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[Diesee Heft, das aweite der Hioierbesehreibnng, nrnfaiit den efld- 
liehen nnd westlichen Theil der Oberstadt, dse heisst des gegen 
Morgen gelegenen Theils der Altstadt. Doch mnssten, um dieses Heft 
nicht zu iimfan£?rcich werden zu lassen, einiffc noch zu diesem Theil ge- 
hörige Strassen dem folgenden Hefte vorbehalten bleiben, wie denn 
Battonn überhaupt eine genaue Trennung der Ober- und Niederstadt in 
den die Grenze bildenden Strassen nicht eingehalten hat. In dem vorigen 
Hefte ist fibrigens anf S. 12 und 14, sowie im Inhaltsreneiefanisse irrig 
SUztngäasehen gedmekt, anstatt Fetstengäuehen^ wie 8. 195 riehtig 
stehet Ebenda 8.8 lese man Zeile 6 von oben scriptns statt seiiptnm, 
Z. 9 ruber statt rubrus, Z. 11 scriptus statt scriptum. In gegen wär- 
ticom Hefte ist Seite 156 L 80 in L 180 und Seite 165 K. 116 in 126 
zu verij« SSI rn. Die Zusätze des Herausgebers sind in eckige Klaounem 
eingeschlossen.] 
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SehmrrsASse. 

Nach der BtXdtischen Verfassung des mitderen Zeitalters 
wohnten die Handwerker, welche durch Oetös oder Uheln Ge- 
ruch den Leuten heschweriich fielen, gemeinigUch in einer Gasse 
heisammen, und dieses war auch hier bei der Schnurrgasse der 
Fall Sie war ein Torzüglicher Aufenthaltsort der Wollenweher; 
die ehemals die ansehnlichste Zunft hier ausmachten, und im 
J. 1387 303 Meister zählten. Deswegen erhielt auch die Gasse 
yon ihnen ihren Namen, und sie wurde in den Ältesten Zins- 
hüchem vicus teztorum (die Webergasse) oder auch platea 
teztoria genaaui Die Volkssprache aber legte ihr vom Ge- * 
töse oder Schnarren der Websttthle, welches den Tag Uber da* 
rinnen gehdrt wurde, den Namen der Schnarrgasse bei, der sich 
gegen Ende des XIV. Jahrhunderts in die Schuorrgasse und im 
XVI. in die Schnurrgasse änderte. Wem es um die veralteten 
Schreibarten dieses Namens zu tliun ist, der wird ihre Verschie- 
denheit bei den folgenden Häusern leicht bemerken können. Der 
deutsche Name Snargazze Hess sich schon im X III . Jahrhundert 
hören, denn das alte Seclenbuch unserer Kirehe nalini eine 
Gertrud als "Wohlthäterin der Kirche auf, von der es sagt : 
„IV Idus Novembris Gertrudls uxor Conradi pistoris in Snarr- 
gazzen.'* Die Schriftzüge und der Mangel der Zunamen geben 
hier zu erkennen, dass sich das Lebensende der Gertrud im 
Xni. Jahrhundert ereignet hat Wenn nun der Name der Gasse., 



1) In QUIm gibt es aueh eine Strasse, die Sehnurrgaase hebt Sie 
kommt bereits ia ürkaaden 1199 unter dem Namen Snargazze^ vicus 
figulorum vor und war also ursprünglich die Töpferstrssae, TgL Wall' 
rat 9 Beitrüge zur Geaohicbte <L Stdt Cöln I. p. 141. 

m. 1 
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nicht wffu Schirai;, wie einige beliaapten wollten, sondern von 
Schnuiren hei^leitet wird, bo moBB auch nicht Schnuigasae, 
Modem SohnurrgasBe geepri>chen und geschrieben werden.*) 

1747 10. April in der Nacht ist in eines QUrtlers Haus in 
der Schnurgasse Feuer ausgegangen und wurde dieses mit noch 
einigen Häussem, die umherstanden, in wenigen Stunden schier 
gänzlich in die Asche gelegt; dabei hatten eüiche Personen das 
Unglück sehr beschädigt za werden. Fftr. O.-P.-Amts-Zeitung. 

1787. d. lU. April hat es in der Schnurgasse gegen 3 Uhr 
des Morgens gebrannt und ist das Feuer in des Kaufmanns 
Finger seL Haus ausgebrochen. Es wurden 2 Häusser in Asche 
gel^ Mpt A. Hunger. 

Zusatz von Fichard's. Zur Schnurrgasse. 

Die gegründete Abldtung des Namens dieser Strasse erhellt 
schon daraus, dass man nie eine Strasse Schnurgasse nennen 

kann, die niclit nach der Schnur gezogen ist, sondern vielmehr 
eine Krümmung bildet. Es war diese Strasse die alte Circum- 
vallations-Linie der ältesten Stadtmauer ausserluilb des ältesten 
Stadtgrabens, der hinter ihrer südliehen Seite herumging. Sie 
führte von dem Stadtthor ohnweit des goldenen Löwens auf den 
Weg, der von dem alten Stadtthor am Eöraerberg in das Land 
hinging, der jetzigen neuen Kriime. Sie hatte darin eine auf- 
fallende Aehnlichkeit mit der Zeile, die vor der zweiten P^rwei- 
terung gleichfalls ein Circumvallationsweg von der Bornheimer- 
pforte um die Stadtmauer her, bis zur Bockenheimer, nachhe- 
rigen Cathariueupforte bildete , wie au seinem Orte gesagt 
werden wird. 

Bei der Stadtgegend, welche hei der zweiten Erweiterung 
zu der Stadt gezogen ward, oder der Neustadt wird gesagt wer- 
den , dass längs der Stadtmauer der Altstadt grössere Plätze 
und breitere Strassen sich vor derselben befanden, weil |man 
Anfangs die Iläusser nicht zu nahe an die zur Vertheidigung 
bestimmte Stadtmauer setzen wollte. Dass dies auch bei der 



2) Mpt. XVII See II zur Pomeranz in derSnur^as.seobeidemPa^m&aum* 
H. zum kleinen Wassereck in der Schnur^^aase. 
H. zum kleinen Eyaenedc in der Schnurgass. 
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titeBten Stadtmauer der Fall gewescu, dayon gibt die Schnurr- 
gasse eben deutlichen Bewds, der hier ans allein übrig geblie- 
ben ist, da an den andern Orten der ahen GrcumvallationB- 
Knie die Spuren der Kltem Zeit zu sehr Yemichtet aind^ um 
einen Beweis davon übrig zu lassen. Die BchmrrgaaBe nftmlich 
war ehemals um Vieles breiter, wie jetzt. Der Beweis davon 
liegt in den Nebenstrassen, die von der Schnurrstrasse nach der 
Töngesgasse und dem Liebfrauenberg führen, diese waren ehe- 
mals viel kürzer wie jetzt; sie sind durch die in späterer Zeit 
vorgesetzten Häuser au dem 8ii<lliclien Ende verlängert und 
die Schnurrgasse dadurch schmaler gemacht worden. P^s wurde 
oben bei diesen Strassen erwähnt, dass diese säramtlieh ans ehe- 
maligen geschlossenen Höfen entstunden. Dieses wurde erwiesen 
von der Lindheimergasse und dem Porthaus ; höchst wahrschein- 
lich gemaclit von der Gelnh ausser und Graubeugasse und er- 
wiesen von der Ziegelgasse durch deren TortliauB. Ein Gleiches 
dürfte von der Steingasse der Fall sein. Ob diese aber ein 
alter Steinweg, wie der Hr. V^erfasser Battonn seelig glaubt, ge- 
wesen und daher den Namen erhalten, bezweifle ich, da solche 
Steiuwege stets nur Hauptstrassen eigen waren; die Steingasse 
abear von jeher nur eine Neben- und Conunünications-Strasse 
gewesen sein kann. 

Die geschlossenen Höfe, welchen diese Nebeustrassen ihren 
Ursprung verdanken, wurden aller Wahrscheinlichkeit nach schon 
in dem 13. Sftculo durch Kauf oder Erbe zerstückt, die Häuser 
derselben kamen in verscbiedene Hände und der mittlere Durch- 
gang ward zur Strasse, wie die Bequemlichkeit des Durchgangs 
bei der steigenden Bevölkerung der Einwohner dies dringend 
▼erlangte. Eben desshalb und weil die Schnurrgasse wegen der 
Erzeugung der woUnen Tttcher, die hier den bedeutendsten 
Handelszweig im Mittelalter aasmachten, eine der stärksten Ge- 
werbstrassen war, wurden diese Nebeustrassen dnrch Anbau 
▼erlängert und die Schnurrgasse dadurch yerengi 

IMe Beweise für dieses Angeführte gibt 1) der Tneriaehe- 
Hcf. Dieser war Anfangs ohnfehlbar königliches Eigenthom, 
yriX dieMttnae sich in demselben befand, spiter das Eigenihnm 
des Hinisterialengeschlechts Ton Sachsenhanseni ward von dem 
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selben an einen fremden Fürsten, den Erabiaohof von Trier yer- 
kauft In der Qetchichte dieses Hofes, in dessen Besits Churtrier 
sich bis auf die neuesten Zeiten befand, liegt der Grand, warum 
wir bis auf den heutigen Tag die QrXnsen dieses Hofes auch 
nach der Schnurgasse hin genau bestimmen können, während 
alle Spm-en der südlichen Gränze jener andern Höfe sich durch 
den Lauf der Zeit längst verloren haben. Das Ende des Trie- 
rischen Hofes nach der Schniirrgasse hin lässt sich also durch 
das Trierische Oässchfn hindurch mit der Breite der Schnurgasse 
vereinigt, als das Maass der Breite der alten 8chiiurjj;'asse an- 
nolunen. Sowie nun das Trieriselie (iiisschen offenbar neuer 
angebaut i.st, um den Durchgang durch den Trierischen Huf, der 
von den ältesten Zeiten an stets gestattet worden zu sein scheint, 
benutzen zu können — ebenso ist das südliche Ende der er- 
wähnten Nebenstrassen, als Vergrüsserung derselben, neuer ent- 
standen. Das Maass der Länge dieser Vergrüsserung kann dem- 
nach von dem Tricrischen Hofe abgemessen werden und wird 
mit der Länge des Trierischen Gässchens zu vergleichen sein. 

Diesen Beweis unterstützt 2) a. in der Ltndheimergasse das 
stumpfe Gässchen, was Hr Battonn sei. als einen Ueberrest 
Yon Beinikins Hof ansieht, ich aber für einen liest des früheren 
freien, später verbauten Platzes am südlichen Ende dieser Strasse 
halte; da solche stumpfe Gassen gewöhnlich aus dem Vorbaue 
von Plätzen entstanden sind, auf deren hinterer Seite sich Ge- 
bllude befanden, denen man Lichtrecht oder Eingangsrecht nicht 
nehmen konnte, zu diesen also musste der Weg offen bleiben 
und bildete die stumpfe Gasse. — b. In der Gelnkäuser Ocuaej 
das Geinhäuserplätzchen, welches nach deren südlichem Ende 
zu liegt und durch den Namen d(>s Hauses Pfukleek den Beweis 
gibt, dass hier ehemals ein Pfuhl oder Wede gewesen; dass also 
der Platz viel freier und grösser gewesen sei, wie jetzt. Man 
vergleiche aufs neue die Schnurrgasse mit der Zeile, an deren 
obem und untern Enden solche Pfuhle noch in viel neueren 
Zeiten sich befunden haben, deren Zweck die Abspttlnng der 
Wagen vom Kotii der Landstrassen etc. (vor den Qlioren der 
Stadt) war, so wird man sieh ttbeneugen, dass die Schnurrgasse 
ursprünglich der Gommunicationsweg um die ähette Stadt her. 
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sowie die Zeil derselbe um die spätere Altstadt war. c. In der 
Bteingasse erweist der gegen Süden gelegene Entenplan, «lass 
auch hier ehemals ein freier Raum gewebten sein mUsse. d. In 
der Oraupengaate scheint an deren südlichem Ende auf der Ost- 
seite das vorstehende Eck des Hauses No. 105 auf einen ehe- ^ 
maligen Platz zu deuten. 

H&usser gegen Mltteniaeht. 
L 

Zwischen der Neueu Kräme und dem SalmengttsBchen. 

Klechenj war das Eck am Sahnenj^ässchen, Einganpp? linker 
Hand; das nachmals mit dem Senscnsclimidt unter den neuen 
Krämen vereinig wurde. Hei genauer Erwägung der tolgendcn 
Beschreibungen wird diese Wahrheit sich voUkonnuen bestätigt 
finden. „Clebcrg sita latere septentrionali infra vicos videlicet 
opidum dividentem et zygilgazzen ex opposito domui Braadiu- 
burg« P. B. de 135(; f. 8. 

„HusCleberg gen dem husErenfels uber.'^ S G. P. von 1401. 

„Hus Cleberg in der Snorgasse gen dem hus zum Salman 
ubir.'* Id. von 1406. 

Die Vereinigung der beiden Häusser war zweifelsohne 1436 
schon erfolgt, weil in einem Insatzbriefe von g. J. für das Sal> 
mengässchen das Gisschen hinter dem Sensenschmidt^ anstatt 
hinter Cleberg, gesetzt wurde. ^) 



^ 8M, Mmimih de 1887 wird yon einem Hase KMbwg Hassgeld 
erhoben. — 

— 1889. Bartolomlas so Gleherg 1395, 1897 Else Klebergem. 1861 ' 
Hernie Klebstger von Ssssinhos, 1861 Lotse tod Kleberg. 

8. G. P* 1896. H. som Cieberg gelegen hi der Snorgasse. 

H, EUberg in der Sehnorgass am if. icMti 5alm«a Mpt XVU. Ssc. 
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n. 

ZwiMben dem SalmengSMeheii und der ZiegelgMse. 

* Idt G. No. 69. Zum Sahnen. Zum klonen Sahnen und aoch 
vorher zum Salinau , zum alten Sabnen. Das Sek am Salmen^ 

gässchen Eingangs rechter Hand. 

„Hus zum kleineu Salmcu in der Snargazse.** 8. G. P. von 
1382. 

„Zum Salmcn gelegen in der SnorgasBz zusehen Henchin 
von Dorfelden vnd dem gessecliin hinder dem Sessensmyde 
(Sensenschmiede) J. B. 1430. 

„ij marce cedunt Jacohi de domo dicta zum »Sahnen In der 
Schuorgas^^en, latcrc neptentrionali, mcridiem et occidentem res- 
piciente. Dat Rebecca merctrix modo Adam Schmidt sutor, qui 
sti'uxit novam Anno 75. (1575) R. C. B. M. V. in M. Saec XVI. 
Ebendaselbst bei den Vikarie-Zinsen wird das nämliche Maua 
zum Alten Salmen genannt. Vor wenigen Jahren hing noch 
ein Schild am Hause, darauf ein Fisch mit der Unterschrilt 
zum Salmen gemalt war. Ohngeachtet ein hohes Alter diesen 
Namen begünstiget, so ist er dennoch unt(n- die unächten zu 
zählen ; indem das Haus ursprünglich zum Salmann hiess, welche 
Benennmig das S. G. P. von 14(X) (s. Kleeberg) und selbst der 
J^ame der Salmannsgassc von 1350 bestätigen. 

Die Aehnlichkeit der Namen erzeugte oft Irrthttmer, und so 
war es ein Leichtee, den Namen Salmann in Salmen umzuän* 
dem. Der ehf T^mlige Besitzer des Hauses hat vermuthlich in 
den längst abgewichenen Zeiten, wo noch alles ein Eigenthum 
der Könige und Kaiser war, bei dem hiesigen Gerichte die 
Stelle eines Salmanns vertreten , und das Haus wurde daher 
.anfänglich das Salmannshaus und zuletzt der Sahnann genannt 
Ich enthalte mich der Erklärung dieses Wortes, weil seine 
Begriffe zu vielfältig sind.^) 



Mpt. XVII. See. H. stM» groBBtn Salmen in der Schnurrgaise. 
0. U. 1512. H. IL Gssesse genant sum Salnumm in der SnorrgaMi 
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Lit. G. ^o. 70. Arohe, Goldne Arche, In der BnumenroUe 
beim J. 1602. 

Idt G. No. 71. Blumenkranz, Vorher Seneeiuohmidt. Bamm^ 
garten. Dm Eck an der Ziegelgasse. 

,TÜj. /f. phennige macht xj $ hUr de domo SenBcnsmid^ sita in 
ade der seygelgaaseni ex opposito domns dicti Leydermann res- 
picit ad meridiem itobt off die Snorgassen. Dant dni domne Sancti 
Johia.* B. C Oapellae R Catharinae in ponte de 1481. f. 2. in 
Lat R No. 9, Das Hans hat wahrschdnfich den Johannitern 
g^drt. 

,iDomDS dida anm Baamgarten in der Sohnorrgassen, latere 
eeptentrionali in acie der Ziegergassen, orientem et meridiem 
respiciens ex opposito domns etCuriaediotae zum Ejchelerhof.* 
L. C. B. M. y. in M. Saec XVI. 

i^umgarten ein Eckhauss an der Ziegelgass.* B. C. de 
1636. t 18. 

Es gab unserer Präsens auf Pafanamm 1 fl. Ghmndains.*) 



gelegen aeben einer Almeyen swisehen HmxSeneemdmiUm, stoist hin- 
den an den Stall znm ßitrhaum gegen dem WeUeUn Aber ete. 

0. ü* 1518. H. — in der Sehnorgusen gelegen genannt aum aUen 
Sahnen neben dem Satmen des N. af einer, und uf der andern Seyten 
gegen dem Sensenschmitt neben der Almey gegen dem alten WeseUn 
aber ;]:en der Qasaen zu, stoist hinten off den Stal zu dem Bierbanm 
gehörig etc. 

0. ü. 1585. Reliausung zum kleinen Salinen und zum Cleeberg cfe- 
nannt — in der ScliDurgassen - stosst hinten utl ein üaus dem btiü't 
an ü. L. F. natendig. 

Ii Stdt Rehg. de 1577 an den newen Bawe sum Sahnen in der 
Selmnrgaaaen wird erlaubt, 62oll heraosaarflcken gegen fl. 12. - Abgab 
von einem Schuhmacher Adam Schmidts 

0. U. 1586. Eckhaus in der Schnurgassen neben dem Haus Kleeberg 
gelegen, stosst hinten uff ein Haus dem Stift zu U. L. Fr. zustendig. F. 

^) S 6. P. laau. Uendlin zum Öeuaeosmede. 1340 Uenoe z. S. 1369 
Jeckel z. S. 

0. U. 1433. H. n. Qosease — tum Baumgarten gelegen in der Snar- 
gaasen nnden nff dem Ortho der Ziegelgassen neben gein dem Geaesae 
Bom üanümäe aber nnd an dem Ge a e art IMurg nnd yoran geln dem 
EydkoMr aber ete. 
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m. 

Zwischen der Ziegelgasse und der Bockgassc 

Iii G. No. 72. Eüeme Hvi. Das Eck an der Ziegelgaaae. 
Kömmt 1350 und 1442 bei dem folgenden Hauae Tor. *) 
lAt G. No. 73. Qroaaer Lindenfäa vorher CheiferuAiin,^) 



0. ü* 1487. Husung n. Gesess — genant znm Smi9en9dim§/de ge- 
legen vornen gein dem Roden Löwen Uber an dem Birnbaum und ufT 
der Ecken der Snor^assen neben ^ein dem Weselin ubor nnd Btosst 
binden uff das Gessechiu gcin d« ra Sahnen über etc. 

0. U. 1138 H. u. Ges -SS — binden und forn genant zum Sensen- 
schmyde gelegen uf dem Ecke der Snorgasse, an dem Gesesae zum Birn- 
baum binden gein dem Salmm nnd vorne gein dem Boten LOwen nber ete- 

Beg. eens. fnbr. Item 80. Solid, hall, de domo dictaeum 8mmnmyd9, 
■ita in antiqno opido Fr. super, parte, vico dicto Snargaaten, latere sep- 
tentrionali, infra vicos dictum Salmannsgassen et opidnm dividentem, 
sola in acie, respieiente meridiem et ocddentem vici Snarganen pre- 
notati. F. 

^) 0. U. 1331. H. das da beiszet H. zu dem ysern bade zu F. in der 
Snargasscn. 

0 U. 1888. H. imn eysern Hnt 

8. O. P. 1341. Sybold snm Iiimhnde. 

0. U. 1857. 2 Hnser gelegin nff dem Orte gein dem Jeem huU nbir 

in der Zygclgasscn ete. 

0. U. ir>51. Behausung zum Jsem Hnt genant am Ecke der Ziegel- 
gasscn neben der Behausung Greifenstein genannt gelegen, stoast hinten 

uff ein Vicaricnhaus dem Stifft zu U. L. F. gehörig etc. 

0. ü. 15G0. H. Greifenstein genannt in der Schnur^^asse am Ecke 
der Geisen Gasse neben David Zapflin Buchdruckers H. zum eisernen 
Hat gelegen. ' F. 

*) 0. Ü. 1886. Henne GrUÜBnatdn Henne Oriffenateina aeel. Sobn 
Barger zn F. und dessen Brnder Peter. 

S. G. P. 1340 Domina zn Gryflfenstein - 13C7. Henne G. 1372. 
Wenzel 0 - 1394. Vcr Gudeehin in 0. 1396. Ver Gnde an G. 1437. 

Heinrich G. 1430 Heinz O. 

S. G. 1». 1398. 11. (Iriffenstein in der Snargaasen 1461. 
— 1399. Die Herberge zu QrifTenstein. 

8. O. P. 1402. Hofstatt und Flecken in der Snorgasse gen dem Gite- 
bome abir. 
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yüj sol. den. de domo dicte Gi7finste3ni, sita in vico Snar- 
gasse latere septentrionali, jnfra Ticos mpertransibilem, dictum 
AlbrachtiBgaise et BygUgasae jn medio, et sunt tantum tres 
domnsy jiära hos Ticoa, hec media, habena contignas domus 
dtetas Hataegistdn jn ade TeranB orientem, yBernin httt jn acio 
veraas ooddentem.'^ L. R. B. de 1360 f. 11. 

yGryffenstein gelegen jn der Snoregassen, gein dem Snabels- 
bom nber ansehen dem gesasse genant anm Isenürade vnd 
Bndenfilseh. Item das hns binden an Ljndenfikche gnt Hata- 
stein in der C^jssengassen gelegen.' J. B. yon 1442. 

yDomuB dicta an lindenfelss in der Schnorrgassen latere 
septentrionaliy ez opposito GeTtsbom, modo dicti Schnabelsbom> 
et domns haee yocatnr modo Ghreyffenstein. Dat Bechtold 
Wieckmann qm stnizit novam A. x. 66l (1565) L. C. B. H. 
V. in M. Saee. XVL 

lai G. No. 74. EaU§tem, LmdenfeU. Das £<^ an der Bock- 
gasse. Diese Namen werden aus den Beschreibungen des vorigen 
Hauses bewiesen, das 1350 zwischen Hatzegistein und dem 
ysemin hut, und 1442 zwischen dem Ysernhude und Lindeufilsch 
bescLriebeii wird. • 

Das Haus gab der Praesenz auf Martini 2 fl. 18 kr. 3 d. 
Grundzins. 



0. U. 1438. Fleck f^enannt Lindenfels zushen dem Hiise Griffenstein 
(wo Henne Gast den man nennt GrifFenstein Uenne, inoe wont) uad der 
Gissengassen uf dem Ort gein dorn Giizborn ubir etc 

0. U. 1463. III Huaer in einander gelegen in der Önorgasseu zushen 
dem Uernhude und N. gein dem Snabelbom über. Das eine helase örtif' 
fentteinf das anders hinderste hdsse LIndenfeIsh oad das 8te genannt 
Hatut€in nnd lye äff dem Ort gein N and den Snsbelsbom Uber etc. 

O.U» 1364. 12.8br. Terkanft Hille, reliota qaondam dicti Adam dnss 
maress nsnsL denar de domo, dicta. LyndenfUUf sita jnzta domum, qnae 
Gryphinstein appellatur in antiqno oppido F. 

0. U. 1468. Hnsungen und Gescsse genant Griffenstein, Lindenfels 
und Ilatzstein aneinander binden und vornen - in der Snorgfissen ge- 
legen an dem Uusso zum Isern Hude und gein dem Snabelsborn ubir etc. 

0. U. 1560. H. Orieffenatein genant — in der Schnurrgassen am Ecke 
der GelaMngasssn neben N. in dem Hans sam U^rnhut genannt ete« F. 
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IV. 

Zwiiehen der Boekgwse nnd der Koniblaineiigiase. 

Lit. G. No. 75. Hatutein, Das andere Eck an der Bockgacue. 

^ fl. 19 ß. 5 heller (3 fi. 48 kr. 3 d.) de domo adaJi dicta 
Hatastein respieiente in vico Sdurargaasen meridiem contigua 
domuiHennenbiirg^ in vico Albrechta, nel Gteysengaasen occiden- 
tem respieiente, Item 9 ß — de domo knie contigua in der 
Albrechtsgaaaen olim Conradi Bohr a. 1574 priori domni con- 
inncta.' SL C. de 1661. f. 19. Die G^ysengasse ktttte in der 
Beeckrdbuug gans wegbleiben aollen; indem dieser Name nur 
aDein der Komblumengasse zu kam. 

It. Vt marc Tij fi cedunt Martini de domo in der Oeysengassen 
retro Hatzengensteyn latere orientafi ex opposito domus a retro 
dicta Lyndenfelu^ dat Job. Wolff apostata ordinis predicatorum. 
Lib. Gens. B. M. V. m Monte Saec. XVL 

Die fl. 3. 48 kr. S d. wurden von der Praesena auf Oatkedr» 
Petri noch erhoben; statt der 9fl aber vom NebenhaiuA wurden 
auf Bartholomaei nur noch 9 kr. gegeben. ®) 

Lit. G. No. 76. TIennebercj. „Hus Henneuberg in der Snor- 
gasseii.'' S. G. V. von 1393. „xvij 3 iiij liellcr von cynem huse 
gnant hencnherg neben deme eghuse an der gisen gasscn ju 
der Snorgassen'* R. C. Capellae S. Potri Saec. XV. f. 17. Lat. 
Rr. 28. 

* Lit G. No. 77. Ries. Kleiner Ries Das Eck an der Korn- 



^ 0. ü. 1475. EckhaM äff der Gyasoagaasen geaaat HaMtin gein 
dem Snabetsbom Ober etc. ao dann n£f dem alten Hm» hard daran ge- 
nannt Henherg neben dem Gesesae sum Riesen in der Snorregaasen. 

0. U. 1518. Zwei H. unter einem Dache, das eine Henneberg, daa 
Andere Hatstcin g-cnannt neben dem II. 7u Rioaen in der Schnartgaaae 
Btoast mit dem andern Ort utT die ü\sengaaae. F. 

9) S. G. P. 1398 H. zum Hennenberg. 

0. ü. 1438. H. in der Gyaengaasou neben dem Geaesse Ilenberg. 

G. Br. 1455. H. gnt Henenberg in der Snoregazss. 

0. U. 1513. sieh Note 8 snm H. Hattatein. 

Z. Rgatr. X¥. See. Hans Henneberg an dar Giaengaaae. F. 



Digitized by 



SehnnngtiM. 



11 



blnmengmne. An demselben ist ein Bies in Stein »negehauen 
zn sehen. 

^Hns smnBiesen in der Snorgasse.* S.G.P. von 1407 desgL 
▼on 1434 und 1443. 

9H11S tm (zum) Besen nf der Gisengass*. Id. ron l4b9. 

J fl. XYÜj ß. de domo dicta an deme Rjesen et est acialis 
domns vff der Gysengassen in der Snttrgassen ~ respidt ad 
meridiem.* B. C. Capellae S. Gatharinae ponte de 14B1. t 2 
in Lat B. No. 9. 

Das Hans mirde ums Jahr 1736 duroh einen Brand au 
Grunde gerichtet 

V. 

Zwisohen der KornblanieiigMse und der Grsabengssse. 

lit G. No. 78. Oiseneok» Qross Güeneck. , NachmalB Geiaeneek 
und suweilen auch zur LantMe^ das Eck an der Kornblumengasse. 

^ marca ad Fratemitatem de domo sita in der GjBcngazae 
yioo impertransibili latere Orientalin contigua — et domui Q^sen- 
eck adali versus meridiem habens fonftem partim in curia sua.* 
P. B. de 1366. f. 7. 

i^us Grisenecke in der Snargasse gen dem hus aum Finger- 
line ubir.« S. G. P. Ton 1388. 



<o) 0. ü. 1333. Rylindis Holtzheimern legat Gerlaco Holtzheimer 
consanguineo suo domum suam domai Culmanüi Opilionis cootigiiam in 
▼ico retro domum Gysonis que quondam fuit harberin braxatoria etc. 

6. Br. 1455. Orthua zum Rieasen io der Snoregaaae. 

S. G. P. 1481. H. iD der Snoregaase am Ort der IMnm Gyaengasse 
aeben dem H. snoi Ricseot 

0. U. 1618. rieb oben Nota 8. 

0. U. 1527. H — genant zum Bilsen inn der aohnorgaaaenn am Eck 
der Geiaengaaaen nehat dem Hans vor Lmitten gelegen stoisst binden an 

daa Huaa zu dem Bock etc. 

Stdt. Rchg. do 1593. wird in der Behausung zum Kiesen in der 
Schnurgaaaon vnden im Keller eine Schmiede zu machen gegen 6 fl* 
geatattet. 

— 1603. Wirt snm kMasa Bfesee. <0b Uerber?) F. 
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^Htis gFOBB Gtyseneke In der SnoiijaBse uf der Q3rBeiigaBBe 
gen klein G7Beneck nbir.* Id. 1473. 

,3 fl. 10 ^ 5 Ulr. de domo Geyseneck aUas rar Lauten.* 
R. C. ^1583. f. 14 

Das^aoB trügt den Namen von aeinem ehemaligen Beeatser, 
der GiBO (Giselbert) hieBs, nnd im Anfange des XIV. Jahrhun- 
deriB| oder noch froher, lebte. 

Er muBs unter se^en lütbürgem ein Mann von Bedeutung 
gewesen sein, da dieselben nicht alldn dasHaus^ sondern andi 
die Kornblume iigasae und den Schnabekbrunnen ehemals nach 
seinem Namen nannten. Wie der Name Giseneck nch endlich 
in G eiseneck veränderte, ist bei der eben gedachten Gasse und 
dem Brunnen zu ersehen. 

Vor etwa 00 oder 70 Jalircn wurde das Nebenliaus zum 
Alten Lotzen in der KornblunifUj^asHc mit dem Giseneck ver- 
einigt, und daher kömmt es, dass dieses in einigen Zinsbüchern 
auch zum Alten Lotzen genannt wird. Unsere Praesenz erhielt 
vom Nebenhause auf Martini 1 fl. 20 kr. Grundzins. 

Lit G. No. 79. Fortuna. Vorher Biend^tch, und sum Alien 
Zahne. 



«<) Q. Br. 1876 d$§ rfeftm öyMtnhuB in der Snargaisen gsln dem 
Falmeneoke ubtr. 

0. U. 1388. H. n. G. gelegin in der Snargaasen dorn Gesease 

mm Fingerlyn ubir, genand Qiseiieoke ete. 

S. G. P. 1399. n. Gisonecke. 

0. U. 1452. H. ti. G. genannt Gisenecke gelegen in der Snorengasse 
uff dem Orth an der Gyssengasae und kleinen Giesen Eck. 

0. U. 1456. 2 H. aneinander gelegen in der Snorgassen zuBchen dem 
aUim Zan ond der Gysengaaeen davon das grOaste vff dem Eeke der 
Gisengaase genannt groM QUtneiäce nnd das andere am äUm Zan ge- 
nannt klein Gisenecke. 

0. U 1514. H. in der Gjfsengaasen gelegen genant äU Oygeneok, 

Mpt. XVII. Saec. Das grosse Geiseneck in der Fahrgaas. (?) 

H. klein Geiseneck in der Schnurgass. ibid. 

0. ü. 1575. H — in der Sehnurgassen zur Lauten genannt neben 
der Behausung zum Dock ufi' einer und N. anderseits stosst hinten uff 
die Behauaung smn JKmii ete. F. 
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,iZiiiii alden sane gelegen in der Snoregusen an dem ge- 
■eaae genannt cum jungen sane.* J. B. Ton 1489* 

„doinus dicta Blendefisch, modo vocata zum Alten zan eon> 

tigua domui aciali zum Junj^en zan in der Schnorgassen latere 
septentrionali, et ex opponitu domus iSalmeneck.'' 15G7. L. C. B. 
M. V. in M. Saec. XVI. 

Der Name Fortuna eracheint schon in der Brunuenrolle von 
1744. «) 

Lit G. No. SO. We£a§er Bär, Vorher zum Jungen Zahne. 
Das ^ck an der Graupengaase. 

JEha Bum jungen und hua aum alten zan stosen uf einander.*' 
a G. P. Ton 1447. 



8* G. P. 1864. Da§ H. zum jungen Zaae. 

— 1876. H. darine Jetzt wonet derbeiehelden Kann, Wigand genannt 
Blyndefisehe in der Snargasee gleieb gen Pafaneneoke Uber. 

0. U. 1888 (eenniB) uff BlendeisolMB Hnis In der Snargaatln geyn 
Pabaeneeke nbir eto. oonf. Würätwem BiOo. mog. IL 716u 

0. ü. 18M. H. aom alden Zan In der Snargaisen am Jnngen Zan ge- 
legen ete. (wird von Ense Blendefinehem Yerpflndet). 

8. O. P. 1896. Das H. zum alten Zan. 

0. U. 1437. H. genant zum alten Zone gelegen in der Snorganen 
znichen dem jungen Zone und N. N. etc. 

G. Br. 1468. H. zum Zayne in der Snorgaszen. 

0. U. 1509. n. u. Gesess. mitsampt XIX, Frössen darin, genant zam 

aiteJi Zane in der iSnorregrabon gelegen. 

0. ü. 1514. Vorderhaus zum jungen Zan in der Schnurgassen — ; 
am Ecke der Krauchengassen neben dem Haus zum alten Zane gelegen etc. 

0 ü. 1601. Behausung zum alten Zan gent. in der Schniirgassen — ; 
dann eine Behausung in der Krauchengassen , auch zum alten Zann 
gennt, stosse hiudcn utl' das vormeldte Haus zum alten Zann, F. 

«) S. G. P. 1393. Walther zum wizen Ber. 

Mcpt XVIL 8eo. H. zum jungen Zan in der Schnurgass neben Pal- 
meooek. 

H. znm juMgtn Zan In der Sohnargais am Eck der Kranohengase. ibid. 



Digitized by Google 



14 



ächnorrgaaM 



VI. 

Zwiaohen der GraupengaMe und der Vogelsgesanggaäse. 

Ut G. No. 81. Znm Raben. Auch zum Jungen Raben. Das 
Eck an der Graubeng^aHse, und vor Zeiten ein Backhaus. 

„zum Raben gen tUni Hus zum Jung-en Zan über; uf dein 
orte an der Cruclnngazsen." 8. ix. P. V(jn 1370. 

^IIu8 zum raben in der Snoregaasen uf dem Ort der Kruchen- 
gaase neben dem Hus zum fogelgesang. Id. von 1481. 

„xjx ß Colonien. faeit iVa marc iii ß — de domo Gottfridi, 
Et est pistorium dictum zu der Rebin ( Kiibinn) in der Schnor- 
gassen, Et est domus acialis der Kraucliengassen latere sep- 
tentrionali sita, meridieui et occidentem respicieus, ex opposito 
domua zum Jungen Zan, et ex opposito NuweugasBe.^ L. 0. B. 
M. V. in ]\[. Saec. XVI. 

Das Haus zahlte unserer Praesenz auf Purificat, Mariae 
1 fl 1 kr. 272 h. (rrundzins, der Yonnals der Vikarie B. M. V. 
zweiter Stiftung gehörte. 

1633 am 19. April geschah in diesem Hause das Unglück, 
dass einEjiab von 10 Jahren zwei Stockwerk hoch vom Fenster 
auf die Gasse herabstürzte, und nftch weuigen Tagen den Geist 
aufgab. Annal. Reipubl. Fr£ 

lit G. No. 82. Vogelsgesang, Das Eck an der Gasse dieses 
Namens. 1484 am Montag nach Urbans Tag wies Walther von 
Schwarzenberg der Jnng^ seiner künftigen Gemahlin Uisula 
von Molheim unter andern 5 fl. Gelds „vff deme huace zum 
Fogelgesange jn der Snore gassen^ zmn Wittum an Ex origin« 

Es war ein Braohans; die Braugerechtigkait aber wurde 



1*) S. G. P. 1339. Conrad z. Raben. 1397 Hcinze z. K. 

0. U. 1369. H. u. Gcacsse der ias mit Namen eyn gelegin uff der 
Cruchin^a&seo am Rabin etc. 

S. G. P. 1481. H. zum Haben uf dem Ort der Gysengasse. 

0. U. 1489. Orthusi ~ genannt smu Jungem Rahm fam der Snorre- 
ipsssen neben dem Geissie som Fogelgrsang Stesse binden 'an dss rode 
Kreuts. F. 
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1748 in den Ktthonuhof auf der Bockenheimcrgasae Terl^ 
nnd an Beine Stelle kam das schöne steinerne OebSnde an 
stehen, das die gauae Ghtsse bis an den Augsbuigerhof ein- 
nimmt. 

m 

Zwischen der Vogelgessnirgssae und dem Wildemsansgiasohen 

Lit. G. Nr. 83 Zur hohen Bueke vorher zum Raben, Das 
£ck an der Vogelsgeflang^asse. Dieses und das folgende Eck 
machten imJ. 1390 noch ein Haus aus; 1453 aber war dasselbe 
schon getheiit. 



Brunnen-Rolle de 15Sü|/1744 in der Schaurgasse (vorher Kruggaaae ) 
H ausser folgende: 

Kaisenberg — des WindeekeD 

Yogebgesang — Thomss Oriff 

Junge Bebe — HsrCmsnn 

Weiie BIr - Isae Bein 

Fortnna — Segler 

Geiseneck ~ Kleymanns Witfwe 

Riese — Meermann Brnnnen-Eolie 1589 

Henneberg — von Ilild. 

Gross Lindenfels — Schwarz 

1 darneben ^ Jordis Wittb. 

1 noeh darneben — Oemfaig 

Eiserne Eni. 

Blumenkranis. 

Goldne Arch — Vaisseaa's Wittb. 

Salinen — Stock. 

Die kleine Arche im Giiaschen. 

Sensenscbmied. Brunnenroll de 1744. 
0. D 1368. H. a. Getesse gelegin in der Bnargasain an dem Bart- 
sdkerer nnd an dem FbgeUange efte. 

8. O. P. 1888. Heilasnn sn dem Fogelingeisnge. 
- 1389. H. anm Fogilssnge. 

0. U. 1486. H. ~ gensnnt zam FogelgeaangB In der Bnorgassen 

xushen dem Gehuse genannt zum rahm und N. 

(vgl. Urkunden von 1501 in den Mittheilungen des Vereins IT. 366.] 
1«) L C. B. M. Y. äaec. 16. j m. ced. purif. Mariae de domo Conradi 
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jx. 8oL den de domo dicta snm Babin sita in antiquo opido 
saperiore parte vico Snargazze seu textorum latere septentrio- 
naKi jofra vicos Rabiii et Palmystorphera. Sola sita, jn aciebus 
respicientibus videlicet orientem et meriiliein rabin, merldieni et 
oecidentem Palmjötorpbera vicorum predictorum." L. V. B. Saec, 
XIV. \ ic. IV. 

„zu dem Ilaben sita in autiquo opido parte superiore vico 
Snargasz latere «eptcntrioiiaii infra vicos non pertransibiles pro- 
piores vico Cruchiugaszeu veröiw orientem sola sita.'' K. C. 
de 1390. f. 52. 

^3 de domo dicta zum Haben modo zu der liolicnu Buclien 
latere neptentrionali infra vicum non pertransibilem, et vicura 
Kraucbgasse.** 11. C. de 1086. p. 25. Diese 3 ß oder 7 kr. 2 h. 
wurden doch auf Martini von der Praesens erhoben. 



de Buchen ex opposito Bertoldl placeotarii, sita in der Schnorrgassün et 
«st domiiB aeiaUs lat tepteatr. oocid. et meridiem respicieiu oppotita 
domni diete Keytenbarg, lat. oocid. 

ao. 1369. wird im Testament der Mye Friedberg dis HMsJCsitera- 
berg schon erwähnt. F. 

1^} Beedhiich 1320. It Conrados zum Raben (hieher gebOrig) 

S. G. P. 1371. drei II. \-\\t. zum Raben. 

0. U. 1373, H genannt zum Habin in der Snarregassin 

0. ü. 1373. Hüft' — gelegin in der Gaasiu hinder Kaisersperg. 

S. Gt. P. 1883. Happe tu KayMtrtberge. 

0. ü. 1400. (oensiiB) Super domnm mm aUin RMn uff dem teile 
gein Saot Jobannes In der Snorgisseo etc. eonf. WUrdiweiu DiOe. nog* 

U. 770. 

B. Z. B. 1409. II. u Gesessze daz ct/wan Jeckel Wassirslager was, 
hinder dem ahlen Raben in der Ärztzen Gassen etc. — giebet oanmebr 

Dyle Montebuer. 

0 U 1411. verkauften ein Gülte auf uincui Huss in dem Gesscbiu 
als man us der Snargasse geet binder Kaisersberg gegen dem H. nbir 
da etwan Diele Hontbebnrr inne wobnet 

S. P. 1417. H. Raisersberff in der Kruekgassen, 

0. U. 1439. H. u. Gesesse in der Snargassen genaot stim Raben uff 
dem Orthe der Kruchengassen an dem Fogelgeaange. 

S. P. 0. ü. 1459. H. Kaisei'sberg in der Snorrgassen. 

1459. ex notit. lain. de IToIizhus. U. Kaisersberg in der Scbnnrr* 
gasseu gegen Steinwouneberg über. 
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lit G. No. 84. Feigenbaum, Vorher zum Rnhen. Zum alteu 
Raben. Das Eck am Wildemamuigässchen. Wurde zwischen 
den J. 1390 und 1453 von (Km vorigen Haus g^ennt und 
behielt noch lange den alten Namen beL 

,iVs marce den. de domo amn Alden raben nta in vico 
Snorgasz latere septentrionali in ade respiciente orientem et 
meridiem vid Beckartsgasz.*^ L. V. de 1453. f. 106. 

Jx. ß, den. fadt zj hll. de domo zum Kabin sita in vico 
Snorgasz latere septentrtonafi inira vicoB Rabin et Palmstorffers 
in acie respiciente meridiem et orientem vid Rabingasz.*' L. V. 
de 1481. f. 35. 

„Hiis zum raben uf dem ort an dem bekartgeschin in der 

Suorga.^sen." S. G. P. von 1484. 

^Zum Feigenbaum in der Sclimirgass im Eck des wilden 
ManiLs-(Tä.H8geu." Frf. Intcll. Bl. von 1741. No. 6. 

Das Haus gab der Praesenz auf Martini 2 kr. 3V2 h. Grund- 
zins, der ehemals der Vikarie S. Erhardi ziigcliüiie. 

Ferner derselben an dem nämlichen Tage 3 fl., die sonst 
au die Vikarie S. Margaretae fieleu. 



H. Kaisersberg in der Schmirgapse gen Steinwonueberg neben dem 
Vogelsgesang und <icr Nebinfrasse. Mpt. XVII. Sacc. 

0. Ü. 1481. Orfhuss, auch Hussrut und alles darzu mit XVIII Prossen 
— genannt zum, Raaben, gelegen in der Snorregassen, uÖ' dem Ort der 
Krachengassen neben dem tJehasae zum Vogelgesang. 

0. U. 1491- H. — gcü&nut Kaisersberg mitsampt ii Prcsäcn dHrin 
inne der SnorregMMii , gein Stein Wonneberg nber neben dem Gescss 
Bom IbgetgeMongk nnd der Nebengatten ete. 

0. U. 1582. H. — in der Sebnorregassen am Eck als man in den 
Bohrbaeiier Hoif gehet zur Buchen genant neben dem Hans snm Rahen etc. 

lt. Stdtnebg. de 1693 n. 1594. Der Wirt zum Sapen (Raben). 

0. 8. 1689. Eckbehaosnng zum Saaben genant in der Sehnurgassen — 
stowt hinten an die Behausung Käisereberg, F. 

1*) 0. U. 1639. Sokbehanrang sum FeigmUnum genannt in der 
SehnnrgaMen. 



m. 



3 



18 



SchDurrgaase. 



vm. 

Zwisehen dem Wildennunmsgässeben and dem Geistgäaschen. 

Lit. H. No. 65. Kalb. GMne Kalb. ZoTor Kalbakopf. Das 
Eck am Wildenianiisgässcheo. 

^Novem Solidi denar. oolonien. cedunt in vico Snai^gaasen 
de et super domo dictaKalbskop — quasi ex opposiio Steynen- 
wonnenbeig < L. C. Ss. M. et G. de 1412. f. 53. 

«ij 1 b ^ de domo Kalbekopp sita latere septentrionafi infira 
▼icos Montzhoff et Babingasz in acie roBpieiente meridiem et 
occidentem yioi Babingass.' L. de 1450 et 1452. f. 18. 

«Hns zum Ealbskoppe in dcar Snorgaasen zwischen dem hus 
zum alden raben und dem alten heilten €ldst" S. G. P. von 
1468 J. B. T. n. J. 

Der Name Goldnes Kalb ist schon in dem L. P. von 1836. 
£ 18. zu finden, und kömmt auch im hiesigen Intell.-Bl. von 
1808 No. 7 mit Lit. H. No. 65 bezeichnet vor. 

1689 (wie die Chronik II. 764 bemerkt hat) zu Ende des 
Julius stand um Älittagszeit ein Regenbogen mit dem einen 
Schenkel in der Schnurrgasse am Hause zum Kalb auf der Erde 

Unsere Praesenz empfing von diesem Hause auf Cathedra 
Petri 1 fl. 52 kr. 2 h. Grundzins 

Lit iL No. 64. Rotheberg. War nach der ]3ruunenroUe von 



<0 0. U. 1887. deiWssIHdosters: oentnilsaper euriamdiotam EtiUn- 
hdmernhof^ qiuun qnidaai dietas HoUenderß, civis F. Jure heieditario in* 
babitat etc. 

0. U. Id8& fer. 2. post Invocavit verpfändet HeiotM Kalbsskop Bisse 
ux. ihre Besserung und Recht des Hauses u. Gesenes - ^enaat lam 

Kalbskop geleg-en in der Snargassen etc. 

O. ü. 1446. ein Orthus!*, mit IIofTchin hinden und vorne, vorne zuge- 
naniit zum Kalbskoppe, das vormals 2 Gesess gewest syn, gelogen in 
der Snarregassen laseheo dem Helligen Geiste und dem Gesesse tum 
alten Raben etc. 

0. U. USO. H. — genant wa dem alten hmHffm QeiHt gü9g9a in 
der Snorgassen neben N. uff einer und dem Kalbisoheddel (NB. köpf) off 
der andern Syten samt einem Bornrecht. F. 
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1660 (las zweite Haua naeh dem Raben. Es wurde vor ohnge- 
fahr 35 J. mit dem folgenden Kckliause vereiniget, 

Lit H. No. 63. Heiliger Geist. Alter heiliger GeiM. Vorher 
Kalbskopf. Das Eck am rjcif^tgiisselien. Ich glaube, dass dieses 
Haus 14^)4 zum Kalbskopf geheissen hat; denn das folgende 
Haua Petterweil wii d in g. J. gegen dem Kalbskopf Uber be- 
schrieben. Nachmals wurde es mit dem alten h. Geist im 
Gässchen vereiniget, und nahm also auch diesen Namen an. 

Dan flieh drei Häusser von gleichem Namea in der Gegend 
beisammen befanden, bezeugt das 8. G. P. von 1461| wo es 
heisst : „3 huser an einander in der Snorgaas genant zum alten 
heiligen Geiat^ 

yUufl anm alden heiligen Geist in der Snorgassc zwischen 
dem hus zum Kalbskoppe und dem gcnnnt Cristoffels.^ S. G. 
P, V. 1470. Der Bewohner des Hauses H. .Jung kief vor etwa 
. • Jahren das Nebenhana Lit H. No. 64 au dem seinigeni und 
nahm loldhid Bauyerindeningen vor, daaa beide Häusser nun 

Hana sind. Awsh kiefen deraelbe nnd sein Nachbar H. Paa- 
aavant das Hana Zdlenhurg im Wildemannsgjtsschen, nnd ver- 
theOten ea hinter ihre Hänaaer, von welcher Zeit beide auch 
den Ghrandaina Tom Hanae Zellenb«i|( entrichten mnaaten.**) 



G. Br. 136«). (1er h^yl^en Geisten H. in der Snargazsen. 

— 1377. der heyigen Geistenhof in der Snargasze. 

— 1877. <fer heyigen GeUim H. hof nnd geaease in dar Snargaaaen 
der ein deil iaae hat Henne von Bebra mit Namen den altm HellgtUi 
nnd den lioff nnd Chriatan hlnder dem Kirehofe ein deil mit nameo den 
hmgen Tieägm geist. 

(Dies letztere U. heisst nnn zum Christoflfel nnd gehörte in neuerer 
Zeit dem Bäcke^Reasin;?. es ist II. No. 62.) 
S. G. P. 1387. H. zum heiligen Geist. 

O. U. 1457. H. hinder Uuss, Ilof und (Jarten g» njinnt zam alten 
heilig Geist gelegen in der Snoregatisen zush. dem Gesesse genannt zum 
ChristofduB nnd den Kalbakopf, halb gehörig dem Sifrid von Wetzlar, 
halb dem Contae von Zelle DeeUeeher etc. 

Insatzbrief de 1458. Kalbskoppe gelegen in der Snorgawen znaohen 
dem alden raben und den alten Ileilgrngcisto. 

S. G. P. 1461. H. zam heiligen Qeist in derSnorgaase neben dem H. 
zum Kalbtkoppe, 
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IX. 

ZwiAoben dem GeistgSssoheii und der Trieracheii Guse. 

Lit. H. No. 62. öhrüiophei Vorher PetUrweil, nachmals zum 
Jungen heiligen Geist» Das Backhaus über dem Bogen des Geist- 
gässchens. 

„zu dem Petterweil in aiiliquo opido in vico ►^norgasse seu 
textorum infra vicos Montzehofia et Rubeugasse in acie re.spi- 
cieute Kalbiskop." R. C. de 1405. f. 69. Wenn Petterweil als 



WfrUat. Z. B. von 1480. Snargazse. Zwei H. under ein Daeli gelegen 
mit iren Hofen und HinterhnseFobin die etwas sint genant geweet der 
Eckinh^fmer Hoffe und ist nu geheisen tu dem Qeyet und sint gelegen 

nf der Sitcn gen Mitternacht neben dem Stoffels geschin nf ein Site und 
an das Eck II. das da steet an dem BeckKartsgdaschin. 

0. U. 1483. II. — ?:cnant zum nhUn heilig Geist in der Snorsjfassen 
gelefjen uft' dem Ort des heilig. Geist ricsschins gcin dem Huse zum 
Christoffel über ueben zu einer Syteu und andern Gesesse genant zum 
heilig Geiste (dem jungen). 

0. ü. 1497. H. — Hoffshin und Gerechtigkeit eines Borns — genant 
an dem aXden hdUg Geht in der Snorrgaasen gelegen swushen dem Qe- 
sesB sum St Chrietophoma und dem KaXhekopf, F. 

"} O.U. 1360. verkauft Henne Heilgeist eine Gülte gel. uf seinem H. 
genannt uf dem jungen HeUgeißt und das dasn gehOrit gelegen in der 
Snarrgassen. 

8. G. P. 1397. Anne zum Chriatoffel. 

0. U. 1415. in der Öclinurgassen hart an den Christoffel und gen dem 
M Unzhofe wärdts. 

8. 6. P. 14S9. H. sum Christoifor. 

— 1464. H. sum Christoffel in der Snorgassen, an dem H. sur bunten 
Kurssen. # 

Wfrklst. Z. B. von 1480. Snargazee H. genant zu dem Christofeies 
gelegen uf der Silen gen Mitternacht , neben dem II. zu der bunthen 
Kirsen uf ein Site, und dem Stoffel s<j eschin uf der ander Siten, und 
Stoisst mit seineui Bawe an das vorgc.sohriben II. zum Geyst. 

G. Br. 1487. das nuwe hua zu S. Christotfel gnt. by S. Antonius gelegen. 

0. U. 1511. zu S. Christoflbl bei S. Antonio Kirche gelegen. 

0. U. 1573. H. — in der Scfanurrgaasen gein dem heil. Geistgeeslin 
sum lOeinm heiL Oeitt genannt — itosst hinten uff die Behausung der 
Bekarte Hoff genannt etc. F. 
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em Eck swiichen den gpenannten Gassen stehen soll, so kann 
es auch kein anderes als das östliche Eck des GeistgUsschens sein. 

„Hus genannt der junge heiige geist gelegen in der Snor> 
gazse.« S. G. P. von 1381. 

„Hits in der Snargasse genannt etwan der junge Heilige 
Qeist, nun genannt der ChristoffeL^ Id. von 1408. 

„ein huss — gelegen in der Snarrgassen gnant su sant 
Cbristofeles zusehen dem gesesse mm Heiligengeiste vnd der 
Buntenkurssen** J. B. von 1429. 

Jn dem hiesigen Stadt-Archive versirt eine Urkunde de 
1427, darin sclion ein Haus gelegen in der Sehnurgasse hinter 
dem Gesesse zum Christopt'ei, au den Garten imMünzhole stOB- 
send, beschrieben wird. 

Lit. H No. ()1 Bunte Kirsche. War 1450 eine Hadstube 

„zur Buntenkurssen gel<*gen in der iSnarga.H.scn zusehen Re- 
delnheira vnd dem Christofela vnd stosae hindeii au den Muutz- 
hoff." J. B. von 143(>. 

„Badstobe im Hus zur bonteu Kursen in der Suorgassen.'' 
S. G. P. von 1450. 

„Hus zur bunten Kurssen in der Snorgasse zwischeu den 
husern Christoffel uud bunten Mantel. Id. von 1475. 

L. (I ß M. V. Saec. 1(3 de alia vero domus dicta zur bunten 
Kirschen j marc. 1 fert. 1 ß. v hllr. 

„zur bunten Kirsch neben der Einhorn Apotheken." Frf. 
Intell. Bl. von 1725. No. I(i8 Am 29.()ct 1611 Nacht« zwischen 
1 und 2 Uhr ist dieses Haus mit noch zweien andern bis an 
die Trierische Gasse abgebrannt, bei welchem Unglück die 
Wittib Margarete Gofiineau im Feuer umkam. Frf Chron.Lö41. 



S. G. P. 1350 1450. es wird eiue Badstube ia dem H. zur bunten 
Kürasen in der Snorgasse erbaut. 

0. U. 1480. H. in der Soorrgassen gelegen sosben derbwnimEorBtn 
und dem Hnee genannt sum honten Mantel ete. 

0. ü. 1488. H. Hoff u. Stallunge u. hindergehnas - genannt sar 
honten Korsen gelegen in der Snorre Gassen zusehen dem Huss ztim 
Christoffel und dem 0696890 Eüdelnheim stossen binden nff den übntee- 
hoff und N. 

B. G. P. 1485. H. zur bunten Kürssen in der Suurrgassen. F. 
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Bei dem grossen Brande im Jahr 1719 ging es abermal zu 
Grunde. 1 c. II. 806. (78(3). 

RSddkeim. War eines von den im J 1611 abgebrannten 
Hftnaenr, das nachmals mit dem Ecke vereiniget, und XiV^X, wie 
das Zinsbuch von Liebfirau versichert, zum weisseu Einhorn 
genannt wurde. 

^llus zum Redeinheim und zur bunten Kirsen sind nur durch 
eine Mauer getrennt." 8. (i. 1*. von 1449. 

Des Namens Ködellieim wird beim f S 1390 schon gedacht.^) 

Lit. H, No. G(J. Weisses Kinlmm oder die Einhorn- Apotheke, 
Vorher zum bunten Mantel. '^^) Das Kck an der Trierschen Gasse. 

„doniUH zu demc buntlien niantele nita in antiquo opido, su- 
periore parte , vieo 8nargazHe latcre septentrionali in aeie re- 
fipieiente orientem et meridieni, vici inpertransibilis, dieti Muutzc- 
hofis gazse, oppositi quasi vico Luprandis gaszen, sed plus ad 
occidentem " Ex lit. eens de 1357 in lat. F. TV. No 22. 

„zum Buntliin mantel sita in antiquo opido Franek. superiore 
parte vico 8nargaszen seu Textorum latere sej)tentrlonali infra 
vicos dictos Montzeholsgaszcu coutigua domui dicte Bedelniieym 
versus orientem." de 1390. £ 72. 

gzum buntten mantel — infra vicos Montzen hoffis gasz et 
Babeogass in acie.«" E. C. de 1405. f. 74. 



0. ü. 1860. H. u. Gesesse du Contie BeddUnhekMT and Alheid 
sin ehliehe Wirten ban gekauft nnd sn Erbe bestandin dss gelegen ist 
an dem BumUnmaiiUÜ. 

0. ü. 1441. H. Hoff und Gesesse - genant Redünheim loschen den 
Hnsungen zum bunten Mantel und zur bunten Kursen gelegen 

S. G. V. 1450. U. Redünhmm neben dem H. sor bunten Kursen in 
der Snorgasse. 

0. U. 1550. 2 II. aitcinander (leron cina gross Uuddnheiiu uiul das 
andere Klein Jiudeinheiin genauut iu der Schnurrgasseu neben der Pun- 
tm Kur$m uff dner und dem i\aUm ManM uf der andern Seiten 
gelegen stosst liindsn aueli uff die Punten Kursen F. 

M) S. P. 1878. Haus snm beuten ManteL 

0. ü. lölO. OrthUBS inn« der Snorrgassen ab man inne den Montz- 
hofTe vorn ehigen wille genannt au dem botUen ManM neben dem Hnis 
Eedelnheim gelegen eto. 
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L. O. B. M. V. Sacc. ib. iij marcac cedt. Pasohae de domo 
at'iali dicta ziiin huiitcii ^Mantel, lat. septentr. viei Sclinorgassen 
Orient et meridieiu rc8piciüute, ex opposito domus dicte zum 
Dörnimeister. 

Ibid. iij mare. de duabuHi doniibu.s predicte doiiiui ziiin Bim- 
teiimantel cuntiguis et proximior doniiii dicte Riedelnheim . 

O, U. 1441. II, zum boiiten Mantel by dcju Moiitzliot'e. 

Dass dieses Haus 1611 dureli's Feuer zu (rninde gerielitet 
wurde, ist vorher bei der bunten Kinw lic schon gemeldet worden. 
Auch wurde das Haus Rödelheim bald nach dem Brande mit 
dem bunten Mantel ein (iebäiide. 

1637 erhielt Hans Kaspar Sparren vom Rath die Erlaubrnss, 
eine Apotheke in dem Hause anzurichten. Frf. Chron. II. 59. 
Sie war die fünfte und erhielt den Namen zum Weissen Ein- 
horn. Ihrer gedenkt auch schon der L. P. von 1639 8. 19. 
Gedachter Sparren war ohne Zweifel der nämliche, der dasHauB 
Ködelheim mit diesem Hause vereinigte. Die Präsens erhielt 
von demselben auf Ostern 1 fl« 32 kr. G. Z. 



X. 

Zwischen der Trier scheo Gasse und der Stciugasse. 

Idt H. No. ö9. Trür^tche Eck, ZuYor KaUebach, nachmals 
aum klemen huiUen ManUd. Das Eck an der Trier'schen Gasse. 
Dass dieses und die drd folgenden Häusser 1350 nur ein Haus 
unter dem Namen Kaltebach ausmaohteui ist unten bei No. 56 
XU ersehen.**) 



0. U. 1519. H — 7, am linnen bunten Mantel beim Trierisohen Hof 
— stosst binden uff die bunte Kirschen. 

0. U. 1520. n. — in der Snorji^assen uff dem Eck als man in Trie- 
rischen Hoff geht neben dem Huss Reddtlnheim. F. 

») Beedbuoh 1880. It (E<&bsas) JosnneB de Galdebach 

It. iim fratris sni 

It Elisabeth pnellaMayd deCaldebaoh 
Bgrbefa. 1860. Huss and Geaem mm KeUidtechir gelegin in den 
StSjnenguBsen uff dem Ortthe das etzwanne was Drmude Sparledirn. 
S 6. P. 1445. Vier heuaer genant der (kUdebecher in der Snorgasze. 
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zum kaldecker (kaldebecher) gelegen uf dem orte 
als man in den Montzhof geet." S. (x. P. von 1401. 

„Zum kleinen bontten Manttel in acie Vici Mnntzhofgaflson 
quo itur in Trierisch hoff meridiem et occidentem respiciente." 
B C de 1581. f. 19. 

Lit. H. Nu. 58. (reliort nun zu dem vorigen. 

Lit. II. No 57. ]Vasserloch. Grosses Wasserloch. „Huö zum 
wasserloch in der Snorgasse." S. O. P von 1448. Kömmt auch 
im I.-B. in einer Urkunde von 1446 vor. 

Lit. H. No. 56. Kaltebachj auch Kaltehächer. Da.s Eck an 
der Steingasse. Die ganze Seite zwischen der Steingasse und 
der Trier'schen Gasse bestand 13Ö0 noch aus dem einzigen 



0. ü. 1451 H. a. Hofedun hioden danui gelegen (geninni aum Was- 
serloch) in der Snorrcgassen gein dem Backhusc genannt zum Esel Aber. 

G. B. 1 L')5. Vier huser genannt sam Caldebecher vff der ecken gen 
Schadeck über in der Snorcgazchin. 

0. U. 1457. H. genannt zum cleynen Caldebecher in der äuore- 
gassen gelegen zuslien N und dem grossen Caldebecher- 

0. U. 1469. Ii in der Saorrg&äsea gein dem BackhuBB zum Giersberg 
aber genannt Zyltskeim, 

0. U. 1473. Vier Haser aneinander — genannt die KaXdebeehtr sint 
nun drei Hnsere und siui 2 anter einem Dach gelegen off der Ecken 
der Steingassen in der Snorrgassen gen Sehadtdcm aber and liegt das 
8te Hius8 hinten daran. 

0. U. lf)ll. 2 II. aneynnndcr innc der Schnorgasgen gelc^,'en ull" der 
Ecken der Steiii^a-sMon, die Caldeharh gt-naiuit .sind Ilusschin zwiishL'u 
dem vor. Wasst-rioch genannten II uss Caldenbach und N. das zu den ob- 
genannten 2 HoBsem gehört habe etc. 

0. U. 1517. DrH H. genannt die Kalbeeher. Zwei sind unter einem 
Dache, das dritte hinten dran, in dem Ecke der Stein- and Scbnargasse. 

0. U. 1523. verkauft der Zunftmeister des Kürsencrhandwerks eine 
Gülte auf dem Haus a. Gesess Zeylstm mit samt einem Hof gelegen in 
der Snorrengasse etc. 

0. U. 1545. ad No. 58. 1 ff Ii Zuntrtbaiis Zeilsheim genannt in der 
Schnurgasaen neben der Behausung zum Wasserloch auf eyner und N. 
utl der andern Seite. NB. S. Kürschner-Zunt't. 

0. U. 1546 Eckhaus — in der Scbnorgassen neben dem Haus aum 
Mnen Wassertoch genannt gelegen, stosst hinten nff der StraOmrgerin 
GoUeahuss etc. 

Z. Regist. XY. Saec H. e. Kaldebecher af dem Ort der Stelnengasse. F. 
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Hanse KahebacH^ das nachmals in mehrere HAnsser vertbeüt 
wurde, von welciiem das Eck an der Stdngasse den Namen 
beibehielt 

^ BoL den. de domo dicta Galdebach, sita in vico Textomm 
sen Snargazze, latere septentrionali infra vicos Steynen ganse 
et Monzehofis gazze, dnas ades habens, aciem Tici Steynen 
gazze orientem et meridiem, aciem vici Monze hofis gazze me- 
ridiem et occidentem respidentes, ez opposito Tid Lnprandis 
gazze directe* L. r. B de 1360. f. 4 

,2 hnser in der Snorgasse nf dem ecken der Steyngassen 
die Oaldebach genant sbd.* S. G. P. von 1466 

^Hus Caldenbach nf dem orte der Steynengaaaen gen Schad- 
ecken ubir.' Id. von 1466. 

„iiij. S den. Col. et xiiij. ß hll. lacit j. ff vj ß de diiabus 
domibu» zum Kahlen becher in acie vici Staynengassen sinistri 
lateris cum itur aus der Snorgasseii etc.'* R. C. Ö. Leonardi 
de 1Ö36. 

XI. 

Zwitoben der Stoingasse und der GeUiäoaergiMe. 

Lit. H. No. Das Eck an der StelngaHise , welches der 
Fabrik 8 B. jährlich auf Martini 1 fl. 40 kr. Gruudzins eut- 
richtete. 

legault (ierhicus Glocke - de domo Hita in antiquo frankf. 
superiore parte vico Snargasze , latere septentrionali in acie 
reapiciente meridiera et occidentem vici Öteingasse. Predicta do- 
mun est propria fabrice S. B. Ex reg, Cens. Fabr. 

Lit. II. No. 54 zahlte der Präsenz auf Joh. Bapt 2 Ii. 15 kr. 
G. Z. Zuvor aber der Vikarie St Simonis et Judae. 



<c) S 6. P. 1417. Zwei H. gen Schadeeken aber die mit dem Brande 
geeehadi^et sind 

— 1461. Drei H in der Soorgaase af dem Ort der öteyneogaue gen 
dem H. Schadecken ubir. 

— 1463. H. uf der Steyngasse am Orte gen Schadeeken Uber. F. 
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Lot H. No. 53 AUa domuB Heiloni» Molwer. „Ttem vna 
marca den. cum dimidia super Alta domo Heiloni» dicti Molwer 
antiquioriB sita iu rico Snargasze ex opposito domus dicte 
Giersberg.^ £x Instrum. de 1371. in L T. f. 162. In dem Vik.- 
Buche von 145B f 155 steht das nämliche; nur wurde zu Ende 
noch beigefügt: et est socunda domus ab acie vid Siongasz. 

Idt. H. No. 52. Zn der Erwmm, sonst Orünberg. Das £ck 
* an der Gelh&usergasse. 

yiij soL den. de domo dicta au der Erwinen, nta in vico 
Snargaazcy latere septentrionali, infra vicos Geylinh. et Steynen 
gazze in acie respiciente orientem et meridiem vici Geylinh. 
gazze prenotati ex op])08ito cemiterii Sancti Johis.*' L. r. B. 
de 18Ö0. f. 11. 

jj marca den. de domo dicta Grunnenberg sita in antiquo 
opido Frank, superiore parte vico Teztorum sen Snargasse 
latere septentrionali, infra vicos Gejlinbuser et Stejnengasae 
in acie, respiciente orientem et meridiem vici Gejlinh. gasze 
prenotati.^ 1. c. f. 56, 



27) 0. U. 1B3(>. Huss zur Erwynen etc. 

0. U. 1387. in der SnsrgaHeD by St Johann nff dem hinderaten Hos» 
m Ervfinm etc. 

0. U. 1337. Das Fordirhuss snr Ebirwynm gein Gi^rgperg in der 
Snargsaaen eto. 

— 1342. H. Grinhergkhn derreusen allernehest (Ob dasselbe Haus?) 
DiSBC StcUo ist aus cii era Copialbuch. 

' 0. U. i3ö2. ü. zu Gruuberg gelegen geju der Kirchen über zu 
8. Johann. 

0. U. 1356. 2 Huser gelegin in der (Seilhuser Gassen, Kinder dem 
Oesesse genannt Gronenberg eto. 

G. Br. 1369. domns dicta <?niiMfi5erg in viooteztornm senSnargaize 
dieto, Utero septentrionali in acie respiciente orientem et meridiem viei 
dicti Gcilntiu;<irgazzc. confsr. WUrdfwein Diöc- mog. II. 679/89. 

0. U. 1461. Orthuss nn «ler Geilnbuser Gassen gelegen gnannt Oru* 
nenberg ^?cin St. Johann über. 

0. U. 14G1. H. Grunberg als Orthuss in der Geilnhuser Gasse gein 
S Johann über gelegen. 

0. U lööO. H. — Orünberg genannt am Ecke der Qelnhnser Gasse. 

Mpt. XVII. See S. OrUnberg am Ecke der Gehihftaser Gass. F. 
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^Grüneiibcrg in der Snorgassen." 1. B. von 1439. 

,J fl. de domo dicta Gruiibeif^ alias zu der Erwinne latere 
septeDtrionali prope vicum Gelnlieusergass.^ R C. do 1586 p.28. 

y,\j m. vj s cedunt Martini de domo sita in der Sclinofgassen 
dicta Gnmeberger orientcm et septentrionem (meridiem) respi- 
cieiite quasi ez opposito cccleBiae S. Joannis, et est domns 
adalisi tendens ab alio latere ad plateam dictam Gelnheuser- 
gassen^ haben« exitinn in eandem plateam dictam Gelnheuser- 
gassen, ex opposito domna dictae snm alten Fimberg.** Ibid. 

fl. vüj ß cedt. Mrt. de domo huic snpra dicte domui contigna 
et olim fbit vna domns^ respic. merid. quasi ez opposito domus 
pistoric;, dicte Geyersberg. R. 0. B. M. V. in M. Saec XVI. 

Nach eben diesem Zinsbuche waren dieses und das vorige 
Tor Zeiten ein Haus gewesen. 

,Zum grttnen Berg in der Schnurgassen am Eck der Gel- 
hfiussergass gelegen.' Frf. IntelL-BI. von 1732 No. 74 

Die Namen Gronberg und GrUnbergk, wie man sie hier und 
da findet^ sind fehlerha^ 

Das Haus gab unserer Praesenz auf Job. Enthauptung 1 fl. 
Grundsbui. 

xn. 

ZwiAchen der GvlIiäusergAwe und der Liodheiuiergasöe. 

Lit. II. No 51. GoUnes W'viujtiss. Vorher Fimeberg oder 
AU Firmb&ry, Das Eck au der GeiliäuBergasBC. '^^) 



^ 0. U. 1867 de domo dieti Griess phtoris slta in oppido et psrte 
predletisSnsrguso soa textomm predieto latere septentrionaU infim Tioos 

Ldntheimer^asse et Geilnhasergasse dictos, in acie respiciente ori^-ntem 
et meridiem vici Linthe]rmerg»89en prenotati, contigtia doiniii dicte Firn' 
bürg versus orientem etc conf. WUrdtweinf Dide. mog. 11, tili. 

S O. F. 1395. H. Firnburg 

0. ü. 1157. H. geuannt Alden Firnberg mit 8 Pressen - gelegen 
äff dem Ortt der Geylinhuser-Gasso vorn geia St. Jobanns Kirchen Uber 
Qod Stesse an dss Geseiae Kleyn Offenboch. 

G. Br. 1467. H. ÄUm F^mberg genaaot Sohoneeke, 
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In dem S. G. P. von 1482 wird das folgende Hans besclirieben : 
,iif dem Ort (Ecke) der lintbeimergass gen S. Johaiukircheii 
ubir, neben dem hus alt Firnberg.'' Auch lautet die Beschrei- 
bung des Eckhauses Grünebeig: ex opposito domus dicta sum 
alten Fimberg. Dasselbe gab der Praesens auf Laetare 1 fl. 
30 kr. Grundsins, welcher einer von den zwd Zinsen ist^ so 
die Antoniter im J. 1645 am 3. Juli unserm Stifte abtraten, um 
es zu befriedigen ; indem sie vorher ihr Kloster an die Kapu- 
riner verkauft hatten und diese die darauf haftende Zinsen nicht 
entrichten wollten 

Lit. II. No. 50. Münz. Goldene Münz. Auch zur Gci'se. Das 
Eck an der LiiidheimergasBe^ das vor Zeiten ein Backhaus ge- 
wesen ist. 

„Domus dicta Geyss latere septentrionali infra vicum Lint- 
heimergassen et Geinheusergassen in acie orientem et meridicm 
respiciente, ex opposito januae cemiterii S. Johis.** R. C. de 
1586. p. 28. Das» dieses Haus 1460 schon die Münz hiess, ist 
bei dem folgenden Hause zu ersehen. Ob nun das Zinsregistw 
in dem Namen geirrt hat, oder ob der Besitzer des Hauses^, 
weil ihm der neue Name nicht gefiel, den alten wieder heige- 
stellet hat, lässt sich nicht entscheiden. In dem L. T. f. 180 
befindet sich ein Gültbrief von . . welcher von 4 alb. und 
2 fi h. auf dem Backhause gegen S. Johann Uber auf der Lind- 
heimeigasse spricht. Auch das Vikarie-Buch des Baldemar 
beweist, dass das Haus hn XIV. Jahrhundert em Backhaus ge- 
wesen ist; indem es bei der XXIII. Vikarie folgenden Zins 
bemerkt hat: ^iiij lio. hlL ij soL halL die DecoUationis b. Johis. 
Baptiste — de domo Griess pistoris sita in opido antiquo frank, 
superiore parte ^ico Snorgasze seu Textorum latere septentrio- 
niüi infra' vicos lÄniheimergasz in acie respiciente orientem 



0. U. 1555. 2 H. aneinander am Eck der (Jelnhäuser Gassea ÄUen 
Hrnherg und Offenhach genant neben N. : MoM binden uff N, 

0. U. Inf'ii. II. ^ in der Schnuriras.sen am Eck der Geinhäusergassen 
alt lirnehergck <;(>nant neben dem Hans zur cdden Müntz gelegen, stosst 
hinten uff das Haus Offenbach etc. F. 
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et meridiem vici Lintheimergasz prenotati contigua doinui Virn- 
burg ver*»a orientem ex opposito janue Cimiterii Claustri Sancti 
Johis baptiäte.^ 

XIIL 

Zwischeu der Lindbeimerguse und der Fahrgassc. 

Lit H. No. 41». Freyeck. Franc Cuiu. Das Eck au der Lind- 
heimer-Gasjje Eingangs rechter Hand. 

In dem I. R. stehen zwei Urkunflcii von 14(j0, darin das 
Haus folgendermasst'u beschrieben wird: 

„Niiwes Eekhuse vnden uff Lyutheiraer gaszen gen Santo 
J ohaus K jrchcn vnd der montz über gelegen, v|id stoszet neben 
an daz hus sum heiligen crutz.^ 

„gelegen gein Sant Jobann» kirchen über uff der Ecke der 
lyntheimer gasscn neben Kirchenecke.^ 

Diesen Beschreibungen ist noch eine dritte ans dem S. G. P. 
von 1461 beizuftlgen: „2 nuweEkbuser nnder mnera dache gen 
S. Johanskirchen vnd der muntze ubir, neben dem hua kirchen- 
ecke.'' Aber vrie war es möglich^ dass auf einem und dem näm- 
lichen Ecke zwei Uäusser stehen konnten? Ich erklttre mir die 
Sache also: Das alte Eckhans wurde damals neu gebaut, und 
inwendig in zwei Häusser abgeiheUt; die aber ttusserlich nur 
ein Gebäude Terriethen, und daher kam es, dass man beide für 
Eckhäuser ansah. Gegenwärtig ninmit nur ein Haus die Stelle 
der beiden ein, das auch noch durch einige Häuser in der Lint- 
hdmergaase eine Vergrösserung erhieli Daselbst ist in der 
Mauer dn Stein zu sehen, auf welchem der Name des Hauses 



>^ 8. O. P. 1460- H. uaden an der LyQtheiuiür Gadseq by Sant Jo- 
banns Kirchen, gen der üoais Aber, stOMt neben an dai H. sam heil. 
^'rAils. 

0. ü. 1558. Eckhaus JSfreAeneoie genant bei St. Johann nebeo der 
Behausung Preieneek gelegene, Stoiist hinten anch off die Behaosnng 
Dreimtitok eto F. 
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in deutscher und französischer Sprache auf folgende Art zu 
lesen ist: 

ZVM FREY ECK. 
1 5 8 2. 
AV. FRANC CO TN. 
Das Eck an der Fahrgasse, ä. Lit. ii. No. 48. 

HäuMer auf der mlttigigMi Seite, m) 

L 

Zwilchen der Fabrgaue und der Bongamb, 

Die Johanniter- Kirche. Sie steht nächst bei der Falirj^asse. 
Ihre Geschichte ist bei dem Johanniterhofe Lit L. No. 
nachsiiBehen. 

Coemeterium JoannäarmL Der Johanniter-Kircliliof. War 
gegen die Gelhäuaergaese Uber zwischen der Kirclic und dem 
Hanse Schellenberg gelegen. Baldemar hat in seiner Beschrei- 
niig der Strassen von 1360 den Lauf der Geihftusergasse ad 
cemiterinm Sancti Johannis angegeben. Sdne Lage gibt auch 
das Haus Gejersberg sn erkennen das ,infra cemiterium Sancti 
Johis et vicnm Lnprandis gasse' beschrieben wird; und dass 
der Kirchhof yon der Schnnrrgasse seineu Eingang hatte, be- 
sengt die Beschmbung des Eckhauses an der Lindbeimergasse 
Lit H. No. 60: 

qEz opposito janne Cuniterii danstri Sancti Johis bapttste.'' 
Die alte KircbbofthQre ist noch swischen der Kirche und dem 
folgenden Hanse zu sehen. 

Lit L. No. 35. Das Haus, wo yorher der Johanniter-Kirch- 



^) Die Reihe von Häusern auf dieser Seite der Schnurgtsse haben 
alle im Rtteken den ftltesten Stadtgraben , vor welchem sie erbaut sind 
und die grosse Menge von Nebengassen und Stampfengassen beweist, 
besonders der letzte rn, dsss diese Hfinser zu yerschiedenen Zeiten snf 
den früher freien Platz gesetzt wurden und dsas ihre Zahl annahm, wie 
die Webersttthie sich hier vermehrten. F. 
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hof geweflon int Vma J. 1690 erhielt der damalige Amtmann 
yom Orden di^ JblrlaubniHn; den leeren Platz zu verbauen; es 
wurden aber dabei folgende Bedingnisse festgesetzt : 1) Soli dem 
Orden jedesmal, wenn in ktlnftigen Zeiten das Haus verkauft 
wird, das Abtriebsricht zustehen. 2) Ein zeitlicher Besitzer darf 
nie eine gericlitliche Hypothek auf das Hans yerfertigen lassen, 
und 3) ihm soll nie mehr als 200 fl- gegen eine blose Hand- • 
Schrift auf das Haus aufzunehmen erlaubt son. Dieses habe ich 
ans dem Munde eines alten und glaubwürdigen Mannes erfidiren, 
dem die Verfassung des Joh. Hofes gar wohl bekannt war. 

Lü L. No. da Sekvtarur Möhr. Vorher SektUenherg, 1365 
wurden der goldne Bing und Schellenberg Torkauft, und in dem 
Kaufbriefe wurde Schellenberg swischen den goldnen Bing und 
die Mauern der Johanniter gesetst^ es war folglieh das n&chste 
Haus b«m Kirchhofe.^) 

,Hus Schellenberg by S. Johann gelegen.' S.G.P..Ton 1395. 

In dem hiesigen Iatdl.-Bl. von 1756 No. 73 wird des Hauses 
zum schwarzen Mohren in der Schnurrgasse neben dem Johan- 
niterhofhause und dem Hause zum Ringe gedacht. 

lit. L. No. 37. Ring, Goldener Ring.^^) 1355 am Sonntage 



^0 Brgbacb. 1367. Hubs u. Gesene genannt Scbellenber^ an St. 
Jobann. 

0. U. 13S6. 2 II. u. Gescsso gelegen in der Snargassen hard binden 
an St Johamie, der eins geoaat irt der StMUnberg und das ander der 
giädm Byng etc. 

0. U. 1489. fl. Se/uHnb&^gi gdsgen snaehen Saut JohansKirohen und 

Qiersherg dem Backehnse etc. 

0. U. 1489. H. zum Scheinberg genannt in der Snoregasscn gelegen 
neben S. Johanns Kirchen uff ey^r und dem gülden Ring uff der andern 
Syten. 

0. U. 1574. H — Schellenberg ^nunt in <Ier Schnurr^a.Hscn neben 
dem Johaunsorhole utT einer und dem Haus zum Gulden Hing utX der 
andern Seiten gelegen, stoest hinten uff die Behansnog Oitrsberg etc. 

0. U. 1578. 2 H. binder einander — in der Sohnnrgaasen voneiten 
so SMUtmberg nnd itst som gehwaniwen Mokrtn genannt neben dem 
Jebannser Ifbff — stosst hinten auf letztbenatint Hoff. F. 

u) S..a. P. IMO. Heime s. g. B. Id41 Heinrich s. g. K. 
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vor Simonis und Judae verkiefen die beiden Eheleute Peter 
Schleyer Wollenweber und Kilint im lleintz Kosenbuseli und 
Berle „das hus vnd c^esesze genand zu dein g:uldinriii^e an 
Girsberg, vnd das hus genand ScheHinberg gelegin tzwosch 
en dem selben huse deme guldinringe vnd zusehen Sancte 
johansherren muren vmb sebs marg geldes.^ Ex Inatnim. in 
L. T. f. 131. S. beim f. H. 

lit L. No. 38. Zum alten Kaiser. Zuvor Ge^ersberg. 135Ö 
S. vorher. Auch vorder und hinter Geyersberg, wie aus einem 
Gkrichtsbriefe von 1527 Uber einen alten Bauvertrag ZMrischen 
diesem und dem goldnen Ringe in D. Or^a dritter Fortsetz. der 
Anmerk. über die Frf. Reform. S. 958 zu ersehen ist. 

yHus Gyersberg und hus zum gülden ringe by S. Johann 
gelegen." S.' G. P von 1458. 

Die Präsenz erhielt j&hrlich auf Martini 40 kr. Grundzins, 
der ehemals der Vikarie B. M. V. U Institut eigen war.^) 

1734 den 10. Ocibr. Abends 9 Uhr sind in der Schnurgasse 
in des Meermanns Haus 2 Stockwerk abgebrannt Mpt Ant 
Hunger. 

Lit L. No. d9. G^^ersberg, Ein Backhaus.^) 



Bnrgerbttcb de 1884 kommt vor: Hehiricus zum guldenrioge apad 

Stum. Johannem. 

S. G. P. 139G. H zum fe'ülden King. 

— 1414. H. zum ;rulden Ring und Schellenberg bei S. Johann. 

— 1479. H. zum gülden Kluge neben S. Johann in der Snorgaase. 

— 1480- H zum gülden Ring stOsst an das H. Oyersperg. 

— 1482. H. som gülden Bing hart neben S Johannskirehen in der 
Soorgasie. F. 

33) Beedbnch 13*20. (Eckhaus) Wencils von Oiersperg (hieher gehörig.) 

S. G. P. 1407. H. Qiersperg in die Snargazze. 

0. U. 1427. H. genannt Gyer|^r^ in der Sohnorgaase swiscben dem 

H. zum Esel und zum gniden Rtruj. 

— 14jO. H. Gyerayerg in der .Snoregassen. 

Alter Kaiser in der Scbnurgaascn bei Lebrecht Petscbierstecher und 
Steinschneider. F. 

^) 0. ü. 1417. Das Baek-H. gnt. Haridong uff dem Kommarkte and 
Baek-H. gnt Giersperg in der Snorgasse am Esel. Clas' Snolllng von 
Qmnenberg n. Consorten gehörig. Zeage Henne Lebekaoher sam Eiel. 
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„Girsperg sita latere meridionali infra claii<;truin S JohaimiB 
et vicum LuprandiB gaszeD.'^ P B. de 1356. f. 8. 

yGyrsberg sita m vico änargaBxen Utere meridionali infra 
cemiterium Sancti Johis et vicum Luprandisgaaie.^ L. V. medü 
Saec. XIV. iacer. Bob vic. Ss Petri et Pauli. 

yGyrsberg gelegen in der Snargassen by Sant Johans Kirchen 
▼nd am Esel.^ L B von 1422. 

Das Haus war 1450 schon ein ßackhaua, denn in d^ Z. 
B. desselben Jalires S. 17 wird noch hinzugesetzt: et est pis- 
tema. Es gab der Praesenz auf Martini 50 kr. Grundzins^ der 
gleich dem Vorigen der Vikarie B. M. V. II. institut gehörte. 

Iii Ii. No. 40. Zum E$9L 1422. b. bei GeyerBberg. 

«ij maree de domo dicta zum Eisil Bita in der Snargassen 
oontigiia domo! dicta eq Schadecken, ex oppoaito der Steynen- 
gaaseo.* L. C. S^ Leonardi Saec. XV. f. 9. 

1500 kömmt «Peter anm Esel ratman* (sonst Peter Orth) 
als Besitier des Hauses vor, wie in gedachtem Zinsbucbe von 
einer neuem Hand bemerkt wurde. 1780 kief H. Johann lind, 
im Hause Schadeck wohnhaft, das Haus sulh Esel, und haute 
es dem seinigeu gleich; doch hlieb die Brandmauer iwischen 
den hdden Häusern stehen. 

Lit L. No. 41. 8ch4Mdeck, Daa Eck an der Bomgasse. 



0. 1465. 9 H. so einander gelegen , deren eins genannt Qiertptrg 
und das andere zum Otdäm Ring« in derSnorgasie — nnd stosst hinten 

an S Johannis Kirch etc. 

Wirkl. Z. B. von 1486. Snorgasse Buck-H. genant Giersburg gelegen 
uf der Siten gen Mittage zusehen der Kirchen S Johanns und der^om- 
gcusen und hart neben dem H. zu dem Esell. F. 

») 0. U. 1587. Backhauss ^MumEsel in der Mnurgnsten swiseben 
den Hiuisern Getersbery und Sehadtek gelogen stoBst binten anch äff 
das Hans Sehadeck. F. 

3') S 0. P. 1861. Wenael sn S. - 1870 Cnft s. 3. 1873-1878. 
Grede zu S. 

0. U. 1372 H. gelegen by SchadetMn an demOrthe da man utz der 
Borngassen geht etc. 

8. Cr. P. 1392 H Scliad. ken 1393- 1387. 
— Ii. Schadekeo in der Uurugassc. 
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^Schadegkin sita latere meridionali in acie respiciente occi- 
dentem et septentrionem vici Lupraudisgazzen." P. ß. de 
1356. f. 8. 

„Schadegkiu aita in opido aiitiquo trank, superiore parte vico 
Snargazzc seil textorum, latere meridionali infra vicos Fargazze 
seu fabrorum Claiistrura 8. .Johis. et Luprandis seu Buniengazze 
in acie respiciente occidenteni et septeatrioncna vici Luprandis- 
gazze. Contigua domui dicte zum Esele versus occidentem.* L. 
V. B. Saec. XIV. vic. XXIU. cf. Würdtwein D. Mog. II, 611. 

Die Praeseuz hob von diesem Hause auf Martini 4 fl. 22 kr. 
2 h. Grundzins. 

■ 

IL 

Zwiaohen der Bomgaase und der KausgasM. 

Lit L. No. 69. Bieinkammer, Zuvor 8t$üiheim, Das andere 
Eck an der Bon^iasse.**) 

jjHns Steinheim iif dem Orte der Bomgasae.' S. G. P. 
von 1406. 

Der Sehte Name Steinheim oder Steinheimer artete dvaeek 
eine gröbere Auaaprache der Leate in Steinhammer ana, nnd 
der geänderte Name erscheint achon in der BnmnemroUe von 



0. U. 1694. Eokbebaasang Seliadeck in der SehaorgaMeo aeben 

N. einerseits und der BroBaengassen anderseits etc. 

0. U. 1619. Eckbehausung in der Schnurgassen, zum Sehadeek ge- 
nannt neben dem Haus zum Ksel einerseits gelegen etc. F. 

S. Q. P. 1384. H. genannt Stänhdmers Uns gelegen uf der 
Borugasse. 

1898. H. zum SUhMnm hl der Snargaaae. 
— 1899. H. genannt mm StehÜMim. 

0. U. 1487. 8 H — aneinander gelegen nff dem Orte oben in der 

Borngassen zushen dem Baghnsse in der Bomgaaaen und dem Baghoae 
neben dem Dormeister, dasselbe Haas genannt sy zum Steynheimer etc. 

0. U. 1546. H. zum Steinhamer genannt am Eck der Bornngasseo. 

0. U. 1572. H — zum Steinhainer genannt in der Sohnurgassen am 
£cic der Borngaaaen etc F. 
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1544. Naehgesetste Stelle Itat vennathen, dum dieses Haus 
1399 der Kanpengieaser Zimfthaiis gewesen ist: 

yOrthns iif der Bomgasse genant der Kannengiesser Hns.^ 
S. G. P. Ton 1899. 

Iii L. No. 70. Klemer BuMmmmtr, Ist ein abgerissener 
Tlieil Tom Torigen; indem die BninnenroUe yon 1544 iwischen 
Rendel und 'das Backhans in der Bomgasse nnr em emziges 
Hans unter dem Namen Steinhammer gesetst hat; wo doeh 
gegenwärtig zwei stehen. 

B Steinhammer ez opposito coriae Mmitihoff eontigna pistri- 
nae.« R. 0. de 1581. f. 19. 

Lit L. No. 71. Rendel oder Rendeler, war vor einigen und 
zwanzig Jahren noch ein Backhaus. 

In dem Testamente des Albrechts auf der Hofstatt vom 
J. 1322 wird eines Hauses ^in der Snargaszeu by dem rendeler'* 
gedacht. L. T. f. 84. 

It. 10 Colon, legavit relicta Rendelers de domo in der snar- 
gaszen ante curiam Henrici Sculteti militis. Reg. eens. fahr. 

J fl. TVa 3 (1 fl. 18 kr. 3 h.) de domo piatrina dicta Ren- 
dell contigiia domui Steinhammer.'* R. C. de 1586. p. 27. Dieser 
Grundzins wurde der Praeseuz noch jährlich auf Martini ent- 
richtet. Dass Rendel 1356 schon ein Backhaus war, bezeugt 
nachstehender Auszug : 

„xxj sol. den. de domo pisterna sita latere meridionali infra 
vicos Luprandis gazzin et propriorem huic versus occidentem, 
ex opositocurie dicte Munzehof." P.B. de 1356. f. 8. ImJ. 17.. 
wurde das Haus vom Bäckermeister Seibel verkauft und hörte 
auf ein Backhaus zu sein. 

Lit. L. No. 72. Thortneiater. So heisst es auch in der Brun- 
nenrolle von 1544. 

„Sex sol. den. de habitatione Heinrici dicti Sydin fademis 
(Seiden£sden) judicis secnlaris, nunc dicta an der Dorrenmey- 



M) 0. ü. 1465. BsekhoiS in der Baorgsssen gelegen genaat nun 
Sendter soshen den Hasangia sam DofnmeUter and der Komdbeehem 
gefai dem Montsebofe aber. F. 

9* 
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« 

Bener, sita in tico dicto Snaigasse sen Teztomm latere meri- 
dionali infira vicos dictos Luprandia et Volmaria gaase quasi in 
medio .« L. r. B. de 1360. f. 61. 

„Hub zum DarmeiBter gen dem Montahofe nbir in der Snor- 
gassen." S. G. P. von 1430. 

Ein Beweis, daBB die Alten Dar BtattDor oder Thor achrie- 
.ben^ ist bei dem Thorbom zu finden.**) 

Iii Ii. No. 73. A. ^um alten Brauham, Domiu Yohnari de 
Bibra. Das Eck am ManagüBBchen. 

„vij Bol. den. et duo pulli de domo Volmari de bybera. 
Sita in — vico Snargazze seu Textorum latere meridionali infra 
vicos dictos Luprandia et Volmaria gazze in acie reapiciente 
occidentem et septentrionem Volmaria gazze prenotÄti.** L. V. 
B. Saec. XIV. Vic. IV. 

Der Volmar von Biebera, der hier als Zinsmann und Be- 
sitzer des Eckhauses eingesclirieljcn steht, lebte zum apätesten 
1350, indem die Gasse damals schon seinen Namen trug. Es 
ist daher sonderbar, daas noch in dem Vic.-B. von 1453 f. 35 
ein Volmar von Bibera vorkönmit, deaaen Sohn, auch Volmar 
genannt, damals mid noch 1467 den Zins entrichtete. L. V. de 
1481. f. 35. Vielleicht war der Vater oder der Sohn der näm- 



**) Beedbneh 1320. Id HartmudoB Dorremeister (hieher gehörig). 
0. U. 1370. H. binden und fernen gelegin in der SnangaBee gUoli 
der Dommeistern ubir. 

S. G. P. 1397. H. zum Dormeister. 

— 1443. H zum Dorremeister in der Snorg^ass. 1351. 

0. U. 147ü. ü. gonant zum Dornmeister in der Snorgassen luah. N. 
und Volmar Ton Bibra. 

0. U. 147&. H. n. G geoant snm Dommeister geleg. in der Snnrre- 
gassen soBhen N. n. N. und stoBse binden an die BatBtnben in der Bom- 
gasBen. 

S. G. P. 1479. H. zum Dornmeister in der Snorgassen 1483. 

— 1481. Backhaus in der Snorgassen neben dem H. zum Dormeister 
lt. Stdt.-Hchg. de 1515 — bebaut Johann Ort, Kucbenbecker den 

Flecken zuju Dornmeister. 

<~ ferner ein gewesener Brand zu dem Backhusse by dem Dorn- 
m&M&t erwihnt. F. 
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liehe Volmar von Biebera, ein Wollenweber, der 1442 in den 
Bath aufgenommen wurde. 

„Domus Volmari de Bibera contigna domni sum Dornnrnster.** 
L. V. de 1481. f. 35. 

1484 fer. tercia po»t Exaudi verkiefen Catharina, Thomas von 
Bebra sei. Wittwe, und der Vormund Ilänschius und Volman 
ihrer Kinder, an Glasen StaufT und Eisen „die beesening vnd 
recht eines Orthuses Hofes Stalles vud Hinderhuses — genant 
sum alten bmhe hose gelegen jnne der Snore gassen gein der 
bonien Korsen (bunten Kirsche) ober nff dem Ort (Ecke) des 
nrnssgesschins neben dem gehuse mm Dommeister stosse bin- 
den an den alten yerbebofF um 230 fl. gnter Fr£ Wtfhnmg. 
Ex origin«^) 

III. 

Zwischen der Mausgaase and der Battengasse. 

Lit L. No. 78. Maliseck. Dieser Name ist erst, wie ich glaube, 
in neuerer Zeit entstanden. 

Lit L. No. 79. Ratteneck. Eben so auch dieser Name. Vor 
ungefähr 40 Jahren war noch ein grosses und schönes Gemälde 
am Hause zu sehen , welches die Geschichte der Weiber von 
Weinsperg vorstellte, wie sie ihre Männer auf dem Bücken zmn 
Thore hinaus iu's iLaiseriiche Lager trugen. 



^ 0. U. 1466. Sabato pt. Mauricii Volmaar von Biebra Weber Ter- 
kanft eine Ofllte anf sebiem Hanse und Gesesse genuit Biibra in der 
Snorganen gelegen neben dem Gesesse snm DamuitUr etc. 

0. V. 1470. Orthnss - gelegen In der Snorregsaeen , gensnnt nm 

Bruhusse, so Follmar von Bibra gehörte. 

0. U. 1480. f. 3tia. pt. Catharine verkauft Thomas von Bebrau eine 
GfUte auf dem H. — genannt Bebrau gen der bonten Korsen über neben 
dem Gehuse zum Dornmeistern an einer, und dem Mussgasschia uff der 
andern Syte, Stessen binden an den alten Verbehoff. 

0. U. 1199'. Qesess mm Vblmair genannt neben dem Dornmeiiter nff 
dem HnssegsimcMn Inn der Snorregamen gelegen. 

0. U. 1664. Bckbehausnng siim cXUn Brauhmu genannt fai der 
Sthmufgonmu F. 
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IV. 

Zwifohen der Rftttengtaae nnd der KmggiMe. 

lit L. No. 80. BiberHem. Vorher BiUtehar. Dm Eck an 
der BattengasBe. 

^Bibentdn in der Snargaaaen ansehen Herman Leckndier 
▼nd dem geesechin gdn dem pnlheimer.* L B. von 1490. 

H. Bjberaton. 1359 in emem Gttltbrief. 

jj marca — de domo aciafi dieta Bittschar ante et retro, et 
fuemnt prina duae domns in der Schnorrgassen latere meridio- 
nafiy orientem et septentrionem reafneiente ex oppoeito der Ba- 
bengassen sen Beckartagassen. Dat Heinrich Meyer qni ez 
fnndo atnudt novam et nomen indidit qno modo Tocator adficet 
Bom Bieberstein. Dat modo etc.* Hier folgen die Namen noch 
mehrerer Besitaer/ wie sie den Zina nach einander entrichteten. 
£x L. C. B. M. V. in M.Saec. XVL DieStelle dee Zinsbuches 
ist ans einem weit ältern genommen, und sie gibt una den to- 
rigen Kamen des Hanaea au erkennen. Sie sagt uns auch, daaa 
vorher awei HKusaer auf dem Platze gestanden haben, und dass 
Heinrich Meyer das Haus von Ghrund aus neu gebauet und ihm 
den Namen Biberstein beigelegt habe. Vorne an einem Kracb- 
stein steht ausgehauen : 

In Gottes Hand zu dem Biberstein ist es genannt. 

Idt. L. No. 81. Adler. Ooldner Adler. Vorher Holzen lV<mn&- 
berg. ♦») 



^0 0. ü. 1420. H - gensant BUftTMtdn gelegen in der Snargassea 
aa Hermana Lebeknoher and dem PÜXluiimer eto. . 
& G. P. 14S1. H. BibiTtUi» in der Snorgaseen. 

0. Ü 145(). H. genant Biebertidn gelegen in der Snorrgassen neben 
Hermann Leckucher und dem Huse genannt zum Phale. (1478 desgl.) 

0. U. 14Gf. Husimge Hoflf und Stallunge — genannt Biberstein ge- 
legen off der Ecke in der Snorgasse als man in Scbefferhonnen Ferbehof 
gee, gcin dem Pulhenne über neben üermaun Leckuchers Erben. 

0 U. 1571. Eckhaus — in der Schnurrgassen tum Bieberstein ge- 
nannt — stosst hinten uif das Haus sam Krag ete. 

«*) 0. ü. 1890. Haas geaanat Halse Wonberg in der Snargaase. 
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Das Eck an der Kruggasse, ehemal» ein Batkhaus. 
„Holtzen Woanenberg jn der Snargasseu gelegen.^ I. B. 

von 1436. 

^Uus hoken wonnenberg gen Steinwonnenburg ubir in der 
Snorgaas.« S. G. P. von 1482. 

„vi*/i hllr. Martini de domo in ade versus Steiningwerck vico 
Schnorgasseiii latere meridionali, modo pistrina.^ Eine neuere 
Hand setzte noch hinzu: „1613. modo zum gülden Adler.^ £x 
comp, officü DD. de 1563. 1. 8. Ser. III. No. 11. 

Es war demnach 1563 ein Baekbaiu, das vermutblich erst 
im J. 1613 den Namen amn goldenen Adler annahm , als es 
eben aufhörte ein Backhaus zu sein. £& wurde 1782 von H. Pe- 
ter Brentano neu gebaut. Der oben gedachte Grundzins wurde 
von dem Officio DD. jidurlich noch auf Martini erhoben. 



0. U. 1431. H. Hoff und Gesesse hiDden und vorn mit allem syne 
Begriffs und Zngehomoge In der Snorgassen gelegen geninnt J^tUun 
Wonfunberg do isne Hermaon LedLucher and Onde ax. wohnen. It 
das Boss und Hoffcbin mit syme Begriffe und Zageborunge genannt 
Biberstein hart neben andern vorgenannten Hasse Hultzen Wonnenberg 
gelegen und uff der andern Byte aa das gesseebin gein dem Fidheimer 
ond binden an etc. stossende. 

0. U. 1435. OrthuB genant hulzen Wonberg neben dem H. Biberstein. 
S. 6. P. 1436. U. Hulzen Wonberg in der Snorgasse gelegen. 
— IMO. Das H. Halsen Wonberg gelegen in der Fkrgatse. 
d^etelere Beseiehsnng der Fargasse ist wohl ein Sebrdbfebler des 
Gerlohtssehreibois, deren manebe siebtlicli in diesen Protokollen 
Torkommen.) 

0. ü. 1440. H. a. Gesesse — genant HtUtzenwonberg gelegen in der 
Snorgassen an dem Gesesse genant Bieberstein ond neben geln den gesesse 
Steinen- Wonneberg über etc. Ebenso 1499. 

0. ü. 1481. Orthuss das ein Backhus sy mit einem Ilofifchin, Huse 
und Stalle darhinder genant Holtzen Wünnenberg gelegen in der Snorr- 
gasse — gein Siein- Wonneb er g über etc. 

0. ü. ISOL Bnekhnss geaiat Bo^Mtn Wwmsui^g gelegen in einem 
Ecke in der Sobnarrgassen eto. 

Upt XVn. See. H. Msm ITonfrery in derSotmargass gegen Stdn- 
Wcnberg ereasweis über an der Rabengafis am Feigenbaam, am Eck der 
Rabengass bot reohten, als man hinein gebet. F. 
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V. 

Zwischen der Kraggaase und dem AiTenglssobeii. 

Lit. L. No. 108. Wonneberfff auch Stein- Wonneherg, Das an- 
dere Eck an der Kruggasse ^) Kein Name wurde auf so ver- 
schiedene Art verhunzt, als dieser. Wir lesen: Steinwinberg, 
Steining:werck, Stein Ingwer, Stein Immber, Stein Irreberg v 
dergl. Den Namen Steinen Wonneberg gab uns das Z. B» Ton 
1412 zuerst zu erkennen. S. Goldne Kalb H. No. 65. 

yHos Steinwonberg in der Snorgass.^ S. G. P. von 1460. 

„DomuB Steinwinberg, latere septentrionali (meridionali) in 
v\co SchnorgaRsen, (in) aeie respicienB orientem.* Comp. Offioii 
D. D. de 1563. f «. 

S. G. P. 1423. Ein Kumphus und Garten in der Schnur- 
gassen hinder dem H. Stein wonborg, war ehemals ein Soithus. 

Lit. L. No. 107. Schildkopf, In der Brunnenrolle von 1744 
Botber Schüdkopf. ^) [Gehörte des Schultheissen Johann Mar- 
tin Baur von Eiaeneck Wittwe, ygL Urk. von 1658 in den 
MittheiL H. 179.] 

VI. 

Zwisehea dem Affenjjplssoben and der Kengaase. 

Lit L. No. 105. Falmeneck, Grosses FcUmeneck. Das dop- 

«3) s. G. F. 1341. Contie sa Wonneaberg. U70. Frau Blseohin sa 
Steinwonberg. 

0. ü. 1358. H. a. Gesease sa Stdntn Wamunberg in der Snargssae 

gein Kniscrsperg abir. 

S. G. P. 1370. H Steinwononberff 

Mpt XVli. See. Stdnwuniunberg in der Sebnurgaaa geaiCai««r«- 
berg über. F. 

[1306. domuB Vunnenberg. Cod. 371.J 

Kumphaus heisst stets ein Färht^unu von dem in demselben be- 
findlichen Knmpen L e. Farb^kMBü. F. 

**)0. ü. 1469. Eckhnaa - in der Sehnorrgaaaen genannt inmSlodekopf. 

0. U. 1522. Hanss Schliedekopf genannt in der Sobnorrgaasen 
neben Steinen Winnonbergh uflF einer S. und einem Gässchen zum roden 
Borne zu 8to>ist Iiindcn vff den roden Horn etc. NB. Der Name Sliedekopf 
ward alao niu: in ScbUdkopf verderbt. F. 
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pelte Eck zwischen den beiden Gkween. ^ Von ihm erhob die 
Preefens anf Martini 2 Mark oder 3 B» Dieser Zins wurde 
anfönglich Yon dem Ecke an der Nengasse and seinen Neben- 
hSnsem gegeben; denn in dem Baldemarischen Snsbnche de 
ld56 foL 9. hdsst es: ij marcae in feste Eonegondis de domibns 
adaH et contigms ex opposito Palmenecke latere orientali. 
Nachmak wnrde der Zina auf das vom Eck verrnnthlich abge- 
rissene Nebenbaus, klein Palmeneck verlegt, da aber endlich 
letzteres wieder mit dem Ecke vereinigt wurde, so musste anch 
der Besitzer desselben den Zins wieder entrichten. 

vn. 

Zwischen der Neogsase nnd der Sackgasse. 

Iii. JL Na 116. GoUen^ Tramhe, Vorher Palmeiuek oder 
ifeMies Palmmtsek, Das doppelte Eck swiscben den gedaditen 
Gassen. *^ 

**) G. Br. 141S. H. zum Siaek und swei haser hioden daran, nnd 
stost der Stocke vorn in die Snorgazsen nnd zieht herab mit den swd 
bnsern in die Nuwengazsen gein Palmenecke ubir. 

Beedbach 1414. It. Henne Palmeneck Richter wohnt in diesem Hanse, 
gab also diesem Hause den Namen. 

0. U. 1455 H an Palmenecke in der Krnchengasse. 

0. U. 1474. H. — gelegen oben vfT dem Orte der nnweo Gassen 
gaaat €hro$» Pahneneek gein der Snorrsgsssen und gein eteffn Palmen' 
etk nber etc. 

0. U. ir)D4. Eckbehaosnng Palmenedc genannt — in der Schnnr- 

ganen neben der Neugafl»en einer, und den Sackgassen andorerseits etc 

Mpt. XVII. See. H. Gross Palmenedc in der Schnurgass neben dem 
grünen Klee. F. 

Hannemann's v. Holzhausen Gflltb. von 1348. bachus an dem orte 
der nnwen gassen in der Snargazsen. 

8. Q. P. 1870. Petor Palmeneck. 1884. 87. 89 • 1894 Henne P. 1896. 
HeneMn P. 1397. Henne P. 1398-1395 Conrad Kinre zu ?■ — 1400 
Hennechin P. Richter. 1401. 1412 derselbe Henchin Stobcnkneclit — 
1615 Palmeneck der Richter. 1417 — 1406 Reinhard Palmeneok rJoltsmyd. 

0. U. 144n. Gesess genannt cleyn Palmenecke gelegen off der Nu- 
wengasacn an dem Orth gein aldon Palmenecke über etc. 

0. U. 1499. U. - genant deyn Palmenecke inn der nuwen Gasse 
neben dem Gesesss grose Ptämmedf nnd K. gein dem Bodm Berne Ober. 



Digitized by Google 



42 



Scluiarrgasse. 



^ sol. den. de domo dicta Palminegke slta In antiquo opido 
frank, superiore parte, vico dicto Snargazze seu Textcrum. 
Latere meridionali infra vicos videlicet Nuwegazze et Culengazze 
seu Sag orientalem. Sola sita in aciebus respicientibus videlicet 
Beptentrionem et orientem Nuwegazze et occidentem et septen- 
trionem Sag vicorum predictorum.'' L. r. B. de 13Ö0. 

,^118 Palmeneck uf dem Orte der NaweDgaasen gean dem 
hns BOm jungen zan ubir uf der siten gen dem liUB zum gülden 
fingerlin zu.« S. G. P. von 1408. 

„Goldene Trauben in der Schnurgasa an dem£ck der Neu- 
und Sack-Gass gelegen, sonsten aber zum grossen Palmen-Eck 
genannt.« Frf. Intell.-Bl. von 1740. No. 17. 

Es sollte hier zum Kleinen Palmeneck heissen, wie es auch 
in dem laebfraustiftischen Zinsbuche genannt wird. 

vm. 

Zwiieheik der Sackgasse und der GoidnenmörselgaBse. 

Iii R No. 115. Fingerling. Ein doppeltes Eck, welches 1767 
neu gebaut wurde. ^ 



0. U. 1&51. H. zum deinen Palmeneeke gegen der Behausung grosB 
Palmeneck über an der Nowe^aBsen g'clegen stosstbioten uff derBftrcheo- 
Weber ZunftBtiiben zum roten Dorn ^--onannt. 

Mpt. XVII. See. H. klein Palmeneck neben dem jungen Zan in der 
ScbnurgasB an der NeuengASse und dum Gesslein darao. F. 

Beedbaohisao. ItCoatadus Fingerlin de Sahbioh (hieher gehörig). 

0. ü. 1861. H. u. Gssess sion fVa^erlyna in derSnorganen gelegin. 

0. U. 186& GtUte. Snper donibna dietis an dem Fingeriiae in Tieo 
Snargassen in vicino domo zur Palmencckinn. 

S. G. P. 1368. Contze Fingerlin 1378—1422 Hans F. vonHeilprott.— 
1429 Ele zum F. — 1432 Peter zum F. 

— 1.385. H. zum Fingerlin 1394. 1429. 

0 U 1398. Notariats-Instrument: in der Schnurgasse uf dem H 
genannt zum Fingerlin etc. 

8. G. P. 1406. H. Fingerlin in der Snorgaise. 

B. Z. B. 1409. H. u. Gesesse nun SfngsrUn gelegen nff dem Ortho 
nebinia an Lj^ginberg, 

% 
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jpiiim Fjngerlm stto in aatiqao Franok. snperiore parte vioo 
tesrtonuD sea Snargasz dicto latere meridionali in ade reapi- 
ciente septentrionem et orientem vici dicti Cnlengaaa.* L. C. de 
1390 £ 81. 

jfl fi. de domo dicta Pingerling latere meridionafi aüa sep- 
tentrionem et orientem in vioo Kulingass respiciente.* B. 0. de 
1586. p. 25. 

Bisher erschien das Haus als ein einfaches Eck; in der Zeit- 
folge aber wurde es durch die Annahme des Hauses Rabenstein 
ein doppeltes Eck; auch wurde noch ein kleines Gässchen mit 
ihm vereinigt. 

L C. B. IM. V. Saec. 16. ij marc. ced. dccollat Joann. de 
domo aciali dicta zum Fingerlin in der Schnorgassen lat. merid. 
reepic. Orient, et HCpt. ante et retro indiuisim. 

Das Wort Fingerlin bedeutete im Alterthum eine Zierde, 
die man gleich den Ringen an den Fingern trug. Eine magistra- 
tißche Verordnniig vom J. 1,35G, welche dem einreissenden Luxus 
Grenzen setzte, überzeugt uns von dem Sinne des Wortes, wo 
es heisst: „Auch ensullcn ein Mannisnahmen (Mannsbild) adir 
ein Wybesnamen (Weibsbild) nicht me fyngerline dragen als 
sie Wullen, den zwey in sinen fyngern, entwedir ein fyngerlin 
und ejnen Ring adir zwey fyngerlin, adir zwene Bynge.* 

0rth*8 Zusätze zur Frl. Ref S. 335. 

Statuta antiquias. apud. benckenberg in Sei. juris et bist. 

L p 35. 

Das Haus zahlt unserer Praesenz auf Pfingsten 3 fl. Grund- 
zins, und wieder auf Simonis und Judae von dem mit ihm ver- 
einigten Hauae im Gässchen 22 kr. 2 h. 



0. U. 1417. H u G. zum Fingei iin forn und hiaden — in der Far- 
gaMen gelegen neben nff der Eoken dt« dehieB Qenehins gein PabnaH' 
Mfte nbir ete. 

8. O. P. de 1478. H. snm gvAdm Fingerling. 

0. U. 1497. H. — genannt zum Finfjerlin gelegen in der SnorQgaMen 
neben dem Rabenstein uff einer und uff der andern a^Tten ein gmnßyn 
Gßitchin genannt die Sackgasse etc. F. 

BnmnearoUe da<4l^ Grosser Fingerling ür. Joseph Brentano- 
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Babensiem, War das Eck an der g. Mömergaflse^ das an dem 
Fingerlm gesogen wurde. 

yHoB anm rabenstein in der Snorgasse neben dem hns Sehen- 
kenbeig nf efan Ort." S. G. P. von 1477. 

Das Zinsbncfa des L.-F. Stifts beschreibt das Hans Baben- 
stein an der Sackgasse in der Scbnurgasse, weil die g. Mörsel- 
gaase vormab den Namen der Sackgasse führte, und der Zins, 
so daraof haftete^ wurde zuletzt yon dem üngerling besahlt 

L. C. B. M. V. Saec. 16. 1 fert iij /f i pnlL cedt Cathedrae 
Petri de duabns domibns in parvo vioo quo itnr in Sack, retro 
Palmenecket domus TOcatorBabenstejn et est sita hinder dem 
FingerliD, 

IX. 

Zwischen der Goldnenmörselgasse und der Nlirnbergerhofgaase. 

lat K. No. 114. Ooldner Mörtel, Vorher Biersaek*^), nach- 
mals Sehenkenberg. Das Eck an der Goldnenmörselgassey 
welches auch hinten im Gässchen ein vorstehendes Eck macht 

yüij sei. den. de domo dicta zum Biersagke, nunc Schenkin- 
berg; et de domo Tersus occidentem contigua, sita in vico Snar- 
gazze, latere meridionali, infra Ticum dictum Sag ocddentalem 



«•) 8. 6. P 1478 H. zam Rabeostehi in der Snorgs^. 

— 1478. H. in der Snorgasse swischen demH. zum golden Fingsrlin. F. 

M) S. G. P. 1341. Heinricus zum Birsaglee. 

— 1469. H. zum Biersack hinten an dein H Lynungen und Schen- 
kenberg gelegen (acheint das Hinterhaus in die Möreergasse gehend zu 
sein, das den alten Namen Biersack beibehielt und von dem Vorderhaus 
getrennt ward, wie letzteres den Namen Schenkenberg annahm). F. 

s>} S. 6. P. 1865. Heile zu Schenkenberg. 1361. 1369. Heile S. 1870. 
1468. Wigelnhenne zn S. 1475 Katfasrine zu S. 

— 1883. H. Schenkenberg. 

0. tJ. 1430. H. Schenkeoberg in der Snorgasse. 

0. U. 1501. H. u, Gesees genannt Schenkenberg in der Schnorgassen 
gelegen am Sackgesslin uff cyncr und dem Qeaeas Lyning$n zu. der an* 
dem Siten, ztoisst binden an den Schnabel. 

0. ü. l.'^3H. H. Schonbergk genannt in der Schnurgassen ueben dem 
Hause Leiningen uff einer und einer Almey auf der andern Seiten gelegen 
stosst an des Hsas zun MmMI. 1K 
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et pntefum dictum Gyies bornen, in ade respiciente septentrio- 
nem et orientem yici Sag prenotati.* L. B. B. de 1360 f. 11. 

gSiim Bienaf^e nunc Schenkinberg aita in yico 8nargaase 
seu Teztomm ^ infira Ticoa» yidelicet Sag occidentalem et 
opidum diTidentem, in ade etc.' L. V. B. Saec XIV aub Vic 
B. M. V. L inatil 

yHua Scbenkenberg neben dem Hub Lyningen in der Snor- 
gaaae." S. F. von 1463. 

Daa Haus ftnderte, wie ich yennuthey im Anfang dea vorletit 
abgewichenen Jahrhunderts schon wieder seinen Namen und 
hiess von der Zeit an der goldene Mörsel. In dem Zinsbuche 
von 1636. f. 22 kömmt dieser Name bereits vor. Der Name 
goldene Schachtel aber in dem nämlichen Z.-B. 8. 17. scheint 
sich durch ein Versehen eingeschlichen zu haben. Ihm wider- 
sprach auch dasGenüilde am Hause mit der Namens-Unterschrift. 

Von dem Hause erhielt die Praesenz auf Margareta 1 ü. 
&2 kr. 2 h (xruiulzins. 

Lit. K. No 113. Leiningen, Dessen wird beim vorigen Hause 
1463 gedacht, s») 

Una marca Denarioruni de domo dicti Lyning in der Snar- 
gazsen iuxta fontem Gyzburnen. Zinsbuch des Albertus de area. 

^vj .1 Philippi et Jacobi cedentes de domo in der Schnur- 
gassen, prope Gitzborn, nunc dicta Leyningen, sita latere mcri- 
dionali contigua domus Schenkenberg.^ C. O. DD. de 1563. 
f. 8. Ser. III. No, 11. 

Diese 15 kr. wiurdeu uaclimals von dem Ofiäcio DD. aui' 
Michaelia erhoben. 

0. U. 1561. U. gQu&nnt Schenkenberg in der SchourKassen uebea der 
Behausung Läningen äff einer und Haas Lügenberg uff der andern 
Selten gelegen ttoüt bfaiteD off daa Sana aom SdmeM ote. 

Mpt. XVn. See. H. Sehendcmtberg in der SohnorgaM neben dem 
flans Lenung. F. 

0. U. 1490. H. Schenckenberg in der Snorgaiie an dem H. Lennng 
gelegen. 

S. G. P. 1475. H. Lyningen in der Snorgasae. 
Mpt. XVII. Spc. H. Lenungen in der Schnurgasse neben Schenckouberg 
0. U. 1536. Behausung Leningen genannt io der Schnurrgassen neben 
den Ham MenXwiftaiy «ad M. aaderaeita eto. F. 
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Lit K. No. 112. Lätenberg. lAUmburg. n) 
„Hub Lilienberg am Snabebborn in der Snoi^gaase." S. G. 
P. von 1472. 

,Vt Hairck de domo dictm lüg^btirck latere meridionali 
pro^ima fonti dicto Gieasbom modo dem Schnabels fiorn, ex 
opponto der Albrechtsgassen et domoi nur Lantten.* B» C. de 
1681. f. 18. 

,Li%enberg bei dem grossen Brunnen.'' B. C. de 1636 f. 17. 

Die oben gedachte halbe Mark wurde der Praesens auf 
Pfingsten mit 45 kr. beaahlt 

Lit E. No. III. BektuML Gro88€r8eknahd.**) Q. beim v.H. 
War in Xltern Zeiten ein Backhaus. 

«zum Snabel bj dem Gitsbom das Tormals ein bakhus ge- 
west« S. G. P. Ton 1421. 

^xv 0. hU. Laetare 'de domo zum Snabel sita latere meridio- 
nali prope fontem dictum Gitzbom.' Lib. Cens. Summae missae 
de 1464. Zu selbiger Zeit entrichtete Erasmus Kemmerer ein 
Patrizier den Zins. 

Die Praescnz hatte 2 Zinsen auf diesem Hause^ die zusam- 
men auf Laetare mit 1 fl. bezahlt \\ urden. 

Lit. K. No. 110. Kleiner Schnabel. Steht neben dem grossen 
Bogen der NUrnbergerhofgasse. ^) 



**) 0. ü. 1489. H. LUieaberg ia d«r Saorgasseo neben dem H. s. 

Sdinabel. 

8. G. P. 1470. H. Lilienberg io der Snorgassen. P. 

It. Stadt-Rechnung de 1541. „Die Schnabelsgasse am Nurenberger 
Hof." — NB. Sollte uicht dieses das kleine Stumpf-Gässcben oberhalb der 
Ziegelgaase sein? F. 

Wfrkl. Z. B. von 1480. Stmgaf—, H. geosant mm SOuuibel ge- 
legen nf der SIten gen Mittage hart an dem QUMbwme gtHa dsn H. 
Orff mitein ober. 

0. U. 1529. H. — snm grtf$m StutM gsnsaot • stoisst hinten sa 
Nurenberger Hoff etc. F. 
Bmnnen-Rolle de 1744: 

Kleiner Schnabel — des Diefenbach. 
Grosser Schnabel — Job. Mich. Koch. 
Lilienberg — . 

M) 0. U. 1487. Die Ksiiler des Smydshandwerks m F. verkanftn 
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^lum deynen Snabel gelegen in der Snaagaaseii an dem 
geeeiee genant zum SnabeL* J. B. Yon 1446. 

^HiiB zum kleinen Snabel zwischen dem Smydehof nnd dem 

hus zum grosen Snabel.* S. (x. P, von 1448. 

It. xvi 8oI. den. legavit hcyl Snabil pellifex et Gjsela 
conjux, de domo siUi in antifiiio opido, superiori parte, vico 
dicto Snargasze, laterc meridionali, contigiia curie Baldeinari 
de Peterwile versus orientem — dat N. pistor. Heg. ceii. Fabr. 

Kleine Friedberg. „Kleine Friedeberg in der Snorgaszen 
zusehen der Smyde Stoben, vnd dem huse geuant zum kleinen 
Snabel gelegen.** J. B. v. 1438. 

^iiij ß. den. de domo klevn Fridbergk, sita latere raeridio- 
nali infra vicura opidum dividens et gitzeborn contigiia curie 
Baldemari Schmittehoffe de peterweyle.* L. C. de 1538. f. 19. 

Dieses Haus ist eingegangen und an seine Stelle kam der 
grosse Thorbogen der Nümbergerhofgasse zu stehen. 

Schmiedhof. In dem S. G. P. von 1461 kömmt „der Smyde- 
hof in der Snoregassen** vor. Seine Lage geben die Nachrichten 
von dem obengemeldeten Hause Klein Friedberg und dem 
Eichelerhofe zu erkenneni die auf beiden Seiten wider ihn sties- 
sen, und ihm da^ wo nmi das Hans LitK. No. 109 ateht, nicht 



von Huidwerkswegen (wleiheB) lebeatliaglich an Henne von Oorftlte 
auf seiBii Sohnes Giesen Lebtage das Hans u. Geseas — gelegen In der 
Snargaasen zushen dem Eichener and dem Snabel etc. 

S. G. P. 1447. BL anm kleinen Snabel in der Snorgaaae neben der 

Smyde Hof. 

0. U. 1589. Behausung zum kleinen Schnabel in der Schnurgassen 
neben der Bebansang zum grossen Schnabel einer und dem Nürnberger 
Bcff anderaeita nnd atoaat Unten nff den gemelten Nürnberger Hoff. 
8. Palmalorfer 58. F. 

•«)0. U. 1432. H. genant MWafrer^ in anargaaaen an F. — vnd gefai 
den Isem Hude ubir. 

0. U. 1434. H. genannt G^ynenlJMedeberg gelegen an der Smyden 
driogstobe etc. 

0. U. 1435. H. genannt deynen Priedeberg in der Snorgassen znab. 
der Smidedryngsiuben und Contzcben zum Sensensmide. 
0. U. 1477. H. geaamit Mburg in der SBorganaii. F. 
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mehr Baum ttbrig UeMoii ab zur Ebfahrt ndtbig war; aber 
östlich hinter den HSnssem kldn Friedberg und kleber Schna- 
bei; die zuletst mit ihm veremigt wurden, breitete er neh weiter 
aus und stiess hinten auf den Nfimbergorhof. Vor der Mitte des 
XIV. Jahrhunderts besass Baldemar von Petterweil, der sieh 
anch Baldemar Fabri oder Schmitt schrieb, den Bai und der- 
selbe wurde anch nach seines Besitsers Namen der Schmiedhof 
genannt Der folgende Beritser war Johann ron Petterweil, 
Sänger des S. Baräioloroaei-Stifts; wesswegen auch der daran 
stossende Bichenerhof in emem GKdtbriefe von 1384 beschrieben 
whrd: «tawoschen brandenbnrg md dem hoffe da etzwan jnne 
wonete her johan von petterwile der etzwan aenger waz zu 
St. bartholomesz dem got gnade.** 

In dem Z. B. von 1390 f. Tö wird der Hof habitatio Bald- 
luari HcniorU genannt. Wir sehen diesen aus folgender Stelle : 
„ij lib. hll. de habitatione Baldemari seniori» sita in antiquo 
opido Frank, superiore parte vico Textorum seu Snargasz latere 
meridionall infra Gytzburn et vicum opidum dividentem.* 

So wird auch noch das Haus Klein Friedberg 1538 beschrie- » 
ben: „Contigua curie Baldemari Schmittehoffe de petterweyle.* 

Der Baldemar scheint hier nicht der Bruder des erwähnten 
Sängers, der zu gleicher Zeit als Canonicus mit ihm lebte, son- 
dern ihr Vater gewesen zu sein, weil er den Beinamen Senior 
erhielt. Es hat nichts zu sagen, dass derselbe in dem Z. B. von 
1390 noch zum Vorschein kömmt; wird ja auch des Sängers 
(Johann von Petterweil) in einem weit Jüngern Zinsbucbe von 
1438 noch gedacht, wo es heisst: „Item i ß. den. de quadam 
domo Cantoris Sti. Barthol. et stat contigua Giszbom modo 
Lysa etc^ Einige behielten die Namen der alten Hansbeaitzer, 
TOn welchdn der Zins erkauft, legirt, oder sonst auf eine Art 
erworben wurde, Jahrhunderte lang bei| andere änderten sie 
nach des jedesmaligen Besitzers Mamen. 

Da der Schmiedhof in einem Insatzbriefe von 1438 bei Klein 
Friedberg die Schmiedestnbe genannt wird, so awdfele ich bei- 
nahe nii^t daran^ dass er an selbiger Zeit der Schmiede Zunft- 
Stube gewesen ist, die nach dem Verkaufe des Hofs in das Eck 
btt dem Metsger-Thore yerl^ wurde. Die Familie von Glau- 
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bürg kief den Hof, und vereinigte ihn mit ilirem darhiuter ge- 
legenen Stammhause^ dem Nürnbergerhofe, der darauf seinen 
alten Namen ablegte^ und gleich jenem der NUrnbergerhof hiesB. 
Was femer für Wränderangon mit demselben Torgenonunen 
wurden, ist bei der Niirnbergerhofgasse zu ernelien. 

[I)er Währbrief über don Verkauf (1<'8 Schraiedliofs von Seiten des • 
Sclitniedhandwerks an Arnold von Holtzhaiisen von 1486 ist jetzt in den 
Mittbeiluitgen des Vereins II, d(iö abgedruckt.] 

Zwischen der Nflmbergerbofgasse und der Neuen Krime. 

Lit. K. No. II (UH)). Das Haus neben dem Bogen, so zum 
Nüriibergorhuf gehört. 

Lit. K. No. Ö (108). Eichelerhof, Vorher zum Eichener oder 
Eichen/ rhof. 5') 

gder Hof zum Kiihener." 8. G. P. von 1393. 

,,vj inurcL' prinii census — de curia seu habitatione tota 
ante et retro dicta zum Euchener — sita in vico tinorgasz hitere 
meridionali ex opposito vici Ziegelgas/ contigua domui Bran- 
denburg versus oecideutem et retro an Firnberg et Landscrouen.^ 
L. C. de 1453. L löö 

Noch genauer wird dieser Hof in einem ( J iiltbriet'e von 
1384 in Lib. Test f. 162. beschrieben: „das bus hofC garthe vnd 
geseese ynd was darzn gehöret gelegin in der önorgatsen 



0. ü. 1496. Der Nürubeigeihof nebst dem dazu gehüretuleu 

0 ü. 1891. Hoff, Hosnng Gesess — genand tum Eichener. 
0. ü. 1472. H.Q. Oesesse hiadeoaDd vonien — genannt der Eieheuer 

Hoff f^e\egfiü in der Snorrcnf^assen snshen dem Gesesao E enfel.s und 
Smydeburg and Stesse binden ufT den Qrabe'i der durch die Stadt gebe. 

S. G. l\ 1479. der Eyclieyner Hof. 

0. U. l.VK). I'iehusuii;^ und Gesesse, der Kychfler Hoff p» n i ii t in 
der SnorgiUiStin (^elej^cn uff eyner ten neben deni Hu^s lir<iuil('nber(j 
genannt. U'd uff der andern Syten neben Uuiu cUten Schmithof}' etc. 

Stdt-Allmendboh. de 1688. Allmende in den fSehw^ÜMerhofe, Hingt 
an am Eichlerhofe und sieht hinter dem Nflrnbergerhofe her bis sur An- 
daneb hinter der Sehmidden. F. 

in. 4 
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tzwoHclien braiulenburjij viul dem hoftV da etzwiui iune wonete 
her johuii von petterwilt» der etzwaii Senger wuz zu St. J^iir- 
tliolomesz dem got gmuie vnd stoszet mit luiineii vff eyne syteii 
neben im bramlebiirg binden an Virneburg vnd liinden an die * 
bandeseronen vnd vff die andern syten dargein vber stoszet ez 
an den vorgenunten boÜ' der des egenanten Sengers seHgen was 
von vorne an bin binden vz vn<l liinden tzu an glauburg vnd 
an boliint'els vnd geed vorne vH' die Snorgaszen." Neben auf 
dem Rande scbrieb eine neuere Hand : Modo dieitur der eichener 
biifl', und weiter unten von dem Nebenhot'e: modo dieitur der 
Smyddestobeu. Der geänderte Name Eichelerhot* kömmt schon 
15(j2 im I. Theil der Chronik S. 183 vor; indem bei der da- 
maligen Krönung der venetianische Gesandte Aüchaelius darin 
lügirte. 

Die oben erwähnten (> Mark (9 fl.) wurden noch von der 
Praesenz auf Laetare erhoben. 

Lit. K. No. 107. Brandenburg (die Virneburg) ; dessen wird 
1384 beim vorigen Hause gedacht, ja aucli schon 13Ö6 bei dem 
gegenüber gestandenen Hause Kleeberg ^'*) 

„Brandenburg zwischen dem hus Erenberg und dem Eichener.^ 
S. G. P. von 1406. 

Es gehörte damals zum Haus Virneburg unter den neuen 
KrÜmen^ von dem es nachmals auch den Namen annahmi wie 
die Brunnenrolle bei den Jahren 1597, 1601 und 1602 etc. be* 
zeugt Bei dem Jahr 1617 ward aber der alte Name Branden- 
burg schon wieder hergestellt, weil vermuthlich damals die bei- 
den Hftusser nicht mehr zusammen gehörten. Der NameRadin- 



0 U- 1336. Syfridus tih'us dtr Uuclwn vendidit partcm suara ista- 
rum domorum dictarum zu aläin Isemnengei c et zu Brandinbutg, 
S. G. P. 1340. Gisilbertus zu Brandenburg. 1355 Gilbrecht 
S. 6. P. 1404. H. Brandenburg hinten an dem U. zam Grünen Baume 
das nun in zwei Häuser getheil^ ist. 

0. U. 1485. Hnsung and Ctesesse genannt Ferhberg und Brande»- 
bürg binden und vom — gelegen vorn zu gein dem BarfBsser Kloster 
Aber snshen den Gesessen snm Weiasetya nnd dem Easenmenger und 
UndSB SU gelo der Saorrgassen zashen dem Eichener Hofe nnd dem 
Qesesse EhrmfeU stOBM binden an die Lond^fcrojie. 
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bürg, wie Um das Z. R. von 1405, S. 30 aiudrUckt, ist äosserst 
fehlerhaü«) 

EkrenfeU, Eknuberg ^ aiijezt auch die eiteme TkOre, Der 
erste Name erscbeint in dem S. G P. von 1401 und der andere 
in dem nSmlichen Protokolle Ton 1406 bei den Häusern Klee- 
berg und Brandenirarg. Die BrunnenroUe spricht bei yerschie- 
denen Jahren für Ehrenfels« Weil die Haus- und GewöIbethQren 
nun alle von Eisen verfertigt sind, so entstand dadureh die 
Benennung des Hauses: Zur eisernen Thttre. 

Das I i au» gehört zu No. 11)4 unter den neuen Krämen und 
wurde deswegen nicht iiuinerirt. ^''*) 

Lit. K. Nü. lUü. Weichsel, alte Weichsel &uch hinter Weichsel.^) 



«') It. Stdt.-Kecha. de 1570. Philips Zang. Uurger alliie, Iwit zu Straf 
gebeu, das er vber ctllch bescbehcn Verpott vnd wider des Herrn Bur- 
germdsteri benelich mit seinem Psnw der Behansang Ifmmberg 
AirgefareB Tod nit still halten wollen etc. 100 II. 

— (Derselbe Zang femer) hat vermög eines RatsbesohliUMS sn straf 
geben, das er gesagt, der Vertragsbricff, den Peter Geil! Bender inn 
elaer Rechtfertigang wider jme einbracht, daran — des Raths Insie^el 
gehangen, sei (mit Gunst la melden) vffenProfey gemaoht vnd vffgericb- 
tet worden etc. 100 fl. 

0. U. 1490. H. -- genant Brandenburg inne der Snorregasscn 
gegen dem Gesessu zum Sehensen- Schmidt über neben dem Eichener 
Haff and dem Oeseis Ehrenfeit — dann H. — genannt Fimberg gein 
den Barfiissen aber neben dem Oesetsen snm iMttmmgtr and dem Ge* 
seas mm TTetflfi». 

0. U. 1506. Huss genannt Erenberg unter den Kromea neben der 
Busen einer und dem neuen Hus anderseits. 

Mpt. XVII See H Khrenfels in der Sohnargasse zwischen dem alten 
W^elin und dem II. Brandenburg. 

Ehrenfeiss eine Behausung in der Schnurgassen zwischen Herrn 
SehweHner ven Wiederheld and den Mochheimischen Erben gelegen, 
sensten Job. Müllen HaadelsmaansErbea suatiadig. 17. . X.erctt€rll. S02. 

Jeb. T. Behrbaeh kauft 1408 das Ebrenfel« in der Sehnurgasse, ez 
notit famil. de noltzhusen.F. [vgLArobiv fllr Frankfurts Ctoseh. u.Kanet, 
Nene Folge, II. 40G.] 

«3) Bcedbuch 1320. It. dictus Weselin senior. (Ob hierher gehörig? 
Do eil wahrscheinlichst.) 

O. U. 1577. H. zum Weiitle genant — unter den neuen Krämen neben 

4* 
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Vorher zum alten Wesdin, Es gibt eine Art Kincheiii die man 
WeichseUurschen nennt und daher war am Haiue ein Baum 
mit EirBchen gemalt, der sich aber vor wenigen Jahren wieder 
aus den Augen verlor. Ob das Qem&lde dem alten Sinne des 
Wortes Wesdin entsprach^ muss ich dahingestellt sein lassen. 

^ puUus de domo Conrad! oleatoris, dicta zum alten Wese- 
lin, sita in antiquu opido superiore parte, vico Snargazze dicto 
seu Teztorum, latere meridionali, infra vico&, videlicet Sag 
orientalem (occidentalem) et opidum dividentem, ez opposito 
quasi vico angulari, dicto Sahnannes gazze.'^ L. V. B. de 1350. 
f. 51. 

„pulium j in Carniprivio de domo <&cta aide Weselin, sita 
in vico Snarga^ latere meridionali, ex oposito quasi vici angu- 

laris, a vico Önargaz dicto, ad domum dictam paradysus asceu- 
deiitis." L. V. Ii 8acc. XIV. t*. 45. Diese Stelle rührt von einer 
etwas neuern Hand her. 

„quasi ex opposito Sansinsmit^. Sensenschmied. L. V. de 
1481. f. 138. 

Das Eck S. Lit K. No. 105 unter den neuen Krämen. 

H&osaar unbakaanter Iiage. 

Eöer, **) jjHus zum Ever in der Öuargasze.* S. G. P. von 1382. 



dem Haus Firenherg uff einer aodNN. aoderaeits stosst hlndea aaeh niF 

das HauB znra burmberg etc. 

Mpt XVII. Bcc. H. zum alten W«i9eUng io der Scbnurgass neben 
JShreiifcIs und Brandenlmrij:. F. 

[Andere IlausuikuiukMi vom alten Wesolin vgl. in den Mittheiiungen 
des Vereins II. 360. 363 seq.] 

«♦) Beedbueh 1^. It EUiedis ebethu i ^^^^^^ .^^ 
1821. It. ElhedisEberen ) 
nSohtlichen Seite der Snurgasse gelegen und etwan dss 8te Haus vom 
Haus Kircheneck 

1.33:'). Te.staiu. fand. D. M. V. in monte. Zweihasere in der Snsrgszaen 

die da heiszin zu deni ebber e. 

S. u. P. 13ö2. Ii. zum Eber in der Snargssse, das etzwan was Andres 
Ueilgeist. 

~ 1406. Flecken in der Linthoiwer Gaäs, Uintaii an dem H. zum 
alten Eber, F. 
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Wfuwsprsfein. „Hus zum Wasseiöteyu gelegen in der 8nor- 
gaat^z.^ J. H. vou 1430. 

SohnabeUbrunnen. 

Hat im Altertliuni der (rizl)(>iii (Fons GisonisJ gelieis- 
wofür dw ältcHtcn I laiidstlirittcii des XIV. .rahrlmn- 
derts aueli Gycisburniii, (Ty/t shuriicn und ( iitzebiirne sehriel>eii. 
Sein Name rüiirt von CJiso, tiucni Manne licr, der gegen 
iiim über aiil" dt in Keke der K»>rnblumengasse wolinte , die 
damals naeli seinem Namen die Gizengasse, ho wie sein 
Haus das Oizeneek genannt wurde. (lizo aber odrr (liz war 
der abgekürzte Name von Gizelbertns Die Alten verweeliselten 
das Z. öfter» mit S und veränderten zuweilen die einfachen 
8elbstlauter in Doppellauter. Auf solelie Weise Bchriebeu sie 
z. H. Wiz, nachmals Wiss und endlich Weiss ; und eben so auch 
Gizbom, dann Gisbom und zuletzt rr( is})orn oder Geissbrunnen. 
Diese Verschiedenheit des Namens ist allenthalben in den Zins- 
büchern bis zum XVI. Jahrhundert wahrzunehmen, weil sich 
die Namen in solchen Bachern länger als in der Volkssprache 
erhielten. Das hinter dem Brunnen stehende Haus zum Selinabel 
Teraniasste cndlieh die Namensänderung. In einem I nsatzbriefe 
von 1440 und in dem Vikariebuchc von 1453, f. G3 kömmt der 
Snabelsborn ber^ts aum Vorschein; in allen übrigen Uand- 



«) G. Br. 1880. H. In der Siuurgasaeo by Oitibarnen. 

0. U. heiMt es 1830 in Albrechts de area Testament: Ryn hos» das 
gelegin ist an mime hove hindene» do leb inne wanen, in der Gssiln 
geyn Gytzisbarue nbir. 

0. U. 1344. FI. p^elegen in dem Gesseln n g'en Gyrhisborn nbir. 
0. U. 1355. von ^woi busoin in der snargassen bi (iitzusbrinien etc. 
0. U. 1368. 2 H u. Gesuäse und oyoon Garten gelegen in der Gauin 
gein Gitzbum ubir- 

8. 6. P. 1888. H. bey Oitsisbarnin in der Gassin. 
— 140a H. by Oitsbom tibir. 

0. U. 1445. Winsehroderhnfls bey dem Gitsbome in der Snorgtssen 

gelegen. 

S. G. P. 1460. 0er 8nabM$bom in der Snoregsssen. F. 
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Schriften aber bis zur Mitte des XVI. JahrlmndertÄ fand ich 
ihn nicht mehr. Rh la.s.st nich dalier vernmthen^ dass er bis dahin 
noch nicht allgemein anerkannt war. Nach der Mitte des XVI. * 
.lahrhunderta cr«cliienen die beiden Namen , der alte und der 
neue, öfters zugleicli, big endlich der erste in völlige Verges- 
senheit gerieth. Der Brunnen war anfänglich gleich allen übrigen 
Brunnen der Studt ein offner Ziehbrunnen. Er war nach dem 
Zeugniss der Brunnenrolle 1744 schon mit einer Pumpe (1734 
eine hölzerne und 1744 erst eine bleierne) versehen; 17t>4 wurde 
das alte Hrunnengestell abgehoben und am 6. Nov. die schöne 
Brunnensäule mit einer doppelten Pumpe aufgerichtet^ weIcUe 
Veränderung einen Aufwand Ton bmnaiie 800 fl. verursachte. 
Hr. D. Behrens p. 166. 



Salmauisgasse. 

So sollte das Gässchen in der Schnurrgasse zwischen der 

Zicgelgassc und den Neuen Krämen nach seinem ursprünglichen 
Namen genannt werden, der mit der Zeit in das Salmengässciien 
ausgeartet ist. Des älteren Namens gedenkt l^aldcmar in seiner 
Beschreibung der Strassen von 13o(), und desselben wird auch 
bei dem gegenüberstehenden Hause zur Weichsel gedacht. F^r 
rührte von dem Eckhause zum Salmann oder vielmehr von des- 
sen Bewolincr her, welchen Namen die gemeine \ olkssprache 
mit der Zeit in den Salm veränderte Den geänderten Namen 
der Gasse fand ich zum ersten Male in dem Z. B. von 1586, 
S. 2(); wo ein Eckhaus „infra vicos Ziegelgass et Salmengass- 
linn" beschrieben wird. Sie war anfänglich eine Winkcigassc 
(vicus angularis), die von der Schnurgasse bis zum (irimmvogel 
stieg und sich neben demselben nach den Neuen Krämen wandt. 
S. Weichsel Lit. K. No. ICKl Als sie aber nachmals in ihrer 
Mitte verbaut wurde, entstanden die zwei kleine Stumpfegassen, 
von welchen die eine bei der Schnurgassc nun das Salmen- 
gässciien heisst, die andere aber - unter den Neuen Krämen 
zwischen den Häussern Lit. G No. 6^ und 63 geschlossen ist 
S. Salmannsgässchen unter den Neuen Krämen« 
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Hans. 

Kleine Areke, Steht neben demE^ke zum Salmen. Es gehört 
zur goldnen Arch in der SehnnrgasBe und wurde desswegen 
nicht nnmerirt. 



Hat nach der Sprache des XIV. Jahrhunderts die Albrachis- 
gaoze oder Albrechtisgazze geheisseui wofür man aber in spä- 
teren Zeiten Albrachtsgasse und auch Albrechtsgasse sprach. **) 
Ihr Name ist durch einen Anwohner entstandeui. welcher sich 
Albraditoder Albrecht auf der Hofttatt nannte, und an Mann von 
grossem Vermögen war, der sich zu seiner Zeit durch yiele fromme 
Stiftungen sehr bertthmt machte. Er wohnte auf der östlichen 
Säte dieser Gasse; indem das von ihm gestiftete Gotteshaus 
in der Giesengasse (Komblumengasse) hinten wider seine Woh- 
nung stiess, wie aus seinem Testamente von 1322 in L. T. f. 34. 
abzunehmen ist Da dieser Mann durch Handlungen und Ver- 
mögen seinen Mitbürgern so merkwürdig war, so war es kein 
Wunder, dass sie seinen Namen nach der Sitte der Zeit auch 
auf die Gasse übertrugen und ihn dadurch bei ihren Nachkömm- 
lingen über dritthalbhundert Jahre lang im Andenken erhiel- 
ten, bis endlich das Haus zimi Bocke im XVII, Jahrhundert, 
wie ich glaube, die Namensveränderung veranlasste. 

Häusser auf der Ostseite. 

L 

Zwischen der Scbnnrrgasse und der kleioen Bockgasse. 
Das Kok S. Lit. G No. Ib. in der Schnnrgasse. 



6«) 0. U. 1362. Des Albrcchtis Ciasse. 

— 1364 2 Huser und Gcscsac in der Snorjrasfien gelegen genant uflf 
dtr Hobestad an Herrn Elbracbte a(f der Hobestad. 
S. G. P. 1470. Die Albrechtsgasse. F. 
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Lit. G. No. 14U. Grosse SchuU. BrunneiiroUe von 1706 and 
1744. Des BraiulcB wepjen vgl. Mpt. S. Cunibert p. 6. 

Lit G. No. IfiO. RMo' k. Kill Gasthaus, war 1322, wie ich 
vermuthe, ein Kck , und die Wolinunp des vorher erwähnten 
Albrecht auf di r Hofstatt. In späteren Zeiten .standen 2 Iläusser 
unter einem Daciic an dieser Stelle, beide Bock genannt, ^a) 

„2 fl. 22 ß. de (luabus (loniihns snb nno tecto conatnictiB sum 
B(H k dictis.^ H. C. de 1503. f. 12. Das Haus gab auf den 
1. Mär/, unserer Praesenz 3 fl. 37 kr. 2 h. Grundzins. Vgl. auch 
Fr Nachr. BItt. de \m\ No. 66, ferner de 1803 No. 1. 

Lit G. No. 151. Habenbär, 1788. In der Br.-Rolle Reben 
Behr; es sollte aber Rebenbecre heissen. 

Lit G No. 152. BloM Traube. Das Eck aii der kleinen 
Bockgasse, 

IL 

Beim Qrämserbüfclien. 

Lit. G. No. 1.53. Lan isberq. Das andere Eck an der kl. Boek- 

ga.sse, das 1 TOl sclion ein ( lasthaiiti war. S. Frfr. Chron. I. Tlieil 
S. 433 Von ihm hob die Praesens; auf Martini 1 H 15 kr. 
G rnud/.ins. 

Lt Stdt -Reh. de HU.» kommt der zum erntenmal sein Zapt- 
getriiiik vcrumgelteiide Wirtli zum Landsperff vor. 

It. Sttltrclig de H;(»l\ Dem Stifte zu U. L. Fr. alliier hat man 
aus eines Frbareii Rats Heuelil eine Beliausunpj in der Hoek- 
gassen bei der kleinen Giesseugassen neben Bernhardt \'agcrn 



<fa) Au$ dem aiten Zinsbuehe AfbfeehU de area van i8S$* 

1. domus Henokini dieti Weekelinia aita ratro euriam AlberU 

circa (Jomum pauperum, 

(NI{. Ob nicht domus paupentm Gotteshuss hcisen soUtO?) 
2 domus sitii jiixta Wcckelinuiu rctro curiam Alberti. 
^V^rkl. Z. 15. V. 14SÜ. Snurgazfie. II. in der Aihi-achtsifatscn uf der 
ISiten gen UtViui;; der Sonnen gein dein hindersten Getiuso Griffenstein 
ober und ist das dritte Hus von der Snorgaszoo. 

Mpt XVtl. See. H. snoi RModc neben der JZ«&m5s6r in der fiook- 
gasse. F. 
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geinemen weltliclien Richter uff einer und erraeltetem Htiffte vff 
der andern Siten gelegen Htosst hinten vff das Grembser Hoflin 
dergestaUt vmb ÖOÜ fl. abgekaufft ^ das» Holches von Grund ab> 
gebrochen werde vnd ein leerer Plata alda verpleiben solle, 
damit in Fe wer« oder anderer Gefahr aus der Bock- und Geis- 
sengaMen biss vff den Lii biVauborg durchsufahren sein möchte^ 
dargegen haben sich die Nachbarn erpwtten, ein »tattliches dar* 
zu zu steuern, damit ein Erbarer Bat nit zuviel Schaden leiden 
sollte etc. 

Auf der ITordseite. 

Daselbst schliesst das Kanonikalhaus des Liebfraustifts die 
Gasse, in die es hier Mnen Ausgang hat. S. im Scholasterei- 
höfchen- 

HäuBser auf der Abendseite. 

lit O. No. lös. Blaue Traubft. Das Eck am Grämserhöfchen. 
Lot G. No. 159. Zum klemen Vogdackwung, In der Brun- 
n^urolle von 1706 und 1741 heisst es der kleine Vogelschwans. 
Lit. G. No. 160. Zur Lernte. Br.-Rolle von 1706 etc. 
Lit. G No 161. Gemebock. 1706. 

Lit. G. No. 162. Hteinboch In der Hr Rolle von 1706 und 
1744 Schwarzer Bock. Zahlte der Praeaenz auf Martini 7 kr. 
2 h. Grundzins. 

Lit. (i. No. Ui'J. Klein Lindejijels. Br.-Rolle von 1706. 

Das Eck Lit. G. Nu. 74 in der Schnurgasse. 



0. U. 1532. H. zum Bock in der 6ysüDgat»e — Btoisst hinten 
auf das Gesess sum JUa* «i eto. 
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Kleine Bockgasse. 

Noch im Anlange den XIV. Jahrfnindcrt*^ befand »ieh liinter 
der Albrechtsgasse ( liockgassc) und der (üesengasne (Korn- 
blumengasae) ein utVener Platz, zwisclien Lit. G. N(t. u. lü.'), 
der zu selbiger Zeit die Hof.statt genannt wurde. Albraelit, 
von dem ich kurz vorher schon gesproclien habe, schrieb sich 
von demselben als Anwohner: Albraelit auf der Hofstatt, und 
im Lateinischen Albertus de Area, auch wurden die gegen dem 
Platze über gestandenen Häuser auf <ler Hofstatt beschrithen, 
wie bei den Häussern Lit. (i. No. 142 u. 143 in der Kornbhi- 
mengasse zu erselien ist Noch vor der Mitte des Xl\\ Jahr- 
hunderts wurde die sogenannte Hofstatt verbauet, doch liess 
man soviel Raum übrig, als zur Anlage einer kleinen (5assc 
ei-fordcrlich war, und diese ist eben dasjenige Zwerchgiisschen, 
so in unsern Tagen die kleine Bockgasse, und in dem Intell.- 
ßl. von 1741 No. Gl die kleine Zwerchbockgasse genannt wird. 
Dass die Hofstatt 1356 schon mit UäuBern besetzt war, wird 
ans folgender Stelle bewiesen: 

„ij marce den. de domo sita latere septentrionali vici trans- 
versi ab Oriente in occidentem in acie ex opposito der Kamen 
respiciente meridiem et occidentem Yersus occidentem yici parvi.^ 

P. B. di^ i:m. f. 7. 

Das £ickhaus, von dem die zwei Mark Pfennig gegeben wor- 
den, kann nach seiner Beschreibung kein anderes als das Gast- 
hans zam Landsberg sein, das gegen Mittag auf die Rahm 



0. U. 1582. H. — in der GeisBengMsen swnshen dem H. snm Book 

und den H sur Lautten gelegen etc 

Kcgistr. cct siium. 1563. H. zum Bock in der ßockgassen. 

0. U. 1591 Uchausunp zum Bork ^^enannt neben der Behansuni,' zum 
liebmer Bim ^'iMiarint uff einer und der Behausung zur iMutten auder- 
scitfi Htosst hinten uff die Geisengass. F. 

^•^) Unerbautor Flecken. Zinsbuch 1430. 

Gerlaeh von Walstatt ete. lUd. 1438. 
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schaute und damals gegen Abend noch das Haus zum Gbri- 

stophel im Grämserhöfchen gegen hicH ilberstehen hatte. Die alten 
1 landst'hrif'tpn logen dem Gässchen keinen besonderen Namen 
bei. Baldriiiai verbindet es in seiner Besebreibung mit der 
Gisengas.se und der AlbrachtsgasHe ; da er beide als vieos im- 
pertransibifes retro eoncurrentes besehreibt, in seinem Libr») viear, 
aber, er die Zinsen der XVII. Vikarie bemerkt, nennt er 
sie vicum transitiis inter vieos Gysingazze et AUiraelilsgazze. 
ITnd in seinem Zinsbucbe von l.'l'>(3. f. 7 vieum transversiim ab 
Oriente in oceidentem. Aus der (xcsehiehtc dieses (lässcliens 
widerlepjt sich die Meinung einiger, welche zu behaupten suchen, 
dasselbe sei erst nach dem grossen Braudevon 1719 entstanden.*') 

Hausser auf der mitternächtigen Seite. 

Lit G. No. 146. Kwwoolf. Das £ck bei der Kornblumen- 
gaase.'*) 



**) In dem Uteo Jahrhundert befanden sieh viele HofBiHJtUi^ allhier. 
Manehee abgebrannte Hans blieb wegen der schworen Zinsen, die darauf 
lagen nnd des darttber entstandenen Streites halber lange Jahre als Ruine 

liefen und war eine sr»;^enannto Ifofstattiarci), deren beinahe in jeder 
gfrossen Strasse damals gab. Albertus de area (oder auf dei' Hofstatt) 
würde eich durch diesen Beinain<^n durchaus nicht von andern unter- 
schieden haben, wenn er nicht die Strasse, wo diese Hofstatt gelegen i 
und neben welcher er wohnte, stets beigesetzt hätte. Dies geschah aber 
nicht. Die Hofstatt, von welcher er sich schrieb, mnss aleo eine grosse, 
damals sieh ausseiehnende nnd wobt dorch Tradition vor andern merlc- 
wflrdlge Hofstatt oder Ruine gcw.e^^en sein. Der Platz, worauf sie stand, 
wurde in der letzten Hälfte des 14. Jahrhunderts bis auf einen schmalen 
Raum verbaut; es fällt diese Verbauung in dieselbe Zeit, wo alle Neben- 
strassen der Schuurgas^c südlicher Seite verlängert und überall neue 
Hänsser angelegt wurden, weil diese Gegend wegen dem TJe werbe der 
Schnurgasse so viele bewog, ihre Wohnung hier zu nehmen; wodurch 
diese alte Bofirtatt in ihren Ruinea völlig verschwand. Diese HoftCatt 
•elbet aber lialte ich Ahr den Ueberrest eines ausgeieiehneten wahrschein* 
lieh Oifeotlicben Gebindes, oder eines alten Hinisterialhofest der vor der 
ersten Erweiterung der Stadt noch an derselben gelegen war und von 
dem die Zeit nun alle geschichtlichen Sparen nns geraubt hat. F. 

0. U. 1343 versetzt Heyle Komwolf tin Hu$ hindir Qyami ge- 
legen. F. 
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yZYÜj BoL den. de domo Heylouis Korawolt' stta in vico 
transitus vicorum Gysin et Albrachisgazze latere septentrionali 
in acte respiciente orientem et meridiem vici transitus iam notati. 
Nunc sunt dne dorous.* L. V. B. Saec. XIV. Bub vic. S Thadäi* 
Heylo oder Ileylmann legte dch nach der Sitte der Zeit den 
Namen yon seinem Hause bei, das in den folgondeit Zeiten in 
zwd Häu&er vertheilt wurde, und beide behielten den alten Na- 
men bd. Ich führe eine Stelle aus dem Kebfraustiftischen Zins- 
' buche vom XV'I. Jahrb. an, woraus dicBes abzunehmen ist: ^ij 
marcae v ß. de domibus dictis Kornwolff sitis latere septentrio- 
nali vici transvcrKi ab ^»riente in occidcntcni in acie orientem et 
mcridicMn respicicutiljiis in vico der Alhri t litspissen (sollte Gisen- 
gaBse lieisscii) a retro coutiguiö liorto domim Cantoriae nostrae 
et sunt duac donuis.* 

Ao. 17 11* entHtundc ein schrecklicher Hrand in der IJock- 
gaHse bei einem Hiervvirthe Namens Kees den .luni Nachts 
zwischen 11 n. 12 und dauerte bis den andern l'ag Abends 
11 Uhr. Bei diesem Brand sind alle Hiiusser unter den 2 Bögen 
in der Ziegelgassen, einerseits die ganze Ziegelgasse ^ einige 
Häuser aut dem Berge, die ganze Bockgasse, die ganze Tönges- 
gasse zur rechten »Seite vom Berg liiiiein, die andere Seite die 
Hallte, wo (v> Ini scliönbornischen Hof den vordersten Flügel zu 
ergriffen, die halbe 1 laasengasse , Thönges- modo Kapuziner- 
Kirche, Bornhelmer Thurm, die ganze (Trabengasse, die ganze 
Kornblumengasse, die ganze Steingasse, das Trierisclie Plätzchen, 
die ganze Geinhäusergasse, die ganze Lindheimergasse, ein Stück 
der Fahrgasse und ein Tbeil der Schniu'rgasse, in die Asche ge- 
legt wurden, so sich bis an die Judengassen gezogen hatte und 
wurden über 4U0 Häuser im Rauch verzehrt. Mpt Cunib. £ 156. 

Das £ck neben vorigem. Ö. Landsberg. 



Mpt Caaib. fol. 16L sd 1672. Domus snm Kornwolff in der Geis- 
aeogassen et est illa quam emit Decanus Wischius. 

Zur K</rnh'ume 1727 und in S. Bart. Zinsbiich de 1741. Kinc Hck- 
behausiinpr in der Kornblnmongasse zwisoh- n Albrecht Wickert und einem 
dem Liebfr.iuonHtift zugehörigen Hhuso golcgun; sonst Elise KückmüDnin 
zuständig uud mit 2 fl. zinsptliohtig. 
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Auf der mittiglgwi Mte. 

Die Rahm oder der Bakmhof, Vielleicht hatte es mit diesem 
Hofe in der alten Stadt die nfimliche Beschaffenheit, wie nach- 
mals mit dem Rahmhofe in der neuen Stadt Bei der klemen 
Bockgasse habe ich eine Stelle ans dem Zinshoche von 1356 
angeführt, welche die Lage des jetzigeu GUsthauses amn Lands- 
berg ex opponto der Barnen bestimmt 

Eine andere SteUe in eben diesem Buche lautet: 
püij lib. vj ß, hll. — de duabuB domibu8 et habitationibns 
sub uno tecto sitis iii der AlbrechtiBgazzc latcrc orlentali an 
hem Gisen Hanihofe** und in dem Z B. von 1452, f. 17, werden 
dieser Stelle noch die Worte bei;:;» tü^t : „dy etwan folrads artzs 
(des Arztes) waren. Auch das S. (i. 1*. von 13! '7 gedenket 
eines Hauses „in der Alhralittsgazzen da/, da huset der aide 
RanihoP. Diese Nachrichten geben uns die Lage der Rahme 
oder des Rahnihotes zwisclien der kk'inen Bockgasse und der 
Sclinurrgasse zu erkennen. Die Wollenweber , welche die 
meisten Hiiuser der Sehnurrgasse bewohnten, hatten wahrschein- 
lich in der Gegend ihre Rahmen stehen, und die nachmals dahin 
erbauten Häuser hiesen auf der Rahme ; eines aber wurde vorzi^g- 
lich die Rahrae oder der Rahmhot genannt. l^iner, NamensAlbrecht, 
besass höchst wahrscheinHch diesen Hot '-*) und weil derselbe 
hinten auf die »ogeuannte ''*) Hofstatt stiess, so schrieb er sich 



S. G. P. 1397. U. in dor Albrecbtsg^iääUQ, gelegen au eyin liam- 
hefe^ vor Zften was. F. 

T*) Aueh dieser Rabmbof (oder die Ramen) beweist, dsas die Oysengasse 
frfther ela freier Plsts war, der gleieh den andern kleinen Nebenstraasen 

dieser Seite erst später verbaut ward. F. ^ 
") Beedbuch 1328 It, Elbertus oflF der Hobestatt. ^ 
Rcedbuch 1358. It die £lbrechtin uff der HofesUtt (1359 fehlt die- 
selbe schon). F. 

**} Diese Bemerkung bedarf sehr vieler Berichtigungen. Albrecht auf 
der Hofstatt war ein Mann von angesehener Geburt und kein Wollenweber, 
Stammte aaeh nicht von solehen ab , wie orlcandllche Beweise belegen 
(sieb meine Notata Aber denselben). 



Digitized by Google 



62 



KornblnmengaBse. 



davon Albrecht auf der Hoüitatt Qiso war nach ihm der Be- 
sttser des Hofes, vermathUch ein Patriaier, indem man ihm das 
PrSdicat Herr beilegte, mit dem die damaligen Zeiten noch 
sehr sparsam waren. Dass auch in spfttem Zeiten die Häusser 
der Gegend noch mit dem Beisatze auf der Rahme angeseigt 
wurden, ist aus folgender Stelle, die ich aus dem Z. B. der 
hiesigen Peterskirche yon 1471 in Lat R. No. 8Vt entlehnt 
habe, zu ersehen: 

„Item Heiiitz ferber iiij t£ von dryen huszem auif dir ramen 
dasz nun eyn liausz gepaut ist in der GysengaHze.** 

Lit. G. Nu. 147. DietiCä Huuh »teht zwischen den beiden 
Eckhäusern. 



KornUaneiigasse. 

Hat nach den schriftlichen Zeugnissen des Alterthums die 
Qvmgamte (Gisengasse) oder vicus Gisonis geheissen. **) Dieser 

it. Gyse Wober (Solvit 25 B Beed). 

Beedbueb 1858 beisat es im DIreotorlo des Ganges bei der Beeder- 
hebnng; Nota die Elbrecbten-Oassen (vorbeir kamen die Scbnnr- und 
Nnwe Oassen und oacbfolgte: Nota su dem Paradiea«.) P. 

^) 0. U. 1868. 6. April verkaufen Conrad diotus Misseier textor sive 
panniparator, Qertrudis ux. oppidani commorantes ibidem in vico diclo 
der Gisengasse dorn U. L. F. Stifte alibier 4 % heller cum UOO soUdo 
UaUens. de domo, quam inliabitant in prcdicto vico. 

0. U. 1370. II. oben am Ende an dem Älen auf der rechten Seite in 
der GyseDgaäse. 

a O. P. 1885. eine Hoffwtad fai der Gisengasse. 
^ 1892. die Gisengasse 1896. 1484. 70. 

VB. Z. B. 1409. Das BudUten Boss in der Gysengassgen geyo der 

KranwyMern über 

Ibid. eod. H. u. Gesesse in der Gysengas-scn, da vor zydcn Gytse 

Weber inn vvonete. — NB. dieOUlte daraufkommt von Albracbtia wegen 

von der Hovestatt. 

0. U. 1419. H. au der Oysengaaae an dem alten Sweinheimer eto 
G. Br. 1465. drei Ii. uff der ramen in der Gysengazze. 
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Name war ihr \3i)0 sohon eigen und sie ])olnolt ihn, nach den 
Zinsbüchern zu urtlieilen, bis in die letzte Hiiltte des XVII. 
Jahrhunderts beständig bei. Kr ist von einem ilirer ehemaligen 
Anwohner herzuleiten, der Giso ((liselbertus) hiess und vorn 
im Eingänge der Gasse das Haus Giseueck bewohnte. Dieser 
mu8H ein Mann Ton Bedeutung gewesen seixi, indem nicht nur 
sein Haus, sondern auch die Gasse und der gegenüber in der 
Schnurrgasse stehende Brunnen nach seinem Namen genannt 
wurden. In den Zinsbüchern von ISW f. 66 und von 1405 f 70 
wird für die Gisengasse der vicus Gisonis gesetzt, und dadurch 
raeine Meinung bestärkt. Unsere mit der Zeit sich geänderte 
Sprache bewirkte endlich auch in diesem Namen eine Aende- 
mng. Man sprach und schrieb nun selten mehr Gisengasse, son- 
dern GeiBengasse, die sich TonBüglich im XVL und XVII. Jahr- 
hundert hOren liess. Aber eiben diese Aenderung zog wahr- 
schemlich der Gasse den Verlust ihres so lange getragenen 
Namens su. Die Namens-Aehnlichkttt zweier nicht weit von 
einander entfernter Ghissen, der Geisengasse und derGeistgasse, 
die sich im Volkstone Öfters noch fihnlicher wurden, musste 
natOilicher Weise manchen Irrthum zur Folge haben. Man fand 
also ftbr rathsam, der Gkuue gegen Ende des XVIL Jahrhun- 



0. U. 145b'. H. o. Qese ea e genaimt sam Stosinheymer gelegen in der 

Gysengasse etc. 

Q. U. 14G4. H. — mit etlichen Preaseo, da io&e, gelegen in der 

Gyscngasse nebeu leist Kongcatein. 

Stdt. Kchnbch. de 1495. It Huss de« aengers zu V. L. Frauweo in 

der GiseDgassen. 

Stdt. Kchg. de 1515 ein neuer Baw in der Glsengassen. 

0. U. 1527. H in der Giesengassc neben dem H. zum Bock einer 
und N. anderseits, stosst binden auf das Ilaus zum liiesen. 

0. U. 1648. H. — sum Bodk geasnat in der Geisengassen — stont 
Unten nff xwo gemeine Osnea. 

0. ü. 1576. H! znr Komblnmea geaaont ia der Geliengasse. 

Ztnsrgstr. See. XV. 8 H. wnUr dtn R^nen, in ein H. gebanet in der 
Giesen Gassen. 

Mnspt. XVII. See H. sur Kornblumlkü der Schnargi 
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dort« einen andern Namen vom lluuso zur Korn})lunie beizulegen. 
Obschon sie aui' der Abendseite einen Ausgang durch <lie kleine 
Bdckgasse hat, so ist sie doch weiter hinten gescldossen und 
wird desswegen als eine StuniptVgasse betraclitet In dem 
Zinsbuche des ^laria- und Georgius-Stift« von 1412, p. 39 fand 
ich eine Stelle, die noch bemerkt zu werden verdient: „Item 
vnus florenus cedit in vico dicto Gisengasscn de et super domo 
fundo et omnibus suis attinentiis — contiguis donuii iiciali site 
in acic vici (jui pertransiri nou potest dirigentis in daz gotsliaus ' 
ibidem,'^ Das Zinshaus, dessen hier gedacht wird, stand neben 
dem Ecke der Schnurrgasse; denn auf das hintere Eck bei der 
kleinen Buckgaase lässt sieh die Beschreibung, wenn man sie 
nach ihrem ganzen Inhalt genau überdenkt, nicht anwenden 
und die undurchgänglichc Gasse, welche nach dem GottesbauB 
führte, sollte hier den yordem Thoil der Gisengasse zwbchen 
der Schnurrgasse und der kl^en BockgaBse ancdgen, swischen 
welchen das Gotteshaus damals gelegen war. 



HäussOT aui Morctnoeite* 

Das Eck IS. Lit G. No. 78 in der Schnurrgasse. 

Zum alten Lotzen^ Lützen oder Lützen,''^) Lots oder Lutz 
hiess soviel als Ludwig. 

J marck modo 1 fl. 8 /}. de domo dicta zum Alden T^Utzen 
in yico GHssengasse latere orientali contigua domui aciali Geis* 
Ben eck versus Schnurgassen.'' R C. de 1581 f. 17. In eine| ge- 
richtlichen Urkunde von 1477 in L. r. S. f. 23 wird das näm- 



'6) Stdt.-Kchnbch. de 1 155. lt. xv ß cyui iteindeckor dry Tage sant 
Fttters hu88 zu phicken in der Gissent^assen. 

0. U. Iiü2 II. mit zehn Preascu und einer Byntpressen darinne — 
gelegen inne der Getssengasse snsbeo Jakob t. Dlabiieh nnserai Ratge- 
sellen and dem Oesesse genant Qi$0Mek das ▼ormals a/d«» Xiois ge- 
wes sey. 

0. U. 1620. 2 nebeoelnander gelegene Behansungon — sam GroMsa 
Oi»mudc und zam aJten T/ t^n genannt in der Bohnur- aud Qeisea- 
gsasen — stosse lüaten an dMfeans stim Krebs. F. 
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liehe Hans, doch ohneNamen, beschrieben: der Gisengaszen 
msehen Jacob ronn Diepaoh viieenii Batgesellen vnd dem 

gesesse gnant Gisenecken.'' 

Es wurde vor ungeftlhr 70 Jahren mit dem Gisenecke ver- 
einigt, und erhielt deswej^eu keine Nuninur. Der Bewohner 
Giseuecks bezahlte auch seit der Zeit der Prue.senz auf Martini 
den Grundzins mit 1 fl. 20 kr. 

Lit. G. No. l'W. 

Lit. G. No. mi 

Lit. G. No. 140. 

Lit G. No. 14L Gehörte dem J^iebfraustifte, das 1G82 durch 
einen Tausch gegen das alte Schulhaus neben der Liebfraukirche 
dazu gelangte. £s sticss hinten auf dieGraupengasse und wurde 
in zwei HlUisser getheilt, von welchen das Haus unter obigem 
Numero unserer Praesens jährlich 30 kr. entrichtete und 1806 
von der Administration verkauft wurde. 

Lit G. No. 142 Domus vicariae B. M. V. II. institutionis. 
„Domus pro habitatione vicarie prenotate sita in antiquo opido 
frank, superiore parte vico dicto Gysingazze seu vf der Hoveetat, 
latere orientah, opposita vico transitus vicorum Albrachis et 
Gynngasse prenotatorum.^ L V. B. 8aec XIV. 

In einer Urkunde von 1357 in L. T. f. 151 geschieht auch 
Meldung von diesem Vikariehause. Das Bartholomaeus-Stift liess 
naohnuds dasselbe gegen dnen jlüurlichen Ghrundzms von fl. 2 
an Weltliche kommen, weil es Terronthlich für einen Vicarius 
zu weit von der Kirche entfernt lag. Ich führe aus dem L. V. 
Yon 1453 f. 68 eine Stelle an, woraus dieses zu ersehen ist: 
,ij flor. de domo et habitatione que olim erat domus vicarie 
beato| Marie Secunde rita in vico Gysengasz latere orientali ex 
opposito vico transitus vicorum Albrachtsgasz et GKsengasz.^ Die 
2 fl. empfing der Vicarius auf Martini; nach erloschener Vikarie 
aber fielen sie der Praesenz zu. 

lit. G. No. 143. D<mu9 ffieariae CapeÜae poniit, ^Domus vi- 
carie pontis frank, per Albertum vff der Hovestat institnte sita 
in antiquo opido frank, superiore parte vico dicto Gysingazze . 
seu vf der llonestat latere orientali in tine septentrionali hujus 
vici.'' L. V. B. Saec. XIV. fcjub vic. ö. Christinae. Der Aliarist 

m. 5 
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der Kapelle, welche ehemals auf der Maiubrücke stand, war 
äIso der Besitzer diesca ganz hinten in der Ecke stehenden 
Hauses. 

EingegangencH Haus. Zwischen den eben gedacliten zwei 
Vikarichäuscrn befand sich noch ein Haus, das wahrscheinlich 
zu dem i lause Lit. Ci. 142 gezogen wurde. Dasselbe wird 
in L. V. von 14S1 i\ H beschrieben: „Donius vico dictoGyseu- 
gasz uft* der Hofl'stadt latere oricntali infVa domus vicariarum 
v'z (Abkürzung von videlicetj beate Marie viiginis secunde et 
Capelle poutia.^ 

Auf der Ab«ndMite« 

L 

Hintor dorn Landäberg. 

Lit G. No. 144. War em LiebfranstifbliaiiBy hinten in der 

lEkske gelegen. 

Lit G. No. 14:') Komwolf. Gehörte auch dem LiebtVaustifte . 
Es wurde schon im XIV. Jahrhunderte von dem Eckhaus Korn- 
wolf abgerissen, behielt aber doch den Namen bei. DerDechant 
des Liebfraustiftes Philipp Wiachius brachte das Haus 1672 durch 
einen Kauf an sich und vermachte es naelimals seinem Stit'te, 
das der Hechnei davon jährlich auf Martini 2 fl. ö kr, zur 
WeiüBteuer zahlen musste Ms. P. Cuuibert f 161. 

n. 

ZwiBcbea der kl. Bockgaase und der Schourrgawe. 

Lit G. No. 148. Das Eck an der kl. Bockgasse Es gab 
der Praesenz auf Martini 22 kr. 2 h. Grundzins. 

Zwischen diesem und dem Ecke au der Hchnurrgasse steht 
das Hinterhaus vom Rehbock in der Bockgasse und dieses war 
das folgende (TOtteshaus. 

Gotteshaus des Albrecht auf der Hofstatt oder das lietjuinen' 
hau9 in der (Hesenga9ae, Im J. 1322 bestimmte gedachter Al- 
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brecht in seinem Testamente, darin er Albertus de Area genannt 
wird, „das hua hinder ime bi Gyain zu ende der gaszin g^ein 
Gitsis bumin zu ebne Oodisbuae^ dass in demselben 6 fromme 
Beginnen oder andere arme Frauen wobnen Bellten. Ez ejus 
Tevtam. in L. T. f. 84 Es batte nacb entstandener Reformation 
gleiches Scbicksal mit den Übrigen BegmnenbSusem, aufgehoben 
Btt werden. Die 8. 6. P. von spätem Jahren gedenken aucb 
dieses Gottesbanses, in einem von 1403 und 14B4 beisst es: das 
Gotsbus in der Gisengasse'^, in dem andern von 1477 ^dasHus 
in der Gysengasse an den bekynen daselbst' ^ 

Häusser unbekannter Li^^e. 

Steinhof. ,,HttB zum Steynhof in der Gysengasse.' S. G. P. 
von 1431. w) 

8achs€nhmi»en, ,Hus genannt Sassenbusen in der Gysengassa' 
Idem Yon 1467.») . 



Vogelsgesanggasse. 

Das grosse Eckhaus, der Vogclsgeaang, brachte der Gasse 
in neuern Zeiten diesen Namen zuwegen , die vorher die Palm- 
»torf ergösse hiess, welche Benennung durch den Palmstorfer- 
hof oder vielmehr durch die Patrizier, die ihn besasseui veran- 
lasst wurde. Sie hat gegen der Eruggaase Uber ihren Eingang 
und erstreckt sich nicht wdter als bis an den Augsburgerhof. 
So lange derselbe noch ein geschlossener Hof war^ wurde sie 
unter die Stumpfengasseu gezählt, aujetzt aber, wo bei Tag und 



^0 Stadt Beedbuch de 1354. It. der Albrechtin Godeshusa (da die 
Wittwe Alben i noch lebte und ihr Wohnhaus darnohen war). 

Stadt Beedbuch de 1302. lt. zwei Gotsbus an eioaoder Albracbtis ud' 
der Hofstatt. F. 

^) 0. U. 1451. SteynhofT in der Oyssengass- u. F. 

0. 0. 1466. H. - gelegen in der Oysengassen geoannt ^SosssnAtisen. 

6» 
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Nacht ein freier Durchgang durch den Hof Statt hat, ist sie 
nicht mehr ab eine solche zu betrachten. In dem S. O. P, Ton 
1472 kttmmt das Palmstorffersgeschin vor. ^) 



H&nser auf der Jlorgenselte. 

Lit. Ct. No. \K). In (Jor Ecke wider dem Augspurger Hofe. 
Das Haus geluirte elieinals den Jieguiirdeii, dre uebeu in dem 
Wiklcmannsgäs.sclicn iliren Hof liatten. 

„XV 8ol. den. — de domo Anioldi dicti KHO|)})e, modo est 
dornu» Beckardoruni sita in vico j);!rvo PalmstorflVi'Hga.sz in an- 
gulo versus sejttentrioiiem et liabet ortum. Daut Idcni Beckardi." 
L. V. de 14;") '. et Usi. i'.'Ml Von 15:)2 l)is 15;55 beriehtigten die 
Kastenmeister den /ins, wie daselbst bemerkt wird, 

Lit. G. No IH). A. Dornhmch. Hut binten ins Wildemamis- 
gässeben einen Ausgang. Frf. lutelL-BL von 1786 No. 42. 

Lit. (i. ]So. 96. B. 

Lit. G. No. 97. Wurde mit dem Eckhause in der bchuurr- 
gasse vereinigt. 

Auf der Abendseite nimmt das Haus V^ogelgesang die ganze 
Gasse ein und gegen Mittemacht steht der Augspurgerhof^ von 
dem nun die Hede ist 



O. Br. 1482. H. o. Girtcbin fai der Gysengasse genannt SachBrnUmusn . 
0. ü. 1487. H. — genannt SasBwkuiBtn mit eyme Garten binden 
dran, gelegen in der Gissmgassen anshen den Gesflssen genant an aldtn 

Sassenhusen und Jlelbergen. F. 

Dieses ist unrichtig und betriflffc die kleine Strasse dieses Namens 
an der Friedberge r^^agse 

0. U. 1422. Ii. und Hofechin, in dem Gesscbin als man in den Wix- 
henser liof gehet. 

G. Br. 1422. Das Wiaßhwstr Gisschen. VermntUich dasselbe, da der 
Augsburger frttherPalmstorferhof früher auch der Wixhiuserbof bie8s.F. 
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Aogsporgerbof. 

Dieser Hof ist nahe bei der Schnurrg^e swischen der 
VogelflgeMiiggasse und der hiDtem Gegend des Trier'Bchen 
PlfitEcheiiB gelegen. Eine bienge PatriciaUFamifie besaas ihn 
und er wnrde im XV. und XVI Jahrhundert nach ihrem Na- 
men der Palmtknferhqf genannt, der Beweis liegt in folgenden 
Auszügen: 

J marca den. de curia et habitatione tota dicta Palimstor- 
phers hof, sita in vico inpertransibifi vidi Snargazae dicto Pa- 
limstorphersgazze, latere septentrionali, seu fine inpertransibilis 
prenotati.* L. r. B. de 1360. f. 7. 

J marca den. in annirersario Syfridi de Erlebach de curia 
Uenrici Palmstorpher sita in yico'non pertransibiK lateris sep- 
tentrionalis vici Snargazzc propiore vico Cruchengazze Yersus 
orientem.*^ P. B. de 1356. f. 8. 

It. Bol. coloD. legavit die Bulzen Sara de domo sna in vico 
irapervio prope ciiriam des Palmersdorfers sita. Reg. cens. fahr. 

1490 erloHch endlich die Familie, die verinuthlicli bis dahin 
noch im Besitze dos Hofs geblieben war. In der Zeitfolge wnrde 
derselbe in mehrere llänser abgetlicilt nnd jedes Haus erlilelt 
seineu eigentbündiehen BcBitzer, er blieb aber dennoch bis zum 
J. 1719 ein geschlossener Hof. l^ei dem damals entstandenen 
Brande verbrannten auch die beiden Thore nnd eine besondere 
Fürsorge für die Zukunft rieth an, sie nicht wieder herstellen 
zu lassen. Die jetzige Iknennung Augspurgerhof scheint mir 
nicbt neu zu sein, sondern vielmehr aus sehr alten Zeiten her- 
zurübren; und es möclite mit demselben die nämlich«' Beschaf- 
fenheit haben, wie mit dem Niirnbergerhofe. der zur Zeit, wo 
ibn die Familie von (Glauburg besass^ zugleich auch der Giau- 
burgerhof genannt wurde. 

^an will die Entstehung dieser und anderer dergleichen 



Digitized by Google 



70 



Augspurgerhof. 



Namen hiesiger Höfe von der ftltern Verfassung Deutschlands 
herleiten. Zur Zeit des flössen Interregnums, wo Rauben und 
Plündern so zu sagen au der Tages-Ordnung waren, getraute 
sicli nicht leicht Jemand, eine weite Reise olme Waffen und 
ohne Begleitung zu unternehmen. Die Kaufleute, welche die 
hiesigen Messen besuchen wollten, reisten deswegen zu ihrer 
grössern Sicherheit in Haufen uud sie hatten hier ihre bestimm- 
ten Häuser oder Höfe, worin sie jedesmal ihren gemeinschaft- 
lichen Aufenthalt nahmen. ^lau will daher glauben, dass der 
NlU'nbergerhof, der T.'lmcrhof, der Baselerhof, der Strassburger- 
hof, der Schwabenhof, der Schlesingerliof und ebenso der Augs- 
purgerliof und vielleicht auch der Baiern Haus (domus Bavaro- 
rum) in der Predigergasse ihre Namen ursprünglich durch die 
Aufnahme solcher Kaufleute erhalten haben. 

ZuBätse Ton FieharePs: 

0. U. 1356. 2 Huser die ^ele^en sind in der Snorgmcgi in dem 
kleinen Gessechen vor Mr ister Petirs des Artzetis Hofe etc. 

0. U. 1382. II. u. G. ~ da vor Zeiten Ctillcraanne Lusser inne wonetei 
in Greden Ertzeter Gassen gelegen hinten an dem Raben 

G. Br. 138() H. uud hot' in der ro&engasscn (liabengaase) gen Stein- 
wonberg über etzvvan genant der Ertzetenhoff. 

1886 verkauft Gebel Johann den H. n. Hof in der Robengaasen (S. 
oben) an Fran Gndeohin Heinrich Wixboser des Jangen aeel. Witwe. 

0. U. 1895^ Heinrich Wizhnaer» Hof, der sonst Vir Qnden Enten 
seel. gewest. 

S. 0 P. 1426. Der Wixhuserhof. 

0. U. 1434. H. in dem Gesseobin yor der Wixkuaer Hofe in der 

Schnurgaszen. 

JStdf.-Hchbch. de 11(11 (brannte es vor Sabbat, post annanc Hariae 
ante laetare in Kohibachs Hofe) -- 

0. U. 141>2. II u. Geaess iniic der WixUuser gössen, neben dem Wix- 
huser liof stoast ut)' das Flenchin dareneben etc. 

Stdt.-Rohbch. de 1606 ericaaft Bernhard Rorbaeh Ar 90 fl. einen 
Flecken (in mbro: Almey) neben dem Wixhoserbof gelegen von dem 
itathe. — 

0. U. 1580. Hnss in der KraneliengaBse stosset liinten auf den Rohr- 
bacher Hof. 

0. U. 1543 H. g^nnannt der Wixhmser neben dem Beckarts Hofe 
cinur u. Caspar Weitz auderseita gelegen stosst hinten uf Le^sbeths Henne 
seel. Erben. * 
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Q. Br. 15ßl. H. in der Krmnoheogaaae (Onnpengine) ttOMt hiodeo 

auf den Rohrbachor Hof, 

0. U. in02. Behausung — ia der KraacheDgMsen Btosst hinten uff 
den Augspur ger Hoff. 

0. ü. 1635. Beh. der Augshurger Hoff gcuant neben dem Wilden 
Manne einer und der Kraachengaase andeisdts gelegen stosst hinten nff 
den SdUidUerihoff. 

In einer handwhriftl. Nachricht Bernhard Rohrhach*i ans der sweiten 
Hüfte des XV. Secnli heisst es: „dieser hoff ist etwan genant gewest 
der Frzfen Hofe und zum falmesiarffer and tum aldeti ra$Mhoffe and 
nn der Wixhuser hoff. 

Mpt. XVII. See. Der alte Ramhof ist der Augsburger Hof. 

Artzetin Hof ist der Augsburger Hof in der Schnnrgaaa in dem 
itabengässlein. 

Borhittiher Hof ^\a^ der Augsburger Hof in der Rabengast. 
WixhmutT Eof iat der Aogsbotger Hof. 

Mpt XVII. See. H. sam WaUsatk in der Snnrgan am Wiischuter 

Gesslin, jetzundt am Aug8bur/i:er Hoff. 

[Vgl. über den Rohrbach'schen Beuts das Archiv fftr FrankC Gesch. 
und Knnst. Nene Folge, II, 408.] 

Häuser auf der Morgenseite. 

Lit G. No. 92. 
Iii a No 93. 

Lit G. No. 94 Ein Theil dieses Hauses sieht Uber den 

Thorbogen bei der Vogelsgesanggasse. 

Auf der Abendleite. 

Lit. G. No. 98. A. 
Lit. G No. 98. B. 
Lit. G. No. 99. 

Das Thor zu Lit G. No. 82 in der Schnurrgasse gehörend. 

Auf der mittlem Seite. 

Lit. G. No. 100 in der Ecke. Hat hinten nach dem Andreas - 
gtfisBchen einen Ausgang. 

Es gab der Praesenz auf Laarentius 1 fl. Grundzins, der 
yermnthlich Tom hintern Hause im Göschen entriclitet wurde. 
Hat noch einen Ausgang in die Graupengasse. 
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Lit G. No. 101. Augs pur (Jerhof, Das Haus über dem Bogen, 
an welchem auf der Seite nach dem Trierschen Plätzeben mit 
goldenen Buchataben gescbrieben steht: Augspurg 1785. 

Brunnen im Augspurgerhoi'e. 

Wir haben von diesem Bnmnen keine Nachrichten, er mnss 
aber doch sehr alt san, indem die Htffe der ersten Famifien 
nie ohne Brunnen waren und der Augspurgerhof schon in der 
Mitte des XIV. Jahrhunderts einem der hiesigen Geschlechter, 
den Palmstorphem, zugehörte. Bei den in sp&tem Zeiten er^ 
folgten Verftnderangen des Hofes kam der Brunnen war Hälfte 
unter das Hans zu stehen, das nun mit lit. G. No. bezeich- 
net ist Vor ungefähr 55 Jahren wurden die alten Brunnen- 
schalen abgenommen und der Brunnen erhielt auf Kosten der 
Nachbarschaft eine Pumpe. 



Wildemaiuisgässelien. 

Vom Eckliausr zum Raben fülirte dieses Gässclien ehemals 
den Namen der llubt'iujastte , welchen nicht allein Baldemar in 
seiner Beschreibung der Strassen von 1350, sondern auch die 
Zinsbücher und andric Handschriften selbic^er Zeit bezeugen. 
Ich fand zwar schun in dem Testamente di r Allicid von Fried- 
berg von 1341 in L. T. f. l' t) statt der Kahengasse die llrmler- 
{jassPy aber sonst nirgendswo mehr; und daher vormuthe ic-h, 
dasa dieser Name damals schon wieder im Abgange war, oder 
dass er keine allgemeine Annahme gefunden hatte. Er rührte 
von den Beguarden her, die sonst die Beguardenbrlider und i(»r 
Hof das Bruderhaus genannt wurden. In der ersten Hälfte des 
XV. Jahrhunderts ring man an, die Gasse von eben diesen 
Ordensleuten die BfcL-art^f/as^e oder die Beckartengasse zu 
nennen, gleichwohl erhielt sich die Rabengasse noch lange Zeit 
in den Handschriften. Die alten Schreiber mochten suweilen 



•0 S. a. P. 1461. Die Beckersgasse 1469. Die Bekartgisse 1488. 
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die gute Abuoht gehabt h»ben^ die NameD| so ihnen fehlerhaft 
oder nnTeratiiidfich Torkamen, zu verbeiaern ; aber da sie ihren 
Ursprung nicht kannten, entstanden öfters so verdorbene Namen, 
dass sie den wahren kaum mehr ähnlich sahen. Unter dieselbe 
gehören vorzüglich die Bekersgasse in dem S. G. P. von 1470; 
dann die Burckartsgasse und die Bachardtj^ass in den Zinsre- 
gisteru von 1581 und von 1()44. Kuuin als die traurige Kpoelio 
der grossen Keligioiis-Spaltuug in DeutseMaud eingetreten war, 
hob der Magistrat das Heguarden-( 'oiiveiit auf^*) und aus einem 
Theile ihres Hots entstand das Gasthaus zum wilden Manne, 
von <leui narliwials das Gässehen den Namen erliielt, den ich 
jedocii in keinem altern Ziusregister als von 1036 gefunden 
habe. 

Kftiia«r auf der mittern&öhtigiP Bette. 

Der B^gardm Hof^ das Begardahaui, das Bruderhaus. Zu 
demselben gehörten die beiden Häuser aum Wilden Mann am 
Trierschen Plätsohen und das Haus lit. G. No. 95 in der 

Vogelsgesanggasse. 



S. G. P. 1468. H. im Rabengässchen stossend uf die Beckartsgasse. 
(Dss Rabeogässehen wsr demnaeh der untere ia die Sohnorrgasse sieh 
OffDonde Tbsil der Beelutfdeogasse, welekes seinf n Namen von dem Hans 

som Raben erhielt. Beide Gassen waren wohl frflher getrennt.) 

0. U. ir>(X). H. — inn dem Beckarts 0€uehin gelegen neben N. u. 
N. stossen hiiiden inne die Wij'Iniüser (rm^ffp 

Mspt. XVII. See. 11. zum grünen Hein in der Raben^^a.sse. F. 
Büff^erbiich de 1532. Fit civis Hanss von Greifenrode, etwaoo 
Vater im Beckbartcr Hass (ex gratia sine Infercndo.) 

" desgleidien fiant dm melirere Beekharter. F. 

^ B. Z. B. 1409. H. Hofe Gerthen nnd Oesesse, darinne die Beek- 
arter wonen, gelegen in der Rabengasssia soschen dem Montsehofe nnd 
Gretcn Ertzten Hofe (Auf?sbur{?cr Hofe). 

0. U. 143 \ H. da dieBeckarter ist wonen unt etwanAgneeea Mont- 
bnren gewest sy. 

Zinsb. d. h. Geistspitals. 1475. Der Beckartor Hiis im I^abengescbin. 
Stdt.-Bchg. de 1562 Clara, Gastbalterin iiu Deckharter Hofe. 
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„ij ß. off der peckhart husz hoff ynd garteo cum pertineniiis 
in der raben gasz gelegen.*' K. C. Capellae S. Petri de 1471. 
f. 5 in Lat R. No. 8V2. 

Junge Frosch ein C'horherr der S. Barthol. Kirche, der 14<k3 
ßtarl), verniaihte der Priiesenz 170 fl. Unter den ihr dafür auf- 
erh'gten Verhindlichkeiten heisst es unter andern: ^Iteni das 
man zu ewigen czyden den beckartenn des brudersz husz zu 
Franckt'urt von Ix proces.><ien die man jcrlicli pieket zu 
thunn wan sie das crueze vor den iVauwen tragen sal man ene 
alle niole geben xij Heller.** vid. in Lat. \V. IUI. No. 5. 

Die hiesigen Begharden, sonnt auch Lollharden oder Loll- 
hardsbrlider genannt, waren Ordensleutc, die in dem vorgedaeh- 
ten Hofe ein gemeinschaftliches Leben führten und nur einer 
von ihnen war Priester, die übrigen waren Laien. Sie hatten 
bei ihrem Hofe eine kleine Kirdie mit einem ThUrmcben, die 
auf dem Belagerungaplane von 1552 noch wahrzunehmen ist 
Wie die Zumjangfischen Annalen besengen, hing ihre Annahme 
vom Magbtrate ab, der ihnen auch das Bttrgerrecht eriheilte. 
Auf solche Weise wurden 1444 die Begfaarden, Bruder Johann 
von Augspurg und Bruder Henrich von Waldböckelnheim, zu 
Bttrgem angenonmaen. Zu ihren Amts-Verrichtungen gehörte, 
daas sie der Kranken warteten, die aum Tode Verurtheilten 
begleiteten, die Körper der Enthaupteten in die Leichensfirge 
legten, sie aum h. Geiste trugen und daselbst beerdigten, wie 1434 
mit Hans Flegel von Bamberg geschah, der einen erstochen hatte. 
Auch pflegten sie in den Froaessionen den Frauen das Kreuz vorsu- 
tragen. Dass diese Ordensleute schon 1341 hier aufgenommen 
waren, ist aus dem oben angeführten Testamente der Alheid 
von Friedberg zu ersehen, fte hier eingeführte Reformation 
machte ihrem Dasein ein Ende und 1529 wurde ein Theil ihres 
Hofes einem ausgesprungenen Mönche, dem Quardian des hie- 
sigen Barftisser-Klosters , verkauft, der nachmals Wirthschaft 
darin trieb und das Ilaus zum Wilden Maim naunte. ÄIs Jo. 
Latonii. ('ollect. Phil. Schnrgaei. 

Frani'ot'urtl in platea textoria bIvc in der Schnorpi^sen Beg- 
hardiui habucrunt convoutum, Quorum domum (^vulgo der Begck- 
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hartshoff) voiuHdn Senatus Frjincf. hospiti publico, qui eam uo- 
minavit zum wilden Mann. Ex ( -ollect. Vh. Schurg. T. I. 
Vid. variae fundatioueB in Mpto. Fraesent. p. 3. 

Zusatz von den Begar4«ii oder Lollhardsbrttdern. 

Diede Brüder haben zum Wilden Hann in der Schnarrgasse gewohnt, 
welches Haim erst den Namen hernach, als der Orden abgekommen, er- 
halten. Sie haben nur einen Priester unter sich gehabt, die andern habeo 
der Kranken warten und die armen Verurtheilten begleiten müssen. 

Ao. 1414 wurden Hrmler Johrinn von Augspurg und Bruder Heinrich 
von Waldböckelnheim, Hcckarder, zu Burgern aogeDommen, laut Bürger- 
receptions-Buch. 

Ao. 1451 lebte Bruder Williclni von Waidenberg 

Ao 1491.* Die Beckarder hatte der Rath au&anebmen, ihr Ampi war, 

mit den armen Verurtheilten umzugehen. 

Ao. 1492. Den Beckarden ein Haus auf 4 Jahre zu leihen um einen 
Zins (welches ihr Pater nit will einteilen; und sollen nicht über 4 sein 
und die Haas eieh nieht derBeokarder Haue nennen — Ihnen 9 Pfleger 
angeben, einen des ftaths Melchior Binnen und sonst einen Nahniens 
Johann Klopphelni Kersenmacher nnd eine Venehretbnng von ihnen m 
nehmen etc. 

Ao. 1^4. 6 fer. post Matthaci, als Hans Flegel von Bamberg Moschel 
Hennchen amMayn erstochen und darauf auf der .VcÄf/ff Walle enthauptet 
worden, haben die Beckarder in einer Leicb-Trabe ihn zum heil. Geist 
getragen und daselbst begraben. 

Ao. 1519 begehren die Bockhanlcn oder Lollhardsbrüdcr einen Schein 
über ihr Huus in der Schnurgassen ^^Megen, welches itzo in eine bürger- 
liche Wohnung verwandelt und zum wilden Manne genannt worden, nicht 
writ vom Trferlsehen Hofe. Ex. Mpto. Etlhl 

Lit. G. No. 87. Schliesst hinten das Giisscheii. Ö. Wilder 
Mann beim Trierscheu Plätzchen. 

Auf der Abendselte. 

Daselbst stehen ein Thcil des Wilden Mannes und die Häu- 
ser der Vogelsgesanggasse. 

H&oser auf der Mofsenaeite. 

Idt. G. No. 85. Zelle, ZeUenburg, neben dem Ecke der 
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Schnurrgasse, ehemals dem S. Barthol.-Stifte p^ehörig. 1450 
überliessen Dechant und Kapitel Contzen von Zolle Decklecher, 
GarhuRPn seiner Frau und ihren Erben „ihr husz vnd gesesse 
gelegen jn der Beckharten gassMi hinden an dem huse genant 
der Kalbskoppe vnd stosset hynoen an das husz genant zu dem 
Ahlen hevlgen geist, da ytzunt jnne wonet der vorgenant Contze 
von Zelle'* gegen 1 fl. e\viger (lült, der jährlich aul' Laetare be- 
zahlt werden sollte. L. r. S. p. 3. 

„czelnburg — ex opposito domui zum alden Rabin sita latere 
orientali.« L. C. de 1452. f. 18. 

„Mus zellenberg in der Bekersgasse, vormals 2 huser stosst 
binden an den alten heil. Geist.'* S (t. P. von 1470. 

„ex opposito domui Lotzens zu dem Alden Raben sita latere 
orientali in der Burckartsgassen hinden am Hauss zum Kalhs- 
kopff, stosst hinden an das Hauss zum Alten heyligen geist." 
R. C. de 1581. f. 17. Bei dieser Stelle wird noch angemerkt, 
dass es vormals zwei Häuser gewesen sind. 

„Zellenburg latere orientali in der Beehartsgass, am Haus 
zum Kalbs Kojtf)', taugente a retro domum zum HeilUgeii geiat^ 
E. C. de 1586. f. 24. 

„Zelleuburg in der Wildenmannsgass." R. C. de 1636. f. 17. 

Vor ungefähr 30 Jahren kiefen die beiden Eckbewohner in 
der Schnurrgasse ; Herr Passavant und Herr Jung, das Haus 
Zellenbarg und vertheiiten es hinten an ihre Häuser. Von der 
Zeit an wurde der auf Laetare fällige Grundzins TOn Herrn 
Passavant im Kalbskopf Lit, G. No. 54 der Praesenz mit 1 fl. 
25 kr« bezahlt, Uber welchen er sich nachmals mit Herrn Jong 
berechnete. 

lit. G. No. 86. Zeämburg. Steht hinten am Thore und ge- 
hörte gleich dem vorigen dem S. BarihoL Stifte.^) In L. C. 



0. U. 1568. Eekhans in der Beekartsgaasen neben den Beekarta- 

boflf gelegen klein Zdlmburg ge&aimt. 

0. U. 15SS. H. heim wilden Mann. ZtUenbttg genannt etc. F. 

*''') 0. U. Mf)?. II. II. Gesesse, daz vormals zwei Huser gewest sy, 
genant Zellenhorg in der BeckaTthenga.tse nnd stosse mit eym Kode an 
der Beckarthuse und binden an den aldeu heilig Geist etc. 
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St. Mariae et Geuigli tod 1412 f. 66 ist zu lesen: «Item di- 
midia marca cedit in vico Snargassen de et super domo sita in 
panro vico dicto rabeugasae qui pertranaare non potest — et 
dieitnr tielnberg.* 

1452 verliehen das S. Barthol.-Stift und Friedrich Schyd vi- 

cariuB Ss. Mariae et Georgii Contzeii von Zelle Decklecher und 
Gariiiisen und ihren Erben ;,eyn liusz geuant Zellcnbur^ gelegen 
in der Bcekart.s«rassz mit evme ende an der beekart huse vud 
Htoszet liinden an den Alden heiigen geist da ytzunt inne wonet 
der vorgenant Conrat von zelle" um 1 ^ Heller jährlleher 
ewiger Ghlt und zwar 10 ß. hllr. an die l'raesenz 8. Bartliol. 
und 10 ß. hli. an Friedrich Sehyd auf Martini zu entrichten. 

Zur Cölln. Diesen ilaus erscheint in einer Urkunde von 1398 
des hiesigen Stadtarcliiv«. Es bestand laut derselben aus einem 
Hause, Hofe und (iarteii und lag in der Habengasse zwischen 
dem Münzlinfe und Orede Ertzten Hofe. Es war bei den Alten 
nichts ungewöhnliches , die Buchstaben Z und C nnt einander 
zu verwechseln und der Name zu (Jöllu (Zelin) wäre also der 
abgekürzte Name von ZeUenburg. 



GeistglssckeD. 

Ein schmales Stumpfengiisschen gerade gegen der Mausgasse 
über, welches seinen Eingang durch einen Bogen unter dem 
Hause zum Christopiiel Lit. H. No. G2 hat und sich hinten wider 
dem kleinen Trierschen Hofe endigt, der jedoch bei Tage zum 
Durchgehen offen steht. Baldemar gedenkt in seiner Beschrei- 



8. 6. P, 1470. H. ZMnberg in der Beckerggauet vormala swel H. 
Stotel liisten an den alten heiL Geist 

0« ü. 1525. H. — dein Zellenher gk gonant Inn der BeckharUgoMMtn 
gelegen neben N. ufFeiaer und den Beckarthen uflfder andern Syten etc.P. 

^'^) Stdt.-Allmdbch. de 16f^^^. Allmend in der Schnurgassen im Neben- 
gesaletn des wilden ^anns (U. GeiatgiUsleius) sieht neben dem wilden 
Mann her. F. m 
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bung dieses Giisschens nicht; indem er iwisohen die Steingaase 
und die GranpengfiMe nar dreiGaasen setzt; nKmlich die Münz- 
hofgasse, die Rabengasse und die Palmstorphergasse. Es war 
. also 1350^ wenigstens als Gasse betrachtet, noch nicht da^ und diese 
Meinung erhfilt auch aus folgender Stelle in dem Z. B. von 
1380 f. 66 ihre Bestätigung: 

^ij lib. cum t sol. hall, de domo sita in yico Snargasz seu 
Teztorum latere septentrionali infra vicos Montahofiagasz et 
Rabin|;asz in acie respiciente meridiem et oceidentem vid Ba- 
bingasz.* Hier wird das Gdstgässchen noch mit Stillschweigen 
ttbergangen, und statt dessen die wdter gelegene Mttnzhofgaase 
gesetzt Das Gässchen war damals noch ein Hof, welcher 1398 
der Grede Ertzten Hof hiess; wie beim Hause zur Cölln zu 
ersehen ist^') Die Grede oder Margret war yermuthUch die 
hinterlassene Wtttwe eines Arztes. Nicht gar lange nach ihr 
scheint das Eigenthum des Hofs unter mehrere Personen ver- 
theilt worden zu sein und die Vermehrung der Gebäude ver- 
8chafi\e ihm endlich die Gestalt und den Namen eines Gässchens, 
welchen das Haus zum luiligen Geist veranlasste. Der Name 
Heiligegeistgässchen wurde nachmals in der gemeinen Volks- 
sprache hl das (JcistgäsBchen abgekürzt und dieser artete auch 
in das Gclsgässchcn aus. Beide Namen werden wechselsweiae 
in den hiesigen liitelllgenzblättern des abgewichenen Jahrhun- 
derts gefunden. Der unabgekürzte Name zeigt sich in der 
Chronik 11, ü'JT., wi» beim .1. ITOö die Grenzen der XVI 
Quartiere bestimmt werden und das X. ^vom heil. Geist-Gä^ü- 
ieiu iu der Schuurga^sen^ seinen Anfang nimmt. ^) 

Häuser auf der Abendseite. 

Ltt H No. 66 neben dem Ecke der ScBnurrgasse. 

lit. H. No. 67. EeO^ Qeiat. Alter heiliger Geist 1450- 



^1) Dass der Groden Ectsteo Hof der Augsburger Hof geweseo» siehe 
hier S.71. F. 

14<)0. H. und Getticheu (des Kunliayns) gelegen in des lieiligeu 
Geistes Gessecldn by sant Authonge und stützt au die StAdtmure Fran- 
kiofiirt. Würdtwebi Dioe. M. II. 778. • 
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1586. S. Zellenlrarg im WildemannagSascheii. Der E^nthOmer 
des Haiuies tieas einstens ein Schild mit der Schrift „zum heiligen 
CMst* an dasselbe malen, mosste aber auf höhern Befehl das 
heOig wieder ausstreichen lassen, wie ich von einem Nachbar 
▼enHchert wurde. 

Iii H. No.'68. 

Lit H. No. 69. 

Lit H. Na Tl. 

Auf der mitteriiaohtls«& Seite. 

Das Thor vom klciTien Trifrschen Jlote, durch den bei 
Tage ein freier Durchgang nach dem Trierschen Plätzclien ge- 
stattet wird. Der Ilof war V"r Zeiten der (Jarteu des grossen 
Trierschen Hofs und liiess der MUnzgarteu, weil dieser Hof da- 
mals der Münzhof genannt wurde. 

Auf der Xoxsenaeite. 

Lit. H. No. 70. Das Haus hinten in der Ecke, worin Klie- 
benst^ ein Schmiedsohn von Sachsenhausen 1781 am 22. . . 
anen schrecklichen Mord an önem Juden beging, dessen Kör- 
per er nachmals in Stücke zerschnitt, um sie lieimlich in den 
Main zn werfen.^ Als sein Verbrechen entdeckt wurde, ergriff 
er die Flucht, wurde aber ausfindig gemacht und hier am 21. 
Febr. 1782 mit dem Schwerte gerichtet. Sein Kopf wurde 3Vi 
Stunden zur Schau auf einen Pfahl gesteckt. Nachmals wurde 
der Körper aufs Bad gel^ und auf dem Oudeuthof begraben. 
Die flbr^en Hftuser gehören zu dem Backhause in der Schnurr- 
gasse und wurden deswegen nicht beadchnet 



Stiftohaus. Das S. BarthoL Stift besass in dem GeistgSsschen 
ein Haus, das vermuthlich der Praesena gehörte. Es brannte 
1719 ab und der Brandplatz wurde 1733 verkauft, wie uns em 
Avertissement in dem Intelligenz-Blatte vom g. Jahre No. 21 
belehrt 
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Heiliggeistbrunnen. 

Unter diesem Namen erscheint er in der Brunnenrolle bei den 
Jahren 17(J4, 1728 und 1752. Bei den Jahren 17r>6 und 1757 aber 
hcisst er der Geistgassbrunnen. £r hatte durch den grossen 
Brand im Jahre 1719 selir gelitten und wurde 1721 mit einem 
Kostenaufwand von 75 fl 39 kr. wieder erneuert. 1728 liess ihn 
die Nachbarschaft abermals repariren und frisch bohren, wofür 
der Maurer 66 H erhielt. Er steht jauf der östlichen Seite des 
Gässchens wider dem Backhanae zum Christophel in einer 
Nische un4 hat nun eine Pumpe. 



Triersche Gasse. 

Sie hiess im XIV. Jahrhundert die Münzhofgasse; als aber 
der PIrzbischof Cuno von Trier den Münzhof im Jahre 1380 
(lui i'li einen Kauf an nein Krzstitt brachte, fing man an, diesen 
Hof den Trierschen Hof und endlich auch die Gasse die 
Triersche Hofgasse zu nennen, die nachmals in die i'rierischc 
Gasse abgekürzt wurde. Sie ist gleich dem vorigen (iässchen 
eine Stunipt'cngasse, indem die Oetlnuug des Trierschen Hofs 
zum Durchfahren uud Geheu bei Tage nur willkürlich ist. 

HKuMir auf der Abendielteb 

Das Eck s. Lit. H. No. 60 in der Schnurrgaase. 

Lit. H. No. 72. 
Lit. H. No. 73. 

lit £L No. 74 In der Ecke neben dem Trienchen Hofe. 

Häuser auf der mitternäohtigea Beite. 

Iii. H. No. 75. Der Tnerseke Hof. Der grosse Triersche 
Hof. Vorher der Münzhof. ^) Die ältesten uns bekannt gewor- 

^ Beedbneh 1820. It enria Rndolft de SssBinhusen militis. 
S. P. 1889. Oerwinits vor dem Hnntsebove. 
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denen Besitzer dieses Hofes waren die Ritter von Saclisenliausen, 
deren 'verbesserte Stammtafel man bei dem Cleeischen llijfe, 
ihrem ehemaligen Wohnorte, finden wird. Von einem derselben 
Namens Rudolph wird er in einem Gültbriefe von 1333 in L. 
T. f. „liern fiudolfes hove von Sassenhusen^ genannt |('od. 
dipl. ü23J; ia dem Zinsbuche aber des Baldemar's von 1350 f. 4 
^Curia llennci Sculteti**, und in dem Z. B. von 1390. f. 64 
wieder Curia Rudulfi (f 1371), obschon er bereits veräusgert 
war. So merkwürdig der Uof durch neine ehemaligen Besitzer 
war, so merkwürdig war er auch durch seine MUnzBtatty in der 
Uäller, eine im Mittelalter sein- gangbare Münze, geprägt wur- 
den; weswegen man ihn auch den MUnahof nannte. («. Helden* 
berg auf dem Trierschen Plätacben). 



— 1341. Heinrich in der Münze und Borwyn vor dov Mflnze. 

— 1372 der Müntzhof. VMi das Ootzhus vor dem Montzehofe. 1386 
do. ferner 1388.92. 94 *>7. Hol 2 7. U. 22.25. 1428-29.30.37.47,55. 
6<). Gl ürf. 79. 84. 1390 H. zwischen dem .Montzhove und Heintze Anthouier. 

0. U. 1383 wird einer Gülte erwähnt von 23 äolidis Haliensiuni gelegen 
Buper qaaodaai domanoaUm ad Curiam Mfimhof dietam, ad dextram in- 
troitns enriae.* 

Zinsbuch 1390. Curia domini Rudolfi de Sassinbusenf dicta Montxliofr. 

St. Prot 1393. Holzappel und »ine Gesellen in dem Montzhofe. 

— I4U4 wird ein Not.iiijita Instrument ausgestellt allliier in curia ha- 
bitHtiuni.s nobilis domini Philipp! de Falkengtein diete MünUiwffe Fran- 
kenfurt Site. conf. Wllrdtwcin Dio^. Mot^ (l, ,};};». 

B. Z. B. 1409. Her Courad-Stiirckerada bwesters Uusa in der Steiu- 
gaasen hinter Herrn RodoliRs Hoffe, den man na nennt hinter dem 

St Prot 1499. H. in der Snargasse, dem Mnntshofe gen aber. 

— 1450. H. in dem heih Geiatgässchiu atos^st an den Montze^^arten. 

Lt. Stadt Allmendenbuch de 1521 ward die Allmey neben dem Trier- 
schen Holl" und N. Schuer uiY dem Schlichtershof, vom Rath im Jahre 
1492 an Kurtrier ab><etretten und ^^chört nun /um 'rricrisohen Holle. 

0. U. 1619 Uebauitung zum AtUnchshoJf' genannt in der Schnurgassen 
hei dem Trierschen Hoff neben N. und des Barthoimäs ätiftshaus ander- 
seits ete. 

Reg. Cena Fabr. Rndolfos fimter Waltheri dlell in dem Hove, teitor 
legavit — daas domoi soas sitae apnd curiam Hdorid Soolteti in der 
Snargassen ete. F. 

UI. « 
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Die hiesige Mttnze war anflliiglich ein Eigentbum der Könige 
und Kaiser, und sie bestellten ^e Aufseher darttber; bis end- 
lich Kaiser Ludwig der Stadt im J. 1346 das Privilegium ver- 
lieh, kleines Geld nach ihrem Gutdünken zu prägen. [Cod. dipl. 
606). Da in der oben erwälinten Urkunde von 1333 dem Ru- 
dolphs Hofe iiocli die Worte beigefügt werden : „da etwau die haller 
Müntze inne was" (war), ^^o sollte man last glauben, dass nach 
der Verscliiedeiiheit der Münzen auch verschiedene Müuzhänser 
hier angeordnet waren, worüber die vornehmsten Gesell lechter 
der Stadt die Aufsieht hatten. Daher mag es aucli kommen, 
dass mehrere iläusser noch wirklieh den Namen zur Münze 
führen, unter welchen das Haii.s zur alten Münze auf dem Markte 
eine vorzilgHclie Aufmerksamkeil verdient, indem es schon 1322 
also genannt wurde, wo die Kaiser das Münzrecht noch für sich 
allein besassen. Der vorgedacht<' Miinzhof kam nachmals als 
ein knis. Iieiclislchen an das ritterbürtipe Geschlecht von Sach- 
senliausen , das sich durch seinen oft mit grossem Aufwände 
verbundenen Diensteifer dem Kaiser und Reiche sehr gefällig 
bezeigt hatte und deswegen so viele Lehen als Belohnung und 
Entschädigung erhielt, wie aus verschiedeneu Urkunden der von 
Frankensteinischen Deductioncn gegen den hiesigen Magistrat 
abzunehmen ist Nach dem Tode Budolphs von Sachsenhausen 
im J. 1371 (s sein Epitaphium in unserer Kirche) kam der Hof 
an Eilke, des Ritters Philipp von Monfort Oemaliu, Gertrud^ 
des Ritters Henrich von Kalsmont Wittwe und den Edelknecht 
Wolf von Saehsenhausen, als Kinder Rudolphs^ die ihn am 16. 
Jan. 1380 an den Kurfürsten von Trier, ('uno von Falken stein, 
fUr 1500 gute schwere Gulden Frankfurter Währung verkiefen. 
OUnschlayer Erläuter. der G. B. im Urkundenbuch S. 96. 
[Arohiv fUr Frankf. Gesch. u. Kunst VI.83.J Der Kurfürst Hess 
nachmals Uber das Thor nach der Schnurgasse den erzstiftischen 
Patroui den h. Petrus, setzen, welcher ein quadrirtee Schild mit 
dem Trierschen und Falkensteinschen Wappen vor sich hlilt. 
Dass die Gebäude des Hofes ansehnlich und sehr ger&umig 
mllssen gewesen sein, ist daraus abzunehmen, dass mehreremale 
Ktaige und Kaiser ihren Aufenthalt darin nahmen. Wie z. B. 
1568 von Kauer Ferdinand, 1562 vom römischen Könige Maxi- 
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milian und seiner Gemalin und 1573 von Heiurich Herzog von 
AnjoUy erwttliltem König in Polen^ geschali ; anderer grossen 
Herren nicht zu gedenken. Frf. Clir. I, 164, 182 und 352. 

Aber 1719, wo mehrere hundert Häuser in die Asche gelegt 
wurden, hatte der Hof mit ihnen das nämliche Schicksal und 
er wurde seit der Zeit nicht wieder aufgebaut. Nur ein kleines 
Haus nächst bei dem vordem Thore , w(»riii der Verwalter 
wohnte, und ein unbedeutendes Häuschen beim Brunnen, welches 
ein Mann g^^n die lebenslängHcIie Wolmung auf eigene Kosten 
bauete, waren bisher die einzigen Wohng^bäude; das tibrige 
bestand aus Gewölben und Stallungen, die gegen jährliche Zin- 
sen yertmethet waren. Zur Geschichte des Hofes gehört noch 
dasjenige, was sich mit dem kurmainsischen Kanzler Georg 
HeU genannt Pfeffer erdgnete. Derselbe fiel in das heimliche 
Gemach und endigte bald darauf, ala man ihn herauszog, das 
Leben. Sein Leichnam wurde Ton hier nach Mainz gebracht, 
und bei den Predigern begraben. Herp. Annal. Dominican. 
Francofurtens. d. a. Durch diesen tragischen VorfaU entstand 
das Sprichwort: der Pfeffer liegt im Dreck, dessen sich der 
Pöbel bd manchen Gelegenheiten bediente. Der Hof gehörte 
übrigens unter die Freihöfe. S. Orths, Anmerk. über die Frf. 
Beform. HL Forts. S. 136. Bei der Aufhebung des Kurfürsten* 
ihnma Trier 1802 ham der Hof gemSss Reichsschlusses an die 
Stadt; aber mit 60,000 fl. Schulden belastet Die geistliche 
Güter-Administration liess nachmals den Hof pflastern und die 
Gewölbe durch den Abgang der StäDe vermehren, die 1804 
gegen einen jährlichen Zins yon 3800 fl. auf gewisse Jahre öf- 
fentlich vermiethet wurden. 

Auf der Korgeaseite. 

Lit. H. No. 76. In der Ecke wider dem Trierschen Hofe. 
War .vormaLs das Vtharieham B. Mariae V. ad. Poeuitentes Im 
.Jahr 15. . wurde die Vikarie aufgehoben und das llaui^ dem Kapitel 
des S. Barth. Stifts Uberlassen. Es verunglückte bei dem grossen 
Brande im J. 1719 und wurde 1734 wieder aufgebauet. Die 
Kosten betrugen damals 2788 fl. Die Administration verkief das 
Haus im Jahre 18 . . 
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lAi. H. No. 77. • Calheehera Sau», So wird es in dem Zidb* 
buche des Liebfraustifb genannt, das anf Marie Geburt 21 fi. 
Grundzins von demselben erhielt. Der Name Iftsst yermuthen, 
dass auch dieeesllaus und die zwei folgenden abgeriaseue Thdle 
des ehemaligen grossen Hauses Kaltebach in der Schnurgasse 
sdeU; das die ganze Seite von einem Ecke bis zum andern 
einnahm. 

Lit. II. No. 7H. 

L. C. H. M. V. Saoc. K). j niarc. iij ^1 cedt. Nativ. Xti de 
dunu) (|UOiitlaiii Tll(»iiis Vllg('^s alkcn in vicu nun ju'i ti anöibili 
ante curiaiii dii taiii der M ilntzeliote, Min lat. orientali ejuädem 
vici et est 3''* domus ab acie. 

Lit. II. No. 79. 

Das Eck 8. Lit. II. No. 56 in der iSchuurgasse. 

Trier seil eil ofbru nnen. 

Dieser Name wird in der Brunnenrolle bei den Jahren 159ö 
und 1622 gefunden. Beim Jalire 164^ wird er der Trimche 
Brunnen und 1651 u. f. der TrierschehofgäSBleinbniiinen genannt; 
Bonstaberheist er gemeiniglich der Brunnen am Trierschen Hofe« 
1602 war es schon ein altes Herkommen , das» jeder neue Brun- 
nen-Nachbar bei der nächsten Brunnenfahrt 2 Maass Wein gab. 

1731 machte sich der Bftckermeister Reisinger anheischig, 
lebenslftnglich bei jeder Brunnenrechnung 2 Speckkuchen von 
mürbem Kuchentdgei 4jE*inger dick und 12 bis 14 Schuh in die 
4 Edsen lang, der Nadibarschaft zum Besten au geben, bei 
Strafe zweier Gevatterkuchen, wenn er sein Wort nicht hielte. 
Dagegen versprach die Nachbarschaft, jedesmal bei der Brun- 
nenfahrt das Milchbrod von ihm zu nehmen, bei Strafe 5 Maas 
Buttermilch und eines Kfihkfises. 

1723 wurde der Brunnen 6 bis 7 Schuh tiefer gegraben und 
frisch gebohrt; dann mit neuen Quadersteinen verwahrt Der 
Rath gab auf Bitte der Nachbarschaft 25 Rihlr. dazu. 

1754 wurde der Brunnen mit einer Pumpe versehen, die 
157 fl. 36 kr. Kosten vemnachte. 

Vgl. Bekrwda S. 166. 
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Borngasse. 

Derurdte aof dem Plätzchen stehende Brannen theilte schon 

vor gar l:iii{:^en Zeiten dieser (iasse seinen Namen mit. Sie 
hies« anfäugUch <ll<' Luprandsbomgasse^ oder im alten Spraeh- 
tone die Luprandisbumengazze. Ein »o langer Name gefiel end> 
Hell nicht mehr und durch seine Theilung entstanden zween 
ganz verschiedene Namen : die Luprandsgasse und die Born- 
gasse. Man durchgehe die Zinsbttcher und andere Handschriften, 
die dieser Gasse erw&hnen, vom XIY. bis zum XVI. Jahrhun- 
dert, und man wird beide Namen bald einzeln, bald beisanmien 
stehend darin antreffen. Beide schienen gleichsam um ihre 
£rhaltnng zu kämpfen, bis endlich die Borngasse si^e und 
der Luprandsgasse nicht mehr gedacht wurde. Wie manche 
Veränderungen aber die Luprandsgasse in ihrem Namen erlit^ 
bezeugen die Handschriften des XV. und XVI. Jahrhunderts, 
worin man die Luprachtisgasz, LUprandsgass, Lamprantzgasse, 
Lampratsgas, Lamprechsgassc, Lauprantsgasse und besonders 
in der Brunnenrolle beim J. 1576 die Gasse S. Lombarti wahr- 
nimmt Alle diese so sehr entstellten Namen schienen mir noih- 
wendig, bemerkt zu werden; denn ohne rie zu kennen, würden 
manche alte Zins-, Wehr- und Lusatzbriefe nicht ganz yerständ- 
lich sein. Der Herr Pfarrer der katholischen Gemeinde, der 
seinen längst verjährten Wohnsitz in dieser GhMse hat, gab 
noch zu einer andern Benennung die Gelegenheit. In einer Ur- 
kunde des Raths von 1380 in Lat. B. II. No. 5 wird ein Zins- 
baus beschrieben : „daz do gelegin ist off Luprandia Borne in- 
des phrrrers p^azsen'* und in dem Zinsbuche von 1438 ist zu 
lesen: „Ittin iiij ß. den. vj den. et ij pulli de domo pistoris ex 
oppoöito der nuwen badcf^toben yn des jdierrers peszgin." — 
„Item iiij ß. den. de estuario in des pherrers gesz^iu J^iue 
gerichtliclie l Urkunde und (in Zinsbucli legen also das unzwei- 
felhafte Zeugnis« ab, das^n man die Bumgasse zuweilen aueh 
die PfarrersgaBöc oder da» Pi'arrergässchcu gelicisBcn hat. Die 
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Alten sprachen Fferrer und Pferner fUr Pfarrer. Sonst kömmt 
nodi in der Brunnenrolle beim J. 1586 und im IL Th. der 
Chronik S. 537 htäm J. 1705 die ganz ungewöhnliche Benen- 
nung der Bronnengasse vor. 1587 wurde sswbchen dem Rath 
und dem 8. B. Stifte ein Vertrag, die Bomgasse zw erweitern, 
gcsclilossen und im folgenden Jahr die flauer am Pfarrhofe 
(vermuthlich beim Tliore) eingerückt.'*') Die Ur.-^aclie, warum 
die Gasse In ihrer Mitte so sehr vertieft ist, gibt daa erste 
Heft dieses Werkes S. 74 zu erkennen. 

Kirchner In seiner Gesch. v. Frft. I. erwähnt, dass in 
der Mitte des lOten (!) Jahrhunderts i^uitprand Biseliof von 
Cremona (er ward dies erst nach seiner Riiekkelir nach Italien 
durcli Otto X.) in Frft gewesen und daselbst ein berühmtes 
Buch: Wieder Vergeltung genannt^ geschrieben. Kirchner 



0. U. 1329. domus dieia sie dem Qrimle sita infra mnros Fraa- 

kenford in vico dicto Lyprandisgasse. [cfr. cod. 504. 580.] 

6. Br. 1338. Uusechin in der Luprandisgasse hindene an Ziimannc. 

0. U. 1341. Iloiflf, der Meyster Sygelcn des Arztes was. iZutoig^e 
einer Copial-Notiz des Archivs des heil. Gfcist-Spitals in dorso diplüiuatis.) 
— Der iiieubof in der Borngaasen und zufolge einer andern Nutiz auch 
Bterliof. 

0. U. 1848. domns dfeta tumGrynmel lita ia tIoo dieto Lupraadls- 
^sflse. 

S. G. P. 1361. Gilbracht in der Burngaszo. 

0. U. 1372. H. u. Geaeaa galegia äff der Bora^asiin genaant Stein- 

heimern Huss. 

S. G. P. 1392. H. Steinheimer in der Snorgaazen. 

0. U. 1402. U. zum Caldebecher in der Borngasae. 

S. 6. P. 1407. H. by Luprandsbome in der Pferrersgaaam, 

Stdt AUmeadbuch de 1521 eiae Allmey aebea dem Bora ia der 
Borngaasen. 

0. U. 1532. vier Behnaongen samt Stallang and Hoff - geaanat im 

Bierhoff inn der Brongassen gelegea etc. 

Stdt. Ivcli^r de 1587. Dem Stift zu S. Bartholoraäj zahlt man wegen 
Weittcrung der Bronnengassen vnd zur Vfrichtun^f der Mauern abn des 
Stifts Pfarrhofe etc. a-ivat der Materalien laut Vertrags fl. 

Sldt. Alluietidbuch de 1688. Allmend in der Borugasse, so sich hin- 
ter dem Bräahanaae äff beiden Seiten herziebt F. 
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gibt laut Note c. diesem Buche den griechischen Namen 
avianodoat^, Luitpraud nannte das dritte Buch seiner Geschichte , 
nvii8oaic. die lateinisch und nicht griechisch gesthrieben ist. 
Kiri'Imer glaubt, dass Luitprand grosses Aufsehen hier erregt 
und von iliiii die Luprandiügasse und der darin gelegene Born 
den Namen erhalten. 

Diese sonderljure Meiuiui^. welche jenem Bischöfe den Na- 
men dieser Strasse zuschreibt, du wdhi elier ein Uauseigen- 
thümer in dieser Strasse den selir p;ewühnHcheii Namen J-.uit- 
prand geführt und ihn derselben ertheilt haben nia^^, wie jener 
kurze Zeit hier wohnende Fremde, ist bereit» in v. Fichard s 
Frftr. Archiv 1, 2*J3 bemerkt worden. 

Die Stelle, in welcher Luitprand selbst seinen hiesiji^en Aufent- 
halt meldet, lautet folgendennassen : „In captivitate seu j)ercgriua- 
tione libellus hic conscriptus. Cocptusin Franeouovord qul est XX 
miliiariid locus a Moguntia di.-itans; in Paxu insula — exaratus." 
vid. Luitprandi Ticinensis Kcclesiac Levitae. Historiar. 

lib. III; abgedruckt iuMuratori Scriptor. rer. Italic. II, 

8. 1 pag. 4114. 

Luitprand hielt sich um das J ahr 958 im £xil zu Frank- 
Hart auf, siebe ibid. 420. 

HinMir auf der Korgenselte. 

Daa Eck s. lat L. No. 40. 41. in der Schnurrgaase. 

lit L. No. 42. Pabnentirauehf Yorher Palnuhrfer, fihemal» 
das dritte Hans toh Sohadeck; anitso neben denuielben ge- 
legen. ^) 



M) Beedlmeh 1880. It Messa pabnestorveris^doter j hieber 

It. HenrieuB palmestonreris (fiUos) i gehörig. 

0. U. 1481. H. Bofe mitiStallang und — in der Bomgasst'n genant 
zum Paimstorffer sushen dem H zu Schad«ißsen und dem H. wo iiiiie 
Christine Petors von Bockonhcimb Husfran wonnet etc. 

0. ü. 1470. H. und Hinder^^ehus" — gelegen in der Hoingassen ge- 
nannt Palmstorffer zushen dem linse zum Schadecktn und N. und 
Btosse hinden auf N. und iitV das Gesesäe zuij^ Gyeraberg. 
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„zum Palmstorffer gelogen in der Borngassen EOBcheii Schad- 
ecken vnd Cristinen ctc J. B. von 1431. 

,4 fl. de domo h domo Schadeck latere Orientalin Pal- 
menstrauch dictu.« R. C. de 1586. p. 29. 

1369 am 14 Febr. yerkief Frau Gatharina Palmetorfcrin, so 
damals in ihrem Hofe in der Bomgasse wohnte, an Hifried 
zum Haszensteine den jüngeni 2 Mark Geldes. Chron. II, IW). 
Dieser Hof wurde nach dem J . 1431 in mehre Häuser vertheilt, 
von welchen die zwei nach rl< r Schnurrgasse hin gelegenen 
endlich mit dem Hause Schadeek vereinigt wurden. 

In dem oben erwähnten Z. R. wird bemerkt, dass der Zins 
auf 3 Termine berichtiget wurde; aufWalburgis (I.Mai). 

2 fl. 2 Fullen auf Christi Geburt und 10 ß, auf Martini. In 
den letzten Zeiten hob die Praesens auf den 1. Mai 3 fl. 48 kr. 
und 12 kr. für die 2 Pullen, welche zusammen die 4 fl. aus- 
machten. 

Lit L. No. 43. Vermniblich sunt Knopfe, 

XY que sol. den. et ij puUi , de domo zu deme Knoppen 
sita in vico Luprandisgasze latere orientali infra fossatum opi- 
dum transiens et vicum Snargazse quasi in medio.* L. r. B. 
de 1350. f. 4. 

Johanniter Häuser. 

Domus Magistri Sigelonis Physici. 

„viij sol, den. de domibus pluribus Mona.sterii Set. Johis in 
Frank, sitis in — vico diclo Luprandis seu Burnengazze , la- 
tere orientali infra fossatum opidum transiens et domum dictum 
zum Knoppen. Sole site contigue versus occidentem Claustro 
prenotiito " L. V. 13. Saec. XIV. Vic. V. 

Aus dieser Stelle sehen wir, dass der Johanniter-Orden schon 
in der Mitte des XIV. Jahrhundei ts mehrere H&user auf der 
östlichen öeito der Bomgasse awischen der grossen Andaue 



Kejf. ccns. fabr. It. 16. Sol. colon. Icgavlt — Albertus de «irea — 
de domo Demudis Sparlederern (post mortem ejusdem) in der snargas- 
sen, oz opposito viel Luprandi sita. — donnis est propria fabrioe. 

Mpt XYII. See. H. sam Palmentiraueh in der Bomgaas. F. 
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und dem Hause zum Knopfe besasBi die er nach der Bemer- 
kung des Vikariebuchs durch ein Legat des Meisters Sigelo 
oder Sigfirid eines Arztes erhielt 

Diese HXnser standen aü«n, ne waren also yermnÜiHch auf 
einer Seite durch einen Hof oder Garton und auf der andern 
durch die Pforte des Johanniter Hofs von den bin gerlichen 
Häusern getrennt. Denn dass gedachter Hof 1517 noch einen 
Ausgang in die Borngasse hatte, lässt sich aus der tragischen 
Geschiclite des Johann Zinkgräf, eines Vikarius zu 8. Leonard, 
abnelimeii, der um Abend in der Borngasse, als er eben aus 
dem .loliauidterliofe ging, ermordet wurde. Joan. 8cliurgaeus 
besehreibt diese (Tesehichie im 1. Buche seiner Miszellaneen 
S. 205 auf iblgcnde Art: 

^Anno 1517 die 21, mensis Aprills. quae f'nit domiin'ea Mi- 
serieordia domini , dominus Joannes Zinek^retl" Subeuntos et 
Vicarius S. Leouardi, in vico Borngassen, eum exiret domum 
8. Joannis, niiserabilitor interemptus et occisus ; praesentibus 
duobus Sacerdotibus , videlicet domino Fetro Kode Canonico 
Sancti Leonardi; et domino Hartmanno Lentz^ Vicario ecciesiae 
S. Bartholomaei, qui illic habuit domicilium, qui ex accidenti 
advenit, quod fecit quidam pileator, nomine der jun£( Winther 
Henne, et alias quidam sartor nomine Hans Kirchbergk, qui 
fuit causa istius homicidü nephandissimi, secunda mane tentum 
iuit interdictum , et legebantur horae canonicae suhmissa voce, 
et missae dicebantur clausb ianuis, non pulsatis campanis. Ita 
obserratum iuit in umnibus coUegiis et conventibus praeter do- 
niinos ordinis Teutonicorumi qui cantaverunt apertis ianuis, ad- 
missis Omnibus hominibus et allegaTemnt Privilegium. Et du- 
ravit usque in feriam quintam, circa horam secundam in pro- 
festo apostolorum Philippi et Jacobi cantatae fuemnt primae 
vesperae, nam Keverendissimus dominus Albertus ex marchio- 
nibuB Brandenburgicis relaxavit suspensionis interdictum 

Domus Conradi judids dicti Tom Swert 

,Item ij marce cedunt Martini de curia Sti Johis quam in- 
babitant qnia atti*axerunt sibi domum quondam Conradi judieis 
dicti vom Swert, sitamin der Luprandisgasse, iUam destruxerunt 
et alias noyas domos ibi fundaverunt et eciam partem suo 
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orto (horto) addiderunt Dat conventas Sti. Joh». Ti. V. de 
1453. f. 110. 

Wann Conrad vom Schwert der weltliche Biditer gelebt 
hat, wissen wir nicht, geuiig^ sein Haas kam an die Johanniter, 
die es niederrissen und neue Häuser dafür aufhauten. Sein Haus 
stand wahrscheinlich neben der grossen Andaue, wo sich hinten 
aucli der Garten der Johanniter befand, zu dem ein Theil des 
Hanse.-* p;ezi>^» ii wurde. In den folgenden Zeiten (vernuitldich 
im X\ I. iJalii liundert) gab der Orden alle .seine lliinscr in der 
Roiiigasse, sieben an der Zahl, an inirgerliciH' Personen gegen 
bestimmte Grun<lzin8en ab, die jiilirlich noeh an den Johanniter- 
bof entrichtet wurden. Hinter den Häusern befindet sieh ein 
Reil, durch welchen die >ieben Häuser den iVeien Gang nach 
dem gemeinschaftlichen Abtritt auf der Andaue haben. 

Lit. L. No. 44. Kleine Blumenkranz. D.as erste Johannitcr- 
hans, welches gleich den folgenden 5 fl Grundzins in den Jo- 
hanniter ho f bezahlt. 

Lit. T^. No. 45. Das zweite Johanniterhaus. 17G1 am 9. Jän- 
ner Abends zwischen Ii und 7 Uhr entstund ein Feuer in diesem 
Hause, wodurcli 2 Stockwerke abbrannten, und das JSebenhaus 
No. 40 grossen Schaden litt. 

Lit. L. No. 46. das dritte Job. Haus. 

Lit. L. No. 47. das vierte Job. Haus. 

Lit. L. No. 48. das fünfte Joh. Uaus, so allein 6 fl. Grund- 
zins giebt. 

Lit L. No. 49, das sechste Joh. Haus. 

Lit. L. No. 50. das siebente und letzte der Joh. Häuser. 

Es war sonst das Eck neben der Andaue; aber 1790 erhielt 
dessen Besitzer Herr Reuhl die ErlaubniBS, die Andaae zuzu- 
wölben und einen Bau daraufzusetzen, den ernachmaLi mit dem 
alten 179. neu gebauten Hause vereinigte. 

Lit. L. No. 51 War das andere Eck neben der Andaue, ein 
Praebendhaus des SS. Barthol. Stifts.'') £b hat einen Sitz auf 



0. U. 1399. Ortbuss uff der Borngasse, genannt der Kaanmf/i«' 
aerhuss F. 

It. 6 den. lev. de domo ecci. S. Barthol. Fr. in viod Luprandi in 
fossato Sita. Reg. cens. fabr. 
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(He Andaue, und dieser verhinderte den Nachbar, da.ss er »einen 
1790 auf die Andaue gesetzten Bau dem alteji hinden nielit 
pjleiehstellen konnte. Dan Haus steht mit dem folgenden unter 
einem Daelie, und beide wurden löHH^ als mau die Borugasse 
erweiterte, neu gebaut. L. j. C. j>. 77. 

I.it. L. No. 52. War ein Praebendluius des S. 15. Stifts. 
S. vorher. Oben im Balken neben dem Pi'arrhufe steht die Jah- 
reszahl 1588. 

Lit. L No. 53. Der Pfarrhof. Curia Parochiae. Curia ple- 
banatus. 

xlvj den de curia et habitatione parocbic Frank, sitis in 
Vico Luprandisgazze, hitere orientali, infra vieum Tornatoriim 
et fossatum opidum trausien» super idem fossatum versus meri- 
diem." L. r. B. de 1350. f. 11. 

^Sita latere orientali infra f<9B8atum opidum transiens et vi- 
eum Institorum et taugens retro fossatum prenotatum P. B. 
de 1356. f. 9. 

^Curia plebanatus seu parochiae - — habens exitum in curiam 
dictam Kaplerhof." R. C. de 1581. f. 21. 

1587 wurde das Pfarrhaus auf Kosten des Kapitels neu ge- 
bauet. L. j. C. p. 118. Es steht hinten im Garten auf der alten 
Stadtmauer, wie unten im Keller bei dem durchgebrochenen 
Kellerloclic zu sehen ist; und in der Mauer im Uofe beiludet 
sich das Brustbild des h. Bartholomaens mit einer vergoldeten 
Unterschrift. 

Zo demseKien gehören auch das folgende Haus und das 
Haus am Brunnen im Köpplerhöfchen. Von einem Crudfixe, 
das auswendig an dem Pfarrhofe hing, giebt die DepositumSi 
Rechnung von 1579 unter den Ausgaben folgende Nachricht: 
96 ß, 3 bll. Heinrich Kdn arculario, quia asseribus imaginem 
crucis (quae adbaeret parochiali domo in fronte) obtexit. Der 
gegenwärtige Besitaer des Hofes ut Herr geistliche Rath und 
SKnger Eautb als Stadtpfarrer der katholischen Gemeinde. 



»3) Stdt.-Rchgbuch de ISOJ. It. Herrn Conrads von Glauburg <Bawe- 
flMister der Stadt dess. J.) 1) J, ein Pol vssnlassene by des Pfarrershoffe, 
S. G. P. U16. Der Pfarhof. 
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lAt L. No. f)4. Da» Koplaneihavs. Zur Zeit , wo noch 
Alles katliulisch war, und der Pfarrer .** aucli 4 Kapläne zur 
Aushülfe in der Seelsorgo nöthip^ hatte, war dies Haus ilirc 
Wolmuiig. In einer l^aureelmung von Uu\ in Lat. E. V. No. 41 
wird es das alte Ka|)laneiliaus in der Borngasse genannt und 
in einer andern daselbst No. 18 wird das Kaplaneiliaus zwischen 
den Pt'arrhof und das Kirsclieneck gesetzt. Gegen Knde des 
XVI. dalirliunderts diente es dem Kapitel zu einem Koru- 
Bpeielier, worauf die von den vaeirenden Vikarieen eingekom- 
nieuen Frilelite aufl)ewahrt wurden. Es gehört zum Pfarrliofe 
und die vordere Hälfte ist vom Herrn Pfarrer vermiethet. 

Lit. L. No. 5a Ein Theil des Hauses Kir$cheneckj der sonst' 
besonders vermiethet war, aber 1763 mit demselben wieder ver- 
einigt der Frau Wittib Brentano gegen jährlichen Zins von 
3ÜÜ fl. vom Kapitel Überlassen *wurde. 

Das Eck s. L. No. 1^)2 hinter dem Ffarreisen. 

Auf der Abendselte. 
I. 

ZwiachcD dar Gegend hinter dem Pfarreiseo nod dum Plätzchen. 

Das Eek s. L. KU. hinter dem Pfarreisen. 

Lit. L. N. 5(). Gehört zu dem nebenstehendeu Ecke des 
Scniorati^hauses des 8. B. Stifts Lit. L. 101 

Lit. L No. 57. War ein Praebendhaua des S. B. Ötifts, 
naelilier ein Depositumshaus. 

Lit. Ji. No. öS. Das Eck am Plätzehen; mit diesem hatte es 
gieielie Beschatienlieit wie mit dem vorigen. 

j,V2 marea de dom<» eorporis piebandornin ecelesie Sane.ti 
Bartholoinei in acie septentrionem et orientem respiciontc.'* 
Ii. C de 14.'^S. f. 31?. unter den Zinsen der Borngasse. 

^vi|/2 hlir. .Martini de domo praebendali in aeie borngassen, 
eontigua dem farblioetl', latere occidentali, dat ofluiatus Domi- 
norum.^ Ex comp, officii dorn, de 1Ö6Ö. f. L^. »Ser. Iii. ^o. 11. 
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Zwlaohen dem Pl&tsohen und der SehnurrgaaBe 

Lit L. No. 63. Das Eck am Plätzchen, ein Backhaus, vor- 
her das Vikariehaus S. Magdaleuae ad Poenitentes im S. Bar- 
thol. Stifte. 

gDomus pro habitatione Ticarii (b. Mariae Magd.) sita in 
antiquo opido Frank. Buperiore parte vico dicto Luprandis seu 
Bnmengazze, latere occidentali infra fontem dictum Luprandis 
bumen et vicoro Snargazze seu Teztonun.' L.V.6. Saec. XIV. 
▼Ic. ni. In dem Z. B. von 1405 f. 30 wird noch beigesetzt: 

„Et est anterior domus estuarii asinistra manu* und in dem 
Z. R. von 1581 f. 21: »et est acialis respidens orientem et me- 
ri^em oontigua domui vicarie S. Mard seu Chori*. Das Letzte 
ist das Backhaus hinter dem Brunnen. 

1421 wurde das Haus dem damaligen Besitzer der Vikarie 
Higfiid Ratzmul von der Praesenz bis zum Widerrufe des Ka- 
pitels gL'ii 4 Pfund und 12 ß. HäUer jährlichen Zinses abge- 
miethct, der ihm und seinen Nachfolgern von den KÄnrmerern 
entrichtet werden aolltc. Das Haus kam aber nachmals in bür- 
gerliche Hände und war 14<)7 schon ein Backhaus. Wir können 
dieses aus folgender Stelle behaupten: ^iiij % IUI. de domo et 
liabitatione in der Lupraudsp^asz que (^utuithuii erat doniiis vi- 
carii liuius vicarie site in vico Lu})raii(lsgasz prope estuariuui 
et liabet modo ein Fludenbecker. (')7 x, ( 14ü7) L. V. de 14^1. 

Die an dem Hause stehende Jalirzahl IGil soll vennuthlicii 
das Erbaiumgsjahr anzeigen; der Besitzer bezahlte der Praesenz 
auf Martini 5 fl. kr. 2 Ii. Grundzins. 

Lit. L. No. ü4. Hinter diesem Hause befindet sieh die ßad- 
tttuöe, ^) die nicht zu dem vordem Hause geliört^ aber doch das 



^) S. G. P. 1412. H in der Borngaaw uf dem Lnprandsborn hinten 

an dem Bakhus. (vielleicht L. 67 oder 68.) F. 

i*^) 0. U 1351. H. in clor Hurnfrasson - an der nuwen BadsMnnetc. 

Beedbach 1365. It. Jacob in der nuweu Badstobin '(NebenliKerrind 
It. sin (icsinde ^ 
Heintie Kloppheimer Becker und anderseiulleuue Wilhelm Guhcbter. 
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Recht des Durchgangs durch daseelbe bat Sie gehörte schon 
im XIV. Jahrh. dem S. BarthoL Stifte und zwar der Praesens. 
In einer Urkunde von 1365 in Lai B. IL No. 1 wird sie 
die Nuwin badstob«! (die neue Badstube) genannt und gab da- 
mals der Praesens aDe Woche 10 ft. Ha Her Zius. In dem Re- 
gistro distribut f. 166 befindet sich beim J. 1407 ein Verzeich- 
nisB von Zinsen, die damals der Bader zu berichtigen hatte. Es 
heisst darin: 

^Nota stuba haliit*at(.»ris hurng'aase reddet sul)scii})tii.s census. 

l'rinio Prcst-ntiis ei cl. S. Bartliol. ij fl. et Kulendib viij ß. hll- 

Item eccl S. Petri extra nmroa Müg. vj fl 

Item 8eulteto liuiiis oj)i(li iij fl. 

Item domui «lohis. liuius <)})idi xxxiij ,3. hll. 

Item Arnolde zu Lveclitenstein xix fl. xvij ß. hll. quorum 
vj fl enipti sunt pro eine coli. 

Item vic arlc Marie Magdalene viij hll. supra domo con- 
tigua versus cappellam 8. Mieh. 

Summa xxxix H. 

Qe^ss viel (leid von einer Badstube für selbige Zeiten I 
Sie war 1524 noch des ätifts, wie aus demRegistro Magistri 
locationum zu ersehen ist, und es befanden sich zwei Bäder 
darin: das eine für die Männer, das andere für die Frauen. 
In einer Handschrift von 1446 wird der Badstube in Luprands- 
gasz gedacht. Anitzo heisst sie die Löwenbadstube, und in einem 
Kaufbriefe zum Rolheniöicenbad. Von einem am 9. Mai 1670 
darin entstandenen Brande meldet die Chronik im IL Tb. 
S. 777, ohne besondere Umstände davon anzugeben. Wie unser 
Scholaster seine Gäste nach der ^lahlzeit ins Stiitsbad in der 
Bomgasse geflOhrt hat, ist bei der Rothen Badstube schon be- 
merkt worden. < 



S. G. F. 1372. Die Bsdstabe in der Borngssse 1888. 1896. 1401. 5. 6. 

11. 81. 36. 48. 65. 

— 1372. Die neue Badstuben. 

— 1389. Die nuwen Hadstuben in der Honigas.so. 

Stdt Allniendbcii. «le 1521. AUmey ucbeu der Nuweu Badatobcu 
atOBSt uff den Stadtgraben. F. 
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Lit. L, No. Of). Thuriimristerin. Ich i-schHesHe tlie^t'u Namen 
daher, weil in dem S. G. P. von l-l<>| dlf Hadstuhc in der 
Bonigasse „neben dem JIusc zur Donmu'istern" boHchrielien 
wird. Dieses und das folgende Haus niai'hten sonst nur ein Ge- 
bäude aus, welches unserer Praesenz jiihrlieli auf Martini 2 fl. 
12 ,f. Grundzins entrichtete; da aber nachmals mit Pcwilligung 
des Kapitels aus demselben zwei Häuser gemacht wurden, so 
wurde auch der Zins auf sie gleich vertheilt, also, dass jedes in 
Zukunft 1 fl. 6 /?. geben sollte: wie aus einem ( irotrraphum 
vom i:8/18. Febr. 1601 in Lat. H. II.C No. 14 zu ersehen ist. 
Was aber die Ursache war, dass die gleiche ^'ertheilung des 
Zinses nachmals nicht Statt hatte, indein dieses Haus in der 
Zeittolge mehr als das folgen<le, nämlich 1 H. H*» kr. auf Mar- 
tini zahlte, weiss ich nicht zu sagen. In (djen diesem Hause 
wohnte ilcrrmann Geiss, ein Sehncider, der sich bei den bür- 
gerlichen Unruhen im XV'II Jahrhundert so sehr auszeichnete, 
dass er am 28. Febr. lölö sein Leben auf dem BiutgerUst las- 
sen muBste. 

Lit L. No. 66, Ein vorstehendes Eck, so der Praesenz auf 
Martini 1 H. Grundzins bezahlte. S. beim vorigen Hause. 

Die Almey, welche die Breite eines Gässchens bat, und mit 
einem Thore geschlossen ist. 

Lit. L. No. 67. Vermuthlich Buischbach. War vor Zeiten ein 
Backhaus'^) und gehörte der Praesenz des 8. Barthol 8ti£tB. 

yij ft, den. Martini de domo sita in vico Lupransgasz que est 
propria presencianim dicta butsbach.^ L. 0. de 1452, f. 177. 
Dieser Zins wurde von der Praesenz an die Vikarie der^i. Cos- 
mas und Damian abgegeben. 

13i^6 fer. '6 post Heminiscere verliehen Decliant und Kapitel 
dieses Haus den beiden Eheleuten Henne Frienstein (sonst Jo- 
hann Milwer genannt) und Elheid erblich gegen einen jährlichen 
ewigen Zins von 2 i. B fl,, die an Yerschiedene Officia fielen, 
und unter andern 1 fl, coL zur vorgedachten Vikarie. Das Haus 
wird in der Urkunde in Lat B. II. (^No. 10 beschrieben: ^yr 
hus ynd gesesze mit aller siner zug^horunge gelegin in der 



»«) ä. a F. 1392. Bsckbus in der Buragaase im. F. 
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bomgaszen — ynd ist vorziden gewest ein badihus; das do 

waz einer frauwen genant die Clopheimern, vnd ist daz virde 
(jetzt das dntte) hus von der Snargaszen die barngaszen hynabe 

zu geen, iift' der !?iten als die Sonne vndergeet." Die 2 fl. 7 kr. 
2 h. wurden wirklicli noch von der Fraesenz auf Laureutii 
erhoben. 

Lit. L. No, fiH. War vor ungelalu- 30 Jahren noeh ein Back- 
haus , darin Brätzelu und andere» inUrbeD Brod gebacken 
wurden. 

Zum Eael. ,2 fl. 3 ß. den. de domo contigua pistriue in der 
BorngasB latere accidentali conjuncta domui mm EioQ.* B. C. 
de 1586 p. 29. 



iuf dem Lupraudsborae. 

Unsere alten Vorfahren zeigten durch diese Benennung das 
Plätzclien in der Borngasse an. Ich berufe niicli zum Ik'wcise 
auf eine Urkunde des Raths von 1380, die ein Zinshaus „vff 
Luprandis Borne in des pherrers gaszen" beschreiht. S Born- 
gasse. In dem Zinsbuclie von liOö f. 30 heisst es nur bh»s8 
„uff dem borne" und in einem andern von 1423 f. 31 ^^off (k^m 
born in vico J^uprandisgasz'*. Zu dem Pliitzchen gehört das 
kleine Stumpfengässehen , v o man nacli dem alten Wulf geht, 
und das einige die kleine Borngasse nennen. Dasselbe war vor 
Zeiten ein geschlossener Hof, der Iwanshof oder Färberhof ge- 
nannt. Unser Stift hesiiss Häuser darin. Alles dieses wird 
aus deu tolgeudeu Isaclirichteu hiuläugiicli erbeüeu. 



0. U. 1408. BackhnM gelegen io der Borngaasen zar rechten Hand 

als man die Borugasse heringeet an der Snargasse zwischen Elsa Stein- 
beimerinn und dem Eckhtiss, daz vorZyten wardes alten Steinheimers etc. 

Wfrkl Z. B. von 14"^'). Backhus in der Borntjazsen mit eym Hof- 
chln uf der Sitcn *ren Niederffans (ksr Sonne i hart neben dorn Eck H. 
genant Stj^nJtci/t/ier un<l nahe dem hindt-rsten (Tcliuse Schadecken ober, 
^^^^^^jj^li^f^y^^'^^'^^^^^^ "^'^^ aennet Uenohin Romer ein Beker. 
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Häuser. 



Der Iwaneshof oder Iwanahof. Nachmals Üuria iindoria. Der 



Twan war ein aus dein Alterthunie bekannter, doch selten 
vorkommender Name. Wir finden ihn in einer Urkunde vom 
VUL Jabrh. in Meichelbeck Chronica Frising. T. I. p. II. p. 77. 
Der Twau; von dem der Hof den Namen trug, war ein Färber 
und scheint noch vor dem XIV. Jahrh. gelebt sa haben. Durch 
das, dass er uiuerm Stifte einen Zins von seinem Hofe bezah- 
len mnsste, ward sein Name im Andenken erhalten, denn in 
einem Annirersarienbuche ist beim Festtage der zehntausend 
Märtj-rcr zu lesen: ^xviij sol. den. quorum dat Ywan tinctor 
▼j sol. d. de domo sita inxta fontem Luprandis.^ Der Iwanshof 
aber war ein geschlossener Hof, dessen Pforte neben dem Back- 
hanse Lit. L. No. 62 stand und im XV. Jahrh. noch vorhanden 
war, wie bei dem Hause No. 59 zu ersehen ist Der Official 
der hiesigen Probstei fertigte im J. 1372 ein Instrument ans 
(s. in Lat B. II. No. 16), darin er der Iwanes hoff genannt 
wird, und auf der Btlckaeite des Instruments schrieb eine jttngere 
Hand: Iwansa hoff aatiqastus modo der Ferbehoff. Man liest 
auch noch daselbst Curia Luprandisbum (der Hof am Lupranda- 
bom). In dem Zinsbuche yon 1450 heisst er der Ferwershoff. 
Der Altarist der Caiharinenkapelle auf der Brücke hatte einen 
ansehnfichen Zins Ton diesem Hofe su heben, der in demZins- 
Regpster ged. Kapelle vom J. 1477 f. 2 in Lat R. No. 11 mit 
nadistehenden Worten bemerkt wird: j^Item iij fl. ix tor. de 
curia et domibus sitis in der bomg^assen dictis der ferbhof circa 
fossam, respicientibus ad meridiem.* Und unser Stift hatte 5 
Häuser darin, die alle in dem Z. B. Yon 1499. f. III unter 
derBubrik: Locationes domorum in curia tinctorie inLuprands- 
gassen angemerket sind. 

Lit. L. No. 59. Steht neben dem Eckhause No. 58 und war 
eines von den vorgedachten 5 Stifts-HSusem. Dasselbe wurde 



*) B. Z. H. 140J. Ywans Huss iu dur Borngassen — hat den Zins 
Tor tejden gegeben Katharina PalmeiBdorferlnn etswao Hartm. Palmen- 
storffers bussfranen. F. 

HL g V 



alte Faröhof, der Färhcrhitf.^) 
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14 . . aB die beiden Eheleute Hans Aicha und Oatiiarina gegen 
einen jährUchen ewigen Zins von 2 fl. 6 /9. erbfich abgetreten 

und in der hierüber ausgefertigten Urkunde in L. r. S. f. 26 
wird es besehrieben: „das husz vnd geseszB grünt vnd besse- 

runge gelegen jm alten ferbehoff das aller nehest an des selben 
fcrbe hofls portcn vnd hoit eyn prebeiulen husz zu eyner syten 
an sich stoitzeu als wir haben vff dum staitgrabeu oben au dem 
selben ferhehoiff ligcn.* 

Die Praeseuz hob jälirlich auf Ostern 2 ü. 30 kr. von dem 
Hause. 

Lit. L. No. iyO. War auch eins von den 5 Stiftshäusern, so 
Schulmeister (Schdlaster) und Kapitel im J. 14öU am 8. Lucas 
Tage Hans Gramszer und Grede seiner Frau erblich verliehen, 
die sich dap^egen verpflichteten, jährlich auf Decollationis S Jo- 
aunis 2 fl. ß. Häller ewiger Gülte zu bezahlen. Die Urkunde 
ist in L. r. S. f 27 zu lesen und pebt von dem Hause folgende 
Beschreibung: ^daz husz vnd gescsse grünt vnd besserung ge- 
legen jm alten ferbehoiff vnd ist das Vierde husz stoitzt vff den 
alten staitgrabcn an eynem vnd an das fünft husz so wir auch 
haben jm voigenanten alten /erbehoff an dem andern ende.^ 

Die Praesens empfing auf Ostern 3 fl. 

Das Brauhaus vom alten Wolf, welches das Gässchen Bchliesst. 

Lit. L. No Gl. AUer Wolf, Steht auf der mitternächtigen 
Seite des GUsschens neben dem Backhause. **) 

Lit. L. No. 02. Zum Wetter. Domus vicariae ohori sen S. 
Marci. Das Eck und Backhaus hinter dem Brunnen, so der 
Praesenz des S. Bartbolomaei-Stifts gehörte. Das Haus wurde 
1259 für 12 Schillinge verkaufft. S. in LatL.No. 1. Anno 1412 fer. 
2 ante nativitatis ^fariae gab Johannes Schafiaaber de Oolonia 
j mark Qelts den Kfimmerem der Praesens Tor Gericht auf. 



0. U. 1480. Snorgassc H. n. Hof g'enannt das SodcUhnss oder 
J ar?)huss ^olo<^en uff der Siton gen Mittage hinter Closen des Lekucbers 
WonuDg zushen kleine Gesschin. 

0. U. 1539. Behausung - im alten FerbJioff zum Wolf genant in 
der BmmigaBseii neben N. uS einer nnd ehies VikarienhutieB in S. 
Barthol. ete. F. 
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die er auf diesem Hause liegen hatte. Lat. B. II. ^ No. 7. Anuo 
1415 fer. 2 post octavam Epiph. trat Luckardis Arnolden dieses 
Haus der Praesenz ab^ das damals schon ein Backhaus war. 
1. C No. 9. In demselben wurden die Visen gebacken, die an 
gewissen Tagen unter die Stiftsgeistlichen ausgetheilt wurden. 
1470 Uberliess das Kapitel dem Vikaiius der Chorvikarie Johann 
Fabn von Selgenstadt das Haus zu seiner Vikarie um 4 fl. 
jährlichen Zinses und wird solches in der ITrkundc L c No. 6 
und in dem L. r. S. p. 32 beschrieben: ^Solich busz vnd ge> 
sesse jn der stadt Franckenfort jn der Strassen genant die bom- 
gassen hinder dem bome stoisset an das backhus — forn zu 
ynd stoisset binden an das gross husse jn dem aldeu ferbehoif 
gelegen uff an syten an demselben ferbehoff ynd vff die ander 
syten ane vnser badstoben holts boffe* Auswendig auf der 
Urkunde ist su lesen: ^locatio domus jn der bomgassen dicta 
Wetter prope fontem ad Ticariam cbori.^ In dem Z. B. Ton 
1452 fL21 lautet seine Bescbreibungi '^Contigua curie tinctorie.*^ 
Obschon das Haus der Vikarie fib^lassen war, so blieb es docb 
immer ein Backbaus und als die Vikarie aufhörte, kehrte es 
wieder an diePkaesens surtick, die auch bis sur Aufhebun^des 
Stifts im Besitze blieb. Ueber der Hausthttre steht die Jtäres- 
sahl 1578 eingehaueu; weü damals das Haus laut der Baukosten 
Bechn. von 1580 neu gebaut wurde. 

Luprandsbrunnen. 

Wenn Brunnen zwischen den Häusern fiuf freien, doch 
nicht zu grossen Plätzen stehen, so tragen sie schon dadurch 
das Merkmal eines sehr hohen Alters an sich. In diesem Be- 
tracht glaube icli, dass der Luprandsbrunnen zur nämlichen Zeit 

gegraben wurde, als die Borngasse ihre Entstehung erhielt. Die 
ersten und sicheren Nachrichten von ihm findet man in dem 
merkwürdigen Seelcnbuche unserer Kirche, darin man die Na- 
men und Sterbtage ihrer WoliltliiiU'r nach den Tagen des 
Kirchenkalenders von der Mitte des XII bis zur Mitte des 
XIV. Jahrhundert« aufnahm. Unter denselben erscheint dann 
aucli Hermaunu^ institor (Krämer) apud tontein liiprandi; und 
wieder Hadewigis filia Hermauui upposito Luprauspurue. Iler- 

7* 
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mann starb am 26. Sept. und Hadewig seine Tochter am 
12. August. Aus dem, dass die Vornamen noch mit keinem Bei- 
namen verbunden sind und xuglei<ji aus den Schriftzttgen des 
Seelenbuchs lisst sich urtheilen, dass beide im XIQ. Jahrhun- 
dert gelebt haben und dass folglich auch der Brunnen damals 
schon gestanden und der Luprandsbom gehdssen hat^^) 

Wer der Luprand oder Luitprand, der Stifter seines Na- 
mens, gewesen ist, wissen wir nicht. Man möchte vielldcht den 
berühmten Luitprand, der im X. Jahrhundert hier lebte, daför 
halten, aber es gab mehrere Luitprande, und es ist nicht an 
▼ermuthen, dass der grosse Hann die Gegend hinter der Stadt- 
mauer au seiner Wohnung sollte gewtthlt haben. Was sonst 
noch von diesem Brunnen zu bemerken ist, geben folgende aus 
dem Brunnenbuche entlehnte Nachrichten zu erkamen: 

Von 1546 bis 1&&8 wurde nur einmal Brunnenfahrt gehalten, 
weil die Ruhe durch Empörungen und Einege allenthalben ge- 
stört und die Anzahl der Nachbarn durch die eingerissene Sterb- 
lichkeit Yenniithfich sehr gering war. 

1674 am 23. Jänner stürzte sich des Schuhmachers Simon 
Hoftnaiin Ehefrau Apollonia Morgens um 3 Uhr in den Brun- 
nen und wurde nach 3 Stunden von dem Bettelvogt todt 
herausgezogen. 

In dem nämlichen .fahre wurde der ernte Brunncnschultheiss 
gewühlt, Namens Michael Ilickert, der ein Fässlein zu ver- 
trinken gab. 

1C83 wurde ein mit Blech beschlagener Deckel über den 
Brunnen gemacht, um das öftere Hineinfallen der Katzen zu 
verhüten. In dem Brunnenbuche werden diese Thicre zuweilen 
vierfüssige ^larcusbriider und pelzerne Mausfallen genannt. 

1707 verlor der Brunnen sein meiste« Waaser und musste 
desswegen tiefer gegraben werden. Die Kosten betrugen 
13 fl. 15 kr. 

wi) 0. U. 1888. H. by dem Lupraadlsbonie, daderbeoker Inne siteet. 
8. P. 1407 der Lupiandsborn in der Pherrengssae. 
Stsdt Reohenb. U18. It. — vmb Steine die do qnamen su dem Borne 
in der Borngassen by dos Jostenhoffe. 

ti. Br. 1467. H. in der Bomgasse neben dem Lnpergenbom. F. 
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1708 wurde statt der hölzernen Rolle eine von Messing ge- 
machty die 80 Pfund wog und 15 fl. kostete, dann kosteten 2 
kupferne Eimer, welche noys Pfund wogen, 7 fl. 26\li kr. Der 
Schlosser erhielt fUr die Bolle zu beschlagen und für die Ohren 
an den Eimern 5 fl. 54 kr. 

1714 um die Weihnachten hatte der Brunnen so wenig 
Wasser, dass man den Boden sah. 

1719. Als nach dem grossen Brande in der Bookgasse yiele 
Brunnen wegen Mangel des Wassers tiefer gegraben werden 
mussten, geschah dies auch mit dem Luprandsbrunnen. Er wurde 
damals 7 Schuh tief mit gehauenen Bockenheimer Steinen be- 
setzt und der Maurer erhielt fUr diese und drei Felsen durch- 
zubrechen 48 fl. 

1725 am 27. Oct. wurde eine Kette urn den Brunnen ge- 
macht, welche 5^) Pfund wog und 5 tl. kostete. 

1773 wurden gemäss einer iniigistrat. Verordnung 2 Feuor- 
bütten mit Wasser hei dem Brunnen aufgestellt. Man setzte da- 
mals die liieheriiclie Aufschrift: zum Borubruuueu daraul'^ die 
aber bald wieder ausgelöscht wurde. 

1775 wurde der Brunnen, der bisher ein offener Ziehbrunnen 
war, von Grunde aus neugebaut, und mit einer schönen Pumpe 
versehen. Die Kosten beliefen sich auf 760 fl. 16 kr. Einige 
Jahre später wurde der Name Luprandsbrunnen auf- dem Pum- 
penstocke eingehauen. 

1785 verspürte man abermal Mangel an Wasser. Um dem- 
selben abrahelfen, wurde der Brunnen 8 Schuh tiefer gegraben 
und da man endüeh die Waaserkruste durchbrach, stieg das 
Wasser plötafich bis au einer Höhe von 14 Schuhen. Die Kosten 
beliefein sich auf 117 fl. 

Als 1792 am 2. Dec. die Stadt von den Prcussen genommen 
wurde, und mehrere Franzosen zerstreut auf den Strassen heruni- 
irrten, suchte einer von ihnen oben auf der Pumpensäule seine 
Rettung, er wurde aber von den Hessen heruntergeschossen 
und blieb bis Abend liegen. Sein Kamerad, von Säbelhieben 
übel zugerichtet, kroch in die Andaue, bis man ihn in das h. 
Geistspital brachte, wo er seinen Geist auigab. 
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Von den alten Gebräuchen bei den Brunnenfahrten. 

Unter den Brunnenfahrten versteht man gegenwärtig eine 
Veraammlung der Bninnen-Nachbarn^ die die Ablage der Rech- 
nung und die Wahl eines nenra Brunnenmeisters zum Zwecke 
bat Weil an suk-hen Tagen, wo dieae Veraammlungen Statt 
hatten y auch die Brunnen pflegten gefegt zu werden, welches 
Geschäft die Nachbarn ehemak selbst Uber sich nahmen und 
einer von ihnen in den Brunnen steigen, oder nach ihrer Art 
zu reden, &liren mosste, so erhielten diese Versammlungen da- 
durch den Namen der Bnmnenlahrtan. In ttlteren Zdten waren 
diese mit mancherla Lustbarkeiten yerbunden, die gewöhnlich 
zwei Tage dauerten, zuweilen aber auch Ins auf den dritten 
und vierten Tag TerlXngert wurden. Schon im J. 1583 suchte 
man dem grossen Aufwand zu steuern, und yerordnete, dass 
künftig hta. den Bruoneniiieisterwahlen nur ein Schinken und 
Salat, »oder was sonst der liebe Gi>tt bescheeren würde, sollten 
gegeben werden. Diese Einschrfinkung dauerte Termuthlich Ins 
zum J. 1640, wo das Versprechen bei den Brunnenfahrten Sitte 
wurde. Dasselbe bestand darin, dass mehrere von der Gesell- 
schaft sich anheiBchig machten, bei der nXchsten Brunnenfahrt 
etwas Bestinmitea zum Besten zu geben. So versprach der dne 
eine Portion Wdn, der andere eine Pastete, der dritte einen 
Braten u. s. w. zu liefern, und auf solche Weise kam es end- 
lich KU ordentliehen Mahlzeiten, bd welchen dasjenige, was noch 
abging, auf gememschalUiche Kosten angeschafft wurde. Zu 
denselben gesellten sich noch Musik und Tanz, die öfters bis 
in die Mitte der Nacht währten oder sich gar erst am frühen 
Morgen endigten. Zuweilen wurden diese Lustbarkeiten nach 
den nahegelegenen Ortschaften verlegt, wohin die Gesellschaft 
in Chaisen oder auch in mit giiincn Reisern besteckten Schiffen 
fuhr, auf welchen sich Pauken und der Donner kleiner Kanonen 
hören Hessen. 1732 wurde die Mahlzeit für den zweiten Tag 
abgestellt; dennocli pflegten die Nachbarn noch einen Taj:; nach 
der Brumienfahrt zu wählen, an dem sie sich mit Essen, Trin- 
ken und Tanzen erlustigten und nachmals die Zeche aus ihren 
Säcken bezahlten. 1770 wurde von der Nachbarschaft beschlos- 
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sen, dass bei den künftigen Brunnenrechnimgen mehr nicht als 
4 Maa8 AVein mit einbegriffen der Kränzcher, und für 1 fl. 
Milcbbrod sollte gegeben werden. Damals hörte anch das bo- 
genaonie Weinproben auf, welches den Brunnenfahrten Yoran* 
l^ng, und über die Güte des Weins zu den Mahkeiten ent- 
schied. So lange der Brunnen von den Nachbarn selbst noch 
gefegt wurde, war es üblich, dass unter die anwesenden Kinder 
der Nachbarschaft anfitngUch Bretzehi, nachmab Wet^e und 
Kirschen ansgetheilt worden; aber 1770, als die Nachbarschaft 
ehistimmig beschloss, den Brunnen künftig durch die Maurer 
fegen au lassen, kam auch dies alte Herkommen ab und dem 
sonst gewöhnlichen Unfuge und G^chreie der Kinder wurde 
ein Ende gemacht 

1663 kief die Nachbarschaft einen aschgrauen seidenen Hut, 
den ein jedesmaliger Brunnenmeister au£ietzen musste, damit 
man ihn vor andern gleich erkannte. Zu den drolligen Qe- 
brftuchen im den Bmnnenfahrten gehörte auch die Belehnung 
des neuen Bmnnenmeisters, wie sie in dem Bnmnenbuche bei 
den J. 1571, lö96 und 1599 TorBüglich bemerkt wird. 

Dss Lehen bestand in 8 Achtel Korn, die er das* Jahr em- 
pfangen soDte, wenn man aber sie ihm nicht gäbe, sollte er 
soviel kaufen. Femer in dem Bechte^ auf trodcenem Lande au 
schifTen, auf dem Wasser zu jagen, auf den Bäumen zu fischen 
und von den Dornhecken, sie seien wem sie wollen, im Herbste 
die Trauben zu lesen. 

1628 belehnte die Nachbarschaft den Bäcker Hartmann in 
der Boriigasse mit dem Reclite, alle Jahre die Wecke bei den 
l^iuimeiifiiluteii zu backen; dagegen aber musste er allemal am 
andern Tage der Brunneufahrt das Lehen mit zwei Speck- 
kuchen aufheben. 
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Hausgasse. 

Baldemar setzt in seiner Bcschmbung der Strassen zwischen 
die Borngasse und die Neugasse zwei Stumpfegassen, die sich 
hinten bei der Andaue endigten. Jene, so der aufgehenden 
Sonne und folglicli der Bornga.sse am näclisten lag, nennt er 
die VolmariHgazze, oder nach unserer Art zu reden, die Vul- 
marsgasse und diese kaiui demnach keine andere, als die heu- 
tige Mausgasse gewesen sein, die auch noch in dem S. G. P. 
von 1472 das t'uhnarsgeschin ( Folniarsgasschen) genannt wird. 
Dieser Name rührte von ein(;m N'ohnar von Bibra her, der in 
dem Kckliause Eingangs linker Hand wulinte (S. Lit. L. No. 73 
A.) und vor gelebt haben muss, 

Obschon das Haus bis zumJ. 14<S4 bei der Familie geblieben 
war, und der Name Volmar sich in demselben 14(17 noch er- 
hielt, so waren indessen doch wieder andere Namen aut'gekoni- 
luen: die Fulhetmer</asse und die Mauscjanse. *®*) Jener wurde 
durch das Haus zum Pulheimer hinten in der Gasse veranlasst; 
er erhielt sich aber, wie es seheint, nur kurze Zeit. In dem 
städtischen Insatzbuche fand man zwei Briefe von 1435 und 
1436, in welchen ein Haus einmal beschrieben wird: ,,gelegeu 
an den gesessen by der Snorgassen hinder Volmar von Bibra 
binden an den Puleheimer vnd (vorn) an Contzen Müsjsferber^ 
und das anderenial: ^gelegen in der pulheimer gassz zusehen 
Contze Müsz dem f erber und dem Pulheimer.^ Beide Beschrei- 



10') S. G. P. 1435. Die Pulheimergasse 1436. 

0. U. 1481 uff G Iluser in clor Mnssgassen ^'oiei^on zusschen Thomas 
von Biebra und Hennen vouOisthoim Ferber und Blossen binden uff den 
Graben der durch die Statt geht und uff aller and iglich Oesaawe da- 
riono sam Biarbrmnen gehören. 

Stdt. Rchbeb. de 1496. Baobedohtigiiiig In der H OMgMBen. 

8tdt. Rchg. de 1598. eine Breagerechtigkeit in der MauaegaMeo kostet 
99 fl. (mitteUt BierkeMele-Selxnng) ete. F. 
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bnngen in Verbindmig betrachtet^ werden keinen Zweifel Uber 
die wahre Lage der Pulheimergaaee tlbrig lassen. Diese kam 
endlich durch die Mausgasse wieder in Vergessenheit Der Eck- 
bewohner Contze Mosa oder Conrad Maus, ein FSrber, war der- 
jenige, der zu dem yerftnderten Namen der Gksse Anlass gab. 
Ich fand ihn das erste Mal in dem Insatsbnche in einer Ur- 
kunde Ton 1453, wo es heiast: ,Ire besserung vnd alles ir recht 
des huses — gelegen in der muszgassen.* In einer Urkunde 
von 1484 wird sie das muszgeszcfain gttiannt. S. lit L. No. 73 
A. Und das Zinsbuch von S. Leonard von 1536 beschreibt ein 
Haus: Ju der Snorgassen in parvo vioo dicto das Meussgessj 
in angula deztri lateris descendendo zu dem byr huss*. Sonst 
ist noch die namenlose Anzeige dieser Gasse von 1412, wie sie 
unten bei dem Hause des Henckin Palmstorfers vorkömmt, zu 
bemerken. 

Hftuser auf der Kovgenaelte. 

Lit. L. No. 73 B. Zur goldenen Spitze. S. Frf. lutellig. Bl. 
von 1808 No. 4ö. Zu diesem Hause gehört noch ein anderes 
auf der Abendseite, mit dem es durch einen Bogengang verbun- 
den ist. 1481 fer. 3 postPetri ad vineula verkieten Adolff Kno- 
belauch und Ennechin seine CJemahlin an Hennen von Orten- 
berg, Lise und ihre Erben ^8elis husere aneynander jn der 
muszgassen, zuscheu Thomas von Bibra vnd Henne von Oist- 
heym ferber gelegen, vnd stossen binden zu uff" den graben, 
der durch die Stat geht'' für 120 breite Gulden und 8 fi. Gelds 
jährlicher ewiger Gült auf Bartholomaei zu entrichten. £x. orig. 

Auf der Abendseite. 

Lit. L. No. 74. 

Lit. L. No. 75. Ein vorstehendes Eck. 

Lit. Ii. No. 76. Vermuthlich das Haus zum Pulhetmer, des- 
sen bei der Mausgasse unter den J. 1436 und 1436 gedacht 
wird, w») 



^ a G* P. 1341. Kusa dieta Polheimem. — 1867 Aoshelm sn d. F. 
1871. 72. — 1807. Guntram s. P. 
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Lit. L. No. 77. 

Dag Eck S. m der Schnurrguse No. 78l 



DomuB Henduni Palmstorfen. 

^tem quataor solidi denar. cedant in vioo Snargaase de 
domo qaondam Henckini palmenatirffiBr sita in vico parvo prope 
donram dictam pnlheTmer, qui pertransiri non potest dirigenti 
ex uppoflito dea heligengeistea hoff.* L. C. Ss. M. et G. de 
1412 f. 3. 

Brunnen in der Mausgasse. 

Bteht zur Hälfte in dem Uauae Lit. L. No. 

Eb war ein offener Brunnen, erhielt aber vor ohngefähr 
. . Jahren eine Pumpe. Zu sdner Bolle gehören keine andern 
Häuser, als die der Gasse. 



ftattengasse. 

Wenn in der Baldemar'schen Beschreibung der Strassen 
zwischen der Borngasse und der Neugasse nur zwei Stumpfen- 
gassen angezeigt werden, nämlich die Volmarsg^sc (Mausgasse) 
und die WunnenbergsgasHc (Kruggasse); somuss die dazwischen 
liegende Eattengasse damals noch nicht existirt haben. Ja, dass 
ihre Eutsteluing erst in spätem Zeiten erfolgt ist, beweist die 
Beschreibung des Eckhauses Biberstein Lit. L.No. 80 aus einem 



0. U. 1361. H. u. Gcdease in der Soorgasse gelegin geio dem HdU- 
geiste ubir geoand zum Fulheymer. 
S. G. P. 1883 H. zom Palheimer. 

— 14S7. der Flecken gensmit der Palheimer gelegen inderSnorgasse ' 
0. V. 1479. Hubs — genannt der Polheymer In derSnorrgassea ete. 
0. U. 1484. Orthuss genannt sain Polheymer gelegen nff dem Orte 
des MossgeMchins ete. F. 
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Insatzbriefe von 1430, da« damals noch kein Eck war und des- 
wegen zwischen Hermann Leckkiicher dem Eckbewoliner der 
Kruggaase und zwischen dem Gässehen gegen den Pulheimer 
oder der naclimaligeD Mausgasse, beschrieben wurde. Sie musB 
sehr BplU entatanden sein, weil ich weder in den Zinsbüchern, 
noch anderswo was von ihr entdecken konnte. Ihre Nachbarin 
die Mausgawe hat wahncheinlich aus Scherz ihr den Namen 
der Battengasse zunegen gebracht, der auch auf dem ange- 
schlagenen Bleche au lesen ist 

Hftuser. 

Die Gasse hat keine eigene Häuser. Auf der Ostseite stehen 
nehen dem Ecke der Schnurgasse nur Hinterhäuser von No. 76, 
76 und 74 der Mausgasse. Auf der Westseite ist nichts und hin- 
ten, wo sich die Gasse schliesst, hat das Haus Lit L. No. 88 
in der Eruggasse dne Thfire. 



Krnggasse. 

Keine Gasse wechselte so oft in ihrem Namen ab, als diese. 
Sie war die WynuMherg»- oder Wunnenbergergasse des Balde- 
mar, zwischen der Luprands- oder Borngasse und der Neugasse 
gelegen, die er aber in sebem Zinsbui^e von 1356 die Won- 
nenbergergasse und eben daselbst wie in seinem Yikariebuche 
auch die Sonnenüergs- oder Sonnenbergergasse nannte. Beide 
Namen nnd also yon gleichem Alter und sie sind durch das 
Eddiaus, das noch Stein Wonneberg heisst^ ursprünglich ver- 
anlasst worden. Der Name Sommerbergergass, wie ihn das 
Z. R. von 1563 ausdrückt, gehört unter die fehlerhaften Namen. 
Die nahe Rattengasse könnte einen leicht verleiten, sie für die 
WonnebergcrgasHc der alten Vorzeit zu haiton; allein es ist 
bewiesen, das« diese erst in uchuth Zeiten ihre Existenz erhalten 
hat. Für die Kruggasse spricht aueli das Baldeinar'sche Vikarie- 
biich, in dem mir bei der Chorvikarie folgende Stelle vorkam: 
i^x üb hall, de domo Thome tinctoris sita iii — vioo dicto 
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Nuwe giizze, latere orientali infra fossatiim opidum transiens et 
vicuni Snargazze tangcnte latere occidentali vicum Sonnenber- 
gergazze." Das hier beacliriebene ITaus stand In der Neugasse 
auf der Ostseite und stiess hinten auf die Westseite der Son- 
iM iilH Tgergasse, die folglicli keine andere, als die der Neugasse 
g< o( ii Osten nächst gelegene Kruggasse sein konnte. Das XIV. 
Jahrhundert war noch nicht zu Ende und für die Wonnenberger- 
gasse war schon die Schienengasse aufgekommen, welche Be- 
nennung durch die in der Gasse angesessene Familie der 
Schienen entstanden ist 8. Lit. L. No. 82. Sie war aber wahr- 
scheinlich nur von kurser Daner. Die Wolleuweber, die ehe- 
mals häufig in der Schnurrgasse wohnten, hatten in dieser Gasse 
ihr Farbhaus y das sie von dem Kumpen oder Farbkessel das 
Kum|thaus zu nennen pflegten und von demselben erhielt auch 
die Gasse den Namen der Koviphusgassp, wie er in dem S. G. 
P. von 1488 geschrieben wird. Da endlich das Haus der Bchie> 
nen im XVT. Jahrhundert seinen Namen änderte, so iaderte 
auch die Gasse den ihren wieder und hiess von der Zeit an die 
Kruggasse, Man hat aber wohl zu bemerken, dass unter diesem 
oder einem ähnlichen Namen, wenn er in frtthem Zeiten vor- 
kömmt, jedesmal die Granpengasse müsse verstanden werden. 
Sie war sonst «ne Stmnpfegasse, aber seit dem der Rebstock 
keine Thore mehr hat und der Gkng durch denselben bei Tag 
und bei Nacht Statt hat, so ist sie nun nicht mehr als eine 
solche SU betrachten.^*) 

H&uaer auf der Korganaeite. • 

Das Eck S. Lit. L. No. 81 in der Schnurrgasse. 
Lit L. No. 82. Krug. Vorher der Schienen Haus. ^^^) 



IM) & O. P. 1422. H. hinter dem H. SteInwonberg in der Sohinen- 
gassen, g-enannt der Schinen hns. 

8. G. P. 1465. H, zur Smynken in der Krucheng-asse. 

0. U. 1477. 2 H. an einander ^?elegen in der Nuwen Gaasea — und 
binden zu in der Komphussgassen. F. 

'<>*) 0. ü. des Wssfr. Klosters. 1.364. Erwinus tinctor Adelheidis 
ux. verkaufen dem Wssfr. Kloster III marcaa denar Colon. Gülte super 
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marca den. de domo der »Schynen rita in antiquo opido 
superiore parte vico dioto der Schynea gaue nan pertgransibili 
latere yici Snaxgasse meridionali infra vicoB Nnwe gasze et 
Laprandis latere orientali prope domum dictam Comphhus.^ 
L. C. de 1390. f. 72. 

Komphus infra yicum Nnwengaas et LopraiiBgaas. Beg. Gens, 
de 14Ö0. fol. 28. 

, j marck de domo dicta Schienen modo zum Krug aita prope 
domum dictam Kumpua vico non pertranaibili latere plateae 
Schnurrgassen meridionali infra vieoa Borflgaaa et Nengaaa.* 
E. C. de 1581. f. 19. 

1553 befand sich eine Dmokerei darin; denn damala druckte 
Hermann Gielfferich Luthera kleinen Catechiamua im Bauae 
cum Krug in der Sehnnnrgaaae. S. Frf. Chr. IL Th. L Bd. 
S. 572 und ILBd.S. 15. Auch wurde au Ende dea XVLJahrh. 
ein dentacher Boman^ die Geachichte Wigoleia vom Bade» ge- 
druckty deaaen Finale lautet: Gedruckt au Frankfurt am Mayn, 



domo inhabitationis dictorom oonjuguin que, inquam, 'domua val/fariter 
dicUar SedpJhus et de curia ipsonim ot do otnnibus et sinsrnHH doniibua 
edificiis et areis in dicta curia ex utroque latere constiiutis, quatuor 
tarnen domibus exceptis videlicet: Dorhus, Sununerhua, Bayhus et Ver- 
wehus. III. febr. Laut Archival-Notizen soll dieses das Färbehaua zum 
Krug betreffea. Vgl. anah Kote 90. 

S. G. P. UV9. H. hinter dem H. Steinwoaberg in der Schynm gas 
aen genannt der Schynm hu9B. 

L* C. B. M. V. Saec. 16 ij marc t cappona cedt. Mart. de domo in der 
Kompusffassen lat. merid. der Schnorgassen an dem Siedehauss oder 
Ferbhaos et est posterior nova doraus in duiis divisa, lat. Orient, ejuäd. 
vici. Dat Georg Rab typographus modo Christoph Raab, modo Paulus 
Kaab Bucbtrucker. 

0* U. 1689. H. — sum Krug genannt in der Kumpes-Q4»99mi neben 
N. nff ehier und dem Stadtgraben nff der andern Siten gelegen eke. 

0. U. 1544. H. — cum Knig genannt in der Sohnnnrgaasen neben 
N. einer und der Stattgraben nif der ander Seiten gelegen eto. 

0. ü. 1575. H — zum Krnq genannt — in der Sonnenberger Oer«- 
Men neben N. einerseits und dem Stattgraben anderseits etc. 

Zum Haus zum Kruff vid. MUndens Jubelpredijrt der Buchdrucker- 
knost S. 191. [Gwinuer Kunst und KUnstler iu Frankf S. 53.] 
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durch Weygand Han in der Schnun'gassen zum Krug. £s .war 
bei deu Alten nichts Seltenes, für die kleinen Nebengassen die 
Hauptgasse zu nennen. 

Lit. L. No. 83. Steht neben dem Bogen vom Bebstock. 

Auf der Abendseite. 

Lit. L. No.84. Zur Goldgrube, neben dem Bogen. S. Frfr. 
Intell. Bl. Von 1805. No. 5. 

Sekwaner Achatstetn, zwischen dem vorigen mid dem Ecke 
gelegen, gehört zu* dem Hause Iii L. No^ 97 in der Neugasse 
und wurde desswegea nicht numeriri In diesem Hanse wurde 
1788 am 20. April der BUrgermeiBter Gabel von Heidelberg, 
der als Kaufinann auf die Messe gekommen war, ermordet 1^ 
hatte an den Juden Grumbach 2000 Thaler auf Wechsel zu 
fordern, derselbe kam also in scone Stube, und gab ihm statt 
der Zahlung einige Stiche, woran er nach 6 Tagen im Spital 
verschied. 1741 am 23. JSnner wurde der Mörder gerSdert, der 
Kopf mit einem Bole abgeschlagen und auf einen Pfahl ge- 
steckt; nachmak der Körper mit Ketten auf das Rad geflochten. 
Ms. von Hunger einem hiesigen Bürger. Item Bist Jahrb. von 
173a S. 322. 

Das Eck S. Lit L. No. 108 in der Schnurrgasse. 

Auf der mlttSgigen Seite. 

Der grosse Thorbogen vom Bebstock. 



Affengüsschea. 

Ein ganz unbedeutendes StuiiipfgÜHschen zwischen der Krug- 
gasse und der Neugasse, welches seinen Namen vom Hause 
zum Aöeu erhalten bat 



'05) Zur Goldgrube in der Krngenfc.isscn gelegen. Frfrtr. Nach- 
richtsblatt de lä05 No ö. Ebenda Nu 42 et 46 wird es Lit L. No. 81 
beseichnet. 
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Hans, 

Lit L. No. 106. Zum A^'en, mich zum grossen oder vonlern 
Affen. Schliesst hinten das Giissehen und gehört zu No. 104 
in der Neugasse. Vor 50 Jahren war eui Bär, auf welchem 
ein Atie sass, an dem Hause gemalt und es soll auch zum 
Bären geheisaeu haben; gegenwärtig aber ist der Afl'e allein 
zu aehen. 



Neagasse. 

Sie war bei Hirer ersten Anlage eine Rtumpfengasse, indem 
sie gegen Mittag den alten Stadlgraben hinter sieb hatte. Der 
Boden des anflgefUliten Grabens und der niedergerissenen Stadt- 
mauer nahm nachmals Gebäude auf, die sich an die Häuser 
der gewesenen Stmnpfgasse anschlössen und auf solche Weise 
entstand die Neugaase wie sie gegenwärtig ist Baldemar sagt^ 
dass sie vor Zeiten die Erkinboldsgasse (vicus £rkinboldi) ge- 
^ bdssm habe. 

Ich will ans sdnemlab. redit von 1350 f. 4 eine Stelle aus- 
heben, woraus der Name deutlich erhellen wird: ^Sex. den. de 
domo Sita in yico Nnwegazze, qnondam dicto vicns Erkinboldi 
latere occidentali, cont^nä yersns meri^em domni dicte Pal- 
minegk site in ade reapiciente septentrionem et orientem dicti 
▼id prenotati.* So ist auch ebendasdbst f. 21 noch zu lesen: 
Jak vico Erkinboldi, nunc dicto Kuwegasse.*' Was derErkinbold 
für dn Mann gewesen, werden wir wohl nie erfahren, indem 
seine Lebenstage Ton den unsrigen an wdt entfernt sind. Wie 
aber die Erkinboldsgasse nch mit der Neogasse vereinigt und 
von ibr auch den Namen angenommen bat, wird in der Ge* 
sdiichte des Friedhofs noch femer gemddet werden, üebrigens 
wollte ich noch bemerken, dass die Alten das Bdwort Neu öf- 
ters mit Nuwe, Nabe, Nu, Nau n. d. g. ausdruckten und dass 
daher diese sehr verschiedenen und manchen nnerklärbar schd- 
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nenden Schreibarten ihres NamenB, als Nuwegazze, Nuwen- 
gasz, Nuhengaszy Naugasse, Xagass u. a. m. herrührten^ die 
aUe mit dem XVI. Jahrhmidert aufhörten J^) 

H&uaer auf der Mbfsenaeite. 
I. 

Zwteoben dem Friedhof und dem Bog«n vom Rebetoek. 

Lit. L. No. 91. Goldnes Kreutz. Zwischen dein Ecke 147 und 
dem Bogen. In einer Urkunde der Karthaus bei Mainz wird das 
Haus dieses Naiueus ueben das Eck zur Flechte gesetzt 

IL 

Zwischen dem Rebstockbogen and der Scbnarrgasse. 
Lit L. No. 92 neben dem Bogen. 

Lit L. No. 98. Weiasenburg. Domna Qjplonis de Holtshaosen. 
Ein YorBtehendes Eck.iov) 

«Wkeenborg in der Nnwen Oaaae.^ S. 0. P. von 1400. 

,de domo contigua aestuario in der Newengaaeen latere 
orientali ex oppoeito domna et coriae dictae k retro aum Lern- 
gin^ et domuB vocatur Weyssenburg.* L. C. B. H. V. in M 
Saec. XVI. 



106) Beedbucli 1320. Johannes in estuario f Ob hieher gehörig? 

1888. Balneator. ^ oder In der Borngawe? 

8. G. P. 1881. H. in der Nawengaise. 

0 U. 1416. H. nnd Qesesse mit Nahmen des Hnses gelegen in der 

Newengassen — genannt M^fenberg. 

0. U. 1467. H. u. Gesess — in der Nnwengnse snsheo N. u. N., ge- 
nannt das gemalte Huss etc. F. 

S. (i. P. 1470. H. zum rothen Schild in der Nuvvenf^'asse. 

0. ü. 1363. H. — u. Gesess genand IVeysaenburg gelegen uff 
dem Fritbobe by der Batstaben. 

S. 0. P. 1885. H. Wisaenbnrg. 

— 189!^ Bechtold sn Weysenbnrg 1896. 

0. U. 1604 Behausung «— In* der Newgassen WeUsenhurg genannt 
neben N. einer und der ßehüiisun^ znmRebsioelc anderseits, stosit hinten 
nff dieselbe Behausung sum Mebatock. F. 
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^iiij Bol. den. de domo Gyplonis de HoltshuM Bita in antiquo 
opido frank, snperiore parte vico diclo Nnwe gaue latere orien- 
tali tnfra plateam dictam fryihof et fossatam opidum transiena. 
Contigua yenuB meridiem estnario ibidem mio^ 

lit. L. No. 94 Alte BaeUiuhe. Das Ilaua fülirt noch dieaen 
Namen, weil es schon vor mehr ak 400 Jahren eine Bad- 
Stube war. 

«in stupa uf dem Vrithove.*' S. G. P. von 1340. 

,die irithofs badstnbe.^ Id von 1384. 

„die badstube in der nnwengasse.* Id. von 1398. 

^Estoarinm in der Nnwengasz.* L. 0. de 1405. f. 31. 

„die badestoben in der nuwengasBe uf dem Graben der durch 
die Stadt geet, hinteu stoseud uf das Hans lum Rebestoke.^ 
S. G. P. Ton 1461. 

In dem StiftungnbrietV de-* 8. Nicolai-Altars bei den Weis- 
sen Frauen wird sie die Badbiube in der Fritbofsgasseu ge- 
nannt. ^^*') 



*'^) 0. U. 1390. DoDus io novo vieo apud estuarinm Bits. 
8. G. P. 1864. Die Frsa in der fisdstaben uf dem Frithove. 

— 1865. Die Badern in der nutoen Oazsen, 1887 
Beedbneh 1885. It r.orlnoh Bedderer. 

It, »in Gesinde. 

5. G. r. 138Ü Biniri'lo uf d.Mn Frytbof in der Badstobeo. 

— 1388. Die Badätuhen uf dvm Frythofe 1394. 

— 1390. Der Beddir ufme Frith<.fe. 

— 1393. Hans Bader ufme Frithoie. 1394 

— 139a Die Bsdstnbe in der nuwm Qau€. Ebenso 1399. 1406. 7. 
21. 28. 68. 65. 66. 67. 81. 

— 1.394. Gele Bcddern uf dem Frithofe. 

0. U. 1407. Baddtubo in der FriethofsgaHse. 

— IT)!»! II, in d'-r NnwengJisRo zwischen d«'r Badftubeil und dem Aus- 
gangseck des FerbhauscH, stosst hinten uf das Feibhaus. 

— 1541. II. — in der Neu{,'a8scn, so hievor ein Bad.stubcn gewesen 
neben N. uf einer und dem Stadtj^raben utf der ander Seiten, stosst 
lünten anf das Hans som JUbstoek ete. 

6. Br. 1641. H. so hiebevor eine Bsdstnbe gewesen in derKengsssen 
neben BnrelEardt Kiss eines und nnserm Stsdtgraben andrerseits, stosst 

. hinten auf das H. sam BebstodL F. 

HL 8 
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Zwischen den Hftussern 94 und 95 befindet sich die groflae 
Andaue, die bei den Nachbarn anch die Ahney hmt 

Iii Lu No. 95. Blaue» Schild, War vor Zeiten ein Farbhaus. 

«Martini jx lib. xüi ß, hlL de domo ante et retro dicta xtim 
blaen Schild sita latere orientali super fossatum etc*^ L. C. 
Sununae Missae de 1464. 

„das ferbehus neben der badstoben in der Nuwegassen.^ 
S. G. P. von 1421. 

«das Ferbhus neben dem Hus zum Aitstein in der Nuwen- 
gaas.'' Id. von i486. 

Zu diesem Hause gehörte ehemals die Hofttatt des Bejn- 
kinus. 

Area Beynkini VicartL Dieser Beynkinus stiftete ums J. 1325 
die Chorvikarie in unserer Kirche und war dessen erster 6e- 
bitzer. Er setzte derselben unter ihren Gefällen auch 10 Pfund 
Heller jährlichen Zinses von gedachter Hofstatt, die hinten auf 
die Kruggassc sticss. 

Thomas tinctor (ein Färber) besasa sie 1368 erblicli und ent« 
riciitet(* auch die 10 Pfund Heller, wie uns die Nachrichten 
von der Kruggasse belehren. Sie war 1479 noch nicht ver- 
hauet, denn das S. G. P. von dem nändichen .lahre gedenkt 
noch der ^ll(<fstatt in der nuw<'ngasse gen dem Esslinger und 
dem Lemchin ubir", aber weil der Katli vom Kaiser ein Privi- 
legimu erhalten hatte, die wüsten Flecken, wenn sie nicht ver- 
Inint würden, an sich zu ziehen, so kamen ])ald darauf ö Häuser 
auf die Hofstatt zu stehen und der Zins wurde auf sie vertheilt. 
L. V. B. bei der Choi-vikarie. In den neuem Zeiten entrichteten 
die zwei folgenden Häuser den Zins. 

Lit L. No. UO. Dieses Haus steht hinten im Hofe und hat 
durch das Haus No, \)') seinen Eingang. Von ihm erhielt die 
Praesenz jährlich auf ^lartini 3 fl., die vorher zur Chorvikarie 
fielen. S. bei der Area Reynkini. 

lit L. No. 97. Schwarzer AchaUtein oder AgaUUdn,^^^) 



0. U. 1479. 3 H. — genannt zum sehwanen FUetein in der 
newen Gissen — und binden zn in die Komphueegaeten* 

0. U. 1542. H. som »ehwarun AUiein in der Neawengssse. F. 



Digitized by Google 



Keogaue. 



115 



zum swartsen aitotein in der nnwengaasen,' S. G. P. 
Ton 1479. 

Mit diesem Hanse nnd den 5 fl. dO kr. Zins, so jiihrlich an 
die Praesens abgeliefert wurden, hat es in allen die nSmficheBe- 
sehaffenheit wie bei dem Vorigen. Von dem Hinterbause und einer 
darin unternommenen Mordthat ist in derEruggasse nachzuseben. 

Lii L. No. 96. Höh» EiMawn, 

^iij fertones iii ß. cedunt Martini de domo Hermanni Biden- 
kapp contigua domui dicte zu dem Scbwartzen Attstein, et ex 
opposito domus dicte zum Sack, et Tocatur zum hoben Eycb* 
bäum.* L. C. B. M. V. in M. Saec. XVL 

Iii L. No. 99. 

Lit. L. No. 100. Hohe Eiche.'^^) 

„12 ß. Heller de domo — latere orientali in vico Neugassen 
iutia fosHatum et Sclmurgassen dicta zur Hullen Eycheu.* 
R. C. de 1581. f. 21. 

Dieser Zins wurde von der Fraesenz auf Martini erhoben. 

Lit. L. No. 101. Hohe Eiche. 

Lit. L. No. 102. Grünes Schild. 

„Hus zum Grunscliildc und Hus zum Rodenberu in der 
Nuwengassen.'* 8. G. P. von 14C)2. 

^ ferto iij ß. cedunt Martini dt* dmiit» dicta zum (TruutMi- 
schilt in der Nrwcn^assen, contigua donnil dicte zum Kodeu 
beru latere orientali." L. C. B. M. V. in M. Saec. XVI. 

,y2 fl. G J. Laetare de domo zum grünen Scliilt in der Ncw- 
gass." R. C. de 1(33*>. f. 104. Unsere Prac.^cnz hob diesen Zius 
auf Invoeavit oder den ersten Sonntag in der Kasten. 

Lit L. No. 103. MotUer Bär. b. vorher. 

0. U. 1642. H. — mm Eiehhaum genannt in der Nenen* 
gassen etc. F. 

0. ü. 1543. H. — zur hohen Alchen ^mxnni in der Neuwen- 
gassen stosst hinten auf das H. zum fjrilnm Schilf. V. 

0. ü. 1444. n genannt zum ;;rünen Schild in der Neuwen^af^r-c 
uebeu ßechtold dem Stul.tchreiber ((ierichtsschreiber; und dem Oesess 
sam roden Berne und stosst hinten uf das Gcsess zum Steinwonubcrg. 
8. G. P. 1479. H. som grünen Schild in der Nttwengassen. F. 

0. U. 1454. f. 8 pt pnrificnt Huie Teriumfen die Meistere der 
Handwerke dorBerehenweber Deoklechere und Lyneweber und swnr mit 

8* 
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„zum Bodenbeme gelegen in der Nnwengasss.^ L B. 

von 1445. 

Lit. L. No. 104. Afe, Kleiner Afe, Zuvor roiher Bär, und laut 
der Brunnen rolle der müdere Bär, 

Zinn rothen Bärn vulgo Affen genannt. Reegische Behausung 
Frf. Nachr. Blatt de 1769. 16. Sept. 

j lib. hlL — de domo Else von Carben sita latere orientali 
tercia a domo adali septentrionali einsdem lateris domo adali 
computata dicta zum roden bem.*' L V. de 1453. f. 127. Zu 
diesem Hause gehört No. 106 im Aifengilsschen. 

Kleines Palmeneeh. ^^*) „IIus klein Palnienecki- in der nuwen- 
gas«e an dem Orte (Ecke) gen alten Paluieuecke ubir." S. G. 
P. von 1463. 



ZnzleliniipT der geschwornen Siegelmeistcr des Barclienwcber-IIandwerks 
und der Meäseiueister dos Deckleclier Handwerks etc. 10 H. Gülte auf 
denelben Htndwerker gemeynen Hius genannt sinn ro^en Ser gelegen 
In der Nuwengassen etc. 

0. U. 1469 H. Hoff und Hindergehoss und der Keller unter N. Ense 
— gelegen in der Nuwengasse znshen N. n. N. und Stesse hindcn ufT das 
Gescsse Steynen- Wuimenherg und mit einem Thore zushen N. u. N. 
mit einem Gan^je utY die Snoregas.sen j^enannt zinn Hoden liernr ote. 

Wfrkl. Z. R. von iJ80. Xuwengazse. II. genannt zu dem roden Hern 
gelegen uf der Siten gen Uft'gang der äounen zusehen dem J>ei'belius 
und der Soargass in der myt 

Mpt XYlh See. H. zum roihen Bern ist der Btrehenweber Znnft« 
Stube in der Nenwengass. 

Stdt. Rchg. de 1617 hat der Rath des Zunfthans genannt tum rothen 
Bern in der Nongassen eingesogen und — verkauft, es gehörte der 
Barchentweberzunft. 

- 1G2'> erffcheint der Kaufschilli;,g «lafür mit 1300 H. vom Käufer 
Ueinricli Bertliels und ist beselirirl)en in der Schuemacher Neugassen. 

S. G. 1\ 1454 Zwei Ii. in der Nuwengass hinten am Paloieneck 

gelegen. 

0. U- 1545. H. — sam Palmen genannt in der nnwen Gass neben 
der Befaansung snm roden Bärn uff einer und N. nf der andern Seiten 

gelegen etc. 

0. U. 1571. H. — in der Neugassen zum kleinen Falmen stosst 
hinten uff Barchenweber Ztmftetube* F. 
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„2 3Iark de domo dicta Klein Palmeneck sita latere orien- 
tali et Ost secunda domus ab inp'OBsu Sclinurgass sinistro latere 
ex opponito donuis Palmen Kck." \\. ( de 1581. i\ 31. 

Das Haus wurde luiclinuils mit dem Ecke Lit L. No. 105 
vcreinig;et, weswegen auch diisaelbe die 2 Mark (3 ü.) au die 
Praesenz bezahlen musste. 

Das Eck 8. L. No. lOd in der äcbnnrrgaaBe. 

Auf der AbendBeite« 
I 

Zwischen der SchDurrgasse und der Mörsergasse. 

Das Eck B. K. No. 116 in der SchnurrgasBe. 

Lit L. No. 109. LiUsel Pabneneck, Dieses und das folgende 
Hans stehen unter einem Dache. Nach der Aussage des ESgen- 
thümers waren beide ein Haus, das vor ohngefahr 115 Jahren 
getheilt wurde. Ltttzel ist nun ein veraltetes Wort, das soviel 
als Klein hiess. *^*) 

Lit L. No. liO. IdUsd PtdmeneGk, 8. vorher und beim fol- 
genden Hause. 

Lit L. No III. Stern, Behwareer Stern. Die letzte Be- 
nennung kömmt in der Brunnenrolle beim *J. 1744 vor. «Uus 
in der Nuwengasse swischen dem hus zum Stern und dem hus 
Gross Pahnenecke.* S. G. P. von 1457. 

Dieser Auszug gibt zu erkennen, dass die bmden Häuser 
Ltttzel Palmeneck damals noch ein Haus ausmachten. 

Jit L No. 112. Botker Sack, Auch kiemer Sctek, 



11») 8. G. F. 1482. H. Palmeneeke in der Kawengaase. 
0. U. 157d. H. — In der Newgasien sooi LütMi Palmenetke ge- 
nannt etc. 

0 U. 10()8. Rehausun» zun dreien Staffeln genannt, an der An- 
dauche in der Neu^^asse — stosst hinten utX den kleinen Nürnberger Hoff. 

116) Mpt. XVII. See. H. zum schwarzen Stern in der Sack^ass neben 
dem H. zum rothen Sack. 

0. U. 1661. H. — nun echwarten Stern genannt in der Neugaasen 
neben N. n. N« — stoss hinten nfT die Sackgaeeen» 
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In der hiesigen Zeitung;, Ristretto genannt, von 1788 No 39 
wird des Iliuises unter dem nändiclien Namen und Numero gedacht. 

^12 ß. de (h>mo dieta zum Kleiu SSack alias zum Kodcn 
Sack.« R. C. de 15G3 f 15. 

Lit. L. No. 113. Bothtr iSac/i. Das Eck, wo der Brunuen 
widersteht. Es war bis 1707 ein Wirthshaus. 

„3 fl. de domo dieta zum Roden Sack latcre occidentali iii 
aeie viei Sack respiciens orientem et meridiem.^ R. C. de 
1581. f. 21. Der Zins wurde von der Praesenz jährlicli auf 
Martini noch erhoben. Das Haus sclicint in der Mitte des XVI. 
Jahrhunderts ein Backlians gewesen zu sein . indem damals 
Johann Wasmud, ein Bäcker, den Zins cntriclitete. 1707 am 
6. Dec. Abends nacli 4 Uhr entstund durch Verwahrlosung des 
Liclits ein Feuer im Wirthshause zum Sack, wodurch dieses 
und noch IS lliiuser in die Asche gelegt wurden. Den Brand- 
platz des Wirthshauses zum Sack verkief nachmals die Erbin 
den vier Nachbarn für 3000 fl. , die ihn unter sich theiiteu. 
iS. Frf. Chr. II. 777^ wo noch einiges andere von diesem Brande 
bemerkt wird. *") 

n. 

Zwischen der HOrsergssse and dem Hahnermarkte. 

Lit. L. No. 116. Sack, Das Eck gegen dem rothen Sack 
über. 



0. U. 133f> Domuä Weruheri in nem Sacke etc. 
0. U. 1511. U. — gelegeo io der neuen Gassen genannt zum wissen 

Sack etc. 

0. U. 1530. 3 H. ~ iu der Ncwengassen an einaodtir gelegen zum 
toetfftfan Sack genannt 

0. U. 1548. HosB znm rothen Sank in der Nengasse; stosst hinten nf 
ein gemein Oms. 

0. U. 1687. H. - zum weissen Sack in der Newengsssen stosst auf 

das nauR Kiini LiimhHn. 

StiU. Kcluii^. de 1638 vernmgeltet der Wirth zum Sack sein ver- 
zapftes Getränk. F. 

S. G. P. 1408. H. gen der Ba(l>tiibe Uber in der Nuwengassen 
an dem Orte als man in den Sack geot, an der Molpetschen Hus. 
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„ITus p^clegen in der Xuwonj^assen uft' dem ort (Krk'i pfP- 
uant der Sack zusclieu dem Grünen Ileynn vud dem graben.'* 
I. B. von 1447 

Es gab unserer Prae^enz auf Pfingsten ü7 kr. 2 h. Grund- 
zins, der ehemals der Churvikarie zugehürte. 
Lit. L. No. 

Lit. L. N<». 117. Von diesem Hause hob die Praeseuz auf 
Johannis Enthauptung 1 fl. 40 kiv Grundzins. 
Lit. L. No. 118. 
Lit. L. No. 1111 Geldsark. 

Lit. Ij. No. 120. Bezahlte derPraesenz auf Jobann Enthaup- 
tung 22 kr. 2 hll Grundzins. 
Lit. L. No. 121. 

Lit. L. No. 122. zum Lümmchen. ^^^) 

Geliörte im XVI. Jahrli. zum Hofe di^es Namens in der 
Gegend hinter dem Tjämmchen. 8. L. 9.3. 

Lit i^. No. 123. Am Krachstein steht das J. 1766, 
Das Eck S. L. No. 124. Hinter dem Lämmchen. 

„Der Barchinweher Handwerkshus in der imwciiixasseu.'* S. 
G. P. von 14G9. V^eriiiiiiiilieh war dieses der Barehentweber 
Zunt'thaus und hatte alsdann mit den übrigen Zunfthäusern 
gleiches Sehieksal. [Der Barchentweber Drinkstobe 1448, Thomas 
Oberhof 8. 380.J 

6. Br. 1454. das ferbfäiMB in der nawen gisse an dem Sadke gern 

dem ferbchus ubir. 

8. G. P. de l l<i!>. II. zum Sack in der Sackgasse. 
— 1470. H. zum Sack in der Nuwoni^asse. 

Stdt. Rchnbch. de 1497. Den liuwemeistern ein nuwen tiuwe zu be- 
siohtigeu im Sacke iu der Nuwengaäaen. 

0. U. 1482. H. genannt zum 8ack gelegen inne dar Nuwen Gassen 
neben dem G^esesse tum grünm Heyne stosse nff den StKdt-Öraben, der 
dnreh die Stadt gee ete. 

0. U. 1546k H. zum Sack genannt — in der Nnwengassen neben K. 
nff eyner and dem Stadtgraben uff anderer Syten gelegen, stosst hinten 
an den Nfirnbergerhoff. F. 

"") 0. U. 1494. Uu8un{^ zum l.empchin zum nltf-n Kss/infjcr neben 
dem Eckehuss zum Esslingcr un<l dem Huss in der Nuw » iif^Hssen neben 
dem Tbore hindeo, so man uss dem UolT im Lempchiu iunfurot. F. 
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Mngdhurg. „des huses in der Nowengassen genant Kugel- 
borg.** I. B. von 1435. 

Flaschenburg. Laut des Z. K. von 1636 f. 2i in der Neu- 
gasse gelegen. [Lit. L. No. 120.] 

[Die Sehuchworten in Fr. lassen 130Q uin den Zins liegen die Bes- 
serung ihreB buses in der Nuweugiiasü, du ir dringsiobe goweat iat 
Thomas Oberhof 814. ' 



Im Sacke. 

Die Qasse, welche auf ihrer nördlichen Seite die Sack- und 
Möreergasse aufnimmt und sich gegen Osten in die Neugasse 
mijndet; ist diejenige Gegend, die man schon in der Mitte des 
XIV. Jahrhunderts im Sack nannte. Wir können dieses aus 
der Baldemar'schen Beschreibung der Strassen abnehmen, wo 
die awei vorher erwähnten Gassen ^n demeSagke vico sie dicto 
concurrentes'' beschrieben werden. Und die Benennung im Sack 
wird auch durch das S. G. P. von 1408 bestätigt; indem das- 
selbe ein Haus «gen der Badstoben ubir in der Nuwengasse 
an dem Orte als man in den Sack geet an der Molpctschen 
gelegen* beschreibi Ob die Gasse ihre Benennung von den 
beiden Eckhäusern zum Sacke erliielt, oder ob die Beschaffen- 
heit der Gegend ihr und selbst den Häusern die Namen suwege 
brachte, bleibt einem Zweifel ausgesetzt. Man fing nachgehende 
an, die Gegend, anstatt im Sack, auch die Sac kgasse zu nennen 
und weil die zwei kleinen ihr an der Seite gelegenen Gassen 
gleichen Namen führten, so suchte man sie in den Zinsbttchern 
nach dem Verhältnisse ihrer Lage durch Beiwörter zu unter- 
scheiden und die Gegend im Sack war nun der vicus Sack me- 
ridionalis, gleichwie man die andern fhiroh die Beiwörter orien- 
talis und occidentalis vor einander kiimtlieh maclitc. Folgende 

" 0 Q. Br. 1306. H. genant snm Sacke da Katrine Molpetsinn inne 
• wonet 

S. G. P. 1373. Zwei M. ^^eloffcn in dem Sacke, 1414. 1421. 1437. 1439 

— 1433. H. im Hacke uf dem (irabfn. 

0. ü. 148U. H. — gelegen iui Sacke , genannt zum Uennchin. 
(Lemchin?) etc. F. 
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Stelle aus des Baldemar'« libro redit. f. 7 kann zum Beweise 
dienen: ^8ex den. de domo Allieidis Ivaiuli gerhern t*itii in 
vico dieto Sag meridionali, latere septentrionali infra vicos, 
orientalem et occ-identalem dietos Sag, in aeie respieiente me- 
ridieni et occidenteni, viei tlirli Sag occidentali;^ prcnotatl.* 

Das liier heHclirielione Maus ist das Eck der goldncn Mör- 
sergasse gegen den /> weissen Kossen ül)*'r. Die liinterc Sack- 
gasse, die Rotlicsaikgassc inid das 1 )rci\veiserossgässcli('n sind 
nur nocli schwankende Namen und die auch nur selten ge- 
hört werden. 

HiuMT tmf der mittägigen Mtf» 

Das Eck S. L. No. 115 in der Neugasse. 

Lit. L. No. 114. Drei Weisse Rosse. Ein (i asthaus. Vorher 
zum cjrünen Heyne. ^^^) S L. No. 115. „lius zum Grunhage 
gelegen im Sacke." S. 0. P. v(tn 1470. 

„9 ß. (22 kr. 2 hll.) de domo heim Sack au den dreyen 
weisen Rossen * L. Q. de 1()8() Unserer Praesenz wurde dieser 
Zins auf ^Martini entrichtet In der Frf. (^lironik I. Hieile S 18 
konjiiicn die drei weissen Rosse schon als ein (iasthaus vor. 

Die Aimey nehen den drei weissen Küssen. fc>. hei der 
Almcy hinter dem Lämmchen. 

<>0 0. U. 1416. H. lam Graoen Hain gelegen im Sacke, da etwan 
Katrine Holpetaoliion ?or Ziien inne gewonet 

0. U. 1469. H. Q. G. genant zum Grünen Heyne gelegen in der 
Nuwengasscn in eyner Gassen genant im Sacke zushen N. und eynem 
Stalle der N. sye 

0. U. 15(^H). H u. Ocsess — in der Nuwonji'asscn f^ck'f^eii , ircnünt 
zum Grünen Hayn neben Job. Fröschen zniu Hur^f^rat'en SchüllVii und 
Jacob Herborn zum Sackgesschin am Ort utT der andern Syten, stoisst 
hinden nff unserer StSdto dttrebgeenden Graben ete. 

0. U. 1519. H. u. Gesess — genant cum Qrunm Hayn in der Pal- 
mengassen. 

Brgrbcb. 1634. fit dvis N. Armbnuter Wirfch in den drei weissen 
Bossen seelig Sohn etc. 

0. ü. l()5y. Eckbehausung: in der Sack^^a.Hso ^'C^'cn den .V iveissm 
Rossen tiber, neben der Bebausung zum Flauel etc. LVgl. auch Mit- 
tbeii. I. 215.] 

Hpt XYII. See. H. zum grünen Hann in der Sackgasse. F. 
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Auf der zuitteriiäohtigen Seite. 
I. 

Zwiächun der Neugasse und der Sackgasse. 
Rother Sack S. in der Neugaase. 

n 

Zwiaohen der Sackgasae und der goldnen MOraergaMe. 

Lit. K. No. 1^1. Neben dem Ecke No. 120 der Sackgasse. 
Lit. K. No. 122. 

Ldt. K. No. 123. Das Eck an der goldnen Mörsergasse. 

Rothesack braunen. 

Das älteste Zeugnisa aeiiiea Daseins gibt die Chronik im 
n. Th. S. 8, wo sie heim J. 1455 von dem Borne in der Neu- 
gasse spricht. Er steht nicht in dieser Gasse, aber doch aller- 
nächst dabei und zwar wider dem Eckhause sum rothen Sacke, 
von dem ihm auch der Name in der Brunnenrolle beigelegt 
wird; sonst pflegen ihn die Leute nur den Brunnen im Sacke 
oder in der Neugasse zu nennen. Er war ehemals ein offener 
Ziehbrunnen, nun aber ist er bei der Erde gedeckt und seine 
Pumpe steht in einer Nische des vorgedachten Hauses. 1606 
hielten die Neugässer mit einander ihre Bornfahrt im Pfulhofe 
auf dem Eossmarkte, die zwei Tage währte. 



Sackgasse. 

Kurz vorher wurde gezeigt^ 'dass die Gegend \m den drei 
weissen Bossen schon in der Mitte des.XIV. Jahrhunderts im 
Sack hiess. Zwei kleine Gassen der Schnurrgasse, weil sie hinten 
nach dieser Gegend ihre Ausgänge hatten, wurden deswegen 
die Sackgassen genannt; wiewohl uch in etwas spätem Zeiten 
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auch Beispiele finden, dass dieBtnennungeu Sackgasse und im 
Sacke gleichgültig verwechaelt werden. Ich will nur eines an- 
führen und man wird in der Folge noch einige wahrnehmen : 
„in ^^co latcris meridionalis vici Snargaszen propiore vico Nuwe 
gaaz<' dicto in dem Sacke." L. ('. de 1390. f. 114. Um jedem 
^Iis8ver8tainlin8»e vorzukoiiiuitii, das durch die Gleichheit der 
Namen gar leiclit eiitstelion konnte, fand man tVir gut, diese 
Gasse in den Zinsl)ü(li<'in durch das liciwort orientalis von 
ihrer Naciiharin, der gfddnen Mörsergassc, die der vicus Sack 
(tccideutalis war, zu untcrsciiciden. Aber die kIt inen Gassen 
Htten in ihren Namen gar oft Veränderungen und so gesdiah 
es, da?^H aueli die Sackgasse eine Zeitlang die CuleiKjusse (vicus 
Culonis) oder die Culingasse liiess. Arnohl von Glaul)urg, der 
1311 starb und bei den Karniditen begraben Hegt, stiftete 1304 
3 Pfund Pfennig zur Lampe vor dem Allerlieihgcn Altare in 
der Michels-Kapelle und dieser Zins fiel, wie die Urkunde und 
der L V. B. melden „de tribus domibus contiguis f'ulonis dicti 
gcrtcner, sitis in vico dicto Culingazze seu Sag orieiitali, latere 
oceidentali , in acie respiciente orientcni et meridiem vici Sag 
iam notati.* Aus dieser Stelle lernen wir einen alten Anwohner 
der Gasse kennen, der Culo oder Culmann Gertener hiess, und 
walirscheinlich 1304 noch lebte. Von ihm ist der Name Culen- 
gasse herzuleiten, der aber in den Zinsbikhern des XVI. Jahr- 
hunderta sich kaum mehr fthulich sieht, indem die Külingass, 
Kolinengaaa und Kulingergass dafür erscheint. Zu Ende des 
XVI. oder im Anfange des XVU. Jahrh. scheint dieser Name 
wieder g&nslich in Aboahme gekommen zu aein. 



HSuser auf der Ostaeito. 
Daaelbat stehen nur Hinterhäuaer der Neugaaae. 



'^') 0. U. 1565. H. — in der Sack^'asRon zum alten Sack fjenannt etc. 
0. U. 1(V25. Behausung zvLUkklvineti Fingerling genaunt in der Sack- 
gassen etc. 

0. U. 1634. Behausung ziiiu Mittelsack in der Neugassen stosst hin- 
tan vif den Sade. ¥. 
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Auf d«r WMMkU. 

Das Eck S. K. No. 115 in der öchnurrgasse. 

Lit. K. No. 1 17. 
Lit. K. No. 1 18. 
l.it. K. No. W.l 

Lit. K. No. 12(). Abt. Das Eck im Sacke. An dem Hftuse 
befindet sich ein Krachstein , darauf eine geistliche Figpir aus- 
gebauen ist, mit der Unterschrift: 

O ABT DU HAST DEIN LAST. 



Goldne Hörsergasse. 

Abgekürzt die Hönergasse. Sie- hiem in der ältern Vorzeit 
gleich der vorigen die Sackgasse nnd wurde in den ZinsbUchem 
gemeiniglich Ticns Sack oocidentalis genannt, um sie von den 
zwei Undem Sackgassen zu untersclieiden. 

Weitere Aufschlüsse über ihre Beiiennung geben die Nach- 
richten von der Gegend im Sacke nnd der Hackgasse. Dass die 
Benennung im 8ackc, welche eigentlich der hintern oder mit- 
tägigen Sackgasse zukam ^ zuweilen auch auf diese Gasse aus- 
gedehnt wurde, zeigt die Beschreibung eine» Hauses: ^in deine 
Sacke prope gizes hurnen ]»jirvo vico lateris vici Snargazze 
meridionalis, propiore tonte predietf) versus oricntem." P. B. de 
l,3r)<) f. 9. Sie hat im X\'II. Jaluliiindert, wie es scheint, vom 
Eekhause zum goldenen Mörser den Namen angenommen. Es 
k»)nnnt zwar in dem angeführten Zinsbuche von I()4-4 noch die 
Benennung „im Sacke" vor; aber es ist auch gewiss, dass in 
manchen Zinsblichern die alten Namen noch eine Zeitlang bei- 
behalten wurden, wenn man sio gleich in dem gesellschaftlichen 
Umgänge nicht mehr hörte. 



**^) Wfrkl. Z. B. Ton 1480. H. gelegen in dem nogisten Gessgln tn 
dem Satk bi der Nuwengassen uf der Siten gen Nidergang der Sonnen 
and stoisst hinten hart an die Wohnung tum Ftngerlfai. F. 
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Häuser auf der Ostseite. 

Lit. K. Nü. 124 und 12;").. Beide Häuser wurden ums J. 1802 
durcli einen neuen Bau mit einander vereinigt ö. Frf. lutell. 
Bl. von 1803 No. iXI 

Drei WaschhläncL „2 H. Zins de domo cum attinentÜB im 
Sackh, genaudt zur 3 Waschbleuele.^ L. Praesent S. Leonardi 
de 1644. 

Auf der Westseite. 

Schtilthpi'ss. (Schultess 1527.) „xiiij sol. cum iij hall, de domo 
dicta Schulthezze sita in antiquo opido frank, superiore parte, 
vico dicto Sag occidentali^ latere occidentaii, in fine versus me- 
ridiem lateris iam notati.'^ L. V. B. f. l:^. 

,iHj ß, de domo dicta Hchultessen in vico Sack :\ retro tan- 
genB curiam Nurenbergerhoffe.^ L. C. de 1452. f. 21. Der Plats 
gehört nun zum Sehnabel.* 

lit. K. No. III in der Sehnurrgasse. lieber dner Thttre 
steht noch die Jahreszahl 1641. 



HflnibergDrliofi^asse. 

Oder auch im lllumbergerhofe. Die Geschichte dieser Ge- 
gend entwickelt sich grösstentheils aus den Nachrichten vom 
Schmiedhofe in der Sehnurrgasse, wohin ich den geneigten Le- 
ser verweisen muss. Die auf beiden Seiten erbauten HSuser 
g^ben dem Hofe das Ansehen einer CJasse, und man hört ihn 
deswegen auch die Nttmherg^rhofgaHse nennen, um ihn von dem 
eigentlichen Nttmbergerhofe zu unterscheiden; obschon das an- 
geBchbgene Blech die Aufschrift: Im Kfimbergerhofe führt. £r 
hat noch seinen Thorhogen, aber keine Thorflligel mehr, die 
vermuthlich nach dem grossen Brande im J. 1719 abgekommen 
sind, von weleher Zeit an auch mehrere sonst geschlossene Höfe 
geöfiiiet blieben. 

0. U. l&Ol. BebausaDg zumPlauel genaot in der SackgataeD. F. 
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HSwwr auf dsr Xorgnuwlto. 

Lit. L. No. 131. Hinteu am NüniheruLihuthogcii. 

Lit. L. No. 132. Neben Vorigem uach der »Schnurrgasse zu. 

Auf der Abendaeite. 

Lit. L. No. 133. 1702 am L» Jul. Naclits um 1 Uhr entstand 
im Nürubergerhofe ein starkes Feuer, welclies einen Krandadeu 
bis auf den Boden, des Italieners Guaita Haus (Lit. K. No. 9) 
fast ganz nnd an des Kaufmanns Schmied Hause das obere 
Stockwerk verzehrte. Frf. Chr. I. 544. 



NQrobergerhof. 

Zu dieser Benennung sollen die Kauileute von Nürnberg den 
Aulass gegeben haben. S. Augspurgerhof. Die Familie von 
Glauburg scheint gleich anfänglich, als sie hieher kam, sich die- 
sen Hof zu ihrem künftigen »Stammhause gewählt zu haben, 
denn nach dem l^eriidite der (/hn»nik II. 175 war schon 1280 
Heintzel od(*rlianss von Glauburg, der eine Hedwig von llohen- 
hauss zur (icjualin hatte, im Besitz des Hofes; und in dem 
Zinsbuche von l lOf) f 31 werden einige seiner Nachkömmlinge 
als Besitzer desselben bemerkt: nändich Arnoldus et Kichardus 
fratres de Glauburg, Gerbracht de (Glauburg und liert de Glau- 
burg, der 1405 den Zins entriilitete. 

1437 kiefen Hann von Glauburg und Anna seine (iemahhu, 
eine geborne vt»n Glauburg, den andern halben Theil des Nürn- 
bergerhofs für llOOti. vid. 1. c. Hier ist der Theil zu verstehen, 
der nach der Schnurrgasse zieht und der Sehmiedhof hiess; 
aber mit dem Familienhofe vereinigt, seinen alten Namen ab- 
legte. Schon im XIV. Jahrhundert nannte man den Hof von 
seinen Besitzern den (ilauburgerhof, wie aus einem (iiiltbriefe 
von 1338 in L. T. f. 183 zu ersehen ist; indem daselbst ein 
Zinshaus beschrieben wird: „vorne by dem hove zu Glauburg.'' 
Die Familie behielt aber dennoch den alten Namen des Hofs 
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bei| um sich dadurch von ihren Obrigen Verwaudten zu unter- 
scheiden. So lautet 2. B. die Unterschrift an einem in der 
S. Barthol. Kirche aufgehangenen Schilde: ^o. 1424 Tf dins- 
tag nach St Martins des U. bischoffs tag starb der erbar Hert 
von Glauburg genant im Nttmbergerhoff.* Und wieder an einem 
andern: ^^o. 1463. Sabathi post omnium Sanctorum obiit Johan 
von Glauburg im Numbergcrhoff dem gott guadt £r wurde 
1558 noch Johann von Glauburgs Hof genannt Frf. Chr. I. 162. 
Gegenwärtig ist er ein ganerbschaftlicher Hof; welcher der Fa- 
milie von Stalburg und andern zugehört Seine GebSude müssen 
ehemals von vorzüglicher Bedeutung gewesen sein, indem sie 
zwei Kaisern, Friedrich und Maximilian, in den Jahren 1486 
und 1517 zu ihrem Aufenthalte dienten; der Kurfürsten und 
Fürsten nicht zu gedenken , die sich von Zeit /ii Zeit darin 
aufhielten. Olenscidaijt r Krläuter. d. (i. B. in» I rk. I^uehe 
S. 251 u. f. Der Zwerehhau über dem inneni TiiorhogeM ist 
noch eines der alten Gehiuule, das sich durch sein Gewölbe mit 
gotliisehen Zierrathen und Wappen besonders auszeichnet. Die 
Wappen aber sind: inderMitte von ( rluuburg und von Kranchen 
und neben herum von liiir , von ( )ppeii, von Krane Ii, W eiss 
von Limburg, Tm Saal genannt KSi>angenberg und von Knob- 
loch. Neben in der Mauer ist auch noeh das Fisen zu selien, 
woran zur Zeit, als der üüf noch verschlossen war, eine grosse 
ScheUe hing. 



•12$) Beedbueb 1830. It domna de Olaburg (hieher gehörig). 

0. U. 1338. das nnwe hus gelegen vom by dem höbe sa Glauburg. 

8. O. P. 186SL Diele za Nürnberg (betrifft wohl das H. klein Nflrnberg.) 

— 1382. Fritze Amtmann in dem Norembergerhofe. (Ob hier Amt- 
mann so viel wie Verwalter bedeutet?) 

— 1396. Der Norembergrr Hof. 

0. U. 1437. Der Glauburger Hof. (äo auch 1400 iu Würdtwän D. 
M. II. 770.) 

[1458. Junker Henne Glauberger im Nürnb. UofS. WÜrdtw. D. M. II fm] 
Wfrkl Z. B. von 1480. H., Hof, Garten, genannt der Glaubergerhof 
nnd ist aneh sahst genant der Nornbtrger Hofe gelegen in dem Giau- 
burger QtBsehin uff der Siten gen Mittemacht nnd zwischen dem H. 
Hemauim nnd CUgn Nornbwrg, glebt Arnold Holtahnsen. 
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Im Nflnibergerliof. 



Häuser. 
T. 

Zwischen den zween Thorbogen. 

Lit. L. Xo. 128. Stoht auf der ( )stseite zwischen Klein Nürn- 
berfj uikI dem vurgedacliteu Zwcrehbaue. 

Zwei IläuHcr gegen dem vorigen über, die nicht bezeichnet 
sind. Das hintere ist durch einen Gang in der Höhe mit dem 
vorigen verbunden. 

In dem Hofe selbst 

T. 

Auf der Ostseite. 

Lit. L. No, 129. Gastliaus im Nürnbergerhofe Das vor- 
stehende £ck, zu welchem aucli der alte Zwerclibau über dem 
Bogen gehört Eh war 1704 schon ein Gasthaus. Frf. Chr. 1.433. 

Lit L. No. ISO. 

StUt. Kchubcb. de 1^05. (Der Kaiser logirte wiederholt im Nürnberger 
Hofe.) 

0. ü. 1490. Hosung Hoff and Kramea binden und fern genannt 
der Naremberger Hoff eio. 

0. U. 1500. Sabb. post misericord. doraini verkaufen Jacob Heller 

Scliöfl" und Catharina uxor 6*5 fl. jährl. (Jilte um 1800 (i an Tl.insen Fol- 
koru. {^cle^en auf der Besserung; des Xiitnherger Hofs mit seinen Inn- 
nntl .Vu.sm'anf^en liinden und vorn mit aller Behusunj^en und Zug^chörungcn 
SU etwanu vom Schmithantwerk und andern dazu erkauft und bracht 
worden sin etc. 

0. U. IGOt H. in der Snorrgassen neben dem Smithaff^ und dem 
Qesesse zuvf Snäbd gelegen etc. 

Stdt. Rcbnbch. de 1503 et 1504 - vermacht ITans Pelberer dem 
Käthe eine Gülte vff dem Nürnberger Uofl', 1500 fl. Flauptgut betragend, 
vmb darvmb mnen Gottmacker /n kanffon vnd eine Kapells zu bauwen. 

[1556. Tafclrccht der fremden Kaulloute in dos Doctor liieren. Glau- 
burger Behausung, die damals hochzierlich auferbaat worden; bestätigt 
1586. Fichard Archiv I, 154. J 

— 16S7. Die Herren Chmerben des Nürnberger Haft haben diejenige 
66 fl. 80 sie Jan vom ermelten Hofe snr Recheney gereiebt, an Capital, 
mit 1820 fl. reluirt. 

Stdt. Allmdboh. de 1688. Allment in derSsekgassen neben dem Nära- 
bergerbofe. F. 
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n. 

Auf dm Vordmito. 

Lit. L. No. 190. Zwischen dem vorigen und dem Bogen der 
Nürubergerliofgaase. 

m. 

Auf dar Westseite. 

Lit. L. No. 134. 

Lit. L. No. 135. Oben um Bogen gegen dem Ga-sthause über. 

Brunnen im Nürnbergcrhofe. 

Er gehört nicht zu den öffentlichen Stadtbrunnen und des- 
wegen haben wir auch keine bcsonderrn Nachrichten von ihm. 
Höfe; welche von den ersten l'ainilicn bewolint wurden, warei; 
gewiss nicht ohne Brunnen; er nuiss denniach im XTII. .Tahrh 
.schon vorlianden gewesen sein Kr steht wiihr (h'ni Zwerchbau 
zwisclicn dem Uastiiausc L. No. 129 und dem Bogen. 



HlBler dem Lämmeheii. 

Das Hans zum goldenen Lämmchen veranh'isste erst in 
neuern Zeiten diese Benennung und sie sollte die (regend beim 
Nttrubergerhofe swischen der Xenirasse und dem Mohrenkopfe 
anzeigen; die vor Alters die (JlatUterger- oder (Jlauburfjergasse 
und anch die Esslingergiute hiess. Wem bekannt ist; dass die 
Herren von Glauburg ehemals den Nttrnbergerhof eigenthUm- 
lieh besassen, und dass derselbe sogar auch der (Hauburger- 
hof genannt wnrde, der wird nicht nöthig haben, sich Uber die 
Entstehung des ersten Namens lange zu besinnen. Der andere 
rilhrte vom Eckhause zum Elsslinger her. Beide Namen kommen 
in den folgenden Beschreibungen der HSuser vor. 

III. 9 
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190 Hinter dem Lämmcben. 

H&user auf der mitternäolitigen Seite. 

Lit. L. No. 124. Zinn Esslnu/pr.^^^) Das Eck bei der Neu- 
gusse und neben Lämniclien ein vorstellendes Eek. 

„Sita in anti(jno opido Frank, superiore parte platea Frvt- 
liotr latere septentrionali vlen Nnwe<»;a.szen latere oeeidentali in 
acie respiciente oricntem etuier'diem piaui et vici predicturuin.'* 
L. C. de 139U. i: 7 . 

Lit. L. No. 125. Zum alten EssUrnjer. '27^ 

^Hus zum alten Easolinger in der Nuweugasse.^ ö. G-. P. 
von 1405. 

„zum lemchin, zu dem Gisenlieimer ynd zu dem alden Esz- 
linger aneinander gelegen fiUBchen dem Easlinger do Clese 
Becker inne wone Tnd deinen Nurenberg.*' I. B. von 1444. 

Der Umstand, dass die beiden HänsBer, dieses und das Eck 
an der Neugasse, zum alten Esslinger genannt werden, Ittsst 
yermuihen, dass sie vor Zeiten ein Haus gewesen sind. 



<2f') Hcedhircb 1320. It. All)ertu8 de Esselingen (hioher gehOrig). 

— 1354. Albrecht zu dem Esslinger. 

0. U. 1859. H. a. Gtosess v. Hof vorne und binden gelegen gein dem 
Vritliofe nbir genannt snm EueUnge etc. 

Beedbucb 1868. It Jnngfranwe Else Esselingem. 

[1377. Else zum Esslinfjer. Arnshurger Urk. Buch lOSi.] 

Wfrkl. Z. B. von 1480. H., Hof, Stall und Zugehör genannt zu dem 

EHftelinger uf der Siten gen Nidergaog der Sonnen, oben an dem Frit- 

hoff'e, giebt Henne Glauburg, 

0. U. 1584. H. Esslinger ulV dem Friithoff am Eck der Neugassen 

neben dem HauBS zum LembUn gelegen, stosst hinten auch auf das U. 

zum LmnbUn, 

0. U. 1694. £okbebtasang.EMlfo^er genannt an derNewgasse neben 
der Ganerben Hom zum LembUn genannt stosst Unten aneb uff be 
meltes ITans. F. 

llammann v. Hohhaugm GiUUmeh von 1848: »H. undene an 

deme EszelinLo-r an dem doro. 

0. U. 13tjl. II , Hot u. (JcsesHO zum Llszelinger. 
S. G. P. 1388. H. zum alten Esselinger. 

— 1406 H. zum alten Eisetinger in der Nnwengasse gelegen. 

— 1409. Der Esslinger Hof. 1411 desgl. F. 
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CfigBnkeimer. „GeeesBe zum Giaenheimer — gelegin an dem 
Baaelinger.^ Aus einer Uriciincle Ton 1390 im von HoUbane. 
ArduTe. 

^Kiim Gysenheimer das nun heisst zum Lemchen in der Ea- 
linger pjassen." Aus eiuer Urkunde von 1438 eben daselbst mit 

No. Ix'zeichnet, 

In <l« ni jT^edachten Jahre p^oliörte also der Oisenlieinier schon 
zum Lünnnclien ; er machte aber 1444 (S. vorher) noch ein von 
demselben abgesonderten Gebiiude aus, bi^ nachmals beide unter 
dem Namen zum Lätnmclicn ein IIuus wurden. 

Lit. L. No Läinmchen. Ooldnes Läminchen. 1438. Mit 

ihm wurde der ( Tiscnhcinior vereinijj^t. S. vorher. An sein<'m 
Ecke bei der Ahnt v ist nocli ein altes Marienbild unter eiuer 
gothisclicn TliuniBpitze wahrzunehmen, ^^i») 

Almey zwisdien dem ^. Lämmehen und Klein Nürnberg»', 
die, wahrscheinlich mit der Almey neben den dreien weissen 
Kossen verbunden, in altera Zeiten ein besonderes Gässchen 
ausmachte, ^^o^ 

Lit. L. No. 127. Klein Nürnberg, Zwischen der Almey und 
dem Nttrnbergerhofbogen. *^^) 



<^ 0. U. 186a H. Gisenheimer. F. 

G. Br. 1877. H. gelegen vor Norcnbcrger hofe, losoben dem 
vorder »t in groiasen tfiore an Nareinl>erger hofTe und der gössen zusehen 
dctn ^'cscf^fle zum Lemmeehin and dem geaeese d^Dyle Heügeist iuund 

inne wonet. 

— 139G. II. zum Lemchen. 

S. ü. P. 13Ü7. Der Hof zum Lemchin. 

G. Br. 1444. Die Huer nnd Gesesae tum Lemebin, sn dem Gisen- 
heimer und sa dem alten Easelinger an einander gelegen. 

— 1444. H. snm Lemehln swisehen dem Giaenheimer und dem alten 

Easelinger. F. 

'30) Stdt. Allmdbuch. de 1521. — Allmey neben dem Liimmchen, 
Stosst binden uff des Jacob rieller's TIaus bei dein Nilrnberg-crhof. F. 

>^<) (f. Hr. 1338. Sabb. p. Kpipli. Dom. das nuwe H. und gesesae ge- 
legen vorne by dem höbe zu Glauburg. 

— 1339. das nuwe hus an Qlouburg, vorne by der porten 

— 1348. das nuwe hus vor dem Nürnberger höbe, das Helle Starke- 
rad had gebuwet und drine wonit 

9^ 
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Hinter dem Läumcbeii 



A. Sa])l). portt Ascens. Dni vcrkiuitVn Dvolo Hcilleccist 

und Iniu'lc sfinc Frau den heiden Klieleutcn und hiesigen \^uv- 
P'orn Hartmann (Tclinp; von ^fintzcnlx'rji; und ('atlnirina I ]\Iark 
Kjelds jährlich auf Martini t'iillij^ci- (iiiit, jede Maik um 18 und 
eine hnlbo^Tnrlv Pfennii:^ „vfi' dein liu.sc vnd gcseszc geaaut Nu- 
rcnber«^ <:,(1» L;in vorne an ( J lauburg.'* L. T. f. 14n. 

„lIuH geuauut Nureaberg au dem Glaubuigerhofe.'^ S. G. P. 
vou 1395. 

^Norenberj^ in der Olaubergergasse." R. C de 1407). f. 72. 

„Cl<>ynnornbcrg sita latere septentrionali oontigua curie Glau- 
burger.** L. C. de 1452. f. 18. 

jfSum kleinen Nürnberg, hinter dem Lämmgon am Nttm- 
bergeriioff gelegen." Frf. Intell. Bl. von 1728. No. 108. 

Der Niirnbergerhofbogen, S. Nümbergerbof. 

liit L. No. 136. Mnlirmh'opf vorher Hanau. Das yonitehende 
Kck neben dem gedachten Tborbogen. 



— Id76 wird dasBolbe das H Nürnbm^g genannt. 

— 1894. H. zu Nurnbcr/^ gelegln uf einer Siten an dem Hof und ge- 
sessc der da hciaset Glauburger^ uf der andern Siten an dem liofe und 
gescsso da/, da hois^sct /um Lcmcliin. 

— 1395. II. ;;Liiant Nürnhor^^ hart an dem Giauburger hofe. 

S. G. P. laOÜ. II. Xiiremherg. 

O Br. 1413. II. Klein Nurenbcj^ by dem Nuronbergcr bofc. 

— 1419. H. KMn Nurenberg hinten no dem MOmborger höf gelegen, 
an dem Lemehin. 

— liiA. H. klein Nuremberg am GInnburger Hof and dem Geaeaa 

zum Lemcliin ^'ele^'cii. 

H. (t. \\ 1434. Cuntze (Kunigunde) zu Klein Noremberg die im 
Sacke wohn ot 

(Rr^teros Haus gehörte ihr also» uud sie schrieb sieh davon, wohnte 
abtii* nicht darin.) 

— 1438. Cuntz zu klein Noremberg. 

0. Br. 1491. H. Klein Nnrenberg by dem Norenbergcr hofe gelegt o 
i.eben dem gesosse zum Lemchln. 

0. U. 1550. II. der eUin Nurmberger Hbf genannt — in der New- 
gaasen neben dem Baus zum »ehwarzen Agstein auf einer und N. ander- 
seits, 8to8st hinten auf ein ^reniein Gesslin etc. F. 

(). U. 1322 -1326. U. zu Uanauwe alliruebist an deme liove zu 
(Jiauburg. 
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marca de domo dicta Ilaniiaiiwt' sita in auti<{iio opido 
Krank, siipcridi r parte viro diclo ( J lauljurj:;c'rj;a/>zt' latt'rc Hep- 
tentrionali, conti^ua cuiic zu Glauburger dicte versu» occiden- 
teni.** r. B. de 1 f 7. 

„domus zu ilauuwc circa Cieyn Noreuberg." h. C. de 1428. 

SiV] itiaree de dunu» dieta Ilanauwe laterc occideutali con- 
tigua curie Cilaul)urf,-er." L. C. de 1452. f. IS. 

Weil das liaus am wcstlielien Kndo der Gasse steht nnd 
daselbst durch seinen {^rus.sen Vorstand tlne dritte Seite bildet^ 
Bo wurde es diesmal auch in latere occideutali beschriebeu. 

Auf der mittägigen Seite. 

lit L. No. 137. Drei Börner. Das doppelte gegen den Kö- 
merberg schauende £ck. 8. auf dem Markte. 

Das iiinterhauB von No. 138. £in vorstehendes £ck. 
Das Uinterhans yon No. 199. 

LftmmcheBbrunnen. 

Steht wider dem Hinterhause von lat L. No. 140 und hat 

von dem iu der Nähe stehenden Hause zum goldenen Lämmelien 
den Namen erhalten. Die Chronik II. 8. erwähnt beim J. 1472 
des Borns heim Lammeheii und dieses ist das einzige, w;is ans 
altern Zeiten von ihm gesagt werden kann. Kr wm'de vor nieht 
gar langen Jahren bei «h r Mrde gedeekt nnd aiii" den Pmnpen- 
stoek wurde ein vergoldetes Lännnehen gesetzt, das seinen Na- 
men noch bei dcu »pätcru Nachkümmliugeu im Andeukcii er- 
halteu äoll. 



0. U 1848. H. in Hananwe. 

- 1896. H. Hanan an Glanbarg gelegen. 

- 1435. H. zu Hananwe by dem Nf)ri'nih<T^cr Hove. 

- 1497. H. — Hanauwe an dem Nurn her tjer hoffe gelegen ist eyn 
Eckeboss neben dem Gesees zur KurgnerrUiben. F. 
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Rulmer- oder Ruleogasse. 

In der I^ahiemar'sohen TT.iiulHclirit't von 1350 wird sie als 
eine StumptV'ngartse auf der mitternächtigen Seite des vicus In- 
stitoriini oder der Kränicrgasse, die jetzt der Markt lieisst, 
gegen dem vicus cordariorum über beschrieben. Sie war also 
das schmale Gässchen neben dem sogenannten Steinernhause, 
das nur bei l'age offen steht. Baldenuur nennt sie in seiner Be- 
schreibung der Strassen die Rulmergazze^ aber in seinem Vi- 
kariebuche Ser. I. No. 37 bei der Chorvikarie die Bulengasze. 
„xvj sol. den. de domo Rulonis Linificis sita in vico institorum 
laterc scjitentrionali infra vicum dictum Rulengasse et plateam 
Samysdagisberg in acie respiciente orientcm et meridiera Bulen- 
gazze.^ 1. c. Eine andere Stelle aus den Vikariebttchern von 
1453 und 1481, f. 22 verdient auch noch bemerkt zu werden: 
^YÜj ß, Colon, facit j florenum de domo Rulonis linificis sita in' 
▼ico institorum latere septentrionali infra dictum Bulengass et 
plateam Sampetagabeig circa domum et plateam dictam Born- 
fleck.* Dass die Gegend bom Steinemhause ehemals der Born- 
fleck biess^ geben die Nachrichten vom Markte nocb besonders 
zu erkennen. Bul»^ der im westlichen Ecke des QAsschens 
wohnte, war zwar nur ein Leinweber, aber viellacht doch durch 
seine besondere Geschicklichkeit ein so bekannter Mann, dass 
man das Gässchen nach seinem Namen nannte. Bulo aber war 
der abgekürzte Name von Bulmannus. Von diesem ist die Bul- 
mergasse, von jenem die Bulengasse herzuleiten. In dem Ztns- 
buche von 1390, f. 78 wird sie andi Bulonis Lynwedersgasse 
genannt: ,z sol. ool de domo sita in antiquo opido Frank, su- 
periore parte vice Institorum Bulonis Lynwedirsgazze latere 
meridionali infra LynificeB.* Die Beschreibung des Hauses in 
latere meridionali bt hier unrichtig. Den Fehler verbessert das 
nämliche Zinsbuch S. 95, wo es von dem Nebenhause sagt : 
„iij sol. hll, de domo eontigua domui Hulunis Lyinvedlrs sita 
in vico Institorum latere septentrionali.'^ Die Iliiuäcr aut dem 
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Röraerberpje Lit. K. No. 129, 130 und VM liabon hinten ihre 
Ausgänge in dieses (rässchen; flasselhe wird aher alle Abend 
ge8ehh>sseii und statt der hölzerueu ihüre wurde 1799 eine 
Gatterthiire von Eisen gemacht. 



UUuieniiarkt 

Die offene Gegend zwischen dem Markte und der Neugasse 
hat in ndaern Zeiten Ton dem Federvieli^ so dunielbst feilgehalten 
wird, den Namen des Hühner- oder UinkehnarkteB erlialten. 
Weit merkwürdiger aber war die Benennung Friedho f oder aof 
dem Friedhofe, unter welcher sie imAlterthumc jedesmal ange- 
zeigt wurde. Tn dem schon oft erwähnten Seelenbuclie unserer 
Kirche stellt beim vierten Ti^e desJIornungs (II. Nonis Febr.) 
ein Rudolfus de Gmnenberc super Vrithofh eingeschrieben, der 
wahrscheinlich in der ersten Hälfte des XIV. Jahrhunderts lebte. 
Auch Baldemar nennt die Gegend in seiner Beschrdbung der 
Strassen von 1360 plateam Fryihof; und in seinem Zinsbuche 
von 1356, f. 9 planum Fryihof. In neuem Handschriften liest 
man Friedhof und auch Freidhof. Den Stoff zur Aufklärung der 
Geschichte dieser Gegend und ihres Namens glaubeich in einem 
weit entfernten Alterthume aufsuchen au müssen. 



IM) 0. U. 1322-1320. H. utVo dem frithove. 

— 138J. II auf dorn t^ythofe uf dum Urto gen dem Esslinger Uber 
and stosBt hinten an den Wurtzcgarten. 

a a P. lill. Zwei H. nff dem FHthofe gelegen. 

— 1488. Hans nf dem Frithofe. 14d8 Henne nf dem Frythoff». 

— 1448. H. uf dem Frythofe. 1470-76. 

SW. RchenbclL de 1473. It. liij (1. ban wir gelosst vfT den Kesen 
in der nestvor;^:iiiü^. II(Ml)stmeRse gefallen sin zu Martrecht von den 
Kesekarreu vif dein Fr\ tli(ilTe vnd unter den Schercrn. 

— 1477. (die Steden viT dem frythotfe in der Messe.) 

— 1489. It. iij (l iij ß. hau geben die Keaehockcu vll doui FrithoÜ" 
von sieben Kesedisoben, von iglichem Dische ix ß. 



Digitized by Google 



136 Htthoermarkt. 

Zu Zeiten der fränkischen Könige wurden die Kirchhöfe 
VrithoTa (Friedhöfe) genannt, vid. Glösa. Pez. und das jim pro- 
▼inciale Aleniann. Cap. LXIV. 2. in Schiiten Thes. antiquit. 

T. II. sagt: „Tut er ain fracvel in tlcr Kirchen oder in dem 
Fritliof, er miiz gaißtlichcin jj^criht büzzen." Diese Stelle wird 
daselbst übersetzt: 8i quis factuni iiijuriosum in pAHlesia aut 
caeinit^rio contra aliijueiii eonimittlt etc. Wenn ich mich nun 
ilcr Maricnkapelle erinnere, der eine gewisse Rudlind von Hor- 
nau mit Bewilligung König Ludwigs im J. 874 eine ansehnlicbe 
Schenkung machte untl dass dieselbe nahe bei der Stadtmauer 
und nicht weit von der von eben dem Ludwig erbauten Sal 
vatorskirclie (jetzt Bartholomäuskirche) solle gestanden haben, 
so werde ich zur Vernuitiiung gleiciisam hingerissen, dielVIarien- 
kajxilc als die älteste und erste Pfarrkirche Frankfurts müsse 
im Kingange der Neugasse gestanden haben; wenigstens stinnnte 
da ihre ]^age au der allen Stadtmauer und nicht fern von der 
Salvaturskirche mit der alten Sage vollkommen überein fdocli 
vgl. Archiv furFrankf. (Jesch. und Kunst, Neue Folge, T, 79. | und 
die (iegend, welche vor ein Paar hundert Jahren noch auf dem 
Friedhufe hiess, wäre als ein Theil ihres ehemaligen Kirchhofes 
zu betrachten. 

Dass man den Platz einen Fried- oder Kirchhof nannte, 
kann keinem blossen Ohugef^r Bugesohrieben werden, eben so 
wenig, als der Namen Neugasse, der auf dne in spätem Zeiten 



— 1492. It. iij ff iij 3. hau «jelv n die sieben Kcseliockcn von ihren 
Kesetischcn vff dein Frithofe if^lichcr ix ß. ziislien den Messen 

— 1497. lt. v /?. Peter Wisskircbcu vlT der Fryheit zu hüten. (Ob 
Fricdbof ? dnbito quam maxlme.) 

0. U. 1516. H. und Geseise — geotont Sehffiuiän (Fryeiistein?) äff 
dem Frithoffe — stoast binden uff den SehÜdkfMchL 

Stdt. Rehenboh. de 1519. It. von den Kcsetischc i für dem Dorn vff 
dem frithoitr zwuschen den steynen, gibt igliober xij 4» s^iiehen der • 
Messe Sa. 4 ff" 4 ß. 

(;. Hr. 1521. H. ufdcm Freydthofe. 

0. U. I:')31. H. uf dorn Frcitliofe hinten auf das SchiililiHus stossend. 
Stdt. Rchenbch. de 1G42. Stundzins vfi'm Frcitlioff — such am 
FreiUmmMn* F. 



Digitized by Google 



llUbaeriuarkt. 



137 



verbaute Ocpeiul deutet. Au die Stelle der niederf^erissenen 
Marieukirelie uud veruuitijlieli aueii auf eiueu 'l'lieil des Kireli- 
hofs kaiueu Hiiiiser zu stelieu, dureli wclclie die suori.auute 
ueue(rassc eutstaud ; der uuverl)aut j^el)liel>eue Tlicil des Kireli- 
liofn aber beliielt Hciue alte IJeueuuuujTj auf deui Kriedlinfc Ix'i. 
Kudlieli wurde; aucb der alte Stadtj:^raben aungefüllet uud dureh 
die darauf gesetzten Gebäude vereinigte sich die Krkeubolds- 
gaase mit dcrNeuga^se und leg^ ihren Namen ab. 8. Neugasse. 
Das Mei^tOy was ieh bisher gesagt habe^ beruht auf blossen 
Vermuthungen, die aber doeli einen geifnasen Grad von Wahr- 
schoinliclikcit für »ich haben. Beweise sind nie zu erwarten^ 
indem sich die Geschichte der Afariakircbe gänzlich im Alter- 
thume verloren hat, und wir würden nielit einmal melir ihren 
Namen wissen, wenn nielit die königliche Urkunde von 874 von 
dem stets nagenden Zahne der Zeit verschont geblieben wäre. 



R&iwer auf der AlMndselte. 

Das Eck S. L. No. 144 auf dem Markte. [Zum Schlegel] 
Michhömchen oder Eichhoni.*^*) Wurde nicht nnmerirt, weil 

essum vorigen Iv ke gehört. S.Frt: intell. Bl. von 1792 No. 39 

und von 1798 No. 20. 

«llus zum Eichhorn uf dem frithove.^ S. G. P. von 1401. 



0. U. 1360. H* gelegen uff demFrithobe genaot ^uEychhomeU. 

S. (J. P. 1361. H la der hohen Lauhiv. 

0. U. 137(j. II. ^'cnannt der Eichhorn gelogen uf dem Frytholo. 

S. G. P. 1404. U. zum Eichhorn ufdem frithofe. l lon. 14n!» 1172 1482. 

0. U. 1439. U. geuanut zur Hohmlauhm ulV dem FiitholJV ^jclegrn. 

— 1458. H. und Gescsse genant zum Eichhorn gelogen unter den 
Kremen uff dcmFrithoffe zwischen dem Huse zur ilohenlaube und N etc. 

— 1469. H. genannt der Eychener gelegen uff dem Frythoflis sush. 
dem GksesBe inm Stegd und N. 

— 1476. Der WeekerUn Huä» untern Krimen gen dem Sobildknecht 
über. - 

— 1484. II. untern Krämen neben Weckcrlins- Husx. 

— 14U0. FT - iifT dem FrythotT neben der hohen Leben und 8t08Bt 
binden an das Uesesü zum H^urzgarten. F. 
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Mayenreis. ^Meycrrysz p^elcgen nfF dem irvthofe zuachen dem 
►Siegel vnd dem Eicliliorn.'* I. B. von U.'iö. ^35^ 

Lit. L. No. 145. Goldne Scheere. „Item vna marca cedit \\\\ 
deme frithofe de et super domo et eins fundo dicta zur gülden 
Scheren contigua domul aciali site gein deme eszclingcr über." 
L. C. SS. M. et G. de 1412. Das Uaiu wurde mit dem folgen- 
den vereinigt. 

Lit L. No, 146. Ooldne Bcheere. Das Eck gegen der Neu- 
gasse Uber ^ marck de domo m der gidden scheren irff dem 
frythoff ex opposito dem Eszlinger.* B. C. S. Leonardi de 1536. 
Diese Stelle gibt za erkennen , dass das vorige Haus in ge- 
dachtem Jahre mit dem Ecke schon vereinigt war; denn die 
eine Mark (fl. 1. 30 kr.), die vorher von dem Nebenhause ge> 
geben wurde, gab nun das Haus gegen dem Esslinger über, 
folglich das Eck zur goldenen Scheere, und das S. Leonards- 
Stift war bei seiner Aufhebung noch im Besitze dieses Zinses. 
Auch erhielt die Vikarie Ss* Matthiae, Bonifacii etThadaei un- 
seres Stifts auf Martini 1 fl. 15 kr. 



t'O 0. U. 1960. H. nff dem Vrithoff gelegin an dem Eychhorn ge- 
osndt stir höhtn Laubin eto. 

— 1376. uf dem Crame hinter dem Schlcgol eine Gttite. 

— 1477. II. i^'onannt zum May Risse uff dem Frithoffu i^cux dein 
liorn über xuBhen dem Gesesse lum Siegel und an der andern Syten zum 
Eychhorn ^^cle^en. 

- II. ^^olcffcn n(T (lein Fiytliott*, ^^cnannt zum Kichh'/rn neben 

(leui GeUuso /.um May Hyast uü' eyuur und zur hohen Leyben uü' der 
andern Syten. 

Mpt. XVII. See. H. Mtymriat aeben dem SehUgtl auf dem frit- 
hofe. F.. 

IM) Beedbueh 1890. It. Heyle sar galdensohere (Ueher gehörig). 
8. G. P. 1880. Heilo su der Ooldeoschere. 1840 Hellwinns Guhtin- 
schere. 

Archiv- Verzeichniss des WeiasfrauenklosUra. I4I6. U. zur Soheren 

uf dem Freidhof. 

0. U. Kckh.'ius zur ijohhieii Schreven j^aniHnnt uff dem Freit- 

Uoü' — stosst uft diis Uauä zum Wurtzgarten etc. F. 



Digitized by Google 



nuhnormarkt. 



139 



Auf d«r mitt«nilohtigeii Mt«. 

Iii L. No. 147. Zwr Fteehie. Vorher oft Frienatem. Das »st- 
liche Eck der NeugaBse, sa hinten ein Torstehendes Eck macht 
In einem Zinsr^ister der KartauB \m Maina yom XIV. Jahr- 
hunderty welche jfihrlich 3fi. 23 ß, Grundzins erhielt, wird dem 
Hause der Name zur Flechten beigelegt, und so auch in dem 
Zinshuche des hiesigen Liebfraustifts. 

„Hns uf dem frithove genannt alden Frienstein hart an dem 
Huse Spicgelberg .« S. Ot. P. von 1387. 

jjFryenstein gclegin zu Franckinfort off dem frithofe.'^ Lit 
cens. Carth. Mog. de 1396. 

A. 1374. Fer. IV. post Phil et Jac. kiefen Winrich von 
Fojchia (Focbcn) und Orede von Meister Heinrich von Oos- 
tentz (Konstanz) 3 Mark Geldes, gelegen ^vff dem frithoffe vff 



0. U. 1383. H. genannt Meister WaUhere Hu$» des Snyders 
uff dem Frythofe uff der Eckin gein dem Eeelingir Aber. 

— 1887. H. n. G. gelegen of dem Frythof genannt aiden Fryenstein 
hart an Spie<iefhei'<i etc. 

Stilt. üchenbch, de 1887, wird auch Husagcld von Freinstein verein- 
nahmct. - 

S. (i \\ Vm. II. zu Frienstein. 

0. U. 1416. Eckh. gonanut Klein Freycnsteia uf doui Fr} tliulo gen 
dem Efslinger über und an Spiegelborgk etc. 

G Br. 1420. H. genant lYienetein uf dem Frythoffe an dem gesesse 
genant Spiegelbergt vnd sCosset bhiden an den Fleekesi da das Gesesse 
gCBtanden hat geheissen zu der Schuren. 

S. G. P. 1449. H. Fryenetein gelegen uf dem Prythofe an dem Ge- 
sesse genannt Spiefirelberg, 

— 1452. Heinrich zu F. 1175 Clas Bomnesc zu Frien-tein. 

0. U. 1505 Bchuaung genannt zu di-r Flechten gelegen uff d< ra Ortt 
der Nuwengassen gein dem Easlinger über. 

Arehlv-Veneiehniss Wfr. Klosters. 1515. Eckhaus sur Flechten an 
der Mengatse. F. 

L. C. B. M. V. Saee. XVI. de duabns domlbss, modo est nna magna 
domns aeialis vff dem Freythoff vff Newcngassen merid. et oeeid. respl 
eiens ex opposito domus dicte zum E.sslinger. 

Mpt. XYII. See U. Fraueneiein auf dem Freitbof au dem H. Spie- 
gelberg. • 
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dem hu8 vndgeseBze penand friensteyn*, die jährlich an S. Mar- 
tina Tage fielen. Ex lit. <>ri^. in anliivio Carthuf*. Afog. K. K. xx, 
Willrichs Wittwc M;n u:;ir('ta st liciikle naclinials diese Gülte den 
drei Kartauscn zu Mainz, Cöln und Würt/.hurg, wovon die Kar- 
tuiiH zu (.'r»ln ihren Aiitheil an den Prior Johann und das Con- 
vcnt der Kartaus hei Mainz im J. 131Hi für 27 rlieiuischc Gul- 
den iiherliess. Kx ( )rig. ihid. K. K. xxi. 

Spioifd. Spi('(/e//>ur<,'. Liegt in der Ecke zwiselien dem Eeke 
der Neugasse und dein Scliildkneelite. Eö blieb unbezcichnet, 
weil es zu dem tnlgcndcn gehr.rte. *^^) 

„zu dem iSpegei iu autiquo opido uff dem frythuti'e.^ L. 0« 
de 140Ö f. 75. 

„15 ß. Iillr. de domo <lieta Spigelhurek in piano dieto Fried- 
hof latere septentrionali in anguio intVa doinuni aeialem New- 
gass et domum zum ►Seliihlkiieeht/ R C. de 1581. f. 25. Diese 
15 ii. oder 37 kr. 2 ü. wurden von der Praeseoz auf Usteru 
erhobeu. 

Auf der MofBenaeito. 

Lit. L. Nn. I IS. S, liil,lhurrht, zu S. Marcus* J eizi ISchuhhatM, 
War der Öchuhmaclier Zunftliau». ^^^j 

i») S. P. 1361- Katerine so SpObergif). 

S. 0. P. 1371. H. BQ Spiegelberf?. 1888. H. Spiegelberg, 

0. II. 1447. H. a. G. geiiainit Spit ^jelherg j^elc^-en uflf dem Pryhoffe 
ziishen dem (iesesae zum Schildknecht und — bintoo uff den Wösten 
Flecken und in die nouwe (Ja.sse stossench^ etc. 

(>. \\{\ \\')\). 11. uf dem friiagahofe stoast nebcu und bintcii uf dos 
11. zum Schildkiiecht. 

0. U. 1513. H. — genannt Spiegdberg gelegen uff dem Frithoff 
zushen N. and dem Sehttehhnse, atont binden uff einen wnsten Fleeken. 
Mpt. XVn. See. H. Spiegelberg auf dem Freitbof neben Freiensteln. 
Beedbneh 18S0. It domns sutorom. 

tBSO. It. Uartmannus chebelere J 

lt. Ilenricus cliildere > (hiohergebOrig.) 

U\22. It. Arnohhisdedoniosutoi um 1 F. 
0. l'. IIim;. l)a.s Stift S. r.arthol. verleiht zu ewi^i^em Ziius das liuus 
-^um Schildknedil den Oweru als von der Scbuhiuecher Handwerk. 
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9H118 zum Schiltkoecht neben dem Hob Spiegelborg.'' S. G. 

P. von 1402. 

„Ulis zum Schildknecht davon gehört der vorder teil (auf 
dem Markti;) dem Schuchmrcherhandwerk." S. G. V. von 14(Xj. 
^vj sol. den. de d(»m() sita in anlifjuo opido superiorc parte planu 
dit to Frythuff latere juxta purtani posteriorem iSchiltkncclit hita." 
L (J. de 1890. f. 8.3. 

Die vorliegenden Auszüge geben zu erkennen, dass 1390 
noeli ein Thor an der Stelle dieses Hauses gestanden liat. so 
zum Seh ildkneelit auf dem Markte gehörte; und das» derSeliiM 
kneeht 14<K) selion iu zwei Häuser getheilt war. Das vordere 
war in dem nänilirlien iJahre ein Eigentlium des Sel.uhnuu'iier- N 
handwerks geworden und späterliin aueli das hintere auf dem 
Hiil inermarkte. Deswegen wird in einem Zinsbuche der Kartaus 
hei ^lainz vom XVl.Jahrli. gesagt: dass die neben der Fleelite 
titehende Behausung des Nielas Jungen (die Sj)iegell)urg) an 
der Schuhmacher Zuntthaus stosse. Iu den neuern Zeiten nainn 
das Haus den Namen zu 8. Marcus an und ich sah noch das 
Hildniss dieses Heiligen in Lebeiisgrösse mit der goldnen Un- 
terschrift zu Sanct Marcus daran gemah. I'x i einem neuen An- 
striche des Hauses verschwanden beide und der ältere Name 
Schildkueeht wurde über der Hausthüre wieder Itcrgestellt; 
aber es währte nicht lange, so musste auch dieser dem Namen 
Schuhhaus wieder weichen. Wie derselbe entstand, ist aus den 
Nachrichten vom Uause Schildknecht auf dem Markte zu er- 



— 1457. n. ^^onant zum Schifdknecht ^;elegen unter «Ion Kreiuern 
an dem Frytboffe; dasselbe Uuss it2unt das äcliuwcmachür llandwurk 
innohan. 

— 1474 auf dem alten Sehuhbaas. 

— 1519. H. zom Sehildkneeht mit seinen Krlmen and ZogehOrnng 
hinten and Tornen neben dem H. klein Schoneck, stosst hinten nf den 

Rebstock ond gen den Friithoff za neben Johann Höckmanns Apotheken 
und vorn unter die Krämen, gehört dem Gemeinen Sebubmacberhand- 
werk. welches 60) d. darauf aufnimmt um das Vorderliaas davon um- 
zubauen. 

Stdt. Kclig. de 1539. Die Scbuliuiacbei*zuuft lässt zum »Schildknecfif 
noch elu Kellerloch loaobeu. 
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seheo. In dem hiesigen Intell. Bl. yon 1787 im Sept. ist zu 
leeen: ^das Hai» Lit L. No. 148 zu St Marcus oder Schuh- 
haus genannt' und in einem andern vom 18. Jänner 1788: 
„das Hans lät. L. No. 148. sum Schuhhaus genannt.^ Dasselbe 
aahlte der Praesens jährlich auf Laetare 1 il. 15 kr. 
Lit. L. No. 149. Kleines Selif/eneck. ^*^) 

„Hus klein ScHgeiicc'k uf dem fritliofc an dem Hus zum 
Schildknecht." S. G. V. von 1467. Dieser Name erreget die 
Vennnthung, dass in frühem Zeiten eine kleine (iasse in der 
Ciegend war, die naelimals dureh das Thor von Sehildkiiecht 
gesehlossen wnrde. S. vorlier. lliiuser, deren Namen sich mit 
Eck endigen, sind allemal ]*]t'kliäuser, (»der sie waren solche im 
Alterthume und diese iicgel iiudet hier äusserst selten eiue 
Ansnalnne. 

Mm/reis. ^ marea de (huno dii'ta Meyreyss sita in j)lano 
freithoff latere orientali ex (»pjtosito foutis." R. C. de 1527. f. 
Das Eck S L. No. 150 aui' dem Markte. 

In der Jklitte 

des Platzes zwischen dem Brunnen und der Neugasse steht 
ein kleines Häuschen: die Butterwage. Derselben wird 1696 an 
diesem Orte schon gedacht Frf. Ghron. I. &03. 

Fr ei brun n en. 

Hat 1356 schon gestanden, indem Baldemar in seinem Zins- 
buehe von g. J. S. 10 ein Haus in piano Frythoif ex opposito 
fontis besehreibt. ^!an nannte ihn von dem Platze, darauf er 
steht, den Friedhufbom, nachmals den Freythofsbrunncn und 
zuletzt den Freibrunnen, aus dem wieder audere den Freiheits- 
brunnen machen wollten. £r war sehr breit und einer der 



0. U. M<)l>. Iliisuiii^c vfl" (loin FivtliofVe f^ciiannt /.um Eichhorn 
zublieu dem Hurkurtcn und Lctumcliiiis Catherinen — Iteiu das Ii. dargein 
über gelegen zusticn N. und Grossen Seligen Ecke etc. 

0. U. 1518. H* — uf dem FrithoiT genant deyn SeÜgeneck — stoisst 
hioden an doi Schughauis, F. 
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schönsten Bronnen in derStadty den desswegen seine Nachbarn 
so Werth hielten, dass sie vor seinem Abbruche eine Abzeich- 
nung davon nehmen Hessen und sie der Brunnenrolle bdfügten. 
Ein elsmies Gerämse äerteoben die Brunnenschaale und dieses 
war durch vier Einschnitte abgetheilt, in deren jedem sich ein 
eiserner Arm mit einer Rolle zum Wassersiehen befand. Der 
weite Umfang des Brunnens behagte dem Gewtthle von Menschen 
an den Markttagen nicht, und dUe Nachbarn wurden sdilttssig, 
mit demselben eine Aenderung yorzunehmen. Woil nun einige 
den Freibrunnen für einen Frcilieitsbrunncn ansahen, dem ein 
jus asyli ankleben könnte, so wollte der llath anfiing;lirh dt ii 
neuen Brunnenbau nicht zugeben: da man aber in dciu Stadt- 
archiv nichts davon tand, so wurde derselbe eiidlicli erlaubt. 
17;VJ wurde also der alte Brunnen abgebrctchcn und näher f^e^'cn 
die Marktstrasse hin eine Säule nn't zween Punij)cn aufgerichtci 
an dem die Namen der Brunncnschulthcissen und der Brunnen- 
meister ^loseherOBch, Franck und Wagner mit der .lahrcszahl 
ITöii stehen. Oben auf dem (xesimse zeigt sich die fiöttin der 
Freiheit mit den Fesseln vor den Füssen, in einer Hand einen 
Hut und in der andern einen Schild haltend. Wie sehr con- 
trastirt dieses Bild nicht mit dem ursprünglichen Sinne seines 
Namens! Der neue Brunnen kostete 720 tl. Kr wird snust im 
I. Th. der Chronik S. beim J. 169(5 der Bnnuu n an der 
Butterwage und in der l^runnenrolle von 1070 der Brunnen auf 
dem llühnermarkte genannt lOüO am 4. Febr. fand man ein 
neu geborncs Mädchen darin , das in einen Sack mit einem 
Steine gesteckt war. DieThäterin, eine Magd aus der Garküche, 
wurde am 7. eingezogen und am 12. April bei der liauptwache 
gerichtet Frf. Chr. 1. c. 



In Rebstoeke. 

Ein vor Zeiten geschlossener Hof, der einem hiesigen vor- 
nehmen Geschlechte, den Weissen von Limburg, gehörte. In 
emer Urkunde yon 1847 (in Lat. F. IIL No. 17) erscheinen 
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Hclion Hertwi^ W'izse znm Bebstocke und Else seine Gemahlin 
als Besitzer des Hauses Storckelin in der Bendergasse. 

1396 feria tertia ante Georgii scblosB der Schdff Heinrieb 
Wisse zum Bebstocke mit Gudecliin, Hmnrich Goltsteins Wittwe, 
einen Vertrag Uber dnen Abtritt und gewisse Fenster; sonder- 
lich aber, dass das Haus im Hofe aum Bebstock hinter dem 
Hause FUrstenberg (L. No. ) niemals höher und nftber an 
dasselbe gebaut werden sollte, wie die gerichtliche Urkunde in 
Lat B. rV. No. 25 bezeugt Dann wird in einem Notariats- 
Instrumente von 1410 Henne Wisse, Hemrich Wissen Sohn zu 
Bebestock genannt Frf. Chron. U. 170. Noch eine gute Zeit 
vorher; ehe das Geschlecht der Weissen erlosch, kam der Hof 
an eine andere Familie. Die Bolle des Keppelerbrunneus gibt 
beim J. 1544 einen Junker Justinian Bauscher als dessen Be- 
sitzer an. Nach ihm war es Ulrich von Rausclier, der sich 1543 
mit Elisabeth von Hell, genannt Pfeffer, verehelichte und durch 
solche Heirath in die adliche Gcsellscliaft vom Hause Limburg 
autgenonunen wurde. F. Clir 1. c. S. 22^i. Beider Eheleute 
Wappen von vurziiglieher firösse befinden sieh noch wirklieli 
über <lein ThorlKtgen Ikm d< r Kruggasse. In der vorgedaehten 
I >riimieiir<tlle wird Iteiui ,]. 1077 abcrnial ein tluiikcr Justinian 
liuusclier als Besitzer des Hofes bemerkt, und da die ( 'lironik 
meldet, d.iss dir Familie mit Uh'iehs S<dine, Daniel Kauseher, 
im tl. ir)77 wictier ausf^estorlx ii sei , so niuss die Krlösehunp; 
der Familie nur von demjeni^^eu Theile verstanden wt-rden, der 
iu die adelige Gesellschatt von Limburg autgeuommeu war; 



Beedbach 1320. It. Eihcdis zumo rebestooke. 

1321. lt. do. de vite. 
Stflt. ]\*rhnbrh. <Ip / /r»;). Ein Rrnnd unter deuKroiucD, der bcdeut^DÜ 

war und das Feiior im l.'i li.stock uusj^iu}^ 

O U. 1514 verkauft Ulrich KausclRT, Klisabetlm iix eine (liiltf auf 
der üeliaiisung zum grossen liebstock jjuimunt unter den alten Kn iutu 
neben der alten Apotheken nflT einer und dem dtdnen lUbstock uff dor 
ander Seiten gelegen stoast hinten mit einem Ort nf ansern Stadtgral>en 
ond mit dem andern Ort äff die Nengaase etc. 

confer. meine Notamina ad familiam de Vife. F. 
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oder beide , Justinian und Daniel, müssen in dem uämliclien 
Jahre ein gleiches Schicksal gehabt haben. Tu der Zeitfolge 
win'de der Hof das Kigenthum uiiadeliger Bürger, die ihn nach 
und nach in mehrere Häuser abtheilten und deren Besitzer 
nicht als Oassennachbarn , sondern als gemeinschaftliche Hof- 
Eigenthiimer wollten angesehen sein. In solcher Eintracht mit 
einander verbunden, gaben sie nicht zu, dass der Schinder zur 
Nachtszeit durch den Hof fuhr, noch weniger aber, dass er im 
Tage Hunde darin schlug, und das Pflaster wurde auf gemein- 
schaftliche Kosten unterhalten. So war es vor 40 Jahren und 
vermuthlicb wird es noch bo sein. Der Hof hat drei Thore: 
eines auf den Markt, das sweite bei der Kruggasse und das 
dritte nach der Neugasse, die nun nicht mehr geschlossen sind. 
[1305 vermachte Adelheid, die Ehegattin des Hertwich zum 
Bebstock, dem Kloster Haina eine Mark jährlichen Zinses super 
domnm (suam) contiguam domui de Vite quam magister Jacobus 
fuBor campananun inhabitat Cod. 369.J 

KSvaer auf der mlttem&ohtigen Seite. 

Lit. L. No. 85. A. Zum Rebatoeke, Das Torsteheude Eck 
neben dem Bogen an der Kruggasse. 

lit. L. No. 87. A. Oasikaua mm Behstock neben yorigem. 
.War 1632 schon ein Gasthaus, in welchem damak ein Graf 
Yon liVitgenstein starb, dessen Leichnam mit schwarzem Tuche 
und den Familienwappen behangen unter Begleitung vieler 
Adeligen und des Magistrats von hier weggefahrt wurde. AnnaL 
Beip. F. 

Auf der Morgenseite. 

Idt L. No. 88. Ein vorstehendes Eck, das 1802 neu gebaut 
wurde. Es war vorher das kleine Häuschen hinter Fttrstenberg, 
welches laut des Vertrags von 1396 nicht höher durfte gebaut 
werden; der Vertrag aber hörte auf, als Herr Scherer das Haus 
FUrstenberg von der Administration durch öffentüohen Kauf an 
sieh brachte. S oben S. 144. 

m 10 
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Auf der Abendaeite. 
Lit. L. No. 85. B. Nebeu dem Bugeu au der Kruggasse. 
Lit. L. No. 87. Ii. 

Lit. L. Nu. 86. Nebeu dem Bogeu uacli der Neugasse. 
Lit. L. No. 89. 

RebBtockbrnnneD. 
Er gehörte nie unter die öffentlichen Stadtbrtmnen und des- 
wegen haben wir anch keine Nachrichten aus ftltem Zeiten von 
ihm. Die Höfe adeliger Familien hatten immer ihre ebenen 
Brunnen; man kann daher wohl glauben, dass er im XIV. 
Jahrhundert schon gestanden hat^ als die Weissen von Umburg 
den Ilof besassen. 1736 hatte derselbe eine Eeparatur nöthig, 
die Nachbarn verlangten also vom Magistrat eine Beisteuer, 
wie sie bei dergleichen FsUen gemeiniglich Statt hat; sie er* 
hielten aber zur Antwort, dass man ihrem Gesuche willfahren 
würde, wenn sie den Hof der Stadt zu einer gemdnen Strasse 
Qberliessen. Beides unterblieb. Der Brunnen, der sonst offen 
war, und fast in der Mitte des freien Platzes stand, wurde 1778 
hei der Erde gedeckt und auf Kosten der 12 Häuser wurde 
ein steinerner Pumpenstock, mit einem Rebstocke mit Trauben 
gezieret, wider daa Eck Iii L. No 88 gesetzt Untej* dem 
Rebstocke ist die bedeutende Schrift mit goldnen Buchstaben 
eiiigchauen : Denen Besitzern des Rebstoekshof eigeuthUmliclier 
Bruuuen. 1778. 



KeppelerMfcfaen. 

In einer Urkunde von 1384 wird das Haus des Cunrad 
Schnurre von Reifenbeig eines Ritters beschrieben: ,daz da 
gelegin ist in der stat zu frankinfurd, hinder (der) parre Santo 
Barth, in dem hove der etwennen was m^ter Johannis arzetis 
dem got gnade.^ 

Ob Meister Johann der Arzt kurz oder lang vorher gelebt 
habe, lässt sich aus der Urkunde nicht entscheiden, wohl aber, 
dass ihm der ganze Hof zugehörte, der vermuihfich zu sdner 
Zeit noch geschlossen war, nach seinem Tode aber eine andere 
Gestalt und mehrere Besitzer erhielt. Die Miseellaneen des Bal- 
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(leniar Sir. V. No 43, die die Merkmale der Mitte des XIV. 
Jjilirli. an sieh tragen, beBclireiben das V'ikarieliaus S. Barbarae 
„(in) vico eurie dyfin wegen" nn<l In'eraus erhellt, dass das 
liiif'chen damals drr Ifof im tiefen Weye geheissen hat. Fast 
zu gleicher Zeit nannte nnm dasselbe auch den Hof zum tiefen 
Dreckj welche Benennung zweifelsohne von dem vielen Kothe 
-entstand, welchen das vom Brunnen stets abrinnende Wasser 
auf dem noch nicht gepflaBterten Boden veranlasste. S. L. 
No. 169. Nicht lange hernach wurde dem Höfchen der Name 
von einem seiner Anwohner beigelegt, der Dyl oder Thiele 
Keppeler hiesa und das Eck hinter dem Brunnen besass. Dieser 
Dylo bekleidete schon 1344 das Oberstrichteramt allhier. Frf. 
Chr. IL 836. Ein Amt, das zn selbigen Zeiten noch in grosser 
Achtung stand und mebtens ritterbürtigen Personen zu Theil 
wurde. Um zu zeigen, dass auch Dylo ein Mann von nicht ge- 
meiner Herkunft war, will ich einige Ereignisse. anfUhren, 
woraus sich dieses allerdings schliessen lässt. 

A. 1362 in yig^lia Epiph. Dom vergleichen sich Eberhard 
Herr von Eppenstein und Ysengard Gräfin zu Ziegenhein mit 
Dyle Keppeler Oberstem Richter , Sytzele seiner ehelichen 
Wirthin, und Conrad von Soltspach des Dielen Schwager und 
der Sytzele Bruder, allen Bilrgem zu Frankfurt wegen eines 
Hofs an Hausen. Smokenberg Sei. juris et bist. T. I. p 259. 
Und in L. T, f. 87 befindet sich ein Friedbrief von 1371, der 
zwischen Heylo Holde und dem Kapitel S. B. in Betreff eines 
Testaments abgefasst wurde. In demselben ersucht gedachter 
Holde Eckarten von Blickershausen Edelknecht, und ^den erbern 
man dielen Keppeler obirsten wemtlichen richter tzu firancken- 
furd^ ihre Siegel ftbr ihn und sdne Erben an den Brief zu 
henken. Dylo schloss also mit ^nem Dynasten Ton Eppenstein 
und einer Grflfin von Ziegenhayn .einen Vei^^dch und Conrad 
von Soltzbach, der in den zumjungischen Annalen ein Edel- 
knecht genannt wird, war des Dylo Schwager. Man durchgehe 
in der Chronik das Verzeichniss derjenigen, die sich ehemals 
der Stadt mit Dienste verbunden haben, und man wird mehrere 
Ritter Ton Solzbacb darunter antreffen. 

10* 
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Ein Mann, der mit einer ritterbürtiti::<Mi Familie verschwägert 
war, der von einem Kdelknecht anf^triilVu wurde, f*ein Siejpel 
einer Urkunde beizut ii};;('n und dabei da.s Prädieat Erl)ar erhielt, 
welches, wie W'achtci- Ix zeugt, im XlV.Jalirh. den Fürsten und 
Aebten ^epfcltcn wurde, kann j:;ewiss kein Mann von gemeiiieni 
Stande gewesen sein. Zu seiner Zeit war es Sitte, dass man den 
Tlrifcn, sowie den kleinern (Jassen öfters die ^samen von ihren 
Anwohnern beilegte und diese VAwc widerfuhr vorzüglich den- 
jenigen, welche sich auf irgend eine Art vor ihren Mitiiachbarn 
auszeichneten. Dylo Keppeler war nicht weniger durch seine 
Geburt, als durch sein obersti ichterliches Amt vor Andern aus- 
gezeichnet, und daher erhielt auch der Hof seineu Namen, der 
bis auf den heutigen Tag geblieben ist.***) Man findet zwar in 
einigen Zinsbüchern der neueren Zeiten den Namen Kappeler- 
hof oder Caplcr Höfchen, und in andern Handschriften vom 
Ende des vorletzt abgewichenen Jahrh. auch sogar das Kapla- 
neihöfchen; aber ein Irrwahn, der noch nicht ganz aufgehört 
hat, bewirkte zuweilen diese Namensveränderungen. Man glaubte 
nämlich, das kleine Haus, durch welches der Pfarrhof einen 
Ausgang in das Keppelerhöfchen hat, wäre vor den Zeiten der 
Keformation das Wohnhaus der Kapläne (Geh iilfen des Pfarrers 
in der Seelsorge) gewesen und in dieser falschen Hypothese 
leitete man den Namen des Höfchens von denselben ab. Die 
stiftischen Nachrichten geben zu erkennen, dass das zum Pfarr- 
hofe gehörige Haus in derBomgasse Lit L. No. 54 vor Zeiten 
das eigentliche Kaplandhans gewesen ist; das Haus im Kep- 
pelerhöfchen aber war ein Kanonikalhans, das erst um die Mitte 
des XVn. Jahrh. dem Pfarrhofe einverleibt wurde. 

Häuser auf der Westseite. 
Domus vicariae S. Valentini. ^^^) 

„Sita iTi Curia dicta Ceppelerhoff latere oocidentali contigua 
cttrie plebanl'' L. V. de 1481. f. 164. 

Confer. mt'iiio Ni)(:imina ad fainiliam Kepplev. F. [Vgl. auch 
über den Kepplerhol'; Dr. Euler, Dorf uud Schloss Rödelheim, 1859, 
S. 8. Nota 32.J 

0. U. 1549. Behausung im CapoUerhOfleio neben Jobaan Compter 
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LatomiiB liat in eeinem Libro jurium Canon, fol. 181 hierin 
geirrt, dass er das Haus des Altaristen S. Blaaii an die Stelle 
dieses Vikariehauaes gcsetat hat» Nach entstandener Reformation 
zogen die Herrn von Holzhausen als Patroni die GefUle der 
Vikarie und mit diesen auch das Haus an sich, das nachmals 
zu dem grossen Hause Aber der Pforte (L No. 164) gezogen 
wurde. Latomus 1. c 

Iii Ii. No. 165. Das Haus neben dem Brunneu, zum Pfisirr- 
hofe gehörig. Es war ehemals ein Kanonikalhaus, das 1619 
unter gewissen Bediugnisson dem Ffarrhofe überlassen wm*de. 
£x Protoc. d. a 

Auf der Kordaelte. 

Lit. L. No. 1G6. Doinus Vicariuc omnium Sanctoriini, nacli- 
malrt i'in Pracbeiidlinns des S. B. Stifts. Ist das vorstrheudo 
Eck hinter dem Brmiiien und ol)eii das Haus, so Dylo Kcppeler 
Oberst Kichter im X\\. .Jalirli. bew<dinte. Dasselbe kam naeli- 
inals an die von Arnold vou (ilauburg iu der Miehelskapelle 
gestiftete Allerheiligeii-Vikarie und wurde zuletzt ein Praebend- 
Ilaus; denn in dem Vikariebuche von 1453 f. 119 ist zu lesen: 
^ij marcc de domo prebeudali aita in dem Keppellerhoff iatere 
septentrionali ex opposito porte" und iu dem V. B. von 1481 
f. 119 wird dieser Steile noch beigefügt: ^Ista domus ad vica- 
riam omnium äs. spectabat^ Die übrigen Naehriebten von 
diesem Hause^ wie sie Latomu» in L. f. c f. IHO angibt, sind 
mir in Etwas unverst&ndlieh. Ich vermuthe, dass zwischen der 
Familie von Glauburg und dem Stifte Streitigkeiten entstanden 
sind; indem dieselbe nicht allein die Vikarie-GeflUle an sich 
zog, sondern sich auch des Hauses bemächtigte und dasselbe 



einer und dem Pfarrhofe anderseits hinten auf den Stadtgraben stoasend 
Ö. Holzhausen 543. F. 

0. U. 1531. 2 Behusuugen — hinter S Michaelskirchen dass ein über 
dem Tbore da man in Kapler Hoff gehet und das ander neben, zwnsehen 
3 Hosem dem BtiflTt zu S. Bartholomaei gehörig gelegen, stoiast hinden 
anf Banmiann von Hokhusen als ein Patron ond stifttem des hnss in 
der AUmoisen St. Valentioi. 
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gegen einen Erbsins verlieh, obschon es nicht von dem Stifter 
der Vikarie herrtthrte und der Zins eigentlich dem Kapitel ge- 
hörte. Im J. 1540 gab das Kapitel noch 40 fl. cor Reparatm* des 
Hauses; da es aber immer noch banfidlig blieb, so baute end- 
lich Johann Pfleger, ein hiesiger Bürger, mit Bewilligung des 
Erzbischofs von Maine das Haus ganx neu. Dass das Stift 
damab am das Eigenthum des Hauses auf eine ihm missfmiige 
Art gekommen ist, Ittsst sich aus den Worten des gleichzeitigen 
Dechants Latomus abnehmen, welche am a. O. schreibt: »Quo- 
modo yero illud sit factum, Deo oommendo.'' 

Lit L. No. 167. Seh^rm, Vorher Mmure, Domus altaristae 
S. Blasii in Capella S Michaelis. 

A. 1334 Sabb. post Barthol. übergaben Cunradus dictus 
Snurre de Ryphinberg miles (Ritter) und Catharina seine Ge- 
mahlin, Meister Vridanke dem Arzte ihr Haus und Hof „das 
da login ist in der Stat zu tVankiiifurt hinder (der) parre 
sante Barth, in dem hove der ctwennen was mciwter Johannis 
arzetis dem got gnade" für 150 E IUI. jn^elieliunen (Jehls; doch 
sollten sie von dem nämlichen Gesesse alle Jahre 2 Mark Gelds 
zu Zins geben Lat. G. H. No T. A. 

A. 1352 in die Philippi et Jacobi bekennen Hans von He- 
ringen, Bertha s(!ine Frau, und Frydanck ihr Sohn vor Gerhard 
Marschalk von (iozsirstete , dass sie dem Dechanle und Kapitel 
und den Vikarien zu S. Barthol. :? Mark Gelds jährlicher ewiger 
Gült, auf Martini fällig, die von Meister Frydanck sei. Berthen 
vorgenannt seiner Schwester beschieden waren , jede Mark um 
XVI Mark Pfennig verkauft haben, gelegen : „vflf den hnsern 
vnd gesezse — da nieister Fridank sclge etzwannc inne wonete 
zusehen Dylen Keppeler werntHchen richtere vnd dem huse daz 
zu sant Barbarae vicarie gehorid in dem seibin stiffte zu Sant 
Bartholomee." Lat. (J. II. No. 16 A 

A. 1353 Fer. IV post Reminiscere verkaufen Hartmud, vor- 
mals Meister Fridanc des Arztes Diener, Jutta seine Frau, und 
Bertha der Jutta Schwester dem Kapitel und den Vlkaricen 
S. B. 2 Mark Cölnischer Pfennig (den Pfennig zu 3 Häller ge- 
rechnet), die jährlich auf Martini fallen sollten, um xxxii Mark 
Pfennig: ySuper domibus et earum pertinentüs, quibus quondam 
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dictiis Magister Fridancus inhabitabat, et nunc dicti coniuges 
inhabitant; iuxta domum Djelonis dicti Keppelere, ludicis sccu- 
laris frank, et contiguis luibitationi honesti viri Cunradi dicti 
Bultz, vicarii Ecdesie Sti Barth, ibidem luqne ad fossatum ten- 
dentibus infra rnnrum frank, sitis , et quos strenmu vir Cunra- 
doB de Bjphciiberg miles, alias dictiis Smirre, cidom (|uondam 
a magistro Fridanco — dicitur locavisse.** Jjat. C. II. No. 1 A. 
Sonst sind aus den neuem Zinsbttchem noch folgende Be- 
schreibungen Bu bemerken: 

,ij marce de domo Domini Cunoms dicti Schnurren sita in 
curia Eeppelerhoff - tangens retro fossam civitatis, contigua 
ex posteriore parte domui Decanatus, ab altera parte domui 
vicarie omnium Sanctorunii olim pertinebat ad altare S.Blasü' 
R C. de 1581. f. 4 

„3 fl. de domo im KaplerhofT zur »Schnurren " R. C. de 163*3. 

Der Altarirtt S Blasii gab 1527 noch den Zins; nachmals 
aber zogen die Herren von Holzliausen, als Stitter des Altars*, 
dessen Gefälle und das Haus wieder an sich. Latonms hat sich 
in seinem Lihro jur. ean. f. 181 geirret, da er das zum Altare 
Ö. Blasii gehörende Haus an den Platz set:?te , wo eigentlich 
das Vikariehaus S. Valentini hingehörte, wie ich vorlu r schon 
bemerkt habe. Die gedachten 2 Mark oder 3 fl. wurden von 
der Praescnz auf Martini noch wirkhch erhoben. In den Kauf- 
briefen der neuern Zeiten wirtl dem Hanse der Name Schirm 
beigelegt iiud au demaelbüu steht auch folgender üeim ge- 
scbrieben: 

Zum Scliirm bin ich genannt. 
Mich schirmet Gottes iiand. 

Auf d«r Ostseite. 

Lit L. No. 168. Wurde vom vorigen Hause abgerissen, in- 
dem dasselbe nun nicht mehr, wie ehemals, wider demVikarie- 

• hause S. Barbarae steht. 

Lit. L. No. 169. Domus vicariae S. Barharae. .letzt des 
Glöckners Haus, „(in) vico curie d^'tin wegin latere oricntaii * 
MUcell. Bald. Ser. V. No. 43. 
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„Hita retro Cimiteriiira in Curia, quc dicitur alias zu dem 
dycten dregke in vico institorum latcrc septentrionali, sod hitore 
curie predictc oricntali. Ex opposito Metze Apptekem.^ Kx re- 
liquiis L. V. medii Saec. XIV. 

„8ita in «intiquo opido frank, superioro parte vico tornatorum, 
latere septentrionali; in curia dicta zu me djfin dregke latere 
orientali.** L. V. B. Sacc XIV. vic. XX. 

„Sita — in curia dicta der Keppellerhoff latere orientalL^ 
L. V. de 14.Ö3- f. 13. 

Nach erloschener Vikarie fiel das Haus an die Praesens, 
und nach dem grossen Brande im J. 1719, wobei auch des 
Pfarrglöckners Wohnung zu Grunde gegangen war, wies das 
Kapitel dieses Hans zur künftigen Wohnung desselben an. ^*^) 

K e p p e 1 e r b r u n n e n. 

Das Keppelerhöfchen führte in der Mitte des XIV Jahr- 
hunderts den Namen zum tiefen Drecke und diese wunderliche 
Benennung macht mich glauben, dass der Brunnen damals schon 
gestanden hat, denn ohne Zweifel verursachte das vom Brunnen 
stets abfliessende Wasser in dem tief gelegenen und noch nicht 
gepflasterten Höfchen einen solchen Koth, dass man ihm spott- 
weise den Namen davon beilegte. 



Htyierkof. 

Das ehemals sehr bcrümte Kloster Hayna Cisterz. -Ordens in 
Hessen, so im 1144 von den Grafen von Ziegenhain gestiftet 
wurde, kief schon im J, 1240 von Friedrich von Marburg und 
Mathildis seiner Gemahlin und von Herrn von Willandesdorf 
und Irmengard seiner Gemahlin einen in Frankfurt beim Kirch- 
hoffe g( lep^eiH u Hof ^curiam quandam in Franckenvort iuxta 
cimiterium sitam''. 



0. U. 1579. Bchüusiing zum braunen Ross im Keppclerhöfchin 
neben N. mid der Decfianey zu S. liarüwlme allhier anderseits gelegen, 
Btosst bioten uiV den Johanräteihoff etc. F. 
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Der Kauf geschah su Wetelar, and dae Eloater wurde 
in dem Kaufbriefe Hegene genannt. Ghidenus in Cod. diplom. 
T. I. p. 452. [Cod. dip]. 69.J Der Hof war in den ersten 
Zeiten Ton einem sehr grossen Umfange, das Kloster trat aber 
in der Zeitfolge mehrere Plätze gegen jährliche Grandsinsen 
davon ab, die noch wirklich von dem Sammthospitale Hayna er- 
hoben werden. In dem L. R. B. yon 1360 f. 21 heisst dieser 
Hof Curia Monasterii in HeneS| und in einem Instmmente von 
1368 in L. T. f. 164 Cnria conyentos Monast^ in heyne ord. 
Cistertiensls. Er erhielt gleich anftnglich «ne Kapelle, wurde 
▼on dnem oder auch mehreren KloBtcrgeistlichen verwaltet Im 
J. 1527 nahm Philippus j^lagnanimus Landgp*af von Hessen das 
Kloster mit Gewalt weg, indem er den Abt Dietmar von Wet- 
ter mit den ILbrigen Geistlichen verjagte und das Kloster au 
einem Spitale.f&r Wahnsinnige bestimmte. Der Abt hielt sich 
indessen mit seinen Untergebenen zu Mainz auf, allwo ihnen 
der Erzbischof Albert im J. 1528 den Antoniterhof einräumen 
lieas; um aber sich und den Seinip;en den nöthigen Unterhalt 
zu verschaflon, munstc er die übrigen ausser Hessen gelegenen 
Klostergütor an andere gegen eine jährliehe Abgabe verpfänden. 
In <\vn\ eben gedachten .Jahre erhielt der Abt vom Kaiser ein 
MandaUim poeuale gegen den J^andgrafen, und den Tlrafen von 
Hanau und von Isenburg, wie aueli «len beiden lieichöstiidten 
Franki'ui t und Gelnhausen wurde seharl" verboten, die in ihren 
Gebieten liegenden Klostergi\ter an andere als den Abt und 
die Seinigen abtVdgcn zu hissen. 

1529 Hess der Abt die neue Behausung im Havnerhot'e an- 
tangcn . die ihn über \K)() fl. kostete; deini er gedachte mit 
seinen iiriidern in Zeit seines Elendes da zu wohnen ; er starb 
aber noch in dem nämlichen Jahre am 9. Junius. An seine 
Stelle wurde Joliann Falkenberg erwählt und da inzwischen 
seine Widersacher noch heftiger auf die Erhaltung der Güter 
drangen, war er genöthigtj ein geschärftes Mandat zu bewirken, 
das seinen Nutzen bis zum J. 1533 hatte. 

Zusfttze von Fichard's. 

Laut einer zu Wetzlar 1240 ausgestellten Urkunde wird über fol- 
genden Verkauf von deo Verwandten des Vorkäofers die EinwilUgang 
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ertlieiU: quodeocleria deHegeoebe Ciiterc. ordio. Magoiitiiie diöo. oaiiam 
qtiondam in FnuikOBTort jnxta cimiterium •ttMQ apnd Dn. Fridericnm de 

Marburg: ot uxorem suam Dn. Methildim nec non apud Dn. de Willandcs- 
durf et Irm^-ngardim conjugem suam pro summa quodam peounie oom- 
paravit. Gu<l. C. D. I, 452. 

Dieser Hof apud cimiterium (dom Pfarreisen) gelegen kann kein 
anderer wie der jetzige Haynerhof mIb und gehörte atoo vavor einer 
HiniBterialen-Familie; diese soheint mir damals aavgeetorfoen an idn and 
die benannten beiden waren wob! die Eidame des letaten Beeitien. 
Sieh ilbrigcDB die bei Gudenns G. D. I. 459 beigefBgte Note. 

Beedbach 1320. Hille in curia de Henne. 

1320. Conradus in curia ibidem. 
1322. fratres de Ilenelie. 

S. G. P. 1368. Herr Johann in dem Hener Hofe* 

- 1399. H. in dem Henerhofe j^elegen. 

— 1460. H. im Heynerhof an der Capellen. 

0. U 1460. Dorehusse gelegen über dem Dore, als mau zu dem 
Hayner Hof gee neben dem Hnsee snm Kappen ete. 

0. U. 1460. H. wum Kappen neben dem Eingange znm Haynerbofe. 
8. O. P. 1464. H. im Heynerbof gen der Kireben Ober. 

[1848 Terkaufen Siebter; Seböffbn nnd Bürger in Frankf. dem Kl. 
Haina die dessen Hans nnd Hof in Frankfurt umgebende Mauer und ver- 

leihen ihm ( inen daranstossendeo Garten. Cod. 73.] 

112G7 bat Winter von Reifeaberg einen Antlieil am Hainerbof. 

Cod. 142.] 

[i;i<)4 vertragen sich das Stift zu Frankf. und das Kl. Haina über 
nachbarliche Verbältnisse zwischen dem Dechauei- und dem Haiuerhof. 
Cod. m Qvden, JJL 17] 

Die fernere Gescliichte des Hayner Hofs betrcftdid, siebe 
Grudenuft Cod. diplom. I, 45.3 — 55. 

Bcmerkungou Battouii's über die Kapelle im Hainer- 
bofe. 

Ao. 1152 capella divis Bernardo sacrata in curia monachorum He* 
nensium ordin. Cisterc. hic fuudabatur. Mpt Ann. R. F. 

Ao. 1173. Bembardas Francofurti coecum et paralyticnm reatitnit. 
ibid. 

Ex mpto. SM: Ao ti4^ bat 8. Bemliahloe abbae grosse Wunder 
hier getban nnd Tiele Kranke gesund gemaeht. — Dabero ist nieht lang 
bemach eine Stätt an einer Kapelle S. Bernhard zu Ehren aufimbauen 
und ziemlich Einkommens daau gegeben worden, den Mönchen lu Hayna 
in Hessen nemlieh, naobden er von Aletandro Papa oanoniairt worden. 
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poBt oMtnm ao. 1168 fiMtom ete. m wel6h«iii Kloster jedenelt 9 Mönelie 
in dieser Kapelle sieb Mf^hslten, bieUfißclasLntberthiim snfgegugen. 

Die Kircho war endlich yerfallon, bis In du Jahr 1474; da liat ein 
Patritius Jacob vou Inckbusen (Inktis) sonst Eum Schwanaa genannt und 
Rilche von Holtzheim uxor, die zuvor einen Weisen (v, Limpur^i") hatte, 
die sonst viele Stiftungen und beneficia in vielen Kirchen, Klöstern und 
Clausen gcthan, diese Kirche von Neuem ganz autl}aueu lassen und reich- 
lich dotirt. Conf. auch Lersner T. II, II, 89. - Florian 8. 286. 

Ao. 1780 eum eistema retro domnm prope mumm foderetnr exfossa 
sunt oasa mortoomm, nnde (Battonn) oonjido^ eapellam ooemeterinm s 
parte septentrionaU habuisse. 

Ampllssimam monasteriam Haynense Francofarti curiam olim habuit, 
ad quam phires e vicinia spectabant aedes. (vid. Extr. e Guden. Cod. 
Diplom, de loco Ecclesie S. Bernhardi ao. 1304 concesso. Item abbates eto.) 

Ad annum 1219. vid. Mpt. de capella in Kiedern p. 2. 

Ad annum. 1146 ward in diesem Jahre die Kapeile im liayner Hofe 
anfgeriehtet, woia der beil Bemaid Anlass gab, als weleher sn Frank- 
furt war und Kaiser Konrad su einem Zage ins gelobte Land anfHsebte. 
Er that viele Wnnder, ao daas er einsmal von snlanfendem Volke sebier 
aerdrückt worden, welchem Kaiser Konrad zu Hilfe käme und ihn mit 
eigenen IL*nden hervortrugc Er wohnte im Hainor Hofe, welcher hernach 
den Hayner Mönchen in Hessen mit einigen Einkünften vereint wurde, 
so zu Ehren ihm eine Kapelle daselbst aiifl»auten. Dieser Hof liegt ohn- 
weit der St. Barthol. Kirche, woraus er öfters zur Kirche ginge, da zu 
predigen und wurde auf sein Einrathen aach der Zug ins gelobte Land 
vorgenommen. Codex Mpt HisoeU. Ecel B. H. V. in monte p. 78. 

Häuser auf der Abendseite. 

Xiit. L. No. 17G. Palmbaum. War ein Kaiionikaliiaus des 
S. B. Stifts, das gegenwärtig noch Herr Geistlicher Rath und 
Canonicus Ladr«ne besitzt. Ks wurde 1590 vom Kapitel für 
2000 fl. gekauft; dagegen verkief dasselbe das Vikariehaus 
»S. Nicolai für IM) fl. L. j. Can. p. 78. 

1718 am H. Aug. Abends um 7 Uhr fiel die Base des Cano- 
nicus Hornick in den Keller und brach den Hnls. Man ver- 
muthete, si** w äre In dem Reifrockc hangen gehlieljen. Frf Clir. 
II. Th. S. 826 (806). Ueber der Hausthüre stebt eine bebrüt 
in Stein gebauen. 

<^ 0. U. H. — nm Pahnen genannt im Hanerlioff neben N. 
nir ^er nnd N. andern Siten atoaat hinten nf die Deoban^ St Bar- 
tbfdomea ete. F. 
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Haynevliof. 



Auf d«r mitterofiblLtlgeii Mto. 

Lit. L. No. 177. Gcldner LSw, Gehört zum Gasthanse dieses 
NamenR in der Fahrgasse. Aus einer Urkunde von 1304 in 

Lat. P. IV. No. 1 ist zu ersehen, dass damals an der Stelle 
dieses TIauses die Sclieucr des Klosters Ilegenes oder Hayna 
gcstantleii liat. Es war 1517 ein Wirthshaus; denn in einem 
Vergleiche v(m selbigem Jalne Uber eine an der Mauer der 
Deehaney geführte Privatröhre wird dessen Bewohner, Tiel 
Rauch, Wirth im Haynerhofe genannt. Lat. P. IV. No 2. Und 
1530 musste Philij)p von Dhun (Daun) zum Oberstein dem 
Bürgermeister im liaynerhofe Ilandgehibde thun, nicht aus der 
Stadt zu ziehen, olme zuvor den Wirtli im Haynerhofe zu be- 
friedigen Orth Anmerk. über die Frf. Refor. T. I. 8. 957. 

Das Haus lag mehrere Jahre im Schutte, bis endlich 1808 
ein neues ( Jebäude auf den Platz zu stehen kam, das aber nur 
aus Stallungen und Böden besttdit. 

Lit L. No. 80. B Das Kck am Ojtsschen, so zur Hessischen 
Post gehört und das Stallhaus pflegt genannt zu werden. Es 
wurde 1781 neu gebauet. V or demselben stellt ein kleiner Schop- 
pen, b<i dessen Errichtung im J. 1711 das Stift wegen seinem 
Hause und die ganze Nachbarschaft protcstirte. Er war anfäng- 
lich nur von Sparren und Brettern zusammengesetzt; seit dem 
J. 1781 .... 

Lit L No. 178. Eiär, Zur hintern Eule. S. Frf. Intell Bl 
von 1801 No. 54. Das hinterste Uaus im Gäaschen. 

Auf der Morgenseite. 
Lit. L. No. 179. Ueber der Hansthüre steht eingebauen: 

ANNO leoo. 



1*») 0. U. 1496. Husiing im Hayner HolT gelegen genant zu der UUn 
stoisst binden ulV unserer Stadt Graben etc. 

Stdt. Rchbch. de 1499. Baubesiehtigung im Haynorhoffe by der Vhn, 
Stdt. Rehboh. de löOl. Ebenso. 

Stdt. Rehg. de 168L Den Bawemeister bei einer Bsabedobtigang 
Georgen Sohsrpifen von dreien Swidbogen über den Grsben sn maohen 
sur Flen sshlt ete. F. 
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DaH hintere Hau» von L. No. in der Falirgasse. 

Lit. Ij. No. IhO. A. Das Ilessenkasstlisr./ift Posthaus. Es ist 
(las ( rt biiudc, welches der Abt des Klosters Hayna, Dittniar 
von Wetter 1529 erbauep Hess. (8. Hayner Hot") Vor ohnge- 
fähr . . . Jaliren erhielt dasselbe ein modernes Ansehen, indem 
damals seine sehr schmalen Fenster und die runde Thüre ab- 
geändert wurden. FjB diente dem zeitlichen Herrn Postmeister 
zur Wohnung und neben in der Kapelle befand sich das Bureau 
der Briefpost und der Postwagcn-i'lxpedition . die aber 1808 von 
seiner Hoheit dem Fürsten Primas in Besitz genommen und zu 
der Po^^t im Kahmhofe verlegt wurden. Die Gebäude blieben 
ein Eigenthum des Königs von Westphalen. 

1811 wurde das Haus, worin zuvor die hessische Briefpost 
und die Postwagen-Expedition waren, verkauft und Herr Ober- 
poBtmeister Rippel brachte es mit allen davon herrührenden 
Grundzinsen an eich. 

XHe 8, JBemardua Kapelle, tonst auch die Haynerkapelle 
genannt, welche zwischen dem vorigen Hause und dem goldenen 
Hiracke steht, hat meines Erachtens vor dem.!. 124() noch nicht 
gestanden, denn sie war die Kapelle eines Klosterhofs nnd der 
Hof war erst in gedachtem Jahre an das Kloster Hegene oder 
Hayna gekommen. 

Lit. L. No. 181. Hirach. Galdner ÄrscÄ. Ein (iasthaus. 
In der Bolle des Kepplerbrunnen kömmt 1601 schon der Hirsch 

1^7) 0. U. 1453. II. u G. — genannt zum gidden HirUt6 gelegen gein 
St. Barthol. Kirchhoff über etc. 

0. U. 1478. U. Stallunge und >Scheurc in dem Hayner üofe geuaunnt 
smn gülden Eirt% neben St. Bernhards Capellen etc. 

0. ü. 1485. H. SU dem BM» neben »emt Bemhart Kapeüe. 

O«. Br. 1588. H. som kleintn Wraeh fan Hayner Hof. 

0. U. 1B28. H. z. braunen Hirseh im Hainer Hof. 

0. U. 1G28. Behausung zum braunen Hirsch genannt in dem Hayner 
Hoflf neben N. einer und der Hessischen Capellen anderseits. 

Laut StdtrchDgn. de 15-1600 und weiter verumgeltet der Wirt zum 
Hirsch im Haynerhof. 

Das Gasthaus zum Hirseh im Hainer Hofe legte 1817, nachdem es 
beinahe gans nen erbaut war, seinen ▼origen Namen ab und heisst nun 
zum JohamiMerg. Fr. Ob. Postamtaieitung ▼.Sd.AprU 1817. No. 119. F. 
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im Haynerhof vor, wo damals die Bnuinemiacbbani Yeriammelt 
waren nnd Andreas Sparr versprach, wenn Gott ihn und seine 
Frau 25 Jahre lang beisammen liessen, der Nachbarschaft eine 
Mahlseit au geben. 

Lit L. No. 182. Alter Sehweüzer. Das Haus in der Ecke. 
Oben neben dem Fenster war bis 1801 ein Schweitzer in Le> 
bensgröBse and in seiner Nationaltracht mit einem Spiesse 
gemalt zu sehen. 

Die Häuser auf der mittägigen Seite kommen bei der Kan- 
nengiessergasse vor. ^^^) 

Haynerbrunnen. 

Die Brunnen grosser Höfe sind gemeiniglich sehr alt; es 
wäre also leicht möglich, dass dieser Brunnen 1240, als der 
Hof vom Kloster Hayna gekauft wurde, schon gestanden hat 
Das älteste Zeichen s^nes Daseins &nd ich in emem Insats- 
briefe von 1449, darin ein Hans beschrieben wird : 

„gelegen im Hejner hofe zusehen der Capellen vnd Hennen 
Cliippe] Kisten er gein dem Borne da selb« über.** In der Chro- 
nik II, H wird er beim J. 1459 der Ilainerborn genannt. Die 
Nachbarn dreier Brunnen, dieses, des Grabenborns und des 
Lumpenborns, liatten unter j^ieh eine besondere Hruiuien-Ord- 
nnng und Artikel erriclitet, die l)ei der allgemeinen ini.l l.')l)6 ge- 
druckten Hrunnenordnung keine Veränderung erlitten. J^. c. S. 10. 

Im J. 1745 wurde der Brunnen mit einer Pumpe versehen, 
behielt aber dennoeli seine Rolle und Eimer bei, um sich der- 
selben in Nothlällen auch noch gebrauchen zu köniH.'n. Au die 
Pumpe wurden die Namen des Brnnnen-Sehultheissen .Johann 
Ilartmann Garkoch und des ältern Brunnennnüsters Conrad 
Mettenius gesetzt. Die Kosten belleten sieh auf 120 fl. 06 kr. 

Anno 1750 verlor der Brunnen sein Wasser Er wurde desa- 
wet:;en tiefer ti^egraben und ganz n«'u aufgemauert. In den oberen 
Steiu wurden die Namen des vorher gedachten Bruuuen-Schul- 

'*^) Beedbuch 1328. doanis Conradi Schelmen militis j im mina n yor 

Item domut Conradi Camerarii \ 
Dseb dem Btlnerhof gegen die Kinnengietergawe nach dem Haoae tarn 
Lumpen wa» F. 
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theiflsen iincl der beiden Bnmnenmeister Joh. Nicolans HofmMiii 
und Joh. Conrad Führer dngehaiieii. Der p^anse Aufwand be- 
trug H. 409. Zu denjenigen, welche Bnuineiigeld indenHajner- 
hof zu bezahlen haben, gehören auch die cwet Garkttcfaen (vor« 
mals 4) auf dem Garküchenplatze und die Läden in und aussdr 
dem Kirchhofe Die l^runnenrolle und das mündliche Zeugnifls 
glaubhafter Nachbarn verbürgen diese Nachrichten. 



Auf dem Harkte. 

Die Einweihung der Salvatorn Kirche umn .1. 880 hat in 
der Zeitfolge, wie Viele f:;lauben, die liiesi^e Messe veranlasst. 
Denn da die Leute Itei dmi jährlichen Kirehweihfcste S Tage 
lang von allen Selten herbeiströmten, um sieh des grossen Ab- 
lasses theilhaftig zu machen, s(» lockten die zahlreichen Zusam- 
menkünfte die Kaufleute mit ihren Waaren hierher, und man 
sah das Gewühl der Menschen in Handel und Wandel um die 
Kirche, anfänglich zwar nur auf dem Kirchhofe , nachmals aber 
auchaoBser demselben und man fing au, Kramlfiden zu erbauen, 
von denen die Gegend von der Fahrgasse bis zum Hömerberge 
den Namen der Kramgatise erhielt £in altes Zinsbuch unserer 
Kirche von 12iK5, von dem aber nur wenige Blatter noch übrig 
sind, nennt diese Gegend vicun Apothecae. Das Wort Apotheca 
hatte in den damaligen Zeiten die eingescliränkte Bedeutung 
noch nichti die es gegenwärtig hat. Seine Bedeutung erstreckte 
sich vielmehr auf jeden Laden oder Kram, wie in Joanuis 
Beram Mognnt T. L p. 600 und in Gudenus Cod. diplom. T. I. 
|). 632 zu ersehen ist, wo die Apothecae auch Institorimi ta> 
bemae und officinae mercatoriae heiasen. Miihsm hat in seiner 
Geschichte der Wissenschaften in der Mark Brandenburg 
§. XXXIX aus vielen überzeugenden Gründen gezeigt, dass wirk- 
liche Apotheken im jetzigen Verstände kaum vor der Mitte des 
XV. Jahrhunderts m Deutschland gewesen sind. Ohngeachtet 
lang yorher Apoihecarii in Urkunden imd Nachrichten vor- 
kommen, so waren diese doch nur eigentlich Kaufleute, GewUrs- 
hfindler, Materialisten n. dgl. Ja, da in der hiengen Chronik 
lOS noch beim J. 1647 des Apothekers snr £nle (anf dem 
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Markte) gedacht wird, und das Haus nie eine Apotheke in dem 
jetzigen Verstände gewesen ist, so sehen wir. dass hier gegen 
die Mitte des XVI. Jahrh. die Wörter Apotheker und Krämer 
nocli von gleicher Bedeutung waren. Für das Wort Apotheca 
kam naclimals in den Zinsbüehern das Wort Tnstita auf, welches 
auch einen Kram andeutete, und Institor hiess ein Krämer; da- 
her die (legend im XIV. Jalirhundert nicht mehr vicus Apothecae, 
sondern vicus' Tn,stiforum genannt wurde und diese Benennung 
war nicht allein dem heutigen i\[arkte, sondern auch derf iegend 
hinter dem Ptarreisen und der Kannengiessergasse eigen, also 
dass sieh der vicus Institorum, und gewiss vorher auch der 
vicus Apothecae, vom Kömerberge bis zur Fahrgasse erstreckte. 
Mau wird bei dem Hofe des Cuno Sehnurren im Keppeler- 
höfchen und bei den Häusern Nydeck und Hochstätter in der 
Fahrgasse die Beweise finden. Aber noch vor der Mitte des 
XIV. Jahrh. trennte sich die Gegend hinter dem Pfarreisen 
und der Kannengiessergasse durch Annahme eines besondern 
Namens von dem vicus Institorum, wie ich au seinem Orte 
zeigen werde Der deutsche Name Kramer- oder Krämergasse 
bt in den ZmsbiU hern vor dem XVI. Jahrh. eine seltene Er- 
scheinung; nachmals aber, und vorzüglich im XVIL Jahrh. 
wurde er darin ganz gemein. Statt des vicus In^titomm oder 
der Krämergasse finden wir in den alten Handschriften zuweilen 
auch die Ausdrucke: Inter Institorcs, vndern Kremen, vndir den 
Kremen und hy den Kremen. Wann der Markt, der vorher auf 
dem Rönierberge war, in diese Gegend verlegt worden ist, habe 
ich nicht in Ert'ahrung gebracht 1625 befand er sich schon dar 
selbst, indem der Rath damals befahl, den jMarkt von der 
Krämergasse, weil da die Pest sehr überhand nahm, auf die 
ZeUe zu verlegen. Frf. Chr. 11. Th. II. B. 8. 57. £s lässt sich 
auch nicht bestimmen, wann der Name Krämergasse in gSnz- 
Uchen Abgang gekommen ist; Yermuthlich geschah dieses gegen 
Ende des XVIL Jahrh. 

>^^) 0. U. 13G4 Die Cremcrgaaao, alleruechst aa Cuutze Deschen- 
macher uf den Lowergezsechin. 

8 G. P. 1401. Die Kreniergasse. 

0. U. 1516. Haas unter den Kranen gelegen genannt der BiMiMiilcrai». 



Digitized by Google 



Auf dem Markte. 



161 



Sonst ißt noch zu bemerken, dass die breitere Gegend der 
Strasse zwisclien dem Römerberge und den drei Körnern zu- 
weilen noch ihren hesuiideren Namen erhielt 

Miiii findet z. B. Häuser in dieser Gegend, die iiiter lini- 
fices'^ö) beschrieben werden, obschon unter diesen Worten sonst 
der ualie vieiis Hnificuni muss verstanden werden. Vor Kude 
des XV. Jalirh. hicss die Gegend: Auf dem l^ornfleck, Planum 
Bonifle( k , Platea Bornfleek, von d( ni Hause dieses Namens; 
im XVII. Jahrh. aber auf dem Habermarkte j^^^) und gegen- 
wärtig von den Kräuterweibern, welche beim Steinemhaus feil 
halten, auf dem KräuUrmarkte, 

Hier ist auch das goldne Hutplätzcheu noch in Erinnerung 
zu bringen, welche Benennung das Eckhaus zum goldnen Hute 
veranlasste. 

Den 20. August 179Ö wurde bei Rathe beschlossen, den 
Markt an den Mittwochen und Samstägen wieder mit Ketten, 
wie ehemals, zu schliessen, um das Fuhrwesen davon abzuhal- 
ten, und soUte am künftigen Samstage damit der Anfang ge- 
macht werden, wie auch g^eschah. Frf. Intell.-Bl. v. g. J. No.69. 

Häuser auf der mittemäohticen Seite. 

T. 

Zwischen dem Kömerberge und dem Rulinerpässchen. 
\aX. \\. No. 128. Goldnea Schaf, Domus Bulouis Linweders. 
Das Eck am Kuimergässchen 

0. D. 1617. H. sam schwanen Hund in der Kremergsase. 
Lt. Stdt Rchg. de 1561 zahlt Conrsdt Kempf 100 II. flir ein Plätxlein 
(kleines) vff der Oassen vndern alden Kremen gleich an dein Kaufhaus« 

dan)^^ er seinen P>au des Knufhaunes vornen heraus mit dem Haas zum 
Wurtzgarton gleich zu maelicn (\w\ Stande) aei. 

Mpt. XVII. S» c. II. zmii }\()tlth>>ll unter den Kriiuion. 

ii'j) Beedbuch 1328 ilvilmamuLs ^'^ener Snabilinis inter linifices. F. 

»I) Laut Stdtrchg. de 15b4. — ein Staadt vffm Habermarkte, zioset 
jede Messe fl. — F. 

0. ü. 18S2. H. gelegin In der Cremergssse gent. zum gidämSthaffe, 

G. Br. 1437. DasCremchlo nf dem Samstagsberge zusehen dem l^mer 
nod dem Guldenschaf. 

S. G. P. 14r)H. Die Apothecke /um prnlden Schafe. 

0. U. 1540. ü. zum guiden IScbaÖ' unter den Kremen. F. 
UI. U 
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^omus Sita latere scpteiilrioiiali dicta (dulden Schaft' ex 
opposito domui zum Engel." L. ('. de 1452. f. 23. 

^Domiis dicta zum Guldensehut' vnder den Krcmen latere 
8eptenti*iona]i ex opposito domus dictae zum Altonguldenschaf 
et ex opposito domiiB dictae zum Eugel, et est domvs ex utraque 
parte acialis, orientem, meridiemi et occidentem respiciens.^ L. 
C. B. M. V. in M. Saec. XVI. 

Vermnihficb war das goldne Schaf im XVL Jahrhundert 
noch durch eine schmale Ahney Ton dem Uliner auf dem Bömer- 
bei^ getrennt und es wurde blos deswegen als ein doppeltes 
Eck beschrieben«^^) 

qEx opposito domui zum Engel modo der Wexel.^ IL C. 
de 1581. f. 27. 

„viij sol. col. de domo Rulonis Ijnweders, sita in vico In* 
stitorum^ latere septentrionali, in acie yici parvi non pertran- 
sibilis, piopioris monti Samyzdagisberg, orientem et meridiem 
respiciente, ex opposito domomm Rauchfeszers dicte, etSeylers 
Dat idem Bulo institor.* L. V. B. Vic. S. Thadad. Biese Stelle 
wurde von einer neuem Hand dos XV. Jahrb. eingetragen. 
Das Haus gab der Praesenz auf Martini 4 fl. 7 kr. 2 hll. 
Grundzins und warde 1800 neu gebauet. 

n. 

Zwischen dem Kulmergasschen und der Gegend hinter dem Lämmohen. 

Bauchfass, Mauehfäs§^,*^) War das Eck am Rulmergäss- 
eben, so 1464 mit dem Hause Bomfleck vereinigt wurde. Die 

>^^) Stadt -Rchbneh. 1G06. Dem Bartholomäus Bencker ward erlanbt, 
die Aloiey oder den drcicckiireo kleinen Flecken oder Winkel vif der 
Oemeyn zwischen dem IIuss Z7im Engel und dem (juhlcncn Schaff und 
dem Winkel zwischen den bciilen Huscrn, weil w Bt'sit/.er beider 
Hänser ist, das Hus mid den Kram zum En^^el you dem Ürt vorn, neben 
und an Gulden Lameus iluss vuder deu Kreueu am Samstagt»berge an 
der swellen ▼nden an snoresleoht Mm äff der Orth baut aum golden 
Sehsff SU verhauen ynd oben die Yasladang nach der Stadt GesetM 
machen an lassen. — vmb 10 II. Promiwioaageld. 

1») 0. U. 1280 apud me. [Cod. dIpL 194.] Censne de domo Cuoradi 
Bamefleoke. Z>er Na$ne kam also vom «rstm BuiUstr. 
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FamUie von Ergcrslieiiii war VVJl im Hesit/c dcssellM'n, denn 
im von Mol/haus. Archive iK-findct sich folgende Notiz: 

A. 131»7 Dominica ante Agathae obiit Georg de Erchen*- 
hciui y.u <li'm Hauchtaas. • 

^Scx «U n. de (hmn) dicta ItandiiVsscr nita in vico inslitoruni, 
latere septentrionali , iniVa vico« Ghudnn*gis gazzc et impcrtran- 
Hibdern ibidem in acie respiciente nieridiem et occi<lentem eius- 
dem vici inpertransibilis ex opposito vici Cordariurum contij^ua 
versus occideutem habitatioui dicte Burnflegke.^ L. V. B. de 
1350. t\ 7. 

„Zum liauehfessel , Bita vico institorum, latere septeutrio- 
naliy habens plauiciem ante se: modo est magDadomua lapidea 



[1287. super domum apud Burneflcckin sitam. Cod. dipl. 229.] 

Heodbuch 1320. It. Conradud üictus Kotfestere. 
« 1890. It Hedwigis zu Bnroefleekdii* 
, 1882. It. Conradus d. Roebfessere. 

S. G. P. 1840. iJypoid zum Raachfesser. 1341. Henkin Raacfeesir 
pistor. 1889. Berke in dem Raaefessbr. 

0. ü. 1868 verleihen Fraa Clara Wiasen Erben auf Erbleihe 

«das hns und getetee bindene und ferne zum Buehfezsir 

mit dem Flecken da binden alsc verrc und alse lan<; also das 
steynen hus geid zum Durnfiecken <^\'n-]i der Snurslag . . 
auch ist mit nanien gerid das der ticke von dem orte an 
da das Steinhus wirt zum Hurnti< ( ken bis an dit- Schur« n der 
da zusscben iyt, das da keyn bu uägeMetzit sal werden uud 
eal ein tümende ain. 
S. P. 1899. U. s. Rauehfesser. 

B.. Z. B 1409. H. cum Bauehfetser tzwnahen dem Bamfieeken und 
dem OuläenKafft vff dem Orthe vnd hat geheiaaen (vonseiten) tsum 
Rauebfeaaer un^ r fhn Linnuthrn, 

0. Br- 1455. ü. zum Kauchfasae unter den Kremen. 

Wfrkl. Z. B. von 14S0, Kremei'gazse. H. genant zu dem Rntichf esset 
gelegen uf dem liornficcken uf dtM- Siten gen Mitternacht neben dvm 
U. zu dem yulden Srhnff ^hht .Toliarm Molnheym. 

0. U. 1560. II. genannt zum Jiornfieckcn unter den alten Kremen 
neben dem Tl. /.ur Kürschner Laib (Laube) einer und einer Ailemend 
anderseits gelegen; stosst hinten auf nnaem Stadtgraben. 

S. Weiss V. Z. IL 1 u. 3. F. 
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coniuncta domui Bornflc ckeii'*. Comp. off. Dom. de 1563. f. 9. 
S<;r. III. No. 11. Damals entrichtete Oiger von Muelheym 
(Meiern) den Zins; von 1678 aber bis 1587 Johann von Mül- 
heim und «Christiaa Völcker, und 1588 Ojrger von Melrai. B. C. 
de 1586. p. B9. 

Iii. K. No. 127. BamHeck, aucli Bwmßeck. Rother Krehs, 
Steinernes Bau», Das Eck am Rulmergusschen, und neben der 
KUracbnerlaube em vorstehendes Eck.'*') Die Alten pflegten 
den Ort, wo sonst ein Haus gestanden, eine Hofstatt oder einen 
Hausfleck zu nennen, und auf gleiche Weise nannten sie auch 
den Platz, wo sich vorher etn Brunnen befand, einen Bomfleck. 
Aus diesem lässt sich vermuthen; wie das auf dem Platz erbaute 
Hans den Mamen Bornfleck erhalten hat Das S. G. P. von 
14r)l sagt: .,IIu8 Kurscnerleulicn und Hus Bomflck stos^sen 
ut'cinander/ Im .lahi* 14r)4 haute Johann vctn Mchh'ni , der 
Ciutgen von Doii'cldvn zur Frau Inittc^, das llnii.s znni Pnunllock 
auf dem llaberuiarktc, und sein »Sohn .lohaun von Mehlem 



m) 0. ü. 1974. H* genant der burnfieeke gelegen zusehen der Kare- 
sencrlctibeu und dem Raachfeasier und stosset hinten nf den graben, der 

durch die Stad frctl. 

G. Br. 1454. H. znm Jinrnflecktn unter doii Kiemen zusehen den 
Gesessen zum Rauchfass und der Kurasencrleubeu. Aus den Uaasurkun- 
deu dieses Hauses ex libro cop. 

Wfrkl. Z. B von 1480. KremergoMMe. H. gonaat za dem Bomfiecken 
und ist DU eyne Stelnboas mit dem obgenannt H. tu dem Raoohfeaier, 
giebt Johann von Molnheym. 

0. U. 1546. H — zum Dorn flecken und Retuchfae» genant utidem 
Krcmcn neben einem Almend äff einer und der Bohausang zurKursohner 
Laiben ufl der ander Seiten g^ele^'on etc. 

0. ü 1560. 11, zum Bornflecken unter den alten Kreuien neben di in 
U zur Kirschnerlaib einer und einer Almend anderseits gelegen, stosst 
hinten uf den Stadtgraben. 

0. U. 1697. H. zum Bomfiedc and Bauehfaee genannt nf dem 
Habermarkt neben einer Almenden einer und Philipp Hfibners Erben 
anderseits, stosst hinten uf den Stadtgraben. S. Knobl. 82. 8. 

Laut Stdt. AUmdbch de 1G88. Allment uff dem Markt gegen dem gül- 
den Schäfclien (Lämrochen) über einerseiU das Steinerne Haus, und sUtast 
hinten uff die weisse Daube. F. 
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legte am Vorabend des h. Gallus (15. Oct.), Nat liniittaL:;« um 
1 I hr, hinten gegen dem Hause zur Sdimiede den ersten Stein. 
Kr legte II alte Turnosen auf denselhon, den Werkleutcn zu 
vertrinken. Frf. Clir, I. 22. Damals wurde das Kauclitass mit 
dem J5ornfleck vereinigt. Das Haus steht noch und seine alte 
Hauart mit den 'J'hUrmehen auf den Keken ist jedem an die 
neuere Bauart gewölinten Auge gewiss sehr auflallend. Das 
über dem Thore beHndlichc von Mehlem'sehe Wappenschild 
mit einem rothen Krebse*^'') brachte mit der Zeit dem Hause 
den Kamen zum rothen Krebse zuwegen. l'rf. Chr. I. 291) und 
II. 538. In unsern Tagen wird es das steinerne Haus genannt, 
weil die übrigen Häuser der Gegend alle von lf(dz sind, und 
die Benennung zum Krebse wird selten mehr gehurt. In einem 
hiesigen Intell. Bl. von 1791 No. 94 heisst es das ganerbschaft- 
liehe Haus Bomfleck oder sogenannte steinerne Haus auf dem 
^larkte. £& war das Stammhaus der Patriziai-Faniilie von Meh- 
lem bis zum J. 1654; wo der Mannsstamm am 5. Jänner mit 
Philipp Ludwig erlosch, Chr. II. 221, and Yon dieser Zeit an 
war es ein ganerbschaftliches Haus. 

Anno 1704 war das steinerne Ilaua nach dem Berichte der 
Chronik I. 433 ein Gasthaus. 

[Vgl. auch „das steinerne Haus und die Familie von Meiern^ 
in den Mittheilungen I. 219.] 

Lit E. No. 116. KürMhner-Laube, 



Der Stchi, auf dem das v. Meiem'scho Wappun , ein Krebs, 
eingebAuea wir, beiiuid sieh Uber dem groMen Thore nach der Stnuse 
sa; er fiel vor mebrerea Jahren Naebts herab und es ist nur noch die 
Lflcke, wo er stand, sa sehen F. 

t**) Beedbnch 1820. It Knisenereloben (bieher gehörig). 

0. U. 1362 H. n. Gesesse genannt zur Kuramurlobm an Hanauwß etc. 

8. 6. P. 1354. Die Kurflenerleibin. 1361. H. zum K. 1449. 
— 1355 r.iidcrhin zur Knnsenerleybin. 13(30 Gade z. K. 1387 Gudo- 
cbln z. d. K. 1388. 131«) die fraue ztir K. 1369 Peter 8 K. 

G. I'r. 1382. der Kurecner (laden. 

S CJ. P. 13*.>1. H. zur Kursenerleybcn. 

14j4. 11. zur KurseuurloubcQ und Li. zum Bornfleck stusscn auf 
einander. 
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„zur Knrsscner leuben gelegen Tndir den kremen 
zusehen dem Bornflecken vnd dem gesesBe Hanauwe.* 
1. B. von 1438. 
1506 brannte es, wie in der Chr. I. 539 gemeldet wird, in 
dem Ilaul^e zur Kürschners Laube. 

Dass dieses Haus ein altes Zunfthaus der Kürschner gewesen, 
erhellt aus allem. Unter Ltnihe wird stets eine Vorhalle oder 
ein auf Säulen gestütztes Gemach verstanden, welches vor dem 
eigentlichen Wohnbause lag und den Zugang zu demselben 
bildete. Viele Häuser hatten ehemals solclie Lauben, in den Hof 
hinten oder in den (i arten geltend, wo man im Sommer die 
frische Luft mehr, wi<^ im Hanse selbst genicssen konnte. Hier 
scheint die Halle, iiacli der Stra8t4(' zu gelegen, der Sanuueiplatz 
der Zunltgenoäseu gewesen zu sein. 

m. 

Zwischen dem Krlatermarkte und dem HOhnermarkte. 

Alte Apotheke. »Uus zur alten Apotheken am Borudeck.' 
ö. G. P. von 1482. 



G. Bf. 1496. H. genannt lur Korsnerlenben neben dem Gesees zum 
Bomflecken und dem Gesees zu Hcausume stosst hinten an dem Born- 

fleekcn. F. • 

L C. B. M. V. Saec. XVI. de dorao dicta zu den Kürschnerleyben, 
conti^ua domui zu üansuwe et ab alio latere contigua domui dictae zum 

Bomflecken. 

•5**) Beedbuch 1320. It. Johannes apothecariiis (hieher j^ehörig). 

0. U. 1444. n. n. (^es. ^'enant zur Kursenerleuben gelegen unter 
den Krenien zusbeu dem Bornflecken uod dem Gesesseo genaoa^ 
Jlanauwe etc. 

S. G. P. 1453. H. zur alden Apotheken ander den Kremen gelegen. 

— 1455. H. zur alden Apotheken oder Schnchnss. 

— 1466. H. aide Apotlieke oder aide 8ehuehu9 genannt 1467 
desgl. 

O. U. 1486. H. u. Gesees genannt zur alden Apotheken oder Schuck- 
hti89 untor den Krcnion uff dem Ort gen dem Bornf,t€km and Drachen 
Kck nbcr neben dem Uuse and Gesesse Meylon. 
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O. U. 1333. de domo dicta der Friderunen hnaz, sita ex 
opposito apothecae. 

Es war das Kck g'gt'ii der Kürschiicrlaube über, das nun 
das hintere Eck v»m den drei Krnnern aiiJ^maclit. Das Wort 
Apotheke aber zel<;te (hiinals noch keine Apotheke im heuti«^en 
Veratande, sondern nur einen Kram an. Anno . . . verniaclite 
(U'r Besitzer des Hauses zum Paradiese 3 fl, ewiger (Jült ^uflT 
dem IIuss zur ahen appotecken vnder den Kremen vft' dem ortt 
p^elep^en ^f'(j;en dem j^esess zure Kurssner hiuben vber"* um alle 
Jahre am Tage seines Jahrgedüchtoissea 30 Arme zu speiseu. 

Lit L. No. 137. Drei Börner, ^^') sonst auch das Schuhhaue 
genannt. Das doppelte nach dem Bömerherge schanende Eck- 
haus, welches aus drei Hftnsem msammengesetst wurde. S. beim 
folg. Hause. 

BehtMaus. J marca den. de domo dicta Schuchhus sita in 
antiquo opido frank, snperiore parte vico Institorum septemptrio- 
nali et ixdSra loca penotata (plateam frythof etGlaubergergazzo), 
contigua yersus occidentem domui jam notate (Mejgelon).* L. 
y. ß. Saec. XIV. Vic. S. Aunae. Baldcniar beschrieb immer 
die Häuser sehr genau; da aber das Hchuhbaus hier nicht als 
ein Eckhaus beschrieben wird, so maelHe das Eck damals noch 
ein besonderes Haus aus , (his vernuitlilich der Römer hiess, und 
nach der mit ihm geseliehenen Vereinigung der alten Apotheke 
und des »Schuhhauses den Nameu /u den <lrei Kömern annahm, 
um einigermassen das Andenken der drei vereinigten Häuser 
zu erhalten. Vor Zeiten gab es besondere Häuser, in welchen 
das tSchuhmuchor- Handwerk seine iSchuhe teil halten durfte, 



0. U 1538 H. zu der alten Apothecken gaDatmt ander den Kremen 

in der Kirchgassen. 

Stdtrchp:, do 1588. Poter Bein erlegt werfen verkaufter Uehansiinp: 
zur aiten Apotheken 3325 ti. an Abschlagskaufgeld uad für Uaterkauf 
wegen Moderation noch 25 fl. 

0. U. 1592. £ckbehaa8ung — zur cUten Apotheken genannt uffem 
Baffermark in der Kremergaeeen neben der Behausung MailancU ge- 
legen, stOBSt hinten n. fern uff 2 gemeine Chtasen etc. F. 

1»») Stdtrcbg. de 1606 dem Oleskrämer im Hanse srare 8 BOmem. 
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und diese hiessen die Scliuldiäuser. Es Rcheiiit, dass die drei 
Kölner nach der ^esclichcnen Veränderung^ noch eine Zeit lang 
ein 8eliulihau8 geltlicben wind, weil nie Ix-i den Leuten 
noch wirklich uutcr dem Namen dea »SciiuUliauses bekaunt 
sind. 

Lit. L. No. 138. Meygelon oder Meylon, Jezt Mailand. 6tadt 
Mailand. ^^^) 

marea de domo dictn ^Icygelon, sita in antiquo opido 
frank, vieo luHtitoruni latere »eptentrionali inira plateam frythof 
et Glaubergergazze/ L. V. B. 1. c. 

) S G. P. 1339. Clauwis zum Schuchhus - 1339 liebele in dem 
Schnchhiis — 1369 Hans z. S. - 1300 FAsq. i. Schuchhus. 1361. ti7. 1370. 
Frau Else z. S. 1371. 1372. Else z S 1373-14^3 EUe im S. 
S. G. P. 1340. domus zum Schuhbuü. 

0. U. 1466. H. v. O. genannt mm crften Sdm^täiMMt gelegen unter 
den Kremen Torn uff den BomfUcken und hinden an das Geaess Haylan 
at(M9end etc. 

Es war also wahrscbeinlicb das ä1t( rt* Zunftbaus der .Schuster, die 
solches nachher mit dem Hause zum Schüdknecht verwechselten. F 

"^') 0. U. 1311. f. 4. ante Thoraae Ap. verkaufen Dechaiit, SchuhneLster 
und Capitcl jjcmeinlich des Stifts zu T'. L. F. Ber^^o zu F. an Wif,'and 
.Tunf^en Sohn, der etzwan Ui( ht<'r was, l'iur'rer zu F. 3 Mck. jährl. ewi^^e 
Gülte, nf dem halben hus in der Kremer;?afi.^eii , wofür wir (das Stift) 
hun gobuwen und gcforct an dem Bawe der Schulmeisterey und in dem 
Hnse das in der gemeynbeit boret, das man mit bawet an dem Hoffe der 
etxwan der Wigele was hinter dem Deebene. 

0. U. 1349. H. genannt das halbe Huss etc. 

— 1387. H. 3Ieylan und das H. zum halben Httse. 
S. G i*. 1387. il. M<^}/fan 1388. 

(< Hr. 1457. Zwei U. genannt Meilan und das halbe hus ander den 

Kremen. 

0. U. 1467. H. Moyelane untern Kremen. 

— 1504. H. unter den Kremen neben dem Guldenfaaupt einer und 
Job. Rflclcing anderseits genannt zur alten Apotheken oder zum Hey- 
laut gegen dem Paradlse nbir. 

Stdt. Kchf?. de 1541. Das Haus Meiland unter den alten Kramen 
0. U. 15G3. ;^0. Aug. H. Meiland untern Kremen (alten) neben dem 
Haus zum fjnhien Kopf einer u^d dem H. zur alten Apotheken Claus 
ßromen zu(<tändig auderseittf, stosst binton auf das Gääslein hinter dem 
Lämmgen. F. 
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^Hu8 Mailan untern Kremen.* 8. O. P. von 1462. 

marca de domo dicta Me^'luu uudii' deu Cremen." L. C. 
Leoiiardi Saro. X\'. i\ 14. 
Zu diesom Haust; f^eliört d.i« vürstehciide Eck hiuter dem 
Läramchen neben den drei lJr>nH rn, 

Lit. L. No. 130. Gohhns Ihuipf. Jetzt diu Ko/>/<ipot/u>h\^*''') 
y,Uu» zum Guideiihaupt imtem Krumen.^ G. P. von 1410 
und 1426. 

^Zuni ( luldenhaupt under den KrenuMi, lutere septenirionali, 
contl^'ua doniui dictae zum l^nrggraven, ex opposito donuis 
dictae zur Rewsen." L. C. B. M. V. in M. Saee. XVI. In der 
Chronik I. 493 wird unter dem J. lö^^ des Apothekers zum 
gülden Ilaupt gedacht Ob das Haus damals eine Apotlirke im 
heutigen h>inuc gewesen ist^ getraue ieh mir nicht zu beliaupten^ 
gewiss aber war es eine solche schon 1G36, wie aus dem Zins- 
bucbe TOn S. Leonhard von g. J. S. 36 zu ersehen ist Das 
Haus ist mit einem Ifausc hinter dem Lämmehen verbunden. 

lit L. 2Ao. 140. Zum aUen Burggrafen, Ein Kaffeehaus. 



0. U. 1408. H. genannt zum f/ulden Jlaubte — gelegen ander 
den Cremen an dem Gese.ss zum P.ur;,'^'^iaven etc. 

Ct. P.r. 1543. H. zum (julden Ilaupt unter den alten Kremeu neben 
dem H. zum Uurggra/'en und dem II. zur alten Apotheken anderseits. 

Beigefügt ist ein Notsmen von 1717 , dass in diesem Jahr das Hans 
znmGnldenliaapt die Kopfapotheke auf dem Harkt und dasH snmBurg* 
grafen das Kaffeehaus gewesen. 

0. U. 1570. H, — unter den alten Krerocn zum giilden Haubt genannt 
neben der ßchausnng Maüandt einer und N. anderseits gelegen stosst 
hinten mit einem Ausgang inn die Lomehins fiass^e etc. 

Stdt. Kclig. de 1603. der Apotlurker zum gul len KoptT. 

"'•^) 0. U. 1317. domns .scu urca dicta zu dem alden burggraven vel 
forte Lylij quondam auri/abri. 

0. U. 1892-1326. fi. zum aldin burcgrewin, hindene nnd ferne nnd 
von alUn den cremen, die dann liorin. 

0. U. 1661. Behansung snm Burggraoen genannt unter den alten 
Krämen nehen der Apotheken tum gülden Haupt uff einer and der Be- 
hausnng zum alten Kauffhaus genannt uff der andern Seiten gelegen, 
stosst hinten uff ein gemein Gass. F. 

Mpt. XVII. See. U. zum alten Burggrafen auf dem Marckt neben 
gülden Kopf. 
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J roarca den die Michaelis de domo dicia zum Aldiiin 
Bni^greven, sita in antiquo opido frank, snperiore parte vieis 
Institoruin laterc scptentrionali, Glauburfi^erguzze laterc nieridio- 
nali, infra plateani (Iktam Frythof et vlcuiii Glauburgcre^azze 
prenotatum." L. V. B. Saec. XFV. f. 12. 

„zum aldlu hur^gretin sita in vico institorum infra domum 
Nuwenburggrefen vt domuni zum Guldenlicupt, iatere septen- 
trionali conti^ua domui prescripte ex oposito domus zu der 
Ruöcn." L. V. de 14ö8. f. 119. Im Anfang des XV. Jaljrhuu- 
derts befaiid sicli in diesem Ilause eiuc WecliBelbank, wio aus 
folgender Stelle erhellet. 

„A. [4i)l nu8 Jacobus Herdan Cantor et Johamies Lupi 
Camerarii presentiarum — reei'})inius in pecuniis ab lionesto 
viro Nieohio Wolken hnr<^ Campsore et sedenti in Cambio donnis 
dicta (dietae) zum Burggrewen.'* Kx Registro distribiit. in forma 
col. f. 2i3U. Ks war eine Wccljselbank, wo mau eine Geldsorte 
für die andere gab oder umtauschte. [Vgl. Kriegk Frankf. Burger- 
swiflte 335.] Das Haus hat ein Hinterhaus nach dem Lämmchen. 

Lit. L. No. 141. Qoldne Schachtel, ^^*) vorher zum neuen 
Burggrafen. (S. beim vorigen Haus.) Das folgende Haus wird 
gegen die Mitte des XIV. Jahrh« noch als ein Nebeulager des 
alten Burggrafen beschriebeui woraus wir abnehmen, dass der- 
selbe späterhin in zwei Häuser getheilt wurde. Zu demselben 
gehört ein Haus hinter dem Lämmchen 

Lit L. No. 142. AUea Kankfham. [Cod. 384. 483. 636.] 



>c«) 0 U. 1644. Behausung uff dem Markt som aliea Burggr äffen 
genant neben der Apotheken sum güldenen Kopff^ ein- und der Behau- 
snng sar güldenen SchaebUl anderseits stosse hinten in eine gemeine 
Gass. F. 

16S) Beedbneh 18S0. It Cbofhos (hieher gehörig). 

0. ü. 1848. eine Rad in dem Koufhueee and eyne Rame in Rup» 

peinhohe 

O. 1347 fer. 3 pt. diom penthecostcs. Die Meister und die Wul- 
leinvyber die da liorind zu dem tilden KoutV !in deni Wuitze^faitou hant 
geliehen dem Henne von Mczsele, Agncsen uxoi i und iren Erben desselben 
vurgcnaut iiu8 uud Ge80ä»u zum cUdin Kauffhus um l'J Margk geldes 
SU rechtliche Erbe ewiglich ete. 
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iiiaria den. de domo dicta zum Aldin Kauflms, nita in 
antifino opido trank. Hupcriorc parte vico iiistilorinii latere 
sejjtciitri'iiiali, (ilauljiirgergazze laterc iiR-ridionali, iiitVa platoam 
frytliot' et ( rhudnirgcrgazze iaiii notatam, vi donuis zum Wurlze 
gaitliin et Aide biirp:rcve.« L. V. B. Saoc XIV. f. 12. 

„zum alden kauft'lius slta in vico iustitorum laterc soptcn- 
trionali couügua domui zum \V uitzgarteu.'' L. V. de 1453 
f. 119. 

An diesem Hause verdienen die seliiinen Kraclisteine mit 
den h drei K(>nigen bemerkt zu werden, und dass sich unter 
demselben zwei übereinander gewölbte Keiler befinden. Sein 
Hinterbaus naeli dem Lämmchen stand neben der goldnen 
Scbeere^ mit der es im J. 1797 vereinigt wurde. 

Einschaltung von Fichard's. 
Die Vermuthung de» Herrn Verfassers seelig, auf Seite 
136, dass die Martenkirrhe^ die iiiteste Pfarrkirche der hiesigen 
Stadt, ehemals auf der mitternächtlichen Seite des jetzigen 
llühnermarktes gestanden, und zwar vom Nürnbcrgerhofc an 
bis auf das östliche Ecke du s( r Seite, gewinnt bei näherer Be- 
trachtung immer mehr Wahrscheinlichkeit. Ausser dem sehr 
dafür streitenden Kamen des Friedhofes oder jetsigen Hilhner- 



8. 6. P. 1866. Henne i. dem Kaufhos. 1861 die Fraue s. d. K. 1861 
Lotse s. d. K. — 1882 Eisechin s. K. 1889 Else s. K. « 

Beedbach 1866. It. Agnes snm Kanf buse. It. Henne ir Son. 

S. O. P. 1867. Das Kaufbns. 

1872 erblelt es bereits den Namen s. alten Kaofhans und sehdnt 
also sehen damals als wirkl. Kanfhans nicht mehr gebraneht worden 

sn sein. 

S. G. P. 1373. Katrine zum alden K la^T Potcr z. alden K. 1408, U19, 
1395 Peter z. K. 1415 Peter K. — 14GÖ Hans Priunlieiin z. alten K. 

0. U. 1514. II. ^'onant /.um alton KaxifhuMS zwuahen dem Burg' 
gtaf und dem Wurzfjorten v;Ac\::,^\\ etc. 

0. U. 1505. Das ahc Kaufhau.s untern Kiiimen. F. 

Mpt. XVII. See n zum alten KaufliauH unter den neuen Kreuien 
neben dem H. zum Burggrafen. C^oll heissen unter den Kiemen aut' dem 
Markte.) 
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marktoB und dem der so alten Neugtuae (worttber ich jedoch 
noch nicht im Klaren bin) ist hier noch im Allgemeinen zu 
erwägen: dass diese alte Kirche an diesem Platze weit mehr 
in der Mitte der Stadt und besonders näher an dem Haupt- 
platze der alten Stadt, dem liönierberg gelegnen g-ewcsen war. 
Ferner m-'\\t aus der Ik'.sclireibung der Verzückung, in die Karl 
der Dicke hier verfiel und die den l^au der nacliherigen Bar- 
tholomäuskirche veranlasste (siehe die Ausführung in der Wet- 
teravia I. lieft), hervor, dass diese Marienkirche von nahen 
Häusern umgeben war, welches vollkommen auf diese Gegend 
passt, aber nicht auf die ßartliohnnäuskirche. Denn es wird 
sieh bei lic.sclircibung der letzteren /eigen, dass der Kreuzgang 
derselben viel später erbaut wurde, wie die Kirche selbst, dass 
also vor der Erbauung des Kreuzganges <lie Kirche viel freier 
stand und nielit von nahen Häusern umgeben sein konnte. Zu 
allen diesen Gründen fügt sich folgender sehr wichtiger aus der 
topographischen Bescliaflenheit dieser Gegend entlehnte hinzu. 
Es muss nämlich durchaus die Ciegend, wo diese alte Marien- 
kirche stand, ehcnuils viel freier gewesen sein, wie jetzt. Die 
sogenannte Kulengassc (S. 134), sowie die Almey, welche (8. 
131) zwischen Lit. L. No. 12<) und 127 beschrieben wird, be- 
weisen, dass diese Seite von Häusern erst nach und nach und 
stückweise entstanden ist, auch Anfangs viele Zwischenräume hatte. 

Wichtiger noch ist unstreitig das dngeschobene; gegen die 
nördliche Seite abgestumpfte \'iereck von Häusern, die mit 
der Fronte westlich gegen den Bömerberg sehen, südlich aber 
die Linie des ^Farkts ausfüllen, östlich den Hühnermarkt und 
nördlich den Platz hinterm Lämmchen zur Grenze bähen. 
Es ist anzunehmen, dass dieses ganze Viereck viel später ent- 
standen und damit ein grosser Theil des ehemaligen Friedhofes 
zugebaut worden. Daher die insdnilissige Lage dieses Vierecks 
von Häusern , die deshalb überall Fronte machen , weil sie den 
früher vorhandenen Häusern Licht und Zugang nicht nehmen 
konnten Nur in der Neustadt findet sich ein ähnliches Bei- 
spiel eines solchen Quadrats, dessen südwestliche Ecke der 
Pfuhlhqf ausmacht und das in viel neuerer Zeit als neuer Anbau 
aus denselben Gründen entstanden ist. 
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Dieser alten Marienkirche ist es wohl zuzuftchreiben , dasB 
der Hauptplatz des Handels besonders in dieser Gegend seinen 
Sit» nahm und der Vicus apotheca, die Krämerstrasse , hier 
entstand, da der tSglicbe Zusammenfluss von Menschen, welche 
die Messe in der Kirche hdrten, dem Verkauf sehr Tortheilhaft 
sein mnsste. Wie in der Folge die Bartholomi&uskirche entstand, 
musste der grösste Theil der Menschen aus der damaligen 
Stadt denselben Weg in jene Kirche nehmen, daher der Markt 
auch immer die Handlungsstrasse blieb. Es ist bekannt, dass 
man im Alterthume auf Schönheit und Regelmfissigkdt der 
Strassen wenig Bttcksicht nahm. Der vortheilhafte Platz zum 
Handeln war unstreitig der Grund, warum man hier Häuser 
anzulegen suchte, wodurch dieses Viereck entstand. 

Es wird bei der Leonhardskirche bemerkt, dass um das 
Jalir 1219 die alte Marienkirche wahrscheinlich lange in Verfall 
g^rathen war, weil die Bardiolomäuskirche ihr allen frtthem 
Glanz entzogen hatte und wohl auch der Qottcsdienat in der- 
selben nicht mehr Statt fand. Dies dürfte mich rechtfertigen, 
wenn ich deren Kirchhof »cliou in der letzten Hälfte des 12ten 
Sacculi für einen vcrhissi'iien Platz annohnic, da es überdies 
die tiiglieh steigende Frequenz des Handels an diesem ( )rte 
nicht wahrscheinlich machte, dass Todte noch dahin bej^raben 
wurden. Ich glaube also denselben /« iirauni für Erbauung dieses 
Quiuliats Von Häusern auf diesen» 'l'hcilc des alten Kirchhofs 
annehmen zu k(>nn<'n. Hier kommt noch zuletzt in Erwägung, 
dass unter den Häusern dieses \'irreeks sieh fhis (dte Kauf Junis 
befindet Sei es luin, dass dieses das älteste Kaufhaus gewesen, 
oder noeli ein älteres Kaufhaus früher antlerwärtö gestanden, 
welches wir nlelit i-ntsehelden können, so ist die Anlegung des- 
selben an diesem Platze, dem Sitze des Handels, stets merk- 
würdig und führt auf die Vennutliung, dass eben um diesellje 
Zeit, um das Ende des t2teu .lalirhunderts, der 'ruchhandel 
von Frankfurt in besondern Flor gekommen, und die Anlegung 
eines neuem oder gröasem Kaufhauaes uothweudig gemacht 
habe. 
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Lit. L. No. 143. Würzgarten, i««) 1292 verkief Guda relicta 
Conrad! Barbitonsoris den beiden Eheleuten Gerhardo Felici 
et Cbristianae 5 Mark Cöln. Pfenn. auf dem Hause zu dem 
Wurteegarthen nud einem Uause darneben gelegen. Dieses be- 
zeigt eine Urkunde in L. T. f. 193. 

^ marca de duabus domibns dictis cum Wurtzegarthin et 
Rosingarthin, sitis in antiquo opido frank, superiore parte, vico 
institorum, latere septentrionali infra plateam frythof et Ticum 
Glauburgergazze nuncupatum.^ L. V. B. Saec. XIV. vio. S. 
Mariae Magdal. Das Haus Bosengarten scheint das Hinterhaus 
beim LSmmchen gewesen zu sein. 

Der Vermuthuug; dass beide Häuser vorne neben ebander 
gestanden y und nachmak in ein Haus seien vereiniget worden, 
widerspricht die Breite des Hauses. Auch kann der Name 
Kosengarten dem alten Kaufhause nicht zugekommen sein; in- 
dem derselbe und der Wurzgarten in einer der folgenden Be- 
schreibungen zwischen das alte Kaufhaus und den Schlegel 
gesetzt werden. 

^Wurtzegarten prope locum dictum frythof in vIco Instito- 
rum latere septentrionali loco frythof contigua, excepta una 
domo, ex opposito vici niacellorum et domu:* zu dem ßodiohus 
»ita.'* L. V. »Saec. XIV. lacer. Vic. fc). Maria Magd. 

Beedbuch 1330. It. HartmuduB za Vorzigarteu 

,1 1321. It dto. lam Wurzegarten (hieher gehörig). 
S. G. P. 1840. Wemhons Warsgarten. 

- 1353. Wigel z. W. 1361, 1371 Metze z W. 1390 Vic. Else z. W. 
1397 Else z. W. 1390 Folrad z. W. 1394 derselbe, ist Oeselle zum Rö- 
mer i;]9r> Folrad z. W. 1390 Ele, Elcbins z. W. Stiefmutter. i&d6 
Wigand zum W. 1449 Henne z. W. 

0. U. 144t). II. u. Gesesae gen.int zum Wurtzgart.en hiiuleu und vorn — 
gelegen unter den Kremen zusehen dem alten Kaufhuse und dem Siegel. 
8. G. P« 1449. H. in der Kremergasso, genant znm Wursgarten. 

— 1451. H. som Wiizgarten vntera Kremen 1468. 

0. U. 1584. H. — der Wurizgart genant andern Kremen neben N. 
uflf einer und dem Hans sum Siegel nff der andern Syten gelegen, stOBst 
binden uiX das Haus zum Lam etc. F. 

Mpt. XVII. See. II. zum WUrtzyarten unter den neuen (?) Kräuien 
neben dem Kaufhaus. £Vgl. auch Cod. 263.J 
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,ysn demWiirteegarten rits in yico Institonim — infra pla- 
team dictam firithof, et domnm dictam Schuchbus (drei Börner) 
etc.* Ibid. Tic. S. Nicolai. 

^zniii Wurtzegarten gelegen under den Krammen suscben 
dem alden Eauffbusz vnd dem Siegel' L B. y. 1444. 

,J marca dem domibus dictis sum Wurtzgarten et Bosin- 
garten sitia in tico Institomm latere aeptentrionali infra domna 
znm Aldinkauffhusz et Siegel ex opponto domos zum Nawen- 
bnaz .« L. V. de 1481. f. 75. 

Die eine Mark (Ifl. 30 kr.), welcbe ehemals der Besitzer 
der Vikarie 8. Mariae Magdalenae erhielt, empfing nachher die 
Praes<»iz auf Mariae Geburt; femer dieselbe auf Martini 15 kr., 
die vorher der Yicarie S. Nicolai gehörten. 

lat L. No. 144. A. Sehlegel. ««0 ^ HQhne1^ 
markte. [Mittheil II. 176.J 

,,zum Siegel gelegen vnder den Kremen zu ejner syten 
neben dem gesesse zum Wurtzgarten vnd uff der andern syten 
gein dem frythoffe neben Hennen vonWertheym vnd gein dem 
roden huse über." I. B. von 145(5. 

„Uns znni Siegel imtcrii Krcnien ut' dem Ort des frythofes 
neben dem lius zum Wnrzgarten." 8. O. P, von 1472. 

Das ilaua zahlte der Praeseuz auf Martini 4 fl. Urundzins. 



0. U. 1322 — 1326. U. zum« ülegele uud die gadcu uud creme 

daran. 

8. G. P. 1340 Rudolf zum SIegil. 1355, 1361, 1367 Heotze s. d. S. 

0. U. 1888. H. 8. Schlegel nf dem Frlthoffe. 

G. Br. 18d8. Kram unter dem H. genant sum Siegel ^ gelegen uff 

dem FrithofTc an dem H. genant sam Eychorn» 
8. G. P. 1396. Die Herburge zum SIegil 

— 1440. M. 7.um Slej;el an dem Frythofo. 

— 1460. Ii. 7-nin Siegel uf dem Fi vtliot" ut' ik-m Orte 

0. U. 14()1>. Orthuss genannt zum Siegele^ gelegen unter den Kremen 
SU einer Syten neben dem Wurzegarten und vff der andern Sytcn gein 
dem Frythofe neben K. F- 

Insntsbrief de 1409. Du Orthase nnd Geaene, genannt snm Siegel 
gelegen ander den Kremen, an dem Gesesso, genannt zam Wnngarten; 
ob nicht Wurzgaden, d. h. Gewürzladen ? 

Mpt XWiU See. H. zam Sehlegel aaf dem Fritbof neben Mngenwiis., 
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IV. 

Zwischen dem Hühnoriuarkte und dem Hogcii vuui Kebstocke. 

Lit L. No. loO. Zum neuen Paradiese. Das Eck beim 
Hölinennarkte Frf. Ti.tclüt:.- Hl von 1804 No. 14 und 18. 

Lit. L. No. 151. Srhildknecht. Schuhhatts. Doimis Sutoruni. 

£s gab mehrere HüuBcr^ welche unter dem Namen Scliuh- 
hauR bekannt waren , wie demi auch in dem S. G. P. von 1339 
ein »St liiu lms vorkömmt. ^^') 

1324. DomuB Gotfridi Bevor militis iuxta domum cornmunem 
pelitficum retro domum calcißcinn, Guden. CD. III T^-il. 

„zu dcnu> Scliildknccbt sita latere Beptentrionali intVa planum 
dictum Frithof et vicum Luprandisgazze^ piano eidem preter 
unam domum in acie sitam, contigua.'' P. B. de 1356. f. 10. 

„Hub zum Schiltknecht stoBt uf das hus zu Schonauwe.'' 
S. G. P. von 1447. 

„Sita infra planum Frithoff et domum dictam Schonnawe.* 
L. C. de 1450. f. 22. 

„xij ß Martini de domo zum SchUtknecht, modo dicta daas 
Schughauss, vico institorumy latere Beptentrionali , dat communitas 
Sutorum.*' C. v. D. D. de 1663. f. 9. 

„Hub untern Eremen ufme Orte am Hub zum Schildknechte, 
das die Meister dea SchuhmacherhandwerkB inne haben.*^ S. G. 
P. von 1468. 

In dem Vik.- Buche von 1481 f. 42 wird ein Uaus be- 
schrieben: „Ex opoBito domuB Butorum dtctae SchUdknechf 

««^) S. (i. !• U73. B. uf dem Orte dea Frytboles neben dem Scbuch- 
huse unter deu Kremen. F. 

"^^j 0. U. l.'J^jO. Gülte gelegin nl" tieni VrifliotTo zusehen Ilenizon vou 
r Constanze und dem Dore, daz hindcn v.w dorn Scbildkuechte in den üob 
geit 0. auf dorn H. genannt zu dem Spcrwer. 

0. U. 1882. H. gelegen an dem H. s. Scbütknechte uf der Ecken, 
gen Winrioh Kremers seeL H. aber. 

S. G. P. 1448. Das H. b. Schildkneelit, gehdrt dem Sehusterhand- 
werk. 

— 14^9. R. z. Scbildknccbt. ^cht hinten an die Nnwengasae. 
S. bcbildknecbt 4. 2. 8. - 8. 2. F. 
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A. 140Ö in vigilia Corp. riiristi ^ah Heyhnann Schiltkneclit 
unserer Praeseiiz den Scliiltkueeht vor weltUcliem <Jerichte mit 
aller Zugeliör auf. Registr. distrib. S. B. f. 197. Und im näm- 
lichen Jalire feria quarta ante Assumpt yeraieheu die Vorraiin- 
der der Kinder zu Glauburg , Syfrid von Spyre Sclii)tt' und 
Peder zum Paradysz und seine Schwäger auf den Sehildknecht 
Ibid. 1406. feria quarta ante Purificat. Uberliess die Praesenz 
dieses Haus dem Schuhmacherhandwerke gegen ^lark 
weniger VI fi,, die als ein ewiger Zins jährlich auf Martini 
bezahlt werden sf »Ilten Ferner wurden noch 4 H. Zins alle 
Jahre auf Marie Lichtwye ( LlchtmeHse) an die Praescnz zu 
entrichten bedungen , die aber doch mit XVI fl. für einen Gul- 
den abgelöset werden konnten. L. c. p. 197. 

In der Chronik II. 52 wird das Haus beim J. 1562 der 
Schuhmacher Zunftstube genannt; und eben dieselbe hat L 483 
bemerkt, dasR kein Meister anderswo als in seinem Hause 
oder in ihrem gemeinen Hause sum Schildknechte , so heut zu 
Tage (1706) noch zum Schnhhaus genannt wird; verkaufen 
durfte. Anno 1494, als das Haus anfing bauföUig zu worden, 
erlaubte der Bath dem Handwerke 20 Jahre lang von ihm ein 
gewisses Geld zu dessen Unterhaltung zu erheben. S L c 
Der hintere Theil des Schildknechtes stiess auf den Htlhner- 
markt und ist gegenwärtig mit Lit L. No. 148 bezeichnet. 
B^de Häuser führten deswegen auch gleiche Namen. Die bür- 
gerlichen Unruhen des vorletzt abgewichenen Jahrhunderts 
waren Ursache, dass der Schildknecht als ein Zunfthaus im 
J. 1616 verkauft werden musste, und zu gleicher Zeit, wie ich 
vennuthe^ wurde auch der vordere Schildknecht von dem hin- 
tern getrennt 

Lit. L. No. 152. Zur altni Apotheke. «7«) 

Scheint auch Schönau geheissen zu lialx ii, S. 8childknccht. 

„Item dry p^ulden — vtt' dem Huse vnd gesense <;< iiant zur 
aiden Apteken zusehen dem gesesse zu »Schönau we vnd iScbUt- 

'^") G. Hr. 142;i. II. geuiint zur alten Apotheken zusehen den <i«> 
aeaseu zu Schoneauwc und äcbiltknucht. {lat die jetzige Lucauäcüe 
Xpcrthekc.) F. * 

III. 12 
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knecht*^ Aus einem Document des von Holshaua. ArchivB yom 
J. 1423. Das Haus führt noch diesen Namen. 

Schönau. 1423. S. beim vorigen Hause. ''^) 

,HuB Schonauwe unter den kremen gelegen zwischen dem 
hns zum Bebstock und dem hus zur alten Apotheken.* S. G. P. 
von 1453. 

Das Haus wurde nachmals mit dem grossen Behstocke 
vereinigt. 

Lit. Ii. No. 153. Qrosaer Bebsiock, Ist das vordere Haus 
des Bebstockhofes, unter welchem sich der Durchgang nach 
gedachtem Hause befindet 

V. 

Zwisehen dem Bogen vom Rebetoeke und der Gegend hinter dem 

Pftrreisen. 

Jit Lu No. 154. Neben dem Bugen. 
Lit. L. No. 155. Klemer JMetock. 

,2um Bebstocke ex oppoetto domus oonsulum.* L. anniv. 
monast Fraed. de 1421. f. 2. 

w) S. O. P. 1370 die Frau zu Schonesnwe - 1388. — 1872 Henne sa 
S. 1883. 94. 95. 97. 98. 

— 1888 BLatrine zu S. 1884, 87 — 1889 die Katberine zu S. 1890, 
94, 1400. 

— 1302 ilcrmatiQ zu KoaeDberg. Die Katriue zu Schonauwe ux. 
1396 Kederchiu zu S. 

— 1393. Die Katriue zu ö. Ueunc dereu Solin und Henne v. Siegen 
deren Eidam. 

— 1897 die Frau so S. 1398 Fran Katrine za S. 

— 1447. H. zum Schlltkneeht und H. za Sohonanwe stossen an 
einander. 

0 U. 1448. H.H. Oeaesse gcnunt Schonanfr^ irf'nant die alte Apiecke 
und uf dciu nuwen IIusc daran gelegen under den Kremeu zUüben den 
Gesessen zum Jlcbeustorke und zum Schiltknecht etc. 

0. U. 14^. Ii- u. G. genant Schonauwe — gelegen uuter den Kreuieu 
zusben den Hnsungen xum Mebatocke und dem Hose das man vermale 
gensnnt habe die aide ApaUken und nn nenne eleyn Schonauwe eto. 

S. O. P. 1489. H. Niolas Schonauwe Viear zu S. Barth. F. 

Mpt. XVII See. H. Klein Schönau neben dem Sohildknecht auf dem 
friithof. (?) * 
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yHus zum kleineu liebstock untern Kremeu.^ S. G. P. 
von 1473. 

„zum klein Rebstock sita latere septentrionali contigua 
doniui Kebeustock ex opposito domos BodenBteiu.^ R. C. de 
1Ö38. f. 24. 

1586 wurde dem Bewohner des kleinen Rebstocks Niclas 
Igsteter vom S. B. Stifte yergttnstiget; einen S&rkstein in die 
Mauer des Hauses Fttrstenbeig (Lit. L. No. 158) zu setzen. 
S. in Lai B. No. 26. Das Haus entrichtete der Praesens auf 
Laetare 1 fl. Grundzins. 

CHoekkeim. Wird in der Keppeler Brunnen -Rolle beim 
J. 1544 zwischen den kl. Rebstock und Weidenbach gesetzt 
Der Name Weidebach sollte* weisser Becher heissen; wie er auch 
in gedachter BrunnenroUe bei den J. 1582 und 1595 auge- 
geben wird. 

L. C. B. M. V, S:u'c. XVI. It. V niarc. iiij ß cedt. Pentec. 
de domo Wi iidrnlxuhiii vnder den Krciiien lat aeptr. ex oppo- 
»ito iiitruitus ad uinbitum Eccles. 8. Barthol. 

Kleiner Becher. Anno 1327 vermachte Hedewig Kachclher- 
ten dem Predigerkloster eine Mark vom Hanse zum kleinen 
Becher (ad parvum Schyphum) auf dem Markte. Jaquin chron. 
Frf. ord. Praed. Ms. T. I. p. 57. [Im Cod. dipl. 488 ist eine 
Urkunde vom 8. Juni 1327 abgedruckt, nach welcher die Treuen- 
händer der Hedewigis dicte Kachilhertin dem Predigerkioster 
unter Anderm auch ein Pfund Heller de domo dicta ad rufum 
Ojffum sita ex opposito fratribus minoribus übergaben. J 

Folgende, obwohl namenlose Beschreibungen gedenken des 
lUten Ratbhauses und verdienen darum besonders bemerkt zu 
werden: «Item due libre hallen, cedunt de et super domo quon- 
dem Jordanis aurifabri et suis attmentüs in yico Cremergassen 
contiguis domui Furstenberg ez opposito precise deme Alden- 
rathuse.« L. C. S. S. IL et G. de 1412. f. 37. In der Brunnen- 
rolle wird das Haus beim J. 1595 der weisse Becher genannt 
und ^nzig zwischen ELlockheim und Klein Fürstenberg gesetzt; 
es ist demnach späterhin in die zwei folgenden Häuser abge- 
theilt worden. 
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„Hus ^vn (h-m alten iiathiwe iiber au dem hus Fürsten- 
berg.'^ S. Cr. 1\ v<.n 1414. 

Haus oIijK» Numiuer. Zum neiiPii weissen JJechu-. Xai'li der 
Vei'HiclK'riinp; des Eigciithümers fiilirt das Haus diesen Namen. 
Ks wird aueli in dem Zinsbuelie von HVM) {'. 24 des Hauses 
. pZum neuen weissen Jk'eher in der Crenieri^ass" ^edaebt. 

Lit. Ij. Nü. 15(). Wrisser Bt cli^ r. Zuweilen silberner Becher, 
und in einem lutellig.-Blatte von 17Ü0: Zum kleinen^ aUeti weissen 
Becher, 

Lit. L. No. Iö7. Grüner Hut. Zuerst Klein Fürstenherg und 
1682 zum Kleinen Rothenhaus ; denn in dei- Brunnenrolle ist bei 
g. J. zwischen dem weissen Becber und der alten Maus (L, 
No. 158.) zu lesen: „Bartbel Klee zu Klein Fürstenberg, itzund 
zum kleinen Kotlienhaus genannt," Ist das Eck beim Pfarreisen 
gegen der Mielielskapelle iiber. ''^) In dem 8. G. P. vcm 14n2 
wird es beschrieben: ^das bus uf dem Orte gein dem Katliof ubir.^ 

Häuser auf der mittägigen Seite. 
I. 

Zwisclicn dein Rönierber^? und dein Kapiinzelgüsschen 

Das Kvk S. 1. No. i)4 auf dem Römerberg. 
Lit. I. No. 95. Hat^el, Kleiner ßngü. Das Eck am lUpuu- 
zelg^ässclieu. 

„zum Engel ex oposito domuB dicte Guldenschaf." L. 0. de 
1450. f. 21. 

j,15 tbornus de domo Matthiae Apotliecarii modo Klein 
Engel dicta sita latere meridionali vici institorum septentriouem 
respiciens retro domum zum grossen Engel habens introitum in 
parvo Tico.«« K. C. de 1581. f. 27. 



>n) G. Br. 1423. H. und gescsse da inne izt Diederiob orgelmeoher 

wonet, ;^ein Sauf Michels Kirchen ubir, znschen dem gesesae Furston- 
IxMir inid (kin II. da ionc ßlse, Jordan äeilnhusers des Goltsmyds seeL 
hust'rauwe wonit. 

Vj. ßr. 14Ö8. H. mm Engel /.uschen dem Guldcüsehaff und dem 
H. zum Ulner. 

StadtreebnuDg de 1S39. — Hans sam tiynm Engei vndero Kremen. F. 
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Das HauB wurde 1663 neu gebaut, wie in dem Z. R. yon 
g. J. S. 19 bemerkt wird« 

Die XV Tnrnosen betrugen 1 fl. 15 kr., die noch von der 
Praesenz auf Johannis Entbaupiung erhoben wurden. 

II. 

Zwischen dem KapunzeljrJisschen und der Drucheiigasise. 

Lit. I. No. 101. GMnea Schaf, Altes goldenes HchaJ, Ein 
doppeltes Ya\. 

„zum guidin Schafe, sita in antiquo opido fr. superiore parte, 
vico institonim laterc meridionaü infira vicos linificum et 
Gordariorum sola sita, in aciebns respicientibus septeutrionem 
et orientem Linificum occidentem et septentrionem Cordarioniro 
predictorum." L. V. B. Saec. XIV. Sub vic. S. Mariae Magdal. 

„Gttldin Schaf sita in vico Institorum hiktere meridionaU ex 
opposito quasi domus su deme Brunflegk.* P. B. de 1356. f. 10. 

L. 0. B. M. V. Saec. XVI. de domo dicta Schnabel, modo 
▼ocatur zu dem alten Gulden SchaiF ynder den Kremen, lat 
merid. ex opponto domus dictae zum Ghilden Schaff et ex oppo- 
sito domus dicte zum Bomflecken. 

„ilus zum aldcn Guldenschaf untern Kremen, gen der 
Montze ubir.*" S. G. P. von 1475. 

Ich yermuthe, dass hier unter dem Hause zur Münze das 
neben gegenüberstehende Eck zum kleinen Engel zu verstehen 
sei, das ehemals mit dem grossen Engel auf dem Bömerbetge 

1**) 0. U. 13S2— 18S6. H. hindene an deme hnse zu deme güldene 
edkafe nodir den linwaderin. 

S. (i. P. 1366. Das H. zum Guldinschafe. 

— 1369. H. zum alten iiuldin Schaf peli«irt I>iolo von Kychon. 

— 1408. II. /um (Tiildenschaf (neben dorn II. z. Ulner ;;elo^a>n). 
[lilO. — de domo zu dem alten Guldiuschat'. Würdtwein D. M. 

11. 619.] 

0. U. 1487. Das Oramchiii zwitebea dem Ulner wcA dem Gulden 
Sohaf nf dem Samstagsberge. ' 

8. Q. P. 1474. H. zum alten Gnldenaehaf unter den Kremen. 

— 1479. H. znm Golden Schaf nf dem Samstagsberge neben dem H. 
snm Engel. F. 
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yereimgt ein privilegirtee Wecheelbans war, wo man das Gold 
und Silber gegen Münze umtauschte und dem man deswegen 
auch den Namen zum Wechsel oder sur Mflnse bdlegte. Man 
hüTt noch heut zu Tage das Eck bdm Römerberge die Weehsd 
nennen. Ist meine Vermuthung gegründet, so lässt sich wohl 
erklliren, warum hier so viele Häuser den Namen Kur Münig 
führen, die dann keine eigentliche MUnzst&tten, sondern nur 
privilegirte Wechselhftuser gewesen wKren. 

qHus zum gülden Schaf ufme (beim) Samstagsberg neben 
dem Hus zum Engel.** S. G. P. Ton 1479. 

^znm alden gülden Schaff sita in vico Institorum latere 
meridionali ex oposito apothece dicte zum golden Schaff et novo 
lapidee domo olkn dicte zum Rauchfass modo der bomflecke.*' 
L. V. de im f. m 

Das Haus zahlte der Praesens auf Martmi 6 fl. 5 kr. und 
dann auf Pfingsten vom Hause Ldngaden 4ß kr. 

III. 

Zwischen der DracbeDgasae und der SchwertfegergasBe. 

Lit L No. 102. GoldM9 Eäknehen, Vorher sekwarBer Hui. 
War 1727 noch ein einfaches Eck an der Drachengasse; wurde 
aber' nachmals mit dem Blumengarten vereinigt ein dop- 
peltes Eck. 

ß den. de domo sita latere meridionali ex opposito Bom- 
fleek et est acialis parri vici occidentem et septentrionem respi- 
ciens, et dicitur domus zum schwarzen Hudt ynder den Kremen 



"*) G. Br. 1300 H. zwischen dem Schwerdfe?,'or und Gulden Schafe. 

— 1372. H. zum Uudf f^en dem H. snm Bornflecken ubir suachen 
dem Swerdfegcr und dem guldin Schafe. 

0. U. 1422. Huss und Gesesse zum Uutc unter den Kremen. 

6. Br. 1467. H. zum Hude untern Kremen. 

0. ü. 166ft. H. - ander den alten Kremen snm ndnoarUtn Hvi 
genant neben N. nlT einef und efneiA Giaalein das 8chw«rifeg0rgä8$i«in 
genant nflf der ander Seiten gelegen eto. F. 

Hpt. XVil. See. H. zum Hut unter den Kremen. 

— H. zum «cfttoarsea Hut in der Kremergaas. 
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gelegen * B. G. de 1627. f. 24 Weil hier der ■chwane Hat 
als ein einfaches Eck beschrieben wird, so ist kein Zweifel, dass 
an der Stdle des goldenen Hähnchens yor Zeiten swei sehr 
schmale HXuser gestanden haben. 

Das Eck an der Drachengasse oder der schwarze Hat hatte 
an unsere Praesens auf Palmarum 6 ß und auf Martmi 2 ß 
•Grundssins zu entrichten, wie aus dem Zinsbuche von 1586 
S. 90 zu ersehen ist, und diese 8 ß wurden noch von dem gol- 
denen Hähnchen erhoben. 

Femer hatte dasselbe auf Job. Bapt. noch 5 fl. 22 kr. 2 Pfl 
zu bezahlen. Des goldnen Htthndiens wird in dem Z, B. von 
1636 S. 25 bereits gedacht. 

Schwertfeger, Domiis Gladiatorum. Blumengarten. *^*) 

„Dritte halbe mark gelcgiii vntcr den Cremern vff Diligen 
Lanj^hcyraern hiwe vnd geseszc an dem Swcrtfepjer das neste 
hu8 (larane in da» g;ezsc!iiii tirt , das .lohannes ( '( rdo zu erbe 
'*hat bestandin." Aus einem (.uUtbriete im von llolzliaus. Archive 
von Vm. 

^Domus ( «hidiatonim sita in anti(jm) oppido Frank. BUpcriore 
parte vit'o liistitorum latere mcriiliomili in acie respiciente 
septentiionem et orieutem viei Gladiatorum/ L. C. de iSiJO. 
f. 71. 

„Sita in acie — ex oposito plaui bornfleck." R. C de 
1450. f. 21. 

Das Haus änderte nachmals seinen Namen und hiess Blu- 
mengarten. 

„Hhmien«;urlen in vieo (iladiatoriim vulgo S(liw(Mtlc|^rr- 
gii8.«*lein sita latere meridionali in acie respieiens Hepteiitrioncm 
et Orienten! vici gladiatorum ex opposito plaui Bornfleckeu.^ 

<»«) 0. U. 1339. Das lialbo Huss an dem Stvertfeyer etc. 
G. Br. 1366. 11. uud äwertgaden an der eckiu gelegen gen dem 
Sehaebass abir. 

0. U. 1574. Eckbebausasg ^ unter den Kremen soin Fhumm 
Kram genant etc. F. 

1670 ward dies anf dem Markt gelegne H. ?on dem damaligen 
Besitzer Thoraa« Neamaan cenovirt, tum Bhmengarten genannt nnd der 
Schild angemalt. F. 
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B. C. de 1581. f. 27. 2 fl. 6 /3 — de domo aciali zum Blumen- 
garten in das Schwertfegers Gesslein." Z. R. vou 1636. f. 26. 

Es scheint, dass der Besitzer des Hause» Tlionias Neumaim 
1678 oder kurz zuvor den Naracn an das IIhuh hatte setzen 
lassen; denn er musste am 10. August g. J. Herrn Baur von 
Eiseneck einen Revers ausstellen, dass die Ndif rimg des Na- 
mens seinem alten -Orundzinsbriefe nicht zum Nachtheile gerei- 
chen sollte. Aus der Urk. im von Holzhaus. Archiv. 

In einem hiesigen InteU.-BL von 1727 No. 71 heisst es noch: 
,in dem Blumengarten neben dem gülden U&hngen.^ Die Ver- 
einigung der beiden H&user ist demnach spftter geschehen. 

IV. 

Zwischen der Sclnvertt"e^ergH8»o und der Goldiieuliutgasse. 

Lit. 1. No. 103. Brach, Draekmtk [vormals Rosenbu8ch,\ 
Das Eck bei der Schwertfegergasse, ^v^) In dem Z. B. des Stifts* 
der h. Maria und Geoigius von 1412. S. 16 werden zwei Hänser 
beschrieben: ^vnder den cremem in des swertfegersgasse diri- 
gens inter domum drachen et hennonis doppenhojmer.' 

„Drachennecke gelegen vnder den Kremen an dem orthe 
gein henne dopheimers huse ubir.* J. B. von 1422. 

„Dracheneck sita in vioo Institorum latere meridionali ex 
oposito Bomflecken.« L. V. de 1463. f 119. 



Beedbnob 1880. Gerhardt» Rozenbos sntor (gab wahrscheinlich 

dem Hause den Namen als Iiicrhcr «:eh«uif;). 

(t. Br. 1347. Ueydia draden U. der linwedera das da stet gen dem 

SchucUlins u1)ir. 

O. U. 1424. n. in der Schuhf^r^sse hinten am Drachen- Ecke. 
G. Br. 1459. H. Drucheueck untern Kremen. 

0. D. 1468. H. n. Gesesse — das man vormals genannt habe Rosen- 
husche and nn nenne Drachenecke gelegen under den Kremen in der 
Sehnehgasse. 

Cr. ßr. 1477. n. unter den Kremen hinter dem B. zum Drachen. 
0. U. 1528. H. — Draohcneck genannt nnter den Kremen am Eck 

des Sclmh^fesschins neben N. F. 

Mpt. XVII. See. IL Dracheneck unter den Kremen bei dem U. zur 
foiläen Fraum, 
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Lit. 1. No. 104. Kdlerthüre fvormalH Gltssmtid]. T^l<^ 
Eckhcluiusuii^ uuf df'in Markte an der golduen Hutgasse. Fri. 
Inteil.-Bl. von 1784. Ku. 9. 

It 3 marcas den. legavit Conradus de Heliginstatt sutor — 
de domo Petri filii quondam Glisnuidc institrieig, in acie vici 
calcificum ex opposito domiu Schuchhus sita. Keg. cens. fahr. 

V. 

Zwischen der Qoldnenhatgasse und der Scbime« 

Lit M. No. 185. (rülilner Hut, vorher Marder, nai'l>inals 
Winterafi j das Kc k der goldneii llutgassej vor Zelten auch des 
vieus ecrdununi. 

.1») Beedbaoh 1820. Gliamndto et Petnu fiUas sutu (das 4te Hans, 

weil Beetpflichtiger, von jenem Hanse zum Rosenbuaclie anf dem Markt). 

0. 0. 1411. H. mit Namen: das H. u. Gesees genant zum GHssmudt 
pele^^en unter den Cremen an dem Ilnsse Drarhenerke uff der ürf^lien 
der 8chuchgji«8en und ^cin dem Schuchhu^sL! ubir otc. 

S. Ct. P. 1467. Ortluis in den Kleinen liiicks an der Scliucli.i,'08se. 

G. Br. 1531. U. zum Gleissniont unter den Kremeu neben dem 
Sfänuchgesachin, 

0. U. 1546. Eekfaans — snm GUBsmmundt genannt anter den Kre- 
men neben der alden Scbuehgassen uff eyner und der Behausung 
Drachmeck uff der andern syten gelegen, stosst hinten uff bemelte 
Hausang Draeh«Mck genant eto. 

G. Br. 1370. H. Winteranwe gelegin ander den Kremen uf der 

Scbuchgazsen. 

— 1370. II. in der cromcrj^asson an dem ort des gessichius gen 
Heiion ubir da Wif^el von Pt tterwil itziind inno wonet. 

— 13U6. II. Wintcrauwe uuder den creiilen au dem ort uf der Schucli- 
gasszen. 

0. ü. 1370. H. in der Kremergassen an dem Ort des Gesseebins gen 
Meilen ober, da Wigil von PeterwOI jetzt inne wonnet 

S. G. P. 1443. H. anter den Kremen genannt WinUrauwe. 

0. U. 1534. U. — Winteraw genannt ondem Kremen gelegen stosst 

uff zwo gemeine Gassen. 

O. U. 1.^)40. 2 H. — ein» Winteraiticef d >s andere zum Marder ^c- 
iiamit an einander, nndern alten Krenien iKbcn dem Flau» zum khiutn 
Paradiese ^^euaut uff eyner und der alten JSchuchgoifsen uff der andern 
Syten gelegen ete. F. 
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In dem Zinsbuche des Liebfranstifb wird bemerkt, dass 
das HauB ehedem aum Marder geheiasen habe. In miaem Zins- 
bttchem aber wird es klein Winterau genannt. 

L. 0. B. M. V. Saec XVI. de domo dicta tarn Martkr, 
Sita in panro yico Schttcbgasaen, contigna domui aciali, occid. 
et septtr. retpiciente. 

„9 fl de domo klein Winterawe dicta in aeie vici Schuch- 
gassen.«^ R. C. de 1663. f. 18. 

yKlein Winteranw contigua domvi zum kleinen Paradiess, 
et est acialis superioris partia Tici calcificmn latere orientali.* 
R. G. de 1661. f. 25. S. bei den Häusern der Qoldnenhutgasse. 

Lit M. No. 184. Paradies, Klein Paradies, Vor kurzen Jahren 
hing noch ein ScbUd an dem Hause, worauf der Baum des 
Lebens mit Adam und Eva gemalt war. 
♦ „zum Panvdis in der Kreraergassen.* L. baptiz. de 1613. 

Noch früher entdeckte sich der Name beim vorigen Hause. In 
der (Ilironik I. 539 p^escliieht Meldung von einem Brande, der 
hIcIi 154.') am 27. iSept. in der Beliausung zum kleinen raradciss 
ereignete. 

Am 3. Dec. 1072 legirte ein hithcrisclier Kaufmann Namens 
Wclier den halben 1 "heil des Hauses zum Paradeiss genannt auf 
dem Markte dem Inesigen Li( l)ti anstifte. Ms. V. Cnnibert p. 188. 
Die wcHtlielie Hälfte des Hauses nimmt den Platz ein, wo ehe- 
mals der vieus cerdouum dure]iu;ing und weil das Paradies 
weiter zurückstand als das Eck Winterau, so musste durch die 
Verbauung <lei- (Jasse der noch sichtbare Winkel in der Mitte 
des Hauses entstehen. ^^') 



t**!) 0. r. 1357. H. za Seelginstad and 2 Ctowandgadenen under den 
Gewandgndenern etc. 

0. U. 1301. II. u. (f. — genand Selgenstat und ein Hussehin hioder 
deme gelegin ander den Cremen etc. 

0. U. 1449. H. Seliginstatt ein fiokhass gelegen ander den Kremeo. 

0. U. 1459. H. Seleginitatt untern Kremen. 

0. U. 1470. H. und Hindergehuse — gelegen ander den Kremen ge- 
nant zum cleynen Paradise snehen N. and cleynm Seügenstadt — und 

Btoese binden iifT die Ruse. 

0. U. 1Ö02. ü. sum kleinen Seligenfttatt unter den Kremen gelegen. 
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I^t M. No. 188. GddHM Rom oder RdMchm» 

L. C. B. M. V. 8aei'. XVI. de tnhm doinibiis et iiistitis 
dictis CJaden vnrler den KroiiK ii , lat. nu-nd ex (ipposito dunuis 
dictae zum Guldcnliaupt, routiguis doniui dietae zu der Rewsten 
et sunt due Iiabitationes , quaruni una oceupat duas partes et 
altera unam tantuui tertiain — et donius illa duas partes complec- 
tens vocatur iani zum (joldnen Boss. 

„18 ß de domo in vico Institorum sita latere meridionali, 
inter domos zur Reusen und zum Paradei», modo dieta zum 
gülden Ross. 1589." L. jur. Can. p. 125. Das Haus wurde 
1780 von Stephan Mayer neu gebaut und das zuvor daran 
gehangene Schild mit dem goldenen Kosse wurde nicht wieder 
angemacht. 

Lit. M. No. 182. Reuase, Goldne Äeiwsc. ««) Frf. Intell.-Bl. 
von 1790. No. m In dem Z. B. von 1390 f. 85 wird das Neben- 
hauB (das g. Ross) ohne Namen beschrieben: ^in vico Instito- 
rom latere meridionali infra domum dictam zu der Rusen et 
vicum Cerdonum.^ In dem Z. B. von 1452 f. 25. ^infra domum 
dictam su der Reusen et vicum Schuchgassen secunda ab 
acie versus orientem." Die Worte secunda ab acio etc. 
passen nun nicht mehr, weil der vicus cerdonum nicht mehr 
vorhanden ist. 

Lit M. No. 18t Muk. GMne EuU [sonst E3itmherg]. 



0. U. 1603. H. a. Gcscss cicynon Sol^enstadt gelegen neben dem 
ebgenannten Huse zum kleynen Paradise u. N. F. 
Mpt. Saec XVII. U. sam kleinen Seligenitatt. 

Beedbaeh 1380. Wickerns zu (r) rnsen (hicher gehörig). 

[1325. ~ domum contignam domui dicte zu der Bu$9n qne qaondam 
foit Ileynrici dicti Ruft institoris. Cod. dipl. 483 ] 

(t. Br. 1455. (Jesozse zur Jhisen uiulor den Krcnicn. 

0. U. 1519. ÜU8S zur Ueusscn unter den Kremen und zum schwarzen 
§chUil nntw den Bendcm aneinander.. 

0. ü. 1678. 8 H. — nndrin alten Kremen rar BtuBttn ond Aich^n- 
latb genant neben der Bdiansnng snr EuUtn einer nnd dem Haas ram 
gülden Bo88 anderseits gelegen, Stessen hindcn uff der Benderzunffistube 
Ortenburg genannt nnd das Hans zum kMntn Paradeit, F. 
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In der Chronik II. 103 wird beim J. 1547 des Apothekers 
(KrSmers) zur Eule gedacht*^) 

Lit M. No. 180. Zum Meisger. Vorher zum Neuenhause,^^) 
Oeldhaua. Das Eck bei der Schime. 

1322 stiftete Albrecht auf der Hofstatt einen Altar mit einer 
täglichen Messe im Siechen- Spitale und vermachte zu dieser 

**'^) Hcedbucb 1320. llcyl Tesche zu Erenberj^ fhiehcr gehörig). 
0. U. 1331. H. Ehrenhl rtj an dor Hosen alleruehst gelegen. 

— 1113. Ii. Khrenbeiy uutcr den Kremcn. 

0. U. 1600. H. Ehrenberg unter den Kremen neben der Reusen 
gelegen. 

0. ü. 1506. H. n. Gesees genannt Erenberg nnder den Kremen 
{?cto<,'oii neben der Ruäen uff eyner und uff der andern Syten das 

Nuwchus.s. F. 

Mpt. XVII. Saec. H. Kreiiherg unter den Kremen. 

— II. zur J'ufl sonst Elirenberg unter den Kremen. 

1*^) BeeUbuch 1320. iicuricus Drutmaoa de nova domo (hielier 
gehürij;). 

G. Br. 1322. H. zum mnoen hus gein dem Wortsegarten ubir in der 
Stadt zu F. 

0. U. 1860. eynen Kram der ist gelegin under dem Nawen hos 
allirnchst an dem Krame der an der eeken stet gein dem Wurtse- 
garten ubir. 

(Laut dieser Urkunde Archivs des Kather. - Klosters war 
dieser Kran> von .Jacob zum Nuwenhus an Hi nnckin v. Ostheim 
vererbleiht. Es heisst darin: Wenn daz Uua zu dem nuwen husc 
abexingc oder verstorirt wurde dureb Brand oder sonstige 
Unruhen, dsss man dieses H. bauen müsse, so solle, wer dieses 
H. inne habe, den Keller bauen unter dem H. unter dem Krame 
oder »mter dem Wege, wo es in fugete; desgleichen soll ( r den 
Stocke unter dem H. bauen lassen, dass das H. siclier darauf 
stehe und soll der Kram nach Markt zal gehlen. Auch soll der 
Kram das Recht haben, seine Diele an den Stock zu legen und 
zu machen.) 

0. U. 1470. B. unter den Kremen oben an dem H. genant Erenberg 
und gen dem H. sum Kaufhaus über (gehörte dt-r Loreneien von Gelrenh 

0. ü. 1475 et 1476. gehörte dem Hans von Gelren (Geldem) das H. 
genant zum Nuwenhuse untern Kremen. — 

— 1477 Der Lorenfzen Hus genant das nitwe flva unter den 
Kremen. (S. Neahaus S. 4.) 
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Stiftung 10 Mark Geldes „die ligent vffc dem hiise, das da 
hevzsit zn denic nuwt ii 1ms gein dem worezigarten (Würzgar- 
toii) obir." Ex tostam. in J.. T. f. .^3. 

„zum NnwcMi lins sita in antifpio opido trank, snjicrinre parte 
vico institornni latere nieridionali inlVa vicos Maccllornm et 
('erdonnm in acie respieiente septentrioncm et oricntt in vici 
Maccllornni iani notati.'' L. V. B. Saec XIV. ^'it•. S. Cliristliiae. 

„Sita — ex oppusitu domorum aide Kaut'hus et liode 
hus.'* Ibid. 

„zn dem Nuemliusz inter instiiores in medio in aeie der 
fleisclisc'birn — respieiente ad septeutriouem.* K. C. Capellae 
S. Catbar. in ponte f. 1. de 1477. 

Ij. ( \ H. M. V. Sacc. XVT. de domo dieta zum Nuwenlians, 
sebirn und krenieii daran liegend et est ddimis acialis lat nierid. 
Orient, et septtr. respiciens, ex f)p])<»sit() donnis dictac zum altcu 
Kaufhaus et ex opposito donnis tlictae zum Hodenbans. 

Das Liebfranstift hob 4 fl. 12 ß Grundzins von diesem 
Hause und in dessen Ziusbuehe hei.sst es: „Neuhauss olim Gelt- 
hanss." Aueh erhielt unsere Praesenz von demselben auf Martini 
7 H. 37 kr. 2. Pf. und dann 4 ti. von den zwei darunter 
stehenden Schiraeoy welche die vier darin feilhabenden Metzger 
bezahlten. 

Im J. 1799 wurde das alte sehr baufilllig gewesene Haus 
niedergeriBsen und neu gebaut. 

VI. 

Zwischen der Sohim und dem alten Tuobgadern. 

Ldt M. No. 169. Das zurllclcstehende doppelte Eck auf dem 
Flfttzchen. 

VII. 

Zwincheu dem alten Tncbgadern und der llöUgasse. 

Lit. M. No. VJO. Zum rothen Hause, zum neuen roikenHtmse. 
Das doppelte Eck, so auf Säulen steht 

^*'*) G. Br. 1470. IT. unter den Crcincn oben an dem II fren.Tnt Kren- 
bery und gein dem Ii. genau t zum Kaufhus über. (Ob Uiurlier geiiürig? 
Sollte es H. Erenberg H. 168 sebi?) 
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^ziim Ro(?eii liuse sita supra suituan in jmtiquo opido 
Franck. superiore parte vico inHtitorum latere iiu ridionali intVa 
iiovas Cameras vulgariter ducligadern dictan et aiitic^uaa." L, C. 
de 1390. f. 84. 

„Kubea doimis staun siqx'r quatuor columnas.'' L. auuivers. 
monast. Praedic. de 1421. f. 6. # 

,,Uu8 unter den Kremen, genannt zum nuwen rodenlius 
als man die Gaden abegeet; dem frythofie ubir.^ S. G. P. 
von 1460. 

«vnder dem Boden huse das uff Suweln stet.' 1477. L. r. 
S. f. 22. 

Ii. 0. 6. M. V. Saec. XVL de domo dicta zu der alten 
Müntze bei dem roden Hsuaa vnder den Eremen lat. merid. 
ex opposito des Fiytliofis et vocatur domua zum nuwen 
Rodenhaus. 

Das Haus hat seinen Eingang; im Nebenliause No. 191 
und hiess 1360 siliun das Neue K<jtlieliau8, wie bei Lit. M. 
No. 20(> unter den Tuehgadern zu erselien int. Es gab der 
Praesenz auf ^lartini 1 fl. 30 kr. und eben soviel auf Job. Ent- 
hauptung, welclier Zins vorher zur Vikarie dt'cem millium 
^Martyrum fiel. Ferner vom Tuchgadeu unter dem ilauae auf 
Marie Liehtmesse 37 kr. 2 Pf. 

Lit. M. No. 191. Zum Botkenhauie. Frf. Intell.-Bl. vcm 1793 
wird 1360 das alte Rothehaus genannt 8. Lit. M. No. 200 
unter den Tuchgadern. In Urkunden von 1415 und 1417 in L. 
T. i\ 167 geschieht vom ^Steinen Roden huse** Meldung; ich 
weiss aber nicht, ol) ditses oder das Haus Lit. M. No. 200 ge- 
meint seL In dem alten Necrologium unserer Kirche Ser. IL 
No. 2 kömmt beim 19. Nov. Ifenricus de rufa domo vor, der, 
wie vermuthet wird, im XIII. Jahrhundert lebte und ohne 
Zweifel der Besitzer eines der beiden Häuser war. 

Zusätze von Fichsrd's. 

0. U. 1828-13a& Zins von deme rodin hus€ und von den gsdemio 
von beidin sitaD, da man das woIUo duch verkaufet 



Auf dem Markte. 



191 



Auszug 

der Urkunden über das rotbe HauB auf dem ICarkte. 

1860. In einer Erbleibe dieses H. betrefi'cnd, keisst es: 

^H. nnd geseese genant daz rode hus ubber den gewandgadin 
and den TleissohimeD gelegin , und dar ziuechin mit den zwein 
ubirstcn vleistbelyn, und von den ubirsten fleyzscbimen von dem 
keller hene an die cndilsten nuwen sUl, die undir dem nuwen 
roden hufte sict hikI dio neyst dem nldin roJinhuse stet, und 
von der sül an don ort der obersten ;:o\vand;^adin . da ytzund 
Peter Kelstirl>ooli(M- ynne stet, mit nlliin dem rechtin als sie iz 
herbrackt kau, un'l darzu an die eadiläte sul die undir dein nuwin 
rodinhu89 atet, wai reehtis sie dar in battin in bawin, mit namen 
nsgenommen die gadin nnd sebimen, die undir dem rodin hnse 
gelegin sint, als du selbe rodebos daruif atet 
G. Br. 1874. Oewantgadin gelegin undir dem roden hus und den 
aldin garlin 

— 1412 ein Fleiscliscliirri'u f^olog-in undcr den ober Scliirren, und sy 
die ander Schirren uiulcr doni Steinen mdenftnse (»hcn herabo zu zelen. 

1412 laut eines Ver^^loichs wird ein Str» it lioii:« le^f. 

«von viere stede wegen, do Sclirenen und Sclierbeneke uft'e sten, 
gelegen und stende under dem buse daz uff den Sulen stetj da 
etzwan Peür Sebeffer selge inne gewonet bat, gelegen vor dem 
roden hme ander den Kremen, mit namen zuseben den dreen 
Sulen, der gein dem gesetso zum Siegel nnd der Strassen vorn zu 
sten, und dem ecke Krame petirs Scbeffers selgen vorgenant — und 
auch von solirlis Krames we«?en den man p^ewonlieli in is^lielier 
Frankfurter messe zusehen der lordersten Sule uini «lern egeoauten 
Petirs .Schellers selgen Krame pleget ufte zu stehen. 

Laut dieser Urkunde ^'ehörte das rothe Haus damals an Johann 
Erwin. Es wird ferner dtriu erwähnt, der liatk sei willens, alle diese 
Stade, Sobernen ete., als eine Almende zu yn und zu der gemeyn zu 
nemen und zu bebalden. 

G. Br. 141 & die dnebgaden gelegen under dem Steinen roden 
huee zu F. 

— 1417. ein duch^aden '^el^i^ct} under dem Steinen rodenhuse zu F. 
(Dies Hati8 <,'ehörte in neuerer Zeit dos Hra Ocbs des Hatks seel. Erben.) 
8. Holzliau-seu. S 2. 4. 

[Vgl. Urkunden über das rotke Haus vod 1377, 13Dti, 1418, 1469 in 
den mtibeiluDgcD II, 172.] 

8. 6. P. 1887. Fleiscbaebime gelegen uf dem Orte undir dem 
roden Hua. 

— 1880. H. zum roden Hue. 
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S. G. P. 1430. Eiuo Scliirreu am Stein roden Iluse. 

— .1436. R. BQiB roden Haae nnter den Sehirren. 

— 1439. eine Sehirren anter dem roden Hnse gel 
1446. des rode Hob unfern von den Hetxelem 

— 1461. d.as rode Iliis unter der Kremen. 
14(;8. das alte rode Hus unter den Kremen. 

M|)f XN'II. Saec. Dae neue totht Uam auf dem Markt, neben dem 
alten rotlicn Uaus*. 

Wfrkl. Z. H. von 1480. Krem- r(jasse. II. genant zu dem nuwen 
roden Huse und drien Gaden darzu, wie C8 ctwan in halt gebot Eber- 
hard BUdener gelegen uf der Siten gen Mittage, und steet uf Sueln, 
und ist ein gemeyu Oangk darunder, und ist sueh gein dem H. xum 
^tgell vbor. 

0. U. 1318. II. u.GesetB — und Gaden, der gelegen ist an dem Orte 
unter dem Und in httss et*-. 

0. U. 1377. wird in einer Verkjuifsurkunde über d.is rndf Haus (auf 
dem Markt) eines Kämmercheus zwischen dem alten und nuwen Huden- 
hu8s erwähnt. 

0. ü. 1401. Gewandgaden oben an dem Orte unter dem rotben Busse 
unter der nuwen Qewandgaden an F. 

0. ü. 1459. Husunge 5 Gesetse ^ die uff sinen 4 Sulen sten » und 
genant sy mm nuwen Rodenhuese und dem (^aden mit seinen drien 
doren vorno <royn dem Gesosso sum Siegel und neben geyn dem Muwen* 
husse über j^elegen etc. 

0. U. H^iD. Hu88 u. rJesesso. ^^-enannt zum nuwen NodtnhuMse und 
eyno!u Ki-Uer darunter — dasselbe iluss ulV seinen vier Sulcu stee und 
gelegen sy nnder den Kremen uff dem Orte geyn dem Hasse sum Siegel 
über und ndaeia au geyn dem Hosse und Gesease sum Nuwenhuaee über 
und dartsu ein Gaden mit dryen doren eto. 

0. U. 1487. H. u. G. genant tum nuwen roden Huee gelegin by den 
Duchgadonen. 

Stdt. lichbch de 1443. Schon fnUier wie in die.-^nm Jahre zahlen 
Miethzins N. N. (2 M.iether) vuu den kremen vnder dem Rodenhuse. — 
Ebenso 1445. 

Sowie ieb oben S. 173 bemericte, dass die ganze Gegend vom Ein- 
gang desMarlctes bis naeh dem Uflhnermarlcte (vormals FriedhoO ehemals 
ein freier Plata gewesen und also einen Thell oder Anhang des jetsigen 

Hömerbergs auBgemaebt habe, welciies daselbst dureh topographische 

(Jründe unterstützt ward; ebenso bin ich ülierzpugt, dass auch die andere 
Seite des jetzigen Marktes bis go;:ren die IlölI^'a.'^.'iC ^Meichfalls ehemals 
ein freier mit dem liömcrbfr;,^ zitJiannnonliän;,'- nder Platz gewesen (und 
also die Ostlichu Seite des liumerbergs neuern ürKiiruugs wie die andern 
Seiten dieses Platzes) sein mttsse. £& bestimmt mioh liierau erstens der 
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gani anffallende Urnttand, da« von der Schlrae bis auf den ROmerberg die 

Hinaerrfibe durch eine so grosse ZaU TOn kleinen Strassen unterbrochen 
wird} die alle beweisen, dass ro.m anfangs vor der Sohirne einzelne 
H&USer crbaucte, nach luntjen Zwischenräimien aber diesen westlich andere 
nebonsetzte. wobei m.in «riv.wun^iron \v;ir, weil den frühem Häusern Licht- 
recht und Eiii^.'ini;: nicht eiit/.o^en werden konnte, beinaii zwischen jedem 
Ilaiiso einen Kaum zu lassen, der zu einer kleiuen Strasse ward und so 
seboben sieh diese HSnser bis nach dem ROmerberg wo, 8) Mir eebeint 
dieses Vorsebieben von Hlnsem mit dem neuen rothm Hmt$e begonnen 
an baben , wovon der Gmnd gleich nachfolgen wird Zwiaehen diesem 
nnd dem Hause de nova domo ist der Eingang in die Scbime und der 
Hausnarae zum Neuenhaits, den letzteres als das andere Eck am Schirnein- 
gan^ schon 1322 führte, deutet darauf hin, dass man noch bei Menschen- 
gedenken sich damals dessen Aufbau erinnerte, da^s dieser also in die 
zweite Hälfte des 13. Jahrhunderts gesetzt werden darf Das neue rothe 
Haus selbst liefert den Beweis, dass es viel neuern Ursprungs, wie die 
hinter demselben liegende Sehime, sein mllssa Dessen Bauart anf SInlen 
war im Mittelalter gans ungewöhnlich , es muss also die Erlaubnlss su 
diesem Bau nur unter der Bedingung gegeben worden sein, es auf Säulen 
SU setzen, um die Yerbindung (Commnnication) und den Durchgang in 
die Schimen nicht su verbauen. 

Die Srhirncn lagen ohne Zweifel ehemals an dem freien Platze, der 
vor Errichtung der benannten Häuser einen Theil des ROmerbergs aus- 
machte. 

Die Ursachen nun, warum man auf eine so ftngstliehe Weise selbst 
ohne alle Bficluicht auf eine vernünftige Baupolizei hier Häuser hinstellte, 
Hegt, wie bei dem Verbauen des Friedhofes, ohne Zweifel darin, well der 
Handel Ar jeden TheOnehmer hier am einträgüobsten war und der Bau- 
platz, hier am meiaten zum Aufbau reitzte. Auch beweisen es die Namen 
der kleinen Strassen, sowie die Beschreibung des langen Hütet (der 
camcrae novae) nnd die des Tnchgadern fcaraerae antiquae), woran wir 
noch kommen werden, wie blühend hier der Handel gewesen sein müsse. 

Lit. M, No. 192. CfrÜne Linde. Auch alte Münze. Unsere Prae- 
aenz erhielt yon demselben auf Martiiii 1 fl. dO kr. Grundzins. 



*^ 8. P. 1489. H. cur altm MoiUse onter den Kremen. 

— 1459. H. genannt zur alimi Montze hinten nnd Tom unter den 
Kremen gelegen gegen dem Friethofe über, gehört dem Gipelhenne. 

O.ü. 1470. H. gelegen unter den Kremen, genannt zur alten Monize 
aushen Philipps von Uesen und Kommelhenne oben au gen dem FrythoiTe 
Aber und stosset hinten uf die nnwen Gaden. 

m. 18 
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Ake MUmxe. Das Hans stand swischen der grOnen Linde 
nnd dem Vogelgesangy wie die BmnnenToUe bei den J. 1727 
und 1763 bezeugt, und stiess hinten auf die Gegend unter den 
alten Tnchgadern. Ums Jahr 1749 kief Herr Hildebrand in 
der grünen Linde das Haas von H. Bettbicr und behielt das 
vordere Haus für sich, das hintere aber verkief er wieder an 
II. Wagner, der es mit dem Gadenecke Lit. M. No. 2<K> ver- 
einigte, lieber dem Laden des vordem Haukes liiii^ ein Si liilJ 
mit der Autscliril't : Zur alten Müntz, bi.s das Hans niederge- 
rissen und aus den zwei eines wurde. (S. die Brunnen-Rolle.) 
Nach dieser Xcränderung Inirtc nnm das Hans bald die grüne 
Linde, bald die alte Münze nennen. Icli kann hier eine Stelle 
aus dem liebfraustiftlielien Zinsbiielic vom XVL Julirli. nicht 
übergeben, die mich glauben macht, dass die alte Münze in 
früheren Zeiten von einem griissern Umfange gewesen ist, und 
dass selbst die grüne Linde und auch ein Stück des Rothen- 
hauses abgerissene Theile von ihr sind. Die Stelle lautet: ^ij 
marea — de domo zu der alten Müntz bei dem Ro<lenliauss 
vnder den Kremen latere meridionali ex (•])j)08ito des FreytliofTs 
et vocatur donuis modo zum Nuweji Kodenhauss.'* Dieses letz- 
tere kann kein anderes als das Rothehaus Lit. M. No. 191 sein, 
das damals, weil es neu giliaut war, oder einen fiiselien An- 
strich erhalten hatte, das neue Rothehaus genannt wurde, 
obschon diese Benennung dem Nebenhanse, das auf Siiulen 
steht, eigentlich zukam. Zum erstenmal fand ich das Haus in 
dem Testamente des Albrechts auf der Hofstatt vom J 1322 



Stdt. Rechenbuch de / f72. Die Gaden des Rates vnder dem Roden- 
huse gentmt das nuwe Uuss sind noch verpachtet 

— 1479. It. iij 11. sin gefallen von etlichen Burgern dio einen feilen 
Kniife hau vmb das KodebtUB, vmb dem Fry thoffe vnd vnder den Kremen 

in der Messe. 

AVtrkl. Z. B. von 1180. Kremcrifasse. II. ^(onant die alte Montze 
gelegen ut' der Siten gen Mittage, neben dem D. zu dem Mone gein der 
Pfarre zu und goin dem Frithoffe über. 

G. B. 1500. ein gaden gelegen ander der cdden montze nehst am 
roden hus. (Ist jeUt ein TneUaden in dem EoklimiB des Hm. Gron aaf 
dem Markt) 
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in L. T. £, 88. »cm der ahen Anncse^ genannt Sonit aber eind 
noch folgende Anzeigen von ihm zu bemerken: ^in vioo Insti- 
toram latere meridtonali domns dicta aide Montie.* R C. de 
1405. f. 31. 

„Hus zur alten Moiitze unter den Kremen." S. G. P. 
von 143{). 

-Tins zur alten Muntze hinilen und vorn unter den Kremeil 
gelegen, gen dem Fritliofte ubir." S. G. P. von 145^. 

Wenn es wahr ist, dass Ludwig der Fromme Münzen in 
Frankfurt geprägt hat, so müsste dieses Hans die, kais. Miinz- 
statt gew^en sein; indem es 1322 schon den Namen der alten 
Mttnze trug; in altern Zeiten einen grösseren Baum enthielt 
und hinten in der Bendergasse, nicht weit von dem kaid. Pala- 
tium, dem Saalhofe, gelegen war. [Schon 1294 Hermannus de 
yeteri moneta. Cod. 288.] 

Lit M. No. 198. Kleiner Vogelgeeumg. 

h fL 10 9 Martini et 5 0 HUr. penth. de domo dicta zum 
Klein Vogelgesang et instita sito latere meridionaH infra domum 
zum Kulmen et Alten muntz, ex oppoaito domus zum Schild- 
knecht« R. C. de 1581. f. 24. 

Im Vogelgesang vff der Cremergass 1639. VfT dem Mark 
1640. R 0. de 1636. f. 18. 

Die Mordgeschichte, welche sich 1659 am 29« Juni im 
Keller dieses Hauses zutrug, wird in der Chronik I. 560 um- 
ständlich bemerkt 

Das Haus bezahlte der Praesenz auf Pfingsten 5 fl. 25 kr. 
Qrundzins. Man sehe bei den zwei folgenden Häusern. 

Nuweyaden (Nenegaden) war das Haus, unter welchem 
sieh die (Jamerae uovae oder die neuen (iadeu umi <ler Dureli- 
^an^ von dem Markt nach der Benderj;;adse befanden, „zum 
Nuwegaden domus sita latere mendionali." V. H. de 1356. f. 10. 

T^m seine Lat^e genauer hestimmen zu kitnneii, nuissen wir 
die Besclireibn])g eines daraustossenden Hauses hierher setzen: 

j % 1111. de domo et instita contigua domui Nnwengaden 
rersus orientem superiore parte vieo institorum ex opposito 
domus Schiltknecht«' L. C. de 1428. f. 38. 

in* 
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Da (licscB Haus dem Hause 'Nuwcgaden gtgcii Sonnenauf- 
gang an der Seite stand und gleicliwohl noch gegen dem Schild- 
kncchtc über beselirieben wird, so müssen wir glauben, dass der 
kleine Vo^elge.sung das ilaua sei, welches vor Zeiten ^suwe- 
gadeu geheisseu hat. '"^j 



18*) 0. U. 1322— 18S6. Daselbflt werden viele Zinse erwähnt von den 
nuwm gademin da man das gewut Innen firkaufit, zn einmalc warin 
Lern Volqninis. ( Dies ist das domus dicta zum Langhusc et apothcc.ic 
factae in eadem, das 12<J0 dem Volqiuuus de Wetflaria gehörte. S. Frauk- 
furt. Archiv. I. 215.) |Co(l. 247.] 

Unter andern ficadomen, die zu diesen jrchörcn, wird erwähnt: 
Zins von einer Kistin undc von cinme finstere au dem huso. 
Die friderunen die cremerin gein dem wege. 
Zine von einir Ueinin Kistin. 

Zins Ton ein steinern gademe dss hat eine steine dore gein 
WobeUnis burtun. 
H. ober den nnwen gademen. 

0. U. 1998. Bulen Wizsen gaden under den nuwen gaden und femer: 
Giplis zum Ebir unde siner bruder gaden under den nuwen gaden. 

ücber die Lage der Longa domns gibt die erwftlinte Urkunde (oben 
do 121K)) fol^fcndcn Aufschluss: ^Dictum est etiam, quod prcfati Volkwinus 
et sui heredes in iam dicta doujo (Langhuas) debcant habere et ^j.uiderc 
stupa versus domum Wobelini et patcre debet ipsis introitu3 de domo 
Wolkenburg ad eandem — ferner: factum est etiam et promissum, quod 
Apotheeamanoborani(?) contignamdomui Vderis Moneta» nnllns aarifiU>er 
aat qniennqne alter fraens igne, inhabitare debet eandem. 

Letstere Stelle erweist ausdrfleklich, dass das Hans zur alten MünMe, 
wie so viele andere dieses Namens, den Namen selbst Ton einem darin 
befindlidien Geldweelisel erhielt, wie Herr Battonn seel. selbst frflber bei 

andern Häusern (oben S. 182) bemerkte Dieser Geldwechsel war damals 
mit der Ausübung der Goldschmiedkunst vereinigt, wie viele urkundliclie 
Bewi'iso in meinen Manuscriptcu über die Geschlechter und deren 
Geschichte darstellen. Es sollte also weder ein Goltlsehmied (noch sonst 
ein Feuerhandwerker, der insgeheim Münzen schmelzen kouutej neben der 
alten Uilnxe sich befinden, um den Qeldwecbsel in Jenem Hanse nicht 
an beeintriebtigeo. Die höchst unwahrscfaeinliohe Idee des Herrn Ver- 
fassers, dsss hier die alte königliche Mfimstätte gewesen, wird hier- 
durch an sieh schon widerlegt F. 

[Vgl* aneh Mittheil. I. 82.] 
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Seheikom. «Hus snm Schelhorn ander den Kremen gen dem 
htM mm Schildknecht ubir.*^ G. P. von 1461. 

Ich vermuthe, dass da« llaua Nuwegaden vorher diesen 
Namen führte^ ehe es zum kleinen Vogclgesaugc genannt 
wurde. 

Lit. M. No. 194. Fisch, nxwh Karpfen. Der erste Name 
könmit in der KiiiiiiicHroUc hei (hin .). 1727 und noch einigen 
VOF; der anih'rc siher in dein liehfraustittlsc lirn /iii>l»uche. Un- 
sere Praescnz enipting von diesem Hause aut" ^lartini l H. .*>n kr. 
Ciruudziu.s, der chenialä zur Vikarie iS. Joh. erster Stiüuiig 
gehörte. 

L. C. 15. M. V. Saee. XVI. — de (h>nio et instita (|Ui)n(hnn 
dleti Rönikels, hit. nierid, prope der nuwen Oa«len eontif^ua 
supra dietae (h>nun (klein Cüiu M. Nu. 19;>) ex opposito dumus 
dietae zum Seliildknccht. 

Lit, M. No. IIT). Weisser Bock. Vorher Kitin Coln. ^^^) 

jjj marca cedit Martini de domo Fletzen Apotheeariae 
fKrümerin) ex opposito donuis dietae zu kleinen Hehonaw, et 
est sita latere nieridionah, et est coutigua domui dietae zum 
Cullman, et voeatur modo Klein Collen.'* Anno etc. ()5. (ir><»r)). 
L. C. B. M. V. in M. Saee. XVI. Da.s Jlaus gab unserer 
Praeaenz auf Pfingsten 1 ii. 7 kr. 2 Pf. Grundzins; vorher der 
Vikarie 8. Jaeobi maj. 

5 fl. Zins de domo dietae Falkenstcin^ modo klein Collen, 
itzo zum weissen Bocke genannt Lib. Gens. Leonhard. 1644. 

Lit M. Xo V3(\ Goldne Wage, sonst awn Colmann oder 
Kolmanu. 'm) Das Eck an der Höllgasse. 



i») S. G. P. 1340. Heinrich s. S. - 1361. Hestse s. d. 8. - 1867 
Rapel z. d. S. - 1373. Peter zu S. - 1399. H. lum Schelhorn. F. 

0. U. 1467. H. unter den Kremen genannt Collen an dem KuU- 
mann gelogen. 

0. ü. 1543. H. — dein Cehi j^enan'it inuleni alten Kremen neben 
dem Haus zum Otlmann und N. anderseits jrok^'en. 

Mpt. XVII See. //. Coln unter den Kremen gen dem Kebstock über 
neben dem Kolmaano. 

B. JESUn unter den Kremen. F. 

<M) 8. G. P. 1388. H. I. KoUmann. 
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jpzu dem Kolmaiin slta latore meridioiiaH in acie vici pro- 
pioris ecdcsie S. Rartholomei voraus ot t idciiteni. ad vicum 
(loliatorum descen dentis, respiciente septeutriouciii et orieutem.* 
P. B. de 1356. f. 10. 

„in acie vici Colmans gaaze septentrionem et orientem 
respiciente; eadem j marcam den. de domo dicta zu der alden 
hellen, modo est vna domu».^ L. C. 1452. f. 24. 

zum Kulm an uf dem Krutmerte.* S. G. P. von 1472 
u. 1479. Das Haus wird hier auf dem Krautmarkte beschrieben, 
weil derselbe nah dabei am £nde der Hdllgasse lag. 

L. C. B. M. V. Saecul. XVI. de domo sita praedse 
ex opposito der Wogen orient et merid. respiciente, nimc 
▼ero ex opposito co.emiterii nbi prios situata erat die Wogen. 
Ao. 1&67. 

„Zur gülden wagen. Domus acialia." Ii. C. de 1636. 
f. 23. 

Dass das Haus zur alten Hölle mit dem Colmaim vereiiiij^t 
wurde, und dass derselbe 1636 seinen Namen schon geändert 
hatte, geben die vorigen Auszüge zu erkennen. Am V(trabende 
des h. Cliristfestet 1768 brannte der Schornstein und der Wind 
schleuderte die Funken so häutig gegen unsere Kirche, dass 
ihr Gefahr drohete. Die Pracsenz hob von dem Hause auf 
Martini 3 fl. Grundzins, davon vermuthüch ein Theil noch von 
der alten Hölle herrührte. 

[1803 huae geheisen zu dem Kolman, Cod. 469. Vgl. 
MittheiL L 81. Weitere Nachrichten und Beschreibung dieses 
baulich merkwürdigen Hauses s. bd Owmner Kunst in Frankf. 
522. Frankf. Konversationsblatt 1868. S. 680.] 



— 1330. Dyepolo zum Kolmanne. — \3iO. Meister Heinrich utTmo 
K. - 13G1. Euimel z. d. K. — 1370. Petze z. K. 1372, 73, 87. - - 1382. 
Gezechin z. K. — 1359. Ilermanu z. K. 1394, 95. - 1390. Jungfrau l'etzo 
z. K. 1396. Die Katrine Kolmann. — 1465. Peter z. K. 

0. U. 1520. 2 II. eynander gelegen unter den Kremen utl' dem Eck 
der Krutgansen t genanot swn Kohnann vora und das Hindertheil snr 
HeUen nebeo dw alten ApoMcen. F. 
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VIT. 

Zwischen der Ilöllgni^se und dem Pfiureisen. 

Lit M. No. 206. Goldne Hirsch - Apotheke ^ Torher Domus 
Salmumi Pletcner. Da» Eck an der Höllgasse. Der verluiuzte 
Namen zum Salmeubletener oder Salmcnblettcr encheint eben 
sowohl in den Zinsbttchern des XVL Jahrhunderts, als in der 
Bruimenrolle. Anno 1412 yerlieh das S. Barth. Stift das Haus 
erblich, denn in dem L. distribni t 383 ist bei g. J. an lesen: 
«pro una Utera snper domum Salman Pletener, qnae modo locata 
est hereditariae Witzbeckir institori iz ß hallen Ob Salmann 
hier einen Vornamen oder einen Amtsnamen anzeigte, wiU ich 
Andern zum Nachdenken überlassen. 

«die bessemnge vnd recht des hnses genant Salman 
Fleteners huss Tnder den Kremen hart an dem gesesse Boden- 
stein gelegen.** J. B. von 1432. 

^yj marce den. de domo ante et retro magistri Salmanni 
Pletener prope domnm Rodenstein et pretorium latere meridio- 
nali versus ocddentem ex opposito domus zum Bebstocke.** 
L C. de 1390. f. 14 

yij marce den. et j ß den. de domo sita latere meridionali 
contigua domui Bodenstcyii versus occidentem ex opposito qnasi 
domus Bebestock et est secunda domus de cimiterio ecclesie Sti 
Barth, tangens a retro etmiterium ex opposito turris.^ L. G. 
de 1452. f. 23. 

Die Bolle des Kcppelerbrunncn von 1544 sagt, das Haus 
zum Salmenbletter sei niedergerissen und zum schwarzen 
Hermann gezogen worden; aber wie folgende Stellen bewciscii, 
so kam der hintere Theil zum schwarzen Hermann und thu- 
vordere wurde mit der Apotlu'ke vereinigt, bis endiicli späterhin 
auch der schwarze Hermann mit dieser vereiniget wurde. 



w) 0. U. IHB. II. u. (i. penant Salmon Pfeteners TTtiss g'elei^en 
unter den Krcinen zusehen dem Gesess Kodcnstein und Heurige vou Odern- 
heim nnd stosso binden an den Frosskeller eto. 

S. G. V. 1484. U. Kram u, Uufchin unter den Kremen gelegen, ge- 
nannt Pietenera Hua neben dem Orthos hart an der Pfar gelegen, Bo« 
denstsin genaantt F. 
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„472 fl. de domo tangente a retro coemiteritiin seu Frosch- 
keller ex opposito turris, nmic dtvisa in duas partes, quamm 
vi<»mor contigaa domui BodenBtein, adiuncta est pharmacopoHo 
etc.« R. C. de 1581. f. 34. 

„Et 5 fl. de parte posteriori — contingente deu FrosskeUer 
adiiiiK'ta domui zum swartzcn Ilermaiin.** Ibid. 

Die vorgeset7.te Stclk* zeigt duicli das Wort phannacopo- 
lium an, da.ss das Haus 1581 stlion eine Ap<»tlieke gewesen ist, 
und den Namen /um goldnen ilirselie entdeekte ich zum ersten 
Male in der Iii unnenrulle Ijeim.I. ir)i'2. Aueli meldet die Chronik 
11. 104, dass sieh Martin Müller Apotheker zum goldnen IHrseh 
W)'2X in der Gesellscliat't Frauenstein befand. Anno ITIU luirte 
das Haus auf eine Ajxttheke zu sein, indem Herr Lueae mit 
l^e\villi;;uiig des llaths eine neue Apotheke in der Fahr- 
gasse, in seinem bei der Brikkhot'strasse neu erbauten Eckhause 
einrichtete, die Hirschapotliekc aber auf <lie Zeil verlegt wurde. 

Rothenstein wurde nicht nnmerirt, weil der Besitzer der 
Apotheke zugleich auch der Besitzer dieses Hauses war. ^^^) 

f ) 0. U. 1339. Hus uuUir den Schirnen genannt zum Rodinsteine. 
G. Br. 1385. H. gen dem Radhoff Uber an F^rtUnbtrgek. 
S. 6. P. 1887. Jekel zn B. 1890» 94. 

G.Br.1888. H.geoantBodenstein dssda gelegen ist andemBaJthofe. 
B. Z. B. 1409. H. n. Gesesse genant Rodentiein hart an dem alten 

Baidhoiffe. 

S. O. P. 14G7. II. unter den Kreraen, oben by der Pfare. 

— 147H, II. unter den Krenieu an S. Barlliolrac Kirchen. 
-> 1476. 11. genant Kodenstein bei Ö. Bartolme. 

— 1478. H. Bodensteia bei der Pfarkirchen. 

0. U. 1479. H. Bodenttein gensat, hart sa der Kirchen in 8. 
Btrtholmej etc. 

S. G. P. 1181. n. Rodenstein neben der Pfarkirchen. 

Stdt.'lh'hnbrh de J ISU. It. ij fl. dedit hcise eiserer vff dem knuno 
neben seinem Uuse Rodensteine neben sant liarthol. Kirchen. 

— 1498. Miethzins von dem Krame neben Kothenstein und der 
Pfarrkirche dore. 

0. U. 1511. 11. genannt Rodensteyn gelegen unter der obem 
Schirn — stosst hinten nff die Boss. 

(Es sind also hier zwei flftoser su nntersebeiden » und das anter der 
Scbirn gelegene seines Ortes su bemerlLen.) F. 
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yBodeiiBtan, das da gelegen ist an dem RaÜiofe.^ Aub 

einem Göltbriefe von 1388 im von Holzhaus. Archive. 

^RodiiiBtein in vieo iiistltoruiu." 1{. C. de 1405. f. 71. 
^xij sol. liU. de (lomo sita iuxta domiim consulum dicta 
Rodeiisttlii.'^ L. Ainilvers. Monast. Praedie. de 1421. 

„Kodinstein prima döiiius de eimiterio Ecck-sie S. Barthol. 
taiigens a retro cimiterium ex oppoaito turria.^ H. G. de 1450. 
f. 21. 

„Uns Kram und hofchin untern Kremen genant Pleteners 
huB neben dem ortlius hart an der Parre, genannt ICodenstein.^ 
S. G. P. von 1484. 

14H4 am Montage nach Urbanstagc wies Walter von 
Sehwarzenberg der ji\npjere seiner Braut Ursula von Molheim 
4 Mark Gelds ^vff Kodenstoyn bye der pfarre^ zu einem 
Wittom Ml. Aw der Urkunde bei U. Hauptm. von Wunderer. 

Die Praesenz erhob jährlich von demselben auf Marie 
Himmelfahrt 6 fl. 80 kr., auf Johann des Tüufers 37 kr. 2 h. 
und auf Christi Geburt nochmals 37 kr. 2 h. Der letztere Zins 
gehörte vorher der Vikarie Ss. Cosmae et Damiani. 

Der Kreuzgang der 8. Barihol<mäuBk»xh0, wo sich ehemals 
der Vorhof des alten Bathhauses be&nd. Die swei kleinen 
neben der Thüre stehenden LSden wurden von der Stifts- 
Praesenz gegen jährliche Zinsen vermiethet 

Das al(e Itathhaus oder der RafJihof. Seinen Standort niic-list 
bei der Pfarrkirche, wo sich gegenwärtig der Pfarrthiirm und 
der westliche Theil des Kreuzgangs befinden, setzen die alten 
Beschreibungen der auf dem Markte nah dabei gestandenen 
Häuser ausser allen Zweifel. Das neben dem Kreuzgange 
stehende ilaus Kothenstein wird 1388 an dem Kathhofe und 
wieder 1421 , obsehon dessen Gebäude damals schon niederge- 
rissen war, juxta donuun consulum angezeigt. Des Salmann 
Pleteners Haus neben Kothenstein wird 1390 prope Rodenstein 
et pretorium^ der kleine Eebstock auf der entgegengesetzten 



Mpi XYIL See. H. BodenaUin neben der Klrobe zu S. Bartholome 
und der Apotheken zur EMchen genannt (?) unter den alten KrSmen. 
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Seite 1421 ex oppoaito domuB conBulum und das Eck gegen 
dem Kreuzgange Uber in dem S. G. P. von 1402 uf dem Orte 
gein dem Bathhof obir beschrieben. Seine Lage gibt auch folgende 
Nachricht zu erkennen, die uns zugleich anzeigt, wann und zu 
was für einem Zweck es dem Bathe vom Kapitel abgekauft 
wurde: ^Anno d&i IPGOCCXIIII uf domsdag in der pingst 
Wochen han dechan vnd capittel vnd buemeister zu saut Bar- 
tholomens gekauft von deme rode zu Fraugturt die stede desz 
alden radtbuses gelegen bie der Kirchen dar uf zu bucnde 
eynen nuwen Kirchethorn vnd zu irwiden (erweitern) den 
crutzegaiig viue drie hundert puntli.* Ex L. C. Capellae S. Petri 
Saee XV. f. TX) in Lat. R. No. 28. 

Der nl)p;('lobte Hr. llotratli Kühl bosasa eine Ilandsclu'it't, 
di«' venmithlicli ein Auszug aus deu zum .luugiHclien AnuaU'U 
ist, und fast das näralicho mit noch andern l'niständen sagt. Es 
lieisst darin: A. 1414. fer. 5. intro Octav. Peuth. als anstatt der 
2 alten Glocken thüm, so baufällig worden, ein neuer Thurn 
und Kreutzgang soll gebnuot werden, auf <lic Hofstatt des alten 
Kathhauss, dessen Gehäuss dahinter mit dem Hof dazu gehörend, 
gelegen zwischen dem Kirchhof (dem Pfarreiseu) und dem Haus 
Botheustein und Behausung Frosskeller (Lit. M. No 217) so 
alles um dOO iieUer geschätzt worden.^ [Vgl Archiv UL 31.J 

Aus dieser Nachricht, welche auch die z. Jung. Annalen 
wörtlich enthalten, ist zu ersehen, dass der Frosskeller hinter 
dem Pfarrthurm nicht mehr zu dem alten Bathofe gehörte, 
wie Herr von Lersner vermnthete. Sie gibt uns auch zu erken- 
nen, dass das Bathhaus hinten, folglich an der Stelle des Pfarr- 
thurms gestanden hat und dass auf dem Vorhof beim Markte 
der westliche Theil des Kreuzganges erbauet wurde. 

In dem S. G. P von 1388 heisst es bei einer p;ericlitliclien 
Handlung ^dis ist gesehehen vor dem raithofe" und dies wollte 
eben so viel sa^en, als bei öfTentliehem Gerichte vor dem liath- 
hause oder in dem Vorhofe desselben. 

Bei dem grossen Brande im J. 1346 (oder 1349), über 
dessen Entstehung man die Juden be8chiüdi;::te, brannte auch 
das Bathhaus mit dem hintern Theile der Kirche ab und daher 
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die Ballfälligkeit ihrer Thürme. Chron. I. 538. Hr. D. Orth 
will zwar den Brand des Ratlihauses in seiner AMiandlung von 
den Frf. Messen S. 5 und in »einen Zusiitzen zur Frt*. Reform. 
S. 30H bezweifeln, weil 1405 (auch \m und 1407) noch Kath- 
sitze daiin erhalten wurden; allt-in konnte denn dus al »gebraunte 
Ratlibaus nicht wieder auti:;ebaut worden sein? Der liraiid der 
Kirche kann cinnial nicht geliiuj^net werden (s. ihre ( leschiclite ) 
und da das Rathhaus tkst wider der Kirche stand, so verdient 
aucli die IS'achricht des Herrn von I^ersner, dass das Rathhaus 
mit der Kirche abgebrannt sei, allen Glauben, und wenn er 
II. 128 meldet, dass das alte Rathhaus im J. 1398 sei gedeckt 
worden, so ist zu glauben, dass das neucl )a('li nach dem Rrande, 
wo noch die meisten bürgerlichen Wohiiunp;*'!! mit Str<d» oder 
Schindeln gedeckt waren, ein Ziegeldach j^tweseu, das nur 
40 oder zum längsten ;"><) .lahre dauern konnte, folglich nach 
einem Verlaufe von beinah Jahren wieder frisch gedeckt 
werden musste. Der kurze Zeitraum von nur einem halben 
Jahrhundert seit seiner Wiederaul bauuüg erregt Zweifel gegen 
die vorgebliche Baufälligkeit. 

Ich vermathe deswegen, dass was ganz anderes als diese 
den Rath bewog, dasselbe zu verlassen. Der durch die vielen, 
im XIV. Jahrhundert gestületen Vikarien gar sehr verstürkte 
Chorgesang und die Oigel, die sonst nur an den Sonn- und 
Feiertfigen gehört wurde, nun aber nach dem Willen der Stifter 
neuer Andachten sich auch in der Woche öfters hören liess, 
musste dem Bathe, da er seine Sitzungen so nah bm der 
Kirche hielt, gewiss sehr lästig werden. Er suchte deswegen 
seinen Sitz an einen stillen und seinen GeschSften angemessenen 
Ort zu verlegen und dieser war der Bömer. 

Von der Zeit au entstand der Unterschied des alten und 
neuen Rathhauses. 

Nach dem Berichte des Hrn. v. Lersner 1. c. wurde 1396 
und 1403 der Rathsitz auf der Fahrpforte gehalten. Dies wird 
wohl auch vorher schon geschehen sein, wenn nämlich die 
Bathstube ausgeweissct oder sonst was darin gemacht wurde. 
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ZnsKtze von Fichard's. 

Et bestXtigi eieb aas allen nachbemerkten UrkundenBtellen, daai daa 
alte Rathhaoa kdoeawega bei dem Jadenbrande gaaa oder aueh nur 
theilweiae abgebrannt aei. Die Haoptoraaehe, warum derBatb aohon lange 
vor ErkauAing des Körners auf ein anderes Locale zu seinen Sitzun<cen 
bedacht war, ist gewi88 nicht, wie Ilr. Canon. Battonn behauptet, in dorn 
nahen Chor^'esan;>^ und Or^clklang der Kirche zu sucheni sondorD lag 
einzig' und allein in Folgendem: 

Wann d;ia Hathhaus erbaut wurde, wissen wir nicht, dass es aber 
schon in sehr frühen Zeiten mehrere Jahrhunderte vor seiner Verlassun^ 
zu (liusem Zweck vorhanden gewesen, ist wühl keinem Zweifei unterwor- 
fen. Vor dem groaeen Interregno und dem Anfang dea 13 SaeouH, wo 
der Saalbof noch nieht verfallen sum temporftrea Aufenthalt der KOnigo 
diente, das königliche Eigenthum noch unvergeudet war und Tiele, apäter 
von dem Rathe ausgeübten , Rechte von dem Scbultheia und Vogt im 
Namen des Königs als von de^-en Amtleuten ausgeübt wurden, war der 
Kath und Vorstand der (Jemcinde und dessen rtcschäftskreis auf die 
Communal - l^olizei und Zuultangelegenheit beschränkt. Es war demnach 
der Raum diesem liatUhauses auf das damalige Bedürt'uiss berechnet. Ich 
vermuthe, daaa das Schöffengericht ehemals im Saalhofe gehalten wurde 
und durch die Baufälligkeit dieeea Palatinma in daa alte Bathhaua ver- 
legt werden muaate. Mit dem Anfimge des 14. Saeeuli wueha der Qe- 
Schäftskreis des Käthes durch alle Rechte, die er in der Anarchie der 
Kegierungsjahre Friederichs IL, die immer bis auf Rudolph von liabsburg 
stieg, de facto an sich gebracht hatte und später ala herkömmlich be* 
hielt (Siehe meine l'^.rjtstehung von Frankfurt.) 

Auch tru,:,^ der zunehmende Handel und Wohlstand zur Vergrössc- 
rung der Geschäfte des Käthes Vieles bei, wohin besonders die zweite 
Erweiterung der Stadt in der letzten Hälfte dea 14. Saeeuli gehörte. 

Es ward nun der Kaum des alten Kathhauses zu klein für das Be- 
dfirfnias, daher auch der Schöffenrath auf der Fahrpforte und in Privat- 
hSuaem abweehaelnd aeine 8itsungen hielt. Ein neues Bathhaua auf die 
Stelle dea alten sn erbauen acfaeint deahalb nieht durehgegangen au sein, 
weil naeh der iweiten Erweiterung der Stadt dasselbe an einem Orte 
gelegen war, an dem sich kein passender freier Zugang befand und 
wolchem noch überdies von der Menscbenmasse in den Gewerbsstrassen, 
vorzü^'lich dem Markte und der jetzigen Saalf^.isse, sowie der Fahr<;assc 
u. 8. w. der Eingang erschwert wurde. Den Kräften und dem was die 
Stadt leisten konnte gemäss, wäre es zu erwarten gewesen« dass an einem 
passenden Orte ein grosses Gebftude bereits in der Mitte des 14. Jahr- 
hunderte erriehtet worden wftre; auch seheint man diea Bedflrfiiiss lebhaft 
eingeaehen an haben , doch ateUten aieh dieser Ansfltthrung swel Haupt- 
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ModeniiMe «Dtgegen, die in swei MfeinMderfoigeiideii Begebenheiten 
Uiren Grand liatten. 

Die er«l« war die sweite Erweiteronir der Stadt in der Mitte des 
14. Jalirlinnderta In dem Kapitel, das davon liandelt (Iiier Bandl §.X1.), 
ist (gezeigt worden, wie wichti<,^ dicBcErweiternng für die Stadtbewohner 
war nnd es mnss diese WichtiglLeit das Bedttrfniss eines neutn Baik- 
httuses weit überwogen liaben. * 

Die Unternehmung, einen so grossen Raum mit Mauer mui Orabcn 
zu umziehen, war eine weit grössere Anstrengung für das Acrar, wie 
der Bau eines neuen Kathhauses. Diese erst erwähnte Unternehmung 
musste, einmal angefangen, thätig fortgesetzt werden, denn es fallt ge- 
rade in diese Zeit der Band der Städte, an welchem Franlcfurt thätigen 
Antlidl nahm, gegen die Dynasten nnd den Landadel. Der Sehnte der 
Stadt gegen letatere durch die nene Omschliessnng war nothwendiger, wie 
alles Andere und erschöpfte alle Quellen der Oftentliehen Einkünfte. 

2) Di« »weite Ursache: Die Folgen diesm Stidtebondes waren für 

Frankfurt sehr unglücklich, die im Jahr 1889 verlorne Kronberger Schlacht 
stürzte die Stadt in bedeutende Schulden , um das schwere Lösej^eld der 
Gefangenen zahlen zu können. Diese Folü^en druckten eine lange Reihe 
von Jahren die Stadtverwaltung und iu;i< Ilten {.grosse Ersparnisse unum- 
gänglich uotbwendig. Diesen ward der Bau eines neuen Kathhauses 
(wovon die Stadtreehnongen ansdrflcklieh sprechen) aufgeopfert Man 
behalf sich so gnt man konnte, das SchOflbngericht ward theils in go- 
mie||isteD Wohnungen gehalten nnd das alte Rathhans selbst, das nm 
diese Zeit schon sehr banfllllig gewesen an sein scheint, verfiel immer 
mehr. 

Zuletzt ward 1405 und 14(>> der Römer zum K'athhaus erkauft, dessen 
La^,'e sich allerdings dazu besonders eignete. Es j^eschah dies ohne 
Zweifel aus Sparsamkeit, um kein neues Kathhaus bauen zu müssen. 

Wie in der Folge auch hier das Bcdürfniss einen grösseren Kaum 
erheischte, wurden mehrere Nachbarhäuser, die an dasselbe stiessen, dazu 
gekauft und so kam es denn, dass Frankfiirt noch jetst kein dieser 
Stadt angemessenes OfTentUches Ctobftude als Rathhaus besitst, sondern 
dass dieses ans einem susammengestoppelten Flickwerke von erkauften 
Privathänsem ohne ursprünglichen Plan 1>e8teht, dessen Inneres ein Chaos 
von Höfen, Treppen und heterogenen Theilen bildet. Der alte Kathhof 
selbst, der 1414 an das Bartholomäusstift verkauft ward, muss um diese 
Zeit eine völlige Kuine gewesen sein, wie die Verkaufsurkunde zeigt, 
denn ohne Zweifel war au dessen Reparatur in den letzten Decennien, wo 
man mit dem Wechsel des Locals zum Rathhausc immer beschäftigt war, 
nichts verwendet worden. 

G. Br. 1809. Ein Kappen geltis des gefallit uf dem ridthui$« ssu F. 
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CEine telir nerkwflrdige Stelle. — Sehr alt sind die Gülten 

in Vfctualicn, Kapaunen, Iiahnern, Gel, Frucht etc Diese Gülte 
war auf dem Uathbofe gelegen, wahrscheinlich rührte sie von 
einem Theile desselben her, der in älterer Zeit Privatciffenthnni 
war und von der Stadt erkauft wurde, wo diese Gülte dann 
auf demselben ruhen blieb.) 

— 1347. der Fulnzenen hus an deme rothus. 

— 1885. H. gen dem radhoff abir — an Foratenberfk. 
S. Weise t.L. 90. 4. 

Laut Urk, des Weiss fr, KUtr. Archivs heisst es: 1406 Sabbatho 
ante diom B. Pctri ad eathedram. Ich Rudolf v. Saaeenhusen Ritter 
Schultheis zu F. irkonnen cic vnr mich und disse nachf^eschrlben 
Scherten ////' (Ue Sfnh>ni dfs alten rathuses zu F. glicherwiee aU an 
oSfn fTcrichto kommen sin etc. 

0. U. 14u5. Sabbat pro\. p. Michael arcbaug. wird ein Scheffengerichts- 
Urtheil aosgeatellt auf der Stoben den tUtm Rathbaoaea an F. 

Der Pfarrthorm ward gebaut Anno 1414 auf die .Hofstatt des alten 
Ratbhanscs, dessen Gebäus dahinter, mit dem das« gehörigen Hofe ge- 
k'^cn war, zwischen dem Kirchhofe und dem H. Bodenstein and H. 
Froaskeller. 

Eine von Schultheisen mnl SclnirtVn allhier Anno 12)^ aus;restellte 
Urkunde schliesst sich mit den Worten: Acta sunt lioc coiani noliis Fran- 
kenford tu mnilo quod vulgü iiiiweduny vocatur. (Abgedruckt bei 
Knch< ubcckcr anal, hassiaca coli. 7. pag. 276.) Dass das Wort bnwedung 
ein Coplalfehler sei und Buweding belesen mttsse, als das G^täudefwo 
das Ding oder OerieM gehalten wird, a. v. Ficbard Entstehung v. FfH. 
p. 137. 

Näheren Beweis liefern noch folgende Stellen: In einer Urkunde de 
1303, die Brsif /.iingen des Tempelordens zu Lorch im Rheingau betretTcnd, 
heisst es: „olTiciiim vilücationis, census r.imiruuj, agros et vineas univer- 
sas, una cum judicio. (piod vulgaritcr dicitur buwediric , curti in Loi::che 
attinentes etc Alles (lio^es wird von Frater Friodericus dictus Silvestris, 
domornm militie templi per Allamaniam etSUTiam prcceptor dem dileeto 
et familiari suo Hartrado anf lebenslang verliehen , mit der Auflage 
jedoch, eine Pacht davon jihrlich zu bezahlen, das Gericht zu Lorch 
selbst oder durch einen Stellvertreter zu halten etc. Siehe Bodmnnn 
Kheing. Alterthümer pag. 082, Dass Hie Cicrichtshaltung scibt w.ilir- 
scheinlicli vom (Jebiiude budintj genant wird, erweisst eine Urkunde «U- 
Anno 1' .')<), worin KMchetza Königin von Polen dorn Kloster Brauweiler 
ihr predium Clotten schenkt. Daselbst wird unter den Pertiueuz- 
stttcken dieses predü angeführt: StmUiter et de placito quod vocatur 
huding. Siehe Codex diplom. Bheno Mosellanns I, 182. [efr. Arehiv, 
neue Folge I, 105.] 
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In 0. ü. 1888 ist der SehliuB mittelat Erwihnaii^: ante domum 
' oonHm F. Goldsiein Urkd. 13, 

Im bieBigen Biir^crbuche findet sich vom Jnbre 1381 folgende 

Stelle: „Actum in der kloincn Scliubin (Sthubin) itß' dem Werffhuse in 
in dem Ivatbhofc etc." (Früher sclion hcinst es: Actum apud Apotliecam 
Michels zum Kngil.") Ferner nach der irsten obi;?eii Stelle heisst es: 
„Geschehen zum Harfussin uääwendig irrer Schubiu (Sthubin)''; weiter 
folgt: „Geaohehen uff dem RatbhiiMe vor derSohanbin (Stäben)"! endlieh 
heisst es imYerfoIge: «Gesehehen snmSchiltkneebte", oder: pGesehehen 
in dem kleinen Stobechin nff dem Rathhussc", oder: ^Geschehen in dem 
Schuchhussc", oder: „Geschehen vor der Radissthubin**, oder: „Geschehen 
im Schucbhusse". (NB. An diesem letztern Orte sind die meisten äitsnngen.) 
Alle diese Stellen kommen 1381 vor. 

Femer heisst es 1381 noch: 

„Geschehen in Lotzen lln^s von lloltzhusen/ 

„Geschehen vor dem Kathhusse.** 

iiGeschehen zu Predigern in dem Krutzenrange.* 

«Gesehehen mir Jnngfiranwen." 

«Gesehehen uff dem Samesdagberge.* 

„Actum uff der Jungfrauwen." 
Elienso erscheinen da.selbst im .luhrc 1382 folgende Stellen: 

^Geschehen ufl" dem Uuthhusse." 

^(Jcsclielieu zu dem SohMchhiisse.** 

„Geschelien in der Ajitekin." 

„Geschehen utT der Jungfrauwen in der Schauben (Stuben)." 
«Geschehen nff dem Bathnsse vor den Rechenmeistern.'* 
»Aetnm snr JnngAranwen.'* 
«Geschehen uff dem Rathhusse." 

„Geschehen nfT der Kechnunge." 
Der /öftere Wechsel des Locales in diesen beiden Jahren ]a<^ wohl in 
dem Man;^el an Kaum auf dem Kathhause, weshalb damals auch die Falir- 
plorte u)it zu den Bedürfnissen und Sitzuniren des Käthes verwendet 
ward. Vgl. meine Auszüge aus den Stadt - lU ( iinun^,''sbüchern. 

Das alte Rathhaus betr. sieh MUller's Nachrichten vom liartholo- 
meistift S 13G. - Fries vom Pfeiffergericht S. 187-198. 

Alles, was Gercken in seiner Beschreibung v. Frkfri. S. G7. Nute 12, 
aber den Rath vorträgt, ist falsch. 

^ Ueber den Ausdruck (lo) Hubs oder das alte Rathfaaus , siehe Sen- 
tkenbeirg Seieeta I, 70. 

SUidt'ReckeaMßlktir der Jahre: 
1849. Dominica post Jaoobi. lt. das Geschütze von dem Bathuae zu tragen 
da man die Juden alug. 
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1849. Domintca post Petri «d vineola. It. Mayiter Frltxen Ton Kippcpane 

der Jaden Hovestede zu virslahene vnd Fyscher Porten za 
zu machen 8 flf Sß,^li, der Stadt (Hiohiitie nach dem Brande 

ufzutraf,'en 1 ff. 

Dominica post Cyriaci. It. IlerbnrtP dichter zu dem Kunif^c {^ein 

Cölne, al80 von Jacob Clabcliicli viul den Juden zu reden 10 ff. 
lt. Herberte Ricbtir gcin Meutze nach der Juden Gude 17 ß. 
It. Arbelders Kneohten die Bnekir Thom iii loaschene, die in 

gloUt warne i'/a AT. 
(Zwei andere, aber dnrebstrieliene Stellen besagen aoadrtlekUeh: 

^Titicker P&rim'* und „Backer Thom in leaaebene.**) 
It. die Thorno zu decken 32 ß. 
It. um daniien Holz zu den Fiirlcchtern 1 ff W ß. 
It. Zu hüdern vlT den Pforten vnd unter den Porten gewappnet 

zu hudene 28 

lU den Aaren zu machen YfS den Batstoben 2 ff 8 ^. 

It. die Oleser vff der katstobin in bnnene Tnd sa maohene U ß, 
1348, It Ootien Glaser vm Glai ynd nm Offene in machen 83 fi, 
1867. It an dem Aben (Ofen) vff der Ratstobin m maoben 4 % weniger 

40 Ullr. 

1361. It. V ff dem der das Orleigin solde machen xx 10 ß. (Orley, 

horolo^^ium 8. Scherz Olossnr.) 
1365. It. 9 4 hllr. vmb eyn SIoz an den Sebang in dem Rathofic. 
1867. It. 1 ß die Gissfinstere an der Ratstuben zu machen. 
187S. It wurde eine neue Uhrglocke gegossen. 

It fi Gnlden Jaeobe Orglockennre zu Zerunge, also be gejm Coline 

für und das Werg der Orgloeken da besebe. 
It — die Orgloeken zu giesscn 
It. — zum Orley (Uhrziffern) blatt. 

It. 5 fl. einem Priester der das Orley cUbrblatt) schriebe (die 

Zitiern malte). 

1374. It. 32 mious 2 Ullr. die zweue Ovin zu nyden vff dem Ratstobin 

▼nde die Fenster daselbes su msebene. 
It 1 aide Thomes die Gisserfenster in der BatsstuUn zu maeben. 
(Aach wurde wOebentHob die 2 Batstobin su beitzen Hols 

bezahlt.) 

It 3 ff 8 Hllr. vmb eyn Sali dss wog 46 flf da nidde man die 

Orglocke herabelyc. , 

1375. (Jahr 137:1.) It. 4 C 15 Hllr. die Or«?locken. also sie anderwerbe 

gegossen ward vz zu grabin zu kosteu zu fure, zu huakeu und 
in smidewerg vnde den Zymerlnden ete. 
Stad^Bebnboh. de 1876. It i Boitzen daz he bysbere die Batprime 
geladin hat 
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Stadt-Bchnbch. de 1377. It. y flf minus iüj Hllr. vinb Kacheln vmb Zygel 
vnde viub encn (Gcrstnianon) vnde Hennen von Bin^'en zu lone 
vnde sinen Kucchteu, den nuwen Ofeu in der Uatetobio zu 

machen. 

— 1377. It. X ü Jacobi Ori;lockcr alse he daz orley widder zu rechte 

gemtcht 

— ~ It ij ff minm 4 Englische vmb eyn StU vnd amb eyne Sehibiii 

zur Orglocken. 

— 1378. It. — vmb vi C. gebaekene Steine, da midde man vor der Bat- 

stobin pccstrichet hait. 

— 1378. It. — Inhobcn der der Orjjlocken wiirtit ij (Juhien, — vnde für 

daz gemelete Duch daz zu der Oi^^lucken tjewan. 

— 1378. It. 30 ß Sultzbecher (Scblosscrechmidt) vmb yssene Reife zum 

nnwen Ofen in der Ratstoben, vnd vmb Bley vad Tuen sue 
Fenstere in der Batstobin. 

— 1879. Es wird von Meister Johann von Flersheim eine neue Glocke 

gegossen, die 28 Zynthener wog. 

— 1382. Sabbathi» pnst ('.eorgii It. (auf»froj,'ebon) xv fl. zu Ilusszinse von 

dem Ilusse zu der Jungfrauwen eyn Jahr, da de« Kadesfruude 
vlT gegangen 8yn. * 
do. desgleichen für ein halb Jahr vU Gnlden und 1 Gulden die Fen* 
ster SU machen. 

— 1388 kommen wieder als stindige Ausgaben vor: die Rathstnbln su 

heyszen. - Die Fenster in der Ratstubin zu machen. 
•~ It. 1 n Sultzbecher von tzehn Stengeln an die Fenster in der 

Kathstuhin daz sie vflfe blie])en mogin. 

— 1383. Sabbatho post Mathie. lt. C ({ulden Meister .Tohann Urghukor von 

Ilagcuauwe. die Orgloekeu vnde daz Astralabiuui in der Pfarre 
zu machen; vnde demselben Meister Johann 40 fl. die Jme der 
Rad darüber zu irgatsunge schankete alse er das werg kun> 
stenreicher gemacht hatte als er meynete dan er is machen solde. 
It. 3 demselben Meister Johann vor 12 Schonen Ysens vnd 
vii 4 aide vnde 2 Holler vmb hly zu dem wergke 

— 1A83. It. 1 ^ Clawes vor dem Bylde, daz he byss vff diese zyt die 

Hadprime f,'eludet hait. 

— 1384. It. 21 tl. Moy.-ster Kychweine Zymmcrmannc von Bingen von vier 

Glocken in dem rfarrthorne zu bencken, daz man sie lichtlich 
luden mochte. 

— 1884. It. ij ff iüj ß eyme glaser, die Fenster an der Ratstnben zu plQcken 

vnde von dra nuwen Fenstern zu machen. 
It. V ß die Fenster in der kleinen Stubin au machen. 

— 1385. It. — die Fennti r an der Uatstobin zu machen vnd sonst Xhori- 

chen daran zu machen. 

m. 14 
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Stadt-Rchnbch. de 1387. It. - mß minus 1 Hllr. vmb Holtz vnd vmb Roltz 
zu hauwcn daz man die Stubiu heimsen mochte, vude vmb Eppel 
in die Kacheln, also mau die Stut)en eydete. 

— 1388. It. vmb Seyle an die Fenster in die Katstubcu. 

It. xxiiij ß vi mir. vor deu Oven in der KatAtuben zu macheu vod 

vmb euun dortzu. 
It die Oluefemter an beiden Ratitaben sit plaelieB. 
It — ein Woen fol Holties (Windf&lle ans dem Walde) in den 

Rathhoff zu. faren« 

It vmb Kaoheln, Tmb enen vnde den groason Offen in der Rath- 
atobin an placken. 

~ 1889. It. xvi Gulden han wir Ingebranten g^ebin yon der Profeyen 

vff dem Rathbase zu fegen etc. 

— 1894. In diesem Jahre wird wöchentlich den Winter über Ausgabe fttr 

Holtz uff die Rathstnbe' vnd ziif^Ieich niirh vfl' die Farporthen 
bemerkt. Auf letzterer ward nach dem JScliöiTenprotokoll und 
andern urkundlichen Nachrichten das Schliff ciKifrirht f,'chalten, 
(Damals möglich.) Dieses ward also aus dem Rathhause dahin 
verlegt , während der Ratk aelbet nach wie vor anf dem Rath- 
lianBe Sitanngen hielt — BanflUigkeiten an dem Rathhanae 
konnten an dieser Verlegung keine Schuld tragen , wahrachein- 
lioher Mangel an Plata wegen wachsenden Geschäften« 

— 1894. It. iiij U V] ß von dem Ofen in der Ratstoben vnd von dem Ofen 

in der kleinen atobin vnd von dem Ofin vnden in dem Rathoffe 
zu machen. 

— 1397. It. — den Ofen in der srossen Ratstobin zu placken — vnd 

von den Glaaefinstern in der Ratstobin zu machen. 

— 1398. It. — den Buraeistern — vii Gulden an ein Ort vmb ix ürtilDan- 

nenlisten zu der grossen Stoben. 

— 1398. It — vmb vier Steine zu dem Ovinloche vff der Ratstobin. 

It V fl. 8 i9 hat der Ofin in der RaiatubCD mit allen Dingen ge- 
kost an machen. 

It HJ fl. iiij $ von den Glaaefinstern in der Ratstobin vnd in der 
clejnen stobin au machen. 

It viij fi dem Smyde von dem ysem Barnen an den Finstem in der' 
Ratstnben an bessern. 

— 1899. It ij flt xviij /f vij Hllr. von dem Ofen in der grossen Stuben zn 

machen vnd viij $ von den Ysen vnd Brandreyten in dem 

Ofen zu bessern. 

It. iij 'S vij J ij Hllr. von dem Ofen in der clenon stubin vnd dem 
Ofen in Rupelnstube (i. e. des Dieners vom Rathe). 



Auf deiu Markte. 



211 



Stadt^Relmbcli. de 1401. It io Tigilia palmarnm zlij Gniden vnd 1 Ort 
▼mb dn Sehlff voll Mildeberger roder (Quaderstein?) Stein vnd 
davon vssnalabn sum nuwen Rathhu$$. 

(Es enebeint eine eigene nene Babrik in der Recbnung: Ausgabe- 
geld an die Bnmeister Erwin Hartrad und 6 andere des Rades 

zum nuwen Rathoss.) 
It. von (li-ni OtVn in der alten Katstnhen zn placken — 
It. vmh Holz vnd .Schaubo vff das aide Kathhuss. 

— 1402. In der noch eigenen Rubrik Ausgaben zum nuwen Rat- 

huse^ erscheint nur ein einziger Posten an die Dannieistei 
zu 3 fl. ij Grosaon. Der erste Eifer, womit iui vorhergehenden 
Jabre sum Bau eines neuen Rattibauses gesobritten worden, 
Bcbeint also sebr erkaltet gewesen in sein, ob ans finansiellen 
oder sonstigen Grfiuden? 

It — den Ofen vff dem alden Bathbuse lu placken. 

— 1408. It. — vmb ij nuwe brandreyden vnd ein nuwen kolepannen vff 

das aide rathuffs. 

— 140G, lt. — vmb Holtz (zum brennen?) vff das aide Katbuss. 

— 1407. It. — von den 2 Ofen im alten Bathusse an maoben vnd vmb 

Kacheln etc. 

— It. von (ihisefinstern zu placken an der K'at.Htobcn, 

— It. — vnib Holz in den Rathoff vod davon zu machen, vnd zu 
haweu (Brennholz). 

— It. vmb Hob in den Batboff vnd vmb Schaube (Stroh lum 
Feueranmaeben). 

NB. Hier ist noch Folgendes aus frühem Jabrgängeu 
nachzuholen: 

— 1374. It 14 Heller vmb Orahet (Sand, Gries) in die Batstobin. 

— It 1 alden Grossen vmb Lüchte vnd vmb Grakea vff die Bat« 

Btobin (Streusand?) 

— It 16 HUr. vmb Kirnen vnd Qrähe», 

— It. 6 fl. minus 1 Orth vmb L Hude Kelbem Pergamenter in die 

Notary. 

— It. V Gulden minus 1 Orth vmb eynen liyez Papyr in die 

Notary. 

-- 137Ö. lt. '62 ß vmb pergameud in die Notary, schetirn Pergameud vnd 
aebt Hute Kalblms. 

— It 1 Gulden vmb die Hatten in die BaUtobin. 

— 1381. It iiij ß alder vmb Holts die sohnbin (Stuben) sn heisssen. 

— It iiy Qulden ii ^ umb eyne besloyne (beschlagen) grossen 
Ladin su Brieffen in die RathBtubin, 

14* 
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Stadt-Kclibcli de 1382. It. iiij ß Soltzbcchcrn vmb cyn Sloss an die Kisten zu 
macliin, ila man absentien in der Ratstubin yn wirfit (Absentien. 
also Abvvescnhcitsgelder als Gegensatz von Prüsenzien , d. h. Dicht 
bezahlte Präsenzien. Die älteste Rathsbesoldung bestand aas 
dem Präsentgelde für jeden in der Sitinng Anwesenden. Dieser 
Hauptbetrag lag wahrscheinlich jedesnuü bereit. Was davon 
dnrch die bei jeder Sitzung Abwesenden oder die Absentien, 
wie es hier genannt wird, zurückbehalten wurde, ward demnach 
in dieser Kiste zu dem Zwecke? gesammelt. 

— It. V fl. minus iij ß vmb daz duch in die zwo Ratstiibin vft' die 
Benke, vnd dazselbe duch zu sumen vndc vmb üo</>-/rr darzu. 

- 1383. It. 22 ß Sternen i,dem Katlisdiencr) vnd der magit \^welche der- 
selbe halten mnsste) vad vmb Beryn (Waehholderbeeren). 

— 1S84. It. iij Gulden y Grossen ymb eyn holts zu ejner Tafeln in die 

Recheney vnd die Tafeln vnde Beyae (die Markseieben beim 
Rechnen) dartzu zu machen. 

— 1385. It. ij 11. vmb die nuwen sydeln (ScsboIii, Syddeln) vndc Tafeln 

(Tische) in der Ratstobin d;i die Hurgormeister vÜe sitzen. 
~ 1386. It. — vmb lU lyderne Kut*sen in die Katstoben. 

— 1387. It. ij fi ix ß umb x ff Waases vmb hartz vnd Spanegrune, 

grünen Waz in die schriberi' zu maciienc. 

— IL zxzv ß 8 Hilr. umb Holtz vnd Holtz zu hauwen vnd licht 
vnd vmb matten in die kleyne stnben. 

— It i AT Soltsbechem vmb eine nnwe Brandreyden vnd von einer 
alden zu placken in die zwein Ofenc vfT dem Rathhauss. 

» 1391. It. V 11. vij ß viij UUr. vmb ein silbern kedyn (Kette) an der 
Stadt Serrot In^esiprcl. 

— 13%. It. — die Küssen in der Kat.stdbin zu phicken. 

— 1390. It. von der Stcdte Brodtucheu zu waschen. 

— 1400. It. iij fl, vmb XLV Küssen von Coln in die Katstobin. 

— It. vmb ein Sloss an den Kechcnschank. 

— 1401. It. — vmb Dneh an Broddachen vnd Handwehiln vflT das 

Rathhoss. 

— 1403. It. vmb einen Knlkesael (Ktthlkessel) vff dem Rathns. 

— Uli. It Sabb. post Vatthie U vi} ß vi HUr. han veneret die 

Rechenmeister , als sie by ein waren von des Cloblauehs HoiT 
wegen vnd daz aide Rathnss zu verkauffen. 

— 1412. It. xüij ß von eim Wesseldisch in das aide Rathuss so maehen 

vnd zu boroidon. 

— 1414. Einnahme. It C 8 han vns die Humeistere zu S. I^artholoraeus 

— gej^'cben von desselben Buwe.s we^en als man mit dem Stifte 
und Buwe mit dem Kade vberkommen ist von des alten liatliuss 
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we^cn, als daz zum Buwe der Kirohen gefftUin aal nach lüde 

der BriefTe darüber gcgebin. 
Stidt*Rchnhch. de 137G It. 3 ß die virzert worden als die Ratkstubo 
zum ersten zu heisszen bereydot ward. ^i. 6. statt Gamiii einen 
Kucheluüen erhielt?) 

Auf der Oetaeite. 

Der grosse Thorbogcn des Pfarreisens mit der Treppe, 
zwbchen dem Kreuzgange und der Michelskapellc. 



Hilter dem Pfarreisen. 

Die vicuH Instltonim oder die Kriimcrf^assc crstroi-kt*' .sich 
untaiiglicli vom Kömerberge bis zur Falirgasse, wie ich bereits 
erwiesen habe. Unter dieser Benennung waren demnach der 
heutige Markt, die Gegend liiiiter dem Ttarreiscu und die 
Kannengiesriergasse begriffen. 

Mit dem Anfange des XIV. Jahrhunderts aber, wie es 
sclicint, erhielt die Gegend von der Michelskapelle bis zur 
Fahrgasse einen eigenen Namen. Sie hiess nuu von den Drechs« 
lern, die sieh daherum aufliielten, vicus Tomatorum und im 
Volkstone die Dressel- oder Dresselergnsse , die in der Chronik 
I. 532 fehlerhaft die Trepleigasse lautet. Der Gegend inter 
Jornatores gedenkt schon eine Urkunde von 1321, die Dechant 
und Kapitel des S. BarthoL-Stifia einem hiesigen Bürger 
Thylmann Sarworthen über eine ihm erblich verliehene 
Behausung auBBtellten. S. Lat C. IL 0. No. 23^ [Cod. 
dipL 459.] 



0. U. 1868. H. onter den dreaselem gelegtn by Berward Seigen 
dem Beeker. 

S. G. P. 1888. Heioxe Beeker unter den Dreaseleni. 

— 1409. IT. unter den Bieseelem. 

— 1417. TT in der DrcsBelergasBen. 

Stdt.-Rchbrh. de f^s<9. It. — eyn I?uvve zu besichtigen an Hansen 
von Kaldenbergs Uuse vnder den Kanngiesaern. F. 
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Und laut des Zinsbuches von 1405 f. 15 wurde eine Mark 
Pfennig gegeben „de domo in vier» Institonim vnder den dres- 
selem^y neben :iber auf (km Rande steht dresler gasse. In 
manchen Zinsbttchem, weil sie aus den ältorn abp^eschrieben 
wurden und mnn in den Besch r ei l)nngen der Zinsliänscr nicht 
gern etwas abändern wollte, erhielt sich der vicus Institomm 
noch hundert und mehrere Jahre gegen den vicus n'oniatorum, 
obBchon er in dem gemeinschaftlichen Umgange nicht mehr 
gehört wurde. In dem XV. Jahrhundert trug sich abermal eine 
Veränderung zu, indem man dnem Theilc des vicus Tomatorum 
den Namen des yicus Oantrifusorum oder der KaummigÜMergatse 
beilegte, und von dieser Zeit an schrSnkte sich der vicus Tor- 
natorum oder die Dresselergasse blos auf die Gegend vom 
Markte bis zum Haynerhofe ein. Aber ein besonderes Ereigniss 
brachte nachmals diesen Namen in Vergessenheit Der Magistrat, 
der unsere Kirche seit dem J. 1&33 im Besitze hatte, Hess 1537 
die Mauer um den ganzen Pfarrkirchhof niederreissen, um offene 
Plätze in der Gegend zu gewinnen. Die Mauer, welche den 
Kirchhof von der Dresslergasse schied, lag nun auch darnieder 
und man nannte von nun an die freie Gegend mit Einschlüsse 
der Dresselergasse auf dem Ktrekhofe oder auf dem Pfarreisen. 
Endlich wurde im J. 1571 die Mauer wieder aufgeftihrt und 
die Gasse, die 34 Jahre lang aufgehört hatte, bildete sich von 
Neuem, ohne ihren vorigen Namen wieder anzunehmen 

Man war durch die Länge der Zeit an die Benennung auf 
dem Kirchhofe oder auf dem Pfarreisen so sehr gewöhnt, das» 
man auch die Gasse noch eine Zeit lang davon nicht ausschloss. 
Wenn daher der Magistrat im J. 1573 verordnete, den Wochen- 
markt vom liebfrauberge auf das Pfarreisen zu verlegen und 
1574 den Schuhmachern befahl, zur Messzeit ihre Waaren in 
Hotten auf dem PfarrUrchhoff zu verkaufen (Chron. I. 430), 
so kann durch den vom Magistrate angewiesenen Platz kdne 
andere G^end, als die hinter dem Pfarrdson verstanden wer- 
den; denn wie konnte der Magistrat einem feierlichen Vertrage 
entgegen handeln, der kaum zwei Jahre vorhw zwischen ihm 
und dem Stifte in Gegenwart einer kais. Commissioo geschlossen 
war, imd Alles, was innerhalb der Mauer lag, der Kirche als 
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ihr Eigentlium zusicliertc. Den im .1. 1578 liintcr das Pfarreisen 
verlcf^ten Wochenmarkt hier«H man uiich den Cierünipel - oder 
Krämpelmarkt ; wie lästijj; aber dersilbe für die Gegend wurde, 
bezeugt eine alte stil'tiselie V(»rstelhing an den Rath, den Kriini- 
pelmarkt anderswohin zu verlegen oder den Krämpleni zu 
bel'elden, der Kirche (MichelHkapelle) und den Stit'tshäusern 
krlnrn Sehaden zuzufügen, nncli diesellie zu belästigen. (Lit. V. 
III. in fasc. Y. No. 21.) Nun fing man auch an, die (Jegend 
vou besagtem Mai'kte aiif dem Krämpclmarlde zu nennen und 
das Stiftshaus wider der Miehelskapelk' wird IfiS*) schon in foro 
Bcrutario *^'*) beselirieben. Dieser Markt zog sich im letzt abge- 
wichenen Jahrhundert nach und nach auf den Ciarküchenplatz 
und die wenigen Krämpelcr, die zwischen den Jahren 1760 und 
1780 in der (Jegend noch feil hielten, machten den Schluss. Zu 
selbiger Zeit war die Benennung auf dem Kriimpelniarkte noch 
ziemlicli bekannt, nunmehr aber pflegt die Gegend nie anders 
als hinter dem Pfarreiaen genannt zu werden, mit welcher Be- 
nennung auch das am Ecke der Borngasse angeschlagene Blech 
übereinstimmt. Wenu ßonst in alten Handschriften die Ausdrücke 
j^retr«» cemiterium" oder „hinter der Parre* vorkommen, so ist 
alle Mal die Gegend hinter dem Pfarreisen zu verstehen. 

H&aser auf der Abendseite. 

Lit. L. No. 158. SchenkhauSy SehenkkdUry alte MaasSf vor- 
her Fiirstenberg. War ein Stiftshaus, dem Officio dorn, gehörig. ^^^) 

'••*) forum Scrntiiriura Krempler - Trödler - Markt: vid. Dufresne 
ÜCTutaria i. c. ars (metier. Gewerb) scruta scii veteramentri vendendi. 

«95) Stdt. Rchhdi. de 1372. It. 20 fl. Herreu Ortwino an der Ecken zu 
tzinse vou dem üugs Fiirstenberg, als Meister ilerrmann der Stedte 
Paffe (Syndicas) drynoen sass. 

8. G. P. 1897. H. zu Fflistenberg. S. Okatadt 1. 2. a. folg. 

6. Br. 1423. H. geo 8. Hiehelskirohen aber neben dem geseis 
Ii\lT8tenberg. 

0. U. lödd. Kram an S. Michelskirohen gen des Stifts (S.B.) Schenk- 

keller (iher. 

0. U. 1572. Kram an St. Michelkspelien gehefftet, gegen des Stifts 

Schenkhauss Fiirstenberg über. 

Stadt-Kcbgb. de 1G50— 1660. Der GerUiupel-Markt gegen der Dechancy 
Uber. F. 
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O. U. 1544. Der Schenkkeller, dicta in der alten Maas«. 

^viij fl. cedunt Walburgis de domo ( 'onimiinitatis Capituli 
»S. Barthol. dicta dass Schenkliaiiss, contigiia domui Fiirsteii- 
bergk." Comp, olticii dd. de 15()3. f. 11). Sor. III. No. 11. 

„DomiD» Scbenckhauaa auf dem Krempelmark.^ £x. Protoc. 
a. 1621. 

Das Haus wurde von dem folgenden Hause Fürstenberg 
abgerissen (L. j. C. f. 77) und von dem darin yerssapften Stift- 
weine das Schenkhaus oder der Schcnkkeller genannt. Weil 
man sich beim Zapfen der alten oder grösseren Maass bediente, 
erhielt das Haus von dem gemeinen Manne den Namen zur 
alten Maass, der schon in der Keppelcr ßnumenroUe von 1544 
erscheint, und den ich selbst vor 40 Jahren von alten Leuten 
noch nennen hörte. Es hat ein gemeinschaftliches Privet mit 
dem NachbarhauBC im Rehstock. Am 25. Nov. 1800, Abends, 
war tan starker Brand im Schornstein; 1809 wurde das Haus 
▼on der Administration verkauft 

Zum Verständniss der Docomente ist noch sn bemerken, 
dass das Hinterhaus ein Stall von Fttrstenberg gewesen ist 

Lit L. No. 159. Die Sehohetene des S. B. Stifts, genannt 
FUrttenberg. 

1422 fer. VI. post Mathiae Apost. vcrkicfen Joh. Ockstadt 
Schöf und Katliarlna an Heinricli (Jnldstein Schöt' und Ilebel- 
cliin erhlich tur 47;") t]. ^das steviu iihus mit siner zugehöringe, 
gnanl Furstenherg geiii sant Michelskirchen ulier zusehen dem 
lioffe gnant aucli Fürstenberg, vnd Dlederlch orgelmecliers husc 
vnd stosse hynden an das gesesse zum Kebestock.** Kx lit. in 
Lat. B. IV. *No. 20«/2. lim. fer. :) in die S. Cyriaci kief das 
Stift das ITauH von Ilannnann von Ilolzhausen Schöf und 
Margretü von Hüll seiner Gemahlin fUr 960 fl. £x. lit 1. c. 
No. 21. 

Das Stift theilte nachmals das Haus in zwei Häuser ab, 
das eine wurde das Scheuklians , das andere mit der Zeit die 
Scholasterei. Die Thcilung wird uiclit allein in den L. j. C. f. 77 
bemerkt, sondern sie ist auch aus einem Instrumente von 1586 
in Lat B. IIIL No. 26 abzunehmen, darin dem £cknachbar 
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erlaubt wird, eitio Wcndrlstiege in die Mauer des Hofes Für- 
stenbcrg (des Sclicnkhauses) zu legen. 

Am 22. Aug. 18(U wurde das Ilaus von der Adminiatration 
öftentlieh zum Verkaufe ausgebauten und sie erhielt von Hrn. 
Scheerer im Kebstock 17,101 fl., der buhl darauf das Hinterhaus 
niederriss und mit seinem neuerbauten im llebstoek vereinigte. 

Lit. L. No. 160. Hof Fürstenberg, sonst der Fadenhäuser hof 
und auch im Hähernbrey genaimt. Gehörte dem o£&cio dd. des 
S. B. Stifts, ^^f') 

A. 1306 in die Exalt. S. Crucis verkiefen die beiden Brüder 
Synandus und Crafto von BAdenhausen, Burgmannen in Giesaen, 
mit Bewilligimg ihrer Frauen Odyle und Elisabeth dem Jung^ 
frauenkloster in Padenhausen ihren Hof in l'rankfurt, der ihnen 
von ihrer Mutter Odylige, genannt Clobeiuucli, angefallen war. 
Gudenus Cod. diplom. T. III. p. 774. [Cod. dipl. 372.] 

A. 1430 kicfen Deehant und Kapitel des S. B. Stifts von 
der Äbtissin und dem Convent des Klosters su Padeidiausen 
vi Gulden „de curia et domibus cum omnibus pertineutiis suis 
dictis de Padezbuser hofl'e" um 120 fl., welcher Zins im J. 1436 
wieder abgelöst wurde. R. C. de 1428 f. 99. Aus der beim vorigen 
Hause angeführten Urkunde von 1422 erhellet, dass der Uof 
nach seinem eigentlichen Namen Fürstenberg hicss, der nach» 
mals von seinen Besitzern in den ZinsbUchern China monasterii 
Padinhosen, curia dominamm de Paterahausen, Curia monialium 



<9S) Beedbnch 1320. It. curia Padinshasen. 

8. G. P. 1355. Der Padiuahuaer Hof 1361, 72, 81, y5, %, 1410, 12, 
1475 der Padessbaser Hof. 

0. U. 1468. f. Sabb. post Petri ad vinenla verkauft Frau Qrede von 
Bäbenhueen Abbetiasin des Klosters su PadmsJufsen an Job. v. GUn- 
bmg 90 Achtel Korngilte gdegen vff des Klosters Husunge und Gesesse 

by uns zu F. genannt der Padenhuser Iloff an derCQstory sa S. Barthol. 

und dem Gesesse Fürstenborg gele*;en etc. 

0. Ü. 1556 verkaufen Frau Wallpurg von Wachenhehn Abbetissin 

und Prodiffcr und Convent des Klopfers zu Padensliausscn eine (Jiilte 
auf dem Padesshäuser Hoff zwisclien zweien Iliiiisern dem Stift S. Bar- 
tholomae zuständig gelegen stosst hiutca vd die Behausung zum Kebstock 
und unseren Stattgraben etc. 
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de Partersliausoii ii. s. w. jj!;('naniit wurde. Wie der wunderliche 
Nann'ii im Jliibernbrei entstuiuk'n ist, blich mir unbekannt. Er 
ist aucli nicht bo neu, wie cinif^c wähnen, indem der Hot" in 
der Keppelerbrunnenrollc von JöKJ schon den Namen im lleer- 
bernbrev erhielt. Der Ilof kam nachmals un Mainz und Kur- 
fürst Daniel verkief ihn 1581 am Dec. uiiserm Stit'te tur 
KKX) H., die dasselbe seinem Vorfahrer Alb<>rt von Brandenburg 
auf den Zoll zu Höchst und den rothen Hahn neben dem Kom- 
postell geliehen hatte, (j. M. Ser. Y. No. 34. t\ 115. 

Auf der If ordaeite. 
I. 

Zwischeu dem Padoshäuscrbofe uod der Borngasse. 

lit L. No. 161. VilbeL Beriramshof. ^^t) Das Eck ao der 
BorngaBse und das Semoratshaus des S. B. Stifts, welches ich 
ab ältester Canoniciis seit 18Q2 bewohne. 

yCuria ecclesie S. Barthol. sita latere septemptnonali in 
acie Luprandiägazzin, orienteni et meridiem respiciente conti- 
gua curie monasterii Padenhnsen versus orientem, tangens retro 
fossatum opidum transiens.* P. B. de 1356. f. 10. 

„Curia c<»rporis l'racbenihirum Kcclesie >Sti. Bartli. sita in 
anticjuo ttpido supcriorc parte vico Tornatorum latere »epten- 
trionali infra vicum dictnn» Luprandisgazzc et ]ilateam dictara 
Frylhof in acie respiciente orientcm et mcridicni vici Luprau- 
diBgazze preuotati." L. V. B. Sat!c. XIV. vic. IV. 

^Vilwile vico et latere eisdem (Tornatorum latere septen- 
trionali) in acie ex opposito ^lagintri Egkehardi vico Luprandis 
latere occidentali.'' L. miscellan. Bald. Ser. V. No. 43. 

In einem magistratischen Verzeichnisse der Häuser, welchen 
die grosse Andaue einen besonderen Vortheil verschaifete und 
welche desw^en zu ihrem Unterhalte jährlich ein Gewisses 
beitragen mussten, findet man bei dem J. 1393 einmal den 



w) 1862. Stadt -Beedbaob: Herrn Borohtrams Hof swisehen dem 
Padinshnsser Hofe and dem Pfarrhofe gelegen oder eingeschrieben F. 
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B«chtramB Hof und diui andre Mal Herrn Becbtrams Hof; dann 
ineder 1477 ,hern Bechtrams hoffe neat an dem padiahuaer 
hoye em tf Hll.^ Dieae Benennung dea Hofea rührt von Ber- 
tram Yon Vilbel, einem Sohne dea Bittera Johann von Vilbel, her, 
der ihn ala Canonicoa besaaa und gegen Ende dea XIV. Jahrh. 
atarb. 

II. 

Zwischen der ÜMm^asso und dem Kt'ppelerhöfchen. 

Lit L. No. 162. Kirschmeck.^^^) Das Eck an der Bom- 
gaase, so vor Zeiten die Sftngerei dea S. B. Stifts war; nach- 
mala aber ein KanonikaihauB wurde. 

^ij il. Martini, de domo praebendali dicta Kirsseneck, et 
est acialis vici Lupranda seu borngass, ex opposito Capellae 
Sti. Valentin! , contingens retro Curiam plebanatus.'' Comp. off. 
dd. de 1563 t 7. Ser. UI No. 11. 

O. U. 1586. de Domitncula supra cameram in foro scrutario 
et de camera — sub praedicta domunciila contigua sacello Sti. 
Michaelis ex opposito domus praebendaÜB Kirscheneck. 

^Sexta (lomus praebcndalis est Kirscheneck, ex opposito 
Capellae S. Michaelis in ade vici Bomgaas.^ L. j. C. de 
1598. f. 77. 

^Aedes Kiraeneck in foro scrutario.' FrotoeoU« Capituli 
de 1620. 

Anno 1264 am 25. Sept kief der Sänger Chriatianua daa 
Haua und schoikte ea 1287 am 4. Jan. seinem Stifte. L. Ser. 
V. No. 34 f. 114. w) 



0. ü. 1476. Curia praebendalis dicta Kirseneck^ est acialis viei 
LapraodisgaBBe ex opposito Capellae Sti Valeatini (adherenti Capelle 
majori Sti. MlehaeHa). 

Ist das Sterbehavs des Herrn Battonn seelig. F. 

Unter Camera wird hier Gadeai Laden, OewOlbe verstanden, da 
die Urkunde der Vermiethung Ton einem Krame bei der Hiohelskapelle 

spricht. 

2'>' I [Heifle Urkunden sind jclzt im Cod. dipl. 132, 231 abgedruckt. 
Aus der ersten erhellt, dafs am 24. Sept. 12G4 der Ritter Uiidolf von 
Vraunheim seiocu Hof, curiatu soam juxta curiam parroohie sitam, an 
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Dass daa Haus nachmals die Wohnung eines geistlichen 
Sängen gewesen und daher ,Ciiria Cautoris^ oder die 
Sängerei hiess, daran ist nicht zu zweifeln; denn als Conradus 
PlebanuB in Vilwü 1367 am 9. Sept. sein Testament machte^ 
wurde der Ort, wo dies geschah, beschrieben: „in curia clau- 
strali capituli Kcclcsie Sancti Bartholomej Frankenfurd. Magunt 
dioc. et contigua Curie Plebanatus, que volgariter nominatur 
tzu der Sengerie." L. T. f. 86. Die Worte: in curia claustrali 
Capituli sind merkwürdig. Sie haben ihren Bezug auf die ältere 
Verfassung des Stifts, wo die Canonici nach der Begcl des 
h. Chrodogang gleich den Mdnchen noch beisammen unter einem 
Dache wohnten und an einem Tische speisten. Ihre Wohnungen 
wurden damals Curiae daustrales genannt und diese Benennung 
wurde auch nach der Aufhebung des gemeinschaftlichen Lebens^ 
wie aus der beigebrachten Stäle abzunehmen ist, noch eine 
Zeitlang beibehalten. 

Im J. 1711 baute H. Can. MartinengU; nachmaliger Dechant, 
das Haus von Grunde aus neu auf. Er starb 1729| und wml die 
anni cleri (30 Jahre) noch nicht zu Ende waren, fand sich das 
Kapitel mit den Erben ab, zog das Haus an sich und 
richtete es zu drei Wohnungen ein, von welchen zwei ver- 
miethet wurden, die dritte aber wurde zu einem Kanoni- 
kalhause bestimmt S. beim f. H. und Lit L. Ko. 65 in der 
Bomgasse. 

Lit. L. N. 163. Ein '^l'heil des vorigen Hauses, dessen Be- 
sitzer gegenwärtig mu-h Herr Canonifus Will ist. Die Pmesouz 
erhielt von demselben jährlich auf Antonius (17. Jau.j 2 Ii. 
lö kr. 

Lit. L. No. ICA. Das Pforthaus. Wird in einem Documente 
von ir>()8 in Lat. P. IV. b. also genannt, weil es über dem 
Eingänge des Keppelerhöfchens steht. 



(It'ii Canlor ('rit*tan und (U'ii Kapi'll.iu (lodoschalk um '.M) Mark verkauft 
hat. Es war also dieser Uof ein Miuisterialeu-Uof und von aDsebulichem 
Umfaug.J 
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m. 

Zwischen den! Keppelerböfchen and dem Haynerhofe. 

LH. L. No. 170. BeUenhausen oder Bettenhäuser. Das Eck 

am Keppelerhüt'chen und ein Kanouikalliaus des 8. B. Stifts. 

In dem Annivcrsarienliuclio unserer Kirche, 8er. II. No. G, 
ist zu lesen: niurta deu, de domo dicta Bettinbuser retro 
cimiteriuni Sancti Bartlu»!.* 

„Dumus praelxiidalis sita in vico tornatoruin et est aeialis 
curiae dlctae Kepelerliotf in introitu versus oricntfin, et ent 
contigua curiae scholasteriae, a retro contigua domui vicariac 
ö. Barbara e." Kx. cod. Ms. f. 52. . 

„in acie ex opposito Ecclesic Sti. Micbaelia,'* Sollte beissen 
ex opixjsito coometerii. L. C. de 14^)5. f. 31. 

In dem Zinsregister von 1499 f. 3 und tu anderen nuhr 
wird es ^domus cni-soris prebendanmi^ genannt. Der Besitzer 
des TTauses zahlte der Praesens auf vinculorum Petri (1. Aug.) 
2 a. 35 kr. 

[Das ITaus scheint auch zum Kappen geheissen zu 
haben.] 

Lit Ii. No. 171. Curia Scholasteria Ecdesiae S. Bartiiolo- 
maei. Die alte Schoiaetene. 

^Cnria pro habitatione Scholastici — sita in antiquo opido 
Frank, superiore parte, vico Tomatorum^ infravicos Fargazze 

et Luprandisgazze, latere septcntrionali, et infra Curiam decana- 
tu8 Sti. Barth, et doinum Capituli Ecclesie Sti. Barth, sepedicte, 
dictam itum Bethinhuser sed uon tangit fossatum supradictum." 
L. r. B. de 1350 f. 4«. 

,}Domus Scbolastcrie Ecclesie S. Barth, sita in antiquo 
opido Buperiore parte vico Institurum etc.^ L. C. de 1390. f. 65. 

2") It. i niarcam lej^avit fJyso textnr - de domo Bethinbiiser dicta 
— Sita in vico Tornatoruin. I?o^. cens. fabr. 8. B. 

0. U. 1522. II. n. ()t\HP88 — genannt zum Kappen im Ilniner 
Hoff gele^^c'n neben der Dcchanf-y etc. nnd N. uff der andern Syten. 

G. Br. 1^7. Eckhus zum roten Kappen neb> n der Decbaoei zu 
8. Bartolme gelegen. F. 



ukjio^cd by Google 
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„1 ü. Aß de curia oltm scholasteria nunc domo praebendali 
contigua domai Decanatus.' B. C. de 1581: f. 4 
«Die alte Scholasterey.^ R. G. de 1636. f. 3. 

Anno 1481 liess der Scbolaeter Nicolai» Wissbecker den 
Bmnnen neu bauen und erhielt vom Kapitel die Erlaubniss, 
tan Wasserloch in die Wand der Dechaney zu brechen, weil 
die Senke das Wasser nicht alle aufnehmen konnte. Ex. 
Frotoc. d. a. 

Zu Anfange des XVL Jabrh. wurde dem Scholaster das 
Haus Fttrstenberg (Ut. L. No. 159) zur Wohnung angewiesen, 
und sein voriges Haus wurde nachmals von den Canonicis be- 
wohnt, das noch die alte Scholasterie h^st Die Praesens 
erhielt von demselben jährlich auf Exaltationis S. Crucis 
1 fl. 3 kr. 3 lill. 

1 ober der Haiistliürt! steht ein Wappen mit der bcigesetzteu 
Schritt: C.INO: llORNICK POSTEiUTATI 1721. 

Lit. L. No. 172 und 173. Curia Decanatus Ecclesiae 8. Bar- 
tholomaei, Bonst die Dechaney. Warum die Stiftshüuser, wenn 
auch ein Hinter- oder Nebenbaus dazu gehörte, doppolt be- 
zeichnet wurden^ welches doch bei bürgerlichen Häusern in 
ähnlichen Fällen nicht geschah, will ich aus Bescheidenheit 
mit Stillschweigen übergehen. 

«Curia Decani — stta in antiquo opido Frank, superiore 
parte yico Tomatorum latere septentrionali infra vicos Fargasie 
et Luprandisgazae, et infra curias Monasterii in Heneys et 
Scholastrie Ecclesiae Sti. Barth, memorate retro tangens fossa- 
tum opidum transiens prenotatum.'^ L. r. B. de 13&0. f. 48. 

«Sita in opido antiquo superiore parte vico Institorum latere 
septentrionali infra vicos Fargaszen et Luprandisgaszen ex 
opposito Cymiterii ecclesie prenotati.** R. C. de 1390. f. 85. 

AiUH) 1304 trat der Abt Wilhehn in llegenehr (Hayna) 
ein Stück von seinem Hot'e au die Dccliauey ab. 8. Lat P. 
IV. No. 1. Gudenus (Jod. dipl. T. III. p. 17. Die Worten huitm: 
Partieuhiin aree sue, sitani In orto eurie ipsoruni retro euriam 
Decanatus nostrc eeelesie supt r J'ossatamf quod trausit civitatem 
Fraukenl'urd. [Cod. dipl. 3Ö9.J 
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Anno 1502 bauete der Decliant Jolianii von ( Jreitenstcin 
die Dcclianei von (Jrund aus neu. Er Hess iil)er das Thor das 
Brustbild des h. Bartholoniaeuni und zu beiden Seiten aut' einen 
lan^-en Stein die Insehrift setzen: TO. DE ( JKEI FENSTEIN 
DECAN. SIHI. & SVCCESSOiilBUÖ A FVJSDO. PUöVIT 
ET EKEXIT Ao DNI 1502. 

Auch sind noch über dem gespitzteu Thorbogen die römi- 
schen ZahlbuchBtaben Mvli (1502) tief eingehauen zu sehen 
und neben Uber der Ladenthttre die Jahrzahl 1688. 

In den hiesigen IntelL-BIättern von 1738 und andern Jahren 
wird sie gewöhnlich die Dom-Dechanei am Pfarreisen ge- 
nannt 

Lit. L. No. 174, Zur (jrossen Linde. Ein vorstt hcndt s Hans 
lind das Eck am Haynerbogen oder der Platz geböi tc 1 !>.")<» dem 
Kloster Hayna; indem die Deelianei damals „iulVa eurias 
^louastt rii in lleneya et »Scholastrie Ecclusic Öti. Barth.'* be- 
schrieben wur(h'. 

Das Kloster gab in der Zeitfolge den Plitz gegen einen 
Grundzins von 12 fl. ab^ der noch jidirlieli von dem Sammthospital 
Ileyna in Hessen erhoben wird. Das Haus wurde 1801 neu 
gebaut. Beim Abbrnehe des alten fand man (d)en auf dem 
(lai)ge imtcr einer Blatte ungefähr 100 einfache und doppelte 
Ducatcn. Das ( iejti iig und die Jahrzahlen diesi r (Jcddmiinzen 
gaben zu erkennen , dass sie zur Zeit des 3Qjäbrigeu Krieges 
dabin verborgen wurden. 

TV. 

Zwischen der Kannengies.sor<^as8c und ilem (larkücheuplatzo in dem 

ehemaligen vicus Lcachonis. 

Das Eck. S. Lit. L No. 3 in der Kannengiessergasse. 
Lit. L. No. 4. Zum Aj^penheimer, auch zum grossen Ap^en- 

W3) [Im Jahr 18ir> erkaufte Buchhändler Könitzer die Dechanei , in 
welcher vordem die Buchhandlung des Senators Brünner sich befunden 
hatte, nnd 1822/23 wurde an Stelle dieses, sowie des Hauses L. 171 die 
grosse Behausung anfgefllhrti in welcher jetzt die Jiger*sohe Buehhand- 
Innff sich befindet Tgl. die sJs Hsauscript für Freunde gedrucicte Denk- 
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heimer. War anflKnglich ein PraebeDd-Hans, nachmak ein De- 
poBitumB-HauB des S. B. Stifts. »*) 

„Appenhemer in vico Tomatomm prope Cymiterinm.* 
L. C. de 1405. f. 75. 

Insatzbrief de 1451. Das Eckhug mit seiner 2ugehdnmge> 
gelegen hy dem Tsen gein dem Pfarrkirchhofe und dem Hej- 
nerhbfie ttber an dem Appenheimer. 

Hier vird die Hanplgasse statt der Nebengasse genannt^ 
welches in den Zinsbttchem hSu6g geschah. 

1460 nahm das Kapitel yom Pfarrer 40 fl. zum Baue dieses 
Hauses auf, wofUr er jährlich auf Martini 2 fl. Zins erhalten 
sollte. Das Haus wurde ihm zum Unterpfande verschrieben und 
Henricus Sculteti Canon, als damaliger Besitzer gab seine Ein- 
willigung dazu. In der Urkunde heisst es: yff vnszer pfrunde 
(Pfründe) husze ejm genant der Appenheymer gelegen hy dem 
Kirchhoffe zwbzen dem vicarien husze beate marie Virginia 
prime Institutionis vnd eyme orthusze.* S. Lat Q. 12. f. 38. 

„ij fl. Walpurgiä, cedentes de domo Appenheimer maiori 
quae est domus praebendalis, contigua domui B. virginis.** Ez 
Gomput. officii dd. de 1663. f. 7. Ser. HI. No. 11. 

Anno 1598 war es schon ein Depositumshausi wie ans dem 
L. j. G. f. 77 zu ersehen ist 

Am 25. April 1777, Abends nach 5 Uhr, entstand ein Feuer 
in demselben, das aber gleich wieder gelöscht wurde. Als die 
englischen Fräulein 1749 hierher berufen wurden, erhielten sie 
dieses Haus zu ihrem erateu Wohnsitze und zur Haltung der 
Mägdldnschule, weil sie aber darin nicht Raum genug fanden, 
wurde ihnen 1750 das Haus neben dem Komposteller Thor in 
der Predigergasse angewiesen. [Vgl. Heft 2. S. 137] 

Bohrift: Zar einhander^ihrigea Jubelfeier der Jäger^sohen Bocli-, l'apicr- 
und Landkartenhandlnag, SS. Mftn 1862, mit der Abbildung der Gegend 
1763 und 1862.] 

m) o. Br. 1437. H. hy dem PfarUrohbof nf dem Orte hart an dem 

Gesesse zum Appevheim. 

Stadt-lkchnbcli. de 140J>. iBr;iiid im Huse zum ApiKMiheiiner. > 

0. U. 1530. H. — zum Appenheimer f?en;innt umler den Kant^Hoscrn 

am £ck neben N. und btubät hiudeu an das ilaus zur alden Maas. F. 
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Lit. [i. No. 5. Dunius vicariae B, M. V. I. iiistitiitiöiiis. 
Nach ;iut'<j:i'h<>bi'in*r V'^ikarie ein Caiioiiit al - 1 lau» des S. B. Stifts. 

„DoHiu.s pro liabitatiuiic vicarii vicarie preiliote, sita in 
autiqiio opido Frank. supcrii»re parte vice» 'J'ornatorum (s. die 
Heuierk, beim vorij^eii II.) hitere uieridiuuali , faeiam habena 
versus occidenteni, infra duas duiuus videlicet Le^choni!* et 
Appiulicymer prebendaruni eccleaie pieiiütati.^ L. v. B. Saec 
XIV. Ser. I. No. 37 sub vic. I. 

j^Domus Marie priuie vico inpertransibili Leschonis predicto 
latere orientali.^ MiscelL Baldemari Ser. V. No. 4d. 

yDomus vicarie antiqaioris beate Marie ▼irginis sita in 
opido antiquo parte superiore (prope) domum dictam Appin- 
heymer prope Cimiteriiim.^ L. C. de 1390. f. 73. 

„Contigua domui Groszappenheymer." L C. de 1460. f. 4. 

^»Sita iiiter duas domus praebeudales in eoemiterio : respi- 
ciens oetidentem." Kx (\ officii dd. de loG3. t*. 7. Ser. III. 
No 11. Die \\'orte: in (Joeniitcrio erlialten ihre Ant'klärung in der 
Beschreibung der Gegend : iilntcr dem Ptarreisen. Aano IHC^ 
wui'de das Haus von der Adnüuiötration verkauft. 

Das £ek. DomuB Leschonis. S. Lit L. No. 6 auf dem 
Garküchenplatze. 

Läden and Häuser wider dar Mauer des Pfarreisens. 

No. Der Eckladen neben der kleinen ThUre des Pfarr- 
eisens. 
No. 
No. 

No. Der £ckladen am Haspel oder am Eingang des 
Ffarreisens g^ gcn der Kanncngieasergasse über. 

No. Der andere Eckladen duselbst. 

No. 

Da» Job Wächter -Häuseben zwischen dem Laden und der 
Treppe des Pfarreisens, welches lÖOO dahin gesetzt wurde. 

Die Mauer des Fabrikgartens awischen der Treppe und 
dem folgenden Hause. 

ni. 16 
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Lit L. No. 171. FraesenzhaiiB des S. BarÜioL Stifb wider 
der Hichelfikapene zwisehen dem Fabrikgarten und der Valen- 
tinskapelle. Dasselbe wird in einer Haudscbrift von 1586 
besehrieben: ^Domuncula supra cameram in foro scutario, con- 
tigua sacello S. Michaelis. Es wurde uin s J. 17 . . wieder neu 
gebaut. 

Die S. Valentinskapelle wider der üllichelskapellc. Au der- 
seiben hangen die Feuerleitern des XL Quartiers. 

Praesenz- Laden, welcher 1808 neu gebaut und durch den 
Vorplatz der Valentinskapelle inwendig vergrössert wurde. 

Praesenz - Laden am Ecke der Michclskapelle und also der 
letzte aui' dieser Seite. 

LSden wider der Micbelskapelle gegen den Utrkt hin. 

Praesenz - Laden neben dem vorigen. 

In der Mitte des XV L Jahrh. befand sich bei der Miehels- 
ka])) Ih- noch ein kleines unverbautes Plätzchen^ das dem Stifte 
zugehörtc. 

Wir nehmen dieses au>^ folgender Nachricht ab: löf)!) am 
7. Febr. erlaubten Dechant und Kapitel Rudolph 8eitz Nudlcr, 
einen Ivrani an S. Miehelskirche gegen des Stifts Schcnkkcller 
über unter gewissen Bedingnissen aufzurichten und vergünstig- 
ten ihm; denselben mit drei Bändern an die Kirche zu heften. 
L. r. S. f. L'OC). 

Nachmals 1572 am letzten Februar verliehen Dechant und 
Kapitel den nämlichen Laden dem gedachten Seitz, seiner Frau 
und ihren Kindern auf Lebenslang gegen iVs fl jährlichen 
Zinses. Ibid. Ob diese Naehrit hten auf diesen oder den folgen- 
den Laden ihren Bezug haben, bleibt ungewiss. 

Fr aesenz- Laden. Der gewölbte Laden unter der Stiege der 
MichelskapeUe, der sehr alt ist und der Praesenz gehörte. Er 
wird in dem Vikariebuchc von 14ö2 besehrieben: ^Instita 8ub 
stega Cosme et Damiani verraa Curiam plebanatus* und gab 
Üj Pfund vi ß Miethzins 

Der andere gewölbte und ai/ch sehr aUe Laden unter der 
Stiege, neben der Treppe des Pfarreisens. A. 1355 ipso die ö. 
Galli Ooufeas. ttberlieeaen Dechant und Kapitel einer Frau 
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Namenfl Petrissa imd ihren Eindeni erblich gegen dnen jähr- 
lichen Zins Ton 30 Hllr. auf liGchaeliB der Vikarie Ss. CSosmae et 
Damiani zu bezahlen: ^institam. sitam aub stega ascensus ad 
altare sanctonun Cosme et Damiani in capella Sancti Michaelis 
propiorem seu contignam versus septentrionem porte cemiterii 
ecclesie prenotate.'^ (S. Barthol.) Ex lit. Offictaüs in L. T. f . 174. 
Vgl Würdtwein. Diöc. Mogunt. II. 741. 

In dein Vikariebnolie von 1453, S. 17, wird der Laden 
bescliricbm : ^In t'erro Introltutj cimiterii eeclesic saneti Barthol." 
Die Worte in ferro zeigen den eisernen Rost an, der sonst das 
Ptarr« isen hioss und an welchem der Laden stand. Jir geiiörte, 
gleich den vorigen, der Praesenz. 



Eannengiessergasse. 

Wir Lonnnen nunmehr iiu den h t/trn Theil des alten vieus 
Institorum, oder der Kr Um erfasse, welcher Name anfiinglieh 
dem heutigen Markte, der (iegend hinter dem Ptarreisen und 
der Gasse, von der eben die Ht-de ist, gemeinsehattlieh zukam; 
aber schon im ersten Viertheile des XIV. Jahrhunderts legten 
die Gegend hinter dem IMarrelsrn und die KaniM iigiessergasse 
diesen Namen ab und hiessen von der Zeit an vieus Tornatorum 
und in dem Volkstöne die Dressel- oder 1 )ressehTgasse. C)bsehun 
ich dieses sclion vorher erwiesen habe, so will ich doch auch 
hier noch eine Stelle aus dem Baldemar selien Vikariebuche vom 
XIV. Jahrh. zum Beweise beifügen, die daselbst unter den Zins- 
gefälien der ersten Vikarie zu finden ist: J pullus de domo 
Bertoldi Tornatoris sita in antiquo opido Frank, superiore parte 
vico 'i\jrnatnrum , latei c jiieridionali infra vlcum fabrorum seu 
fargazze dictum et Comiterium eccleaie ISti. Bartholomei.^ 

Unter dem vieus Tornatorum lässt sicli hier keine andere 
Gegend, als dli- der Kannengiessergasse denken, ind<in das 
Haus des Drechseiers Bertold zwischen der Fahrgasse und dem 
Kirchhofe (dem heutigen Ptarreisen) beschrieben wird. 

Id* 
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Auch geschieht in dem AnnlversarieDbuche, Ser. II. No. 6, 
htam 28. April, Meldung ,de domo Lutzonis rasoris sita vnder 
den treselern'^; wofür aber in dem Z.>B« yon 1450 f. 31 schon 
SU lesen ist: „de domo Ludovici rasoris in vico der Kannengisser 
ex opposito Lumpenborn.'' Die letzte Namensveränderang trug 
sich in der andern Hälfte des XIV. Jahrb. zu. Die eben ange- 
fiibrte Stelle und das S. G. P. von 1400, worin ^Berwerts 
BakhuB unter den Kangiessern'' vorkömmt, überseugen uns 
von dieser Wahrheit. Die alte Verfassung in den Städten 
brachte es mit sich, dass die Handwerker, deren Beschäftigung 
mit einigem Getöse verbunden war, gemeinschaftlich in einer 
Gasse beisammen wohnten, und dies möchte auch hier der Fall 
mit den Drechslern gewesen sein, weil die Gasse von ihnen 
den Namen führte. Die nachmals aufgekommene Kannengiesser- 
gasse wird in den lateinischen Zinsbttchem öfters vicus Cantri- 
fusorum und in einer Handschrift des XVII. Jahrh. Platea 
fusorum poculariorum genannt 

Häuser auf der mittagigen Balte. 

Das Eck. S. lit. L. No. 11 in der Fahrgaase. 

Herrn, Dessen whrd 1479 beim Eckhause Niedeck 
gedacht, mit dem es, wie ich vermuthe, nachmals vereiniget 
wurde, oder es müsste das folgende Haus sein. 

Ut. L. No. 188. 

lit Im No. 189. G$m Löweiuie^*>*) Fabrica Hugonis. 

«ij sol. de domo dicta fabrica Hugonis, sita in vico Torna- 
torum, latere meridionali, infra vicum Fargaaae et cemiterium 
Sti Barth., contigua domui versus orientem PhjroL* L. r. B. 
de IdöO. f. 7. 

lit L. No. 1. Vtole, Ein Backhaus.«»^) 



8. 0. P. 1470. H. unter den Kan^esaem uf dem Orte gen dem 
Sobilder Aber. 

0. U. 1543. H. Lewenstdn genant anter den Kandengiessem neben 

N. nnd dem Hackhaiise auderscits g-clegen. F. 

H. Lewensteiii unter den KaudcnLnossc m. Mpt. XVII. See. 
'0') 0. U. 1338 Berwert beckera hus goin der parre. 
— H. an Berwart becker uudir deu dreszelern. 
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„\ ü. 12/9 de domo Pigtrina zur Violen in der Kanden- 
Giesser Qassen.^ L. C. S. Leonurdi de 1644 

«Berwarts Bakhiu UDter den Kangiesseni.' S. G. P. 
▼on 1400. 

LH. L. No. 2. An der steinernen Bank Torm Hatue steht 
die Jabrsalil 1576 eingehaucn. Das Haus zahlte der Praesens 
anf Martini 1 fl. 30 kr. Grundzins. 

Klein Löwenstein. „ij ß den. die 8tephnni prothomart. de 
domo sita in vico toriiatorum laterc meridiouali iufra vicum 
FargiiÄZ et Ciraiteriuni eeclesie Sti. Bart.** 

Neben auf dem Rande steht: „Zum klein Lebe iistein.'' Ich 
glaube, dasB dieses Haus eben dasjenige bt^ welches mit dem 
folgenden vereinigt wurde. 

Lit. L. No. 3. Zum Ltäker, vorher zum Kleinen Ajfpen" 
heimer, Das Eck gegen dem Pfarreisen Uber, welches unter 
der Erde drei Gewölbe über einander hat und ehemals ans awei 
Httusem bestand. An der Seite des Hauses nach dem Pfarrdsen 
sieht man Luthers Bildniss in Steui ausgehauen mit der Unter- 
schrift: In silentio et spe erit ezspectatio vestra. Eun spötti- 
sches Denkmal g^n die Stiftsgeistlichen, welchen 1533 ihre 
Kirche genommen wurde, die sie wieder au erhalten sich alle 



B. Z. R. 1409. H. u. Greseasa ander den Kanngieasern neben an der 

alden Violen. 

S. G. V. 1480. Backhus untern Kanngiessern. 

0. U. 1481. BackhuBB genannt zur alten Fiolen gelegen unter den 
Kanngiesern. 

0 U. 1491. H. — unter den Ksnngiesern gelegen gensnt nur jungen 
Fiolen neben dem Bmkbnss und N. F. 

[Die Malerfamilie Fyol wohnte am Lumpenhans, Qwinner Kflnste. 
S. 16.] 

vfi<) Wfrkl. Z. B. von 1480. Fargasse. H. unter den Kaanengiesieni 
uf der Siten gein dem Mittage zn, und ist die ander Wonung von dem 

Back-H. gein dem Ffarkirebboffe. 

0. U. iniß. Eckbehausung in der Kantengiesergassen zum kleinen 
Eppenheimer genant neben einem Haas zum Bartholmo Stifft gehörig 
ete. F. 
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mögliohe Mühe gaben, bis sie ihnen im J. 1548 wieder zurück- 
gegeben werden musate. ^o») 

„daa husz gelegen by dem pharre Kirchhoff vff dem orte 
an dem gesesze zum Appeuhemmer.^ Zinsbrief von 1404 in 
Lat i). U. No. 2. 

^Domus lapidea zum Kleynen Appenheim.'' 1440. Ex Comp. 
Praesent d. a. 

^das EckhuBz mit einer amg^orung gelegen hj dem Isen 
gein dem pharrekirchoffe vnd dem Heynerhofe aber an dem 
Appenhe} mer.^ J. B. von 145). 

„iiij ß — de ei lliirio domus dictae Klein Apponheymor 
et e.st acijilis in cemiterio ecclesiae respiciens occidentem et 
septentrionem." Ex C. off. DD. de 1563. f. S, 8er. III. 
^^o. 11. 

y^'ti ü. 20 ß de domo Klein Appenhtiiner , sita vnder den 
KandengisHern latere meridionali in aeie oontigua domui prac- 
bcndali eeclesiae nostrae dictae Appenheimer Quorum \x ^ ad 
calendas de eadcm domo, et 1 fl. 12 ß ad praesentias de domo 
huic coniuncta; Bub uno tecto versus orientem etc.^ R. C. de 
158]. £ 4 

Das Haus zahlte der Praesenz noch jährlich auf Mariae 
Verkündigung (25. März) 10 fl. 50 kr Grundzins, welcher vor- 
her der Vikarie S. Jodoci eigen war, mid wieder 2 fl. 25 kr. 
auf MartinL 



2' 9) Eine neuere Note lautet: An dem Haus „zum Dr. Luther" befin- 
det Bich dermalen (1852) noch auawendig an der nach dem Dom zuge- 
wendeten Seite, seitwärts von dem vorstehenden Erker, wo das erste 
Stockwerk anftngt, auf einem etwa 18 Zoll ins Geviert grossen Stein, das 
Bmstbitd von Lii^er, erhaben anschauen, augenfällig alt, aber in 
neuem Zeiten mit grellen bunten Farben gemalt. Latlier h&lt in der 
linken Hand ein liuch von kleinem Formaf , in dor rechten ein Band, 
Weldas über <l:is Haujit zur link«M) Schulter und Hand sieii hinzieht, 
woraiit" die iSchrift: ..In silentio et sjje orit fortitudo*) vestra. Ks.sajae 
oO." Unter der Brust zieht, in der angegebenen Richtung, ein Band bin 
mit der Aafiehrift: D. M. Lntber. 

*) Nicht exepectaiiOf wie Battonn angibt 
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Biiiflsr auf der mtttaniiehtIgwi'Seit«. 

Lii L. No. 175b Pforätaua, Das Haus über dem Hayner 
Bogen. Der Name stand Uber dem innem Bogen, verschwand 
aber bei dem neuen Anstrich des Hauses. Es hat eine Thttre 
unter dem Bogen und in gedachtem Hofe, von dem es ein 
abgerissener Theil ist und deswegen €hrundi^s an das 8ammt> 
hospital Hayna in Hessen zu bezahlen hat. 

Lit. L. N. 182. Goldgrube. **®) Hat auch einen Ausgang in 
den Haynerhof und mit ihm hat es die nämliche Beschaffenheit 
wie mit dem vorigen. Es zahlt an gedachtes Hospital . . . Grund- 
zins. Am Kraehstein steht dfin J, 1681. 

Lit. \j. No. 183. Goldner Iluhnerfiisa. Das Ilaus führt nach 
der mlindliehen Versicherung des Eigenthümrrs dies* ii Xanien. 
Ol).sehon auf dem daran hängenden BiersilTdde der Name 
zum alten Sehweizer zu lesen ist, so könunt doch dieser Name 
eigentlich dem hintern Uausc im liaynerhofe zu, das nun zu 
diesem gehört. 

Lit. L. No. 1H4. Kliune Kanne. 

Lit. L. No. 1H5. Kanne. Grosse Kanne. 

Lit U No. 18G. Xlein Stuckart, 2^2) 

1581. Orthsus genaiiDt Hanau unter den Kannengiessern. P 
»>) S. G. B. 1841. Heile zur Kanaen. 1371 Bertold sar K. 1886 Vir 

Else zur Kannen. 1397 Fust zur K F. 

(1332, Henkele, ein wirt zu der Kannen. Cod. 516] 

^'2) (r. Br. Itl3. II. in der Fargassen <,'enant 7Aim Stockar hart an dem 
orthusc das genant ist ziun LtJinpen riner, und Heinzc dresseler anderpits. 

8. (f. P. 1458. H. zum titockar hart an dem Orthuae geuaui zum 
Lorappen in der Fargass. 

0. U. 1464. H. — vnter den Kaanengiessem genant sum jungen 
Stoekar eto. 

0. U. 1506. H. n. Oesess — unter den Eann^^ii ssorn neben Hanns 
VVurzgart Maler uff eyner and demOesesse SnUedde Werkt stosst hinden 
uff den Hainer Hoff. 

Stadt Kccliuunj.f de 1513. Des Stockars Huas be^oi Louipenbora 
(kommt in mehreren Kochnuu;,'en vor). 

0. ü. 1538. H. — zum grossen Stockar genannt untern Kantengics- 
sem, stunt hinten nff den Baner Hof eto. Meyenburg de 1833. 

0. U. 1545 H. — zum Adcer genant unter den Kandengiessem — 
stosst auf den Haner Hoff. 
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Iii. L. No. 187. Ein vonteliende« Eck. 

Das Eck bei der FaJbrgaBse. S. Lit. L. No. 12. 



Vicus Leschonis. 

Die Gegend hinter dem Pfarreiaen Ewiachen der Kannen- 
gieaaergasae und dem GarkUchenplatse machte in filtern Zeiten 
ein achmalea Gfiaacben aua, daa hinten bei dem Kirchhofe ge- 
achlosaen war. Ea wird deawegen daa Vikariehaua B. M. V. 
erater Stiftung beachrieben: ^in vico inpertranaibili Leachonia*', 
und die Beachreibung dea Hauaea Bethlehem (domua Leachonia) 
Yom J. 1423 lautet: Juzta domum Appenhemer versus dmi- 
terium in atigulo.*^ Gerlacua Leacho, Chorherr der ersten Stifia- 
kirche in Frft., lebte im XIIL Jahrhundert und aein Wohn- 
haus stand hinten im Ecke dea GNiaachena neben dem Kirchhofe; 
daa Haua hiesa nach aeinem Namen domua Leachonia und ao 
auch das Gfisschen vicus Leschonis. 

Nach der vom Magistrate im J. 1537 imternommeiien Zer- 
fttörim^ der alten Kirchhot'mauer war das Gäf<^^cllen p^ei^en 
]^Iittag geütinet und es hatte von nun an den vcrwii.steteii Kirch- 
hof und zuletzt dcu Garküchcnplatz vor sich liegen. 

Obschon da» Gässchen im Alterthum seinen eigenen Namoi 
hatte, 80 erschien es doch zuweilen in den Zinsbüchern ganz 
namenloa und wurde bald zu dem vicus Tornatorum, bald zu 
dem vicus Cantrifusomm gezogen Beispiele hiervon findet man 
bei den Häusern dieser Gegend. In dem S. G. P, von 1398 
wird es ^daa Gessechin hj der Parre*' genannt. 



Mpt. XVII. 8oc. Ii. zum grossen Stockhard in der Fabrgass neben 
dem kleben Stockhard. 

— H. klön Stockhard atosst auf deo Hainerhof ibid. F. 

0. U. 1530. H. in der Smidtgassen am Eck bei dem Lumpenbom, 
genannt Smiddwerk ete. 

0. U. 1546. H. zum Uahendisch genannt untern Kandengtessem 
Btosst hinten äff den Hainer Hoff. F. 
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Auf dem f farreisen. 

Man hat beobachtet, dass sich beinahe auf allen Kirchhöfen 
ansehnHcher Pfarrkirchen eine dem h. ^lichael geweihete Ka- 
pelle befindet. Wenn nun eine solche auch auf dem nächst bei 
der Pfarrkirche p:elep^enen Pfarreisen walirzunehnien ist , und 
wenn dasselbe, in l igrne Mauern cinj^cschlossen , sich durch 
eine sehr merkliche Krliülum^. wie sie hei alten Kirchhöfen 
gemcini^licli Statt liat, durcii einen grossen 'iluirbogen mit 
Treppen, durcli Kette, Haspel und aufreclit stehende Steine bei 
den Eingängen besonders auszciciniet, so liahen wir schon hin- 
liingliclie GrüiHle, den Platz für einen vom alten Pt'arrkirchliofe 
abgerissenen 'riicil zu halten. Aber es geben uns auch arehiva- 
lische Urkunden, wie sie in WUrrlhreni Diüc. ^log. in Archi<liae. 
diöt. T. II. p. 741 et 742 abgedruckt sind, überzeugende Be- 
weise, dass die Michelskapelle vormals auf dem Kirchhofe 
gestanden hat. 

Laut dem Inhalte der ersten prasentirte der damalige 
l)eehant einen Namens „Sypclo zum Sassinsteln, ad vlcariam 
per (juondam Arnoldum de Glauburj:^ in capella fcJaucti MicbaeÜB 
infra dicte ccclesie Cymitherium sita dotatam.'^ 

Nach der andern wurde Petrissa eines von Dechant und 
Kapitel ihr erblich verliehenen Ladens gesichert und beschreibt 
ihn die Urkunde: ^institam sitam sub stega ascensus ad altare 
sanctomm Cosme et Damiani in capella Sancti Michaelis pro- 
pinquiorem sea contiguam versns septentrionem porte cemiterii 
ecclesie etc.* 

Auch die in der Nachbarschaft des Pfarreisens stehenden 
Häuser l>eseugen; dass dasselbe vormals ein Kirchhof gewesen 
ist So werden z. B. das Haus Rothenstein neben dem Krens- 
gange ^prima domuB de cimiterio ecdesie S. Bartholomaei, 
und des Salmann Pleteners Hans^ oder die nachmalige Hirsch- 
Apotheke ySecunda domus de cimiterio* beschrieben. Femer das 
HauB Bettenh&user am Keppelerhöfchen: «retro dmiterium 
Sancti Bartholomei* ; die Dechaney: ^ex opposito Cymiterii*; 
das Eck zum Luther an der Eannengiessergasse: ^by dem 
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pharre kirchoff*, dann wieder: by dem Isen gein dem 
pharrc kirclioffe vnd dem Ileynerliofe über" und das 
ebemali;;e Vikar ich aus J>. V. erster Stiftung: „prope 

Cimiterium". 

Es ist also die Mcinunj:^ dor jonipjen , welche zu behaupten 
suchten, das Pfarreisen sei nie ein Kircliliof gewesen, hinläng- 
lich widerlegt. Noch mehrere Jkweise werden einem aufmerk- 
samen Leser in der Folge nicht entgehen. Wann und wie 
dieser Platz aufgehört hat , ein Kirchl-of zu sein, und was Cre- 
legenheit gegeben hat, ihn das Pfarreisen zu ueiuien, soll nun 
auch noch gezeigt werden 

Es geschah im J. 1537, dass der Magistrat die ]\rauer um 
den ganzen Kirchhof niederreisen liess. Der darüber entstandene 
Rechtsstreit wurde vor einer kaiserl. Commission im J. 1571 
in soweit ausgeglichen, dass der Kirchhof in engere (Jränzen 
gebracht und eine neue Mauer vom Frasskeller bis zur Michels- 
kapelle aufgeführt wurde. Die innerhalb der Mauern gelegenen 
Plätz<' sollten der Kirche, die ausser derselben aber dem Eathe 
gehören. Ehe noch (lieserVergleich zu Stande gekommen war, hatte 
der Magistrat bereits einige Läden auf dem Kirchhofe bei dem 
vordem Roste erbauen lassen, die er nachmals der Kirche 
uberlassen musste. S. Acta Fabricae. 8er. II. No. 26. f. 293. 
Diese Läden wurden nach und nacli durch andere vermehrt 
und der Platz , der endlich aufhörte ein Kirchhof zu sein, 
wurde von der kleinen Thüre gegen dem Eckhause Lit. L. 
No. G über bis zum Ecke des mitternächtigen Flügels der 
Kirche durch eine Planke vom übrigen Kirchhofe abgesondert; 
weil aber das Holz dem Verderben öfters ausgesetzt war, so 
wurde statt derselben im J. 1701 eine Mauer aufgeführt; wie 
aus der Fabrikrechnung g. J. sowohl, als auch aus der über 
dem Kirchthore eingehauenen Jahrzahi zu ersehen ist Bei den 
Eingängen des KirchhofeK lagen eiserne Roste, wie man sie 
noch heut zu Tage auf vielen Kirchhöfen antrifft, um das Vieh 
davon abzuhalten. ^lan pflegte sie die Pfarreisen zu nennen, 
wie folgende, aus der Fabrik rechnung von 1487 und den übrigen 
Jahren entlehnte btelle deutlich beweist: ^Item iij Qulden dedit 
Henrich Kangiessser usz dem Krame uff dem pfiurre jsen neben 
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dem crutzgang uiX iliiiötag nach csto luilii Aiino XLXXXIX. 
(1489.) 

Dieser eiserne Kost oder das Pfarreisen lag bei dem VAn- 
gange des grossen TItorbogens zwisclien dem Kreuzgauge 
nnd der MiclielskaptUc, und er war der einzige, der sich 
nach der VerämhMMuig des Kirchhofes nocli hinge Zeit 
erhielt. Von ihm nannte man anfänglich nur die nahe 
Gegend, nachmals aber auch die enllcrntcre ^anf dem Pfarr- 
eisen". Weil die Frauenspersonen mit den spitzt ii Ahsiitzon an 
ihren Schuhen öfters zwischen den Kisen hangen l)liel)en und 
niederfielen, so wurde endlich der Rost V(tr ungefähr aelitzig 
Jahren aligeschatl't. ()l)sehon nun das Pfarreisen kein Kireli- 
liof mehr war, so blieb es docli immer noch ein gefreiter und 
von aller weltlichen Jurisdiction ausgeschlossener Kirchenplatz. 
Und wenn gleich das Stift gegen Ende des XVlll. Jahrh. 
mehrere Läden gegen schwere Zinsen in bürgerliche Hände 
hatte kommen lassen, so durften doch ihre Besitzer nie nach 
Willkür Bau- oder andere Veränderungen darin vornehmen; 
sie waren verbunden, an den vornehmsten Festtagen ihre 
Läden den ganzen Tag geschlossen zu halten und an den 
übrigen Feiertagen war ihnen nicht eher als nach der Predigt 
erlaubt, dieselben zu öffnen. Ein jeder T.adenbesitzer hatte 
hierüber eine gedruckte Verordnung in Uänden, die mehnnal 
nach dem Zeugnisse der l'^abrikrechnung^ war erneuert worden. 
Die letzte war vom J. 1719 und sie war 1763 noch in der 
Sakristei angeheftet. Dem Cu stos und Glöckner lag ob, für 
ihre Befolgung zu sorgen, \^^achen durften nicht über das 
Pfarreisen ziehen, vielweniger Gefangene darüber führen. Man 
litt nicht, dass Schubkarren durchfuhren, zu deren Abhaltung 
Haspel und Steine bei den Euigängen gesetzt waren. Den 
Joden war auch nicht erlaubt, den Platz zu betreten und wagte 
es einer, so lief er Gefahr, eine Tracht Schlfige zu erhalten 
oder dass er durch Wegnahme seines Mantels oder Huts, wie 
mehnnalen geschah, gepfKndet wurde. (Sehudi jüdische Merk- 
wOrdigk. 2 Th. S. 254.) 

So yerhielt sich die Sache bis zum Jahre 1770, wo der 
Magistrat einen actum jurisdictionis durch öffentliche Versteige- 
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riiiig des Lochinäniiischon Ladens auf dem Ptarreisen vornahm. 
Nicht allein das Stift wi<lersetzte sich dieser Neuerung, son<lern 
auch der kurni.ainzlftclie Renident, Herr Edel, protestirte da- 
gegen im Namen des Kurtilrstcn, und noch war der Process 
bei der Anfliebung des Stift« am höchsten Uclclisgerichte zu 
Wien nicht entschieden. Obsclion der Magistrat in seiner Schrift 
lK'liaiij)t«'te , das Pfarreisen sei nie ein Kirchhof, sondern eine 
gemeine Strasse gewesen, so Hess er doch zu, dass späterhin 
das Pflaster auf demselben und der Haspol noch auf Kosten 
der Fabrik erneuert und unterhalten wurden. Indessen fingen 
die Leute wälirend dem französischen licvolutionskriege an, die 
liKden an den verbotenen Tagen zu öffnen, und da die an- 
wesenden Franzosen nach ihren (irundsätzen allenthalben Frei- 
heit und Oleiehheit predigten, auch Religion un<l ( Jeistlielikeit 
Vieles zu befürclitcn hatten, mnsste man gesrhchcn lassen, dass 
die Wachen zuweilen darüber zogen, Gefangene daniber ge- 
führt wurden, die Schubkarren darüber fubreu und die Juden 
sich erlaubten, darüber zu gehen. 

Das Pfarreisen aber hat vier Eingünge; von den Haupt- 
eingängen beim Markte und der Kannengiessergasse , \^ eiche 
die ältesten sind, wird ein Mehreres bei dem alten Pfarrkirch- 
hofe vorkommen. Die kleine Thttre beim Garkttchenplatze, wo 
ehemals auch ein Haspel stand, von dem nur noch der Stein 
übrig ist (S. Lit L. No. 6), und der Emgang mit der Treppe 
g^en der Dechanei Uber, sind erst mit der neuen Mauer 1572 
verfertigt worden. Die LSden auf dem Pfiureisen gehörten 
anfibiglich aUe dem Stifte^ von welchen aber g^en Ende des 
XVIL Jahrh. mehrere an bürgerliche Personen gegen jährliche 
Grundzinsen und unter gewissen Vorbehalten abgegeben wurden. 
Wegen des Brandes, der 1666 am 7. Sept, Abends swischen 
10 und 11 Uhr entstand, ist in der Lersner. Chronik 1. 543 
nachzusehen. *^*) 



In Urkunden des 13tcn Saeculi, sowie in dcui ältcrea Necrologio 
des ßartholomaiatifts kommen die Ausdrucke N. W. in atno — domiis 
in atrio etc. vor; hier ist unter airium wohl das Pfarreisen «Is Yorhof 
der Pfarrkirche atrlum eeelesslae zu verstehen. 
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Gtocsnstfiida auf d«r mlttSglgwi Seite des Pflunreiseiia. 

1) Die Mauer yon 1701, welche das Pfarreisen von dem 
jetzigen Kirchhofe schddet 

2) Der mitternächtige FIttgel der Kirche. 

3) Die Kreozgangmauer. 

4) Zwei Praesendäden wider derselben, nSchst bei der 
Treppe des Pfarreisens. 

Auf der Ostseite. 

No. Der Eckladen bei der kleinen Tbüre, so der 
Fabrik gehört. 

No. Ein bUrgerlicIier Laden, der in der Herbstmesse 
1 fl. 30 kr. und ebensoviel Grondains in der Ostermease an die 
Fabrik zu bezahlen hat 

No. Ein PraeBenzladen. 

No, Ein bürgerlicher Laden. 

No. Der Eckladen am Haspel. Er gehörte der Praesenz. 

No. Der andere Eckladen gegen dem vorigen über. 
Er ist borgerlich und zahlt der Fabrik jede Messe 1 fl. 30 kr. 
Grundzins. 



S. 0. P. 1339. Kram uf dem Ysen. 

— 1392. CoDze, Goltsmyd uf dem Pfarreisen. 

— 1461. Orthiis f^'en der Pfark irchon und Ilsen über. 
Ötadt-Kchnhch. de 1498. Miethzins vom Kasten neben dem Pfarrysen. 

— l.'HXi. do. vom Kasten neben dem Pfarijseu an sant Mielielsstcgen. 

— Ad annum 1503 und daä Standgeld betr. vid. Levaner II. 552. 

— 1666. ein anderer Kram beim Pfnrreisen. 

— Ad annoB 1573 et 1574 Tid. Isertner I. 480. 

— Ao. 1574 wurden 10 Kr&me auf dem Pfarrkirohhof flir Hntmncher 
und U&fner aufgebauet. Mpt. S. Cunibert 16S . 

— Ad. annum 158G. Krämebrand bedefTeiid vid. Lettner I. Ö41. 

— 1643 vfl'ra Krempclmarkl am Pfarrkircbhof. 

— Ad. annum 16G6 vid. Lersner I. 543. 

— Au. 17ö8 fing der iUth an, Standgelder zu fordern. 

— In Friese Abhandtnng vom Pfeifiergeriebte taefist das Pfarreisen 
statt atrium eoemiterii oder eeelesiae der YorboiT der Kirche. S. 32. 

— Vgl. auch Orth Anmerkg. 8. Fortsetsnng. S. 862. 

[Am Khcin war die Benennung l&reheieen üblidi, Tgl. Annalen des 
histor. Vereins in Cöln. XIII. 277.J 
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No. Ein Praeseiusladeii. 

No. Der Eckladen am Eingange gegen der Dechanei 
über. Er gebörte aacb der Ftaesenz. 
Der Fabrikgarten. 
Die Micbelflkapelle. 

Lüden wider dorn Führikcartcn. 

No. Der Eckladcn. .so bürgerlieli ist und aus zwei 
Lädi'H Ijcstf'ht. Vom Eekladeii empfängt die Fabrik jede Messe 
6 H. ( h uudzins und von dem kleinen mit ihm vereinigten La- 
den jede Messe 4 fl. 

No. Ein bürgerlicher Laden, so der Fabrik jede Messe 
ö fl. Grundzins entrichtet 

No. Der Fabrikladen gegen der KirchenthUre über. 

LiitU n wider der Micholskapelle. 
No. Ein Fabrikladen. 

No. Ein bürgerliciier Laden , vormals der Lodimäuni- 
sclie J^aden. de.ssen V^ergantung durcli den Magistrat im .1. 1770 
den sogenannten Ftarrcisenproeess veranlasste. Vou ihm falleu 
der Fabrik jährlic h 1( > fl. Grundzins. 

No. Ein Fabrikiaden, der jährlich um einen gewissen 
Zins vcrmiethet wurde. 

No. Ein Fabrikiaden mit dem es die nämliche Be- 
»chaÖVnlieit hatte. 

Die Tliüre zur Miehelskaj)elle. 

JSo. Ein bürgerliciier Laden. 

No. Ein bürgerlicher Laden. 

No. Der Eekladen neben der »Stiege, wo man auf die 
Michelskapelle geht. Er ist auch bürgerlich. ^*^) 

S. G. P. 1355. Hell Kremer iitine Kirchove. 

S. 0. P. 111<;. Kin Kriun unter 8. Michels Ste^^e. 

Stadt- Kchnhch do 14ü5. it. ix ^ ddit. Flugo riss von dein Krame 
neben dem Kircbethore za sant Barthelm, vff der liagt^i Hand als maa 
so den Kratsgang geet (oder neben dem Parrthor an sant Bartb,'Kircben, 
als man nnder den Kremen hyn znwe geet zur lingten Seiten.) 

Reg. Cens. Fabricae. Census totus, qui aiinis singnlls de Instita in 
porta oinüterij eodesie S. Bartholomaei in ferro ex oppostto CapeUe 
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Die Bnumenindster des BrunnenB im £eppeler Htffchen 
heben jiilirlich von jedem Laden 4 kr. Bnmnengeld. In der 
BrannenroUe von 1625 wird gesagt: „anse den Krämen vff vndt 
vor dem Kirehlioff zalt jeder 3 albus.*' In einer andern aber Ton 
1654: „Ton die kleine Krabm vff dem pahrrisse 1 fl. 3 batzen.* 
Hier haben wir zu den stiftiHclien Beweisen auch noch ein 
bürgerliches Zeuguias, duHs das rfarreisen ehemala ein Kirch- 
hof war. 

Beaehrelbiini; des alten PflurkirohhofiM 
wie er vor seiner ZerstOrang im J. 1537 beeehaffen gewesen, ^t«;) 
In wmt entfernten Zeiten scheint der Ffarrkirchhof sich 
mehr TorwItrtB nnd swar bis Ü die BomgaBse anagedehnt an 
haben, indem man im Jahre 1711, als Herr Canonicna Marti- 
nengo, nachmaliger Dechant, das Eckhaus Kirscheneck an 
gedachter Gasse von Grund ans neu baute, daselbst viele 
Todtenbeine auagrub und auch einige steinerne Todtensärge ent- 
deckte. Der alte Praesens -Amtmann Kessel, der zu selbiger 
Zeit bei Hrn. Martinengo als ein armer Knabe erzogen wurde, 
versicherte mich, dass er nch noch wohl zu erinnern wisse, 
dieselben gesehen zu haben und Hr. Vicarius Thumb sagte mir, 
dass sein Oheim der gedachte Hr. Martinengo als Dechant ihm 



S. Michahclis ibidem site, porri^-itur et ad fabricani ccelesic prcdicte perpetue 
pertinebit (r. m.) et locutiis est pro viij hbris hall, quatuor auuis ab ao. 
domitii M<>CCC"LXXXl die palmaram. 

Reg. Cens. Fabr. It 14 sol. ball, legavit magister HermaBos aorifaber 
etPetrissa ooninx opidanl Fr. — de Instito sab atega assoensas ad altare 
S. S. Cosme et Damiani Capelle S. MiehaeUs. 

3«) Stadt-Rohabch. de 18-18—1851 ad anonm 1849 in spede. 

It Den Zymmerladen sa arbeiden die dru thor an dem Ffarrklrch- 

hofc vnd um Holz zu segenc vnd vm Fure vnd den Steynmctzen vm 
lilyt' S rl 4 ^. (N.ich aiulern an derselben 8t«'lle oinLTosclirirbenön Aus- 
^'hIic'u ^aluh te diese zu den Ausgaben der Wahl und Prociamatioa Königs 
Günther von Sclnvarzburg.) 

0. U. H81. 11. — gelegon gen dem Pfarrkircbhofe Jiinder dem 

ICtftttT UhtT, F. 

Ao. 1967. Anioldns et Gada libram denariornm pro sepeliendts mortnis 
paaperlbos io eoeodterio legaot (BenefiMtores üftbrloae in Hpto. pag. 1.) 
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dieses üfters ei zählt liabe. Die Borngasse war aiifänglich hinten 
durch die Stadtmauer gescddosseu, man risa aber dieselbe nieder 
und half sich so gut man konnte^ um. ihr durch die auf dem 
Kirchhofe schon gestandenen Oebäude einen Ausgang nach 
der Pfarrkirche zu verschalen. Dalier der Winkel und die 
Ungleichheit der Gasse in selbiger Gegend. Wie weit sich der 
Kirchhof im Aiterthume gegen Osten erstreckte, darüber lässt 
sich nichts weiter sagen, als duss er zwischen der Kannengies- 
sergasse und dem heutigen GarkUchenplatze auf das schmale 
Gässchcu^ den vicum Leselioiils^ liinter dein Kirchenthore aber 
auf die Judenhäuser in der Fahrgasse stiess. Gegen Mittag 
begränztc er die Hftnser der ^Judengasse und g^en Abend 
liatte er die Häuser der Affengasse neben sich Hegen. Durch 
die Erweiterung der Kirche und die Erbauung des Kreuzganges 
zwischen den J. 1314 und 1352 verlor der Kirchhof abermal 
Vieles von seiner vorigen Grösse, der Verlust wurde aber 
einigermassen wieder ersetzt, als nach dem grossen Judenbrande 
im J. 13^ die Brandplätze der theils erschlagenen, theils 
flüchtigen Juden der Kirche, weil sie Zinsen darauf stehen 
hatte, snr Erwdtemng des Kirchhofes gerichtlich zuerkannt 
wurden. Im Jahre 1360 waren diese Pltttze mit dem Kirch- 



Vom Augiistincr-Ordon. 

Ao. 135(> hat liruder Thomas, der Augustiner-General von K. Carl IV. 
etliche jüdiache Ilofstätte (ao kurz zuvor Ao. 1841) zerstört wurden und 
Bclbigen Platz schon die Stiftsberrn zu S. Barthol. zum Kirchhofe einge- 
zogen gehabt) darauf fllr seinen Orden ein Closter su bauen verkngt, 
Ao. regnor. X» Imperli vero I. Der Kaiser befiehlt dem Rathe dahier, 
ihnen so wUl&hren, sub dato Kttmberg Mittwochs ante Thomas, regoo- 
mm X. Imperil vero I. (1356.) 

Pabst iDDoceitz hat ihm im Iten Jahre seinss Papstthnms Ao. 1354, 
16. Kai. Febr. (al 1356) erlaubt, Ocrtcr und Klöster ftir seinen Orden zu 

suchen. So hat (hMiisclbon auch Erzbischof (lerlach /u Maitiz erlaubt zu 
Frankfurt eine Kloäterstätte 2U suchen. Ao. 1350 penult. Martii (ai. Maji). 

Aber er kam zu spät und waren die Wilsten Hofstätten schon niehren- 
theila vorbaut; <li<' übri;i:(Mi zu en;^, dass ein Kloster konnte f,'ebaut wer- 
den, dn ward nichts daraus, wiu gern das auch Etliche befordert hätten. 
£x. Mpto. KUhl. 
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hofe bereits vereiiiljj;! , Indem BaKlemar diimals die Judeii<:;asse 
^a vieo fabroruni et ueie resj)ieieiite orientem et iiieiidlciii 
cemitcrii'*, und den vieum trausitus Carnificum et Judaeorum 
occideiitaleni (zwisehen dem Leinwandhause und <leni Storcln') 
„ad aciem rcspieientein nieridiem et occidentem eeniiterii" be- 
schrieb In Mauern waren sie aber noch nicht eingeacbh)S»eu. 
Erst 1351 am 12 März fing man an, die Mauer gop^en Osten, 
nämlieli in der Fahrpasse zwischen dem Hause Stolzenberg 
(Lit L. No. 9) und der Judengasac, wo nun die Mehlwaage 
steht und dann auch den <d)em Theil der Mauer gegen SiUh n 
in der Judeugasse aufzuführen, und man kam am 12. .\}iril 
damit zu Ende. Cfr. Phil. Schurgä»M CoUectau. T. I. p. 249. '^^^j 
Im folgenden Jahre am 16. Mai wurde auch der untere Theil 
dieser Mauer vollendet. L. c. p. 200. Und wenn man den zum 
Jungisclien Annalen Glauben beimessen darf, so wurde damals 
aucli schon die Mauer gegen Westen bis an die Waage auf- 
geführt, wo vor dem Brande das Kekhaus zum Affen und das 
Haus Joannis Sutoris Sacerdotis standen. Als aueli die Waage 
und das Haus Wolkenburg im .T. 1503 an das Stift gebraclit 
und niedergerissen wurden, mirde die vorgedaehte Mauer weiter 
bis an die Kirchhofpforte beim Frasskeller geführt, und von 
der Zeit an war der Kirchhof auch längs der Affengasse mit 
sdner Mauer umgeben.'*') Er hatte, wie er sich daaumal 



Hartmann Tsabcll Atebaffeab. Iudex hk erastino Priscae V. coosiHom 
dat, qualiter Aiigustini siat admittendi, si admittendi. 8er. V. No. 84. 
fol. 90. 

AnprnstiiuHni atVei tabaat moDasterium Fraacofurti etc. 1467. lat. K. 
iüL 66 (in Elencho 4di.) 

Kspt. Joa . Latomi iu llbr. Statut Ser. 3. No. 3 sagt: Ao. 1351 
nnints coem. 8. Bartbol. versus meridiem jaxta areas Judaeomin est 

pcrfüctus. 

Ao. i:i'>2. 1 Idus Martli wurde der Kirchhof mit einer M.'iiior 
gcg^en Mittair mid Nidcrf^-an^ nnf der .linU'n Ilufstättcn f^^osotzet, nmb- 
8chlo88cn und den 17. C'alend. ,Iuny vollKihrot: luTuaeh aber erst da.s 
Thor gcfrcn Morgen \o. IMV) auf AINmIk 'I}:^. AljL'nd gcferti;ret. Mpt. Hühl. 
(Den 17. Calenrt. MhJ. 1301 hat Florian Für. Chron. pag. 255. ex Mpto. 
Rflhl.) 

m. 16 
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hcf'aiid, secbs Eingänge. Der älteste und grösate war der beim 
Markte zwischen der Micbebkapelle und dem Kreuzgange, 
wovon der grosse Thorbogen mit den Treppen noch übrig ist 
Der Bogen hat einen gemauerten Aufsatz mit einem Dächlein, 
woran man nocli ein altes, aber unkenntllclies Gemälde wahr- 
nimmt Vorzüglich aber verdient die neben im Stdn befestigte 
eiserne Elle unsere Aufmerksamkeit Sie hat nnten und oben 
einen kleinen Haken, and der Zwischenraum misst nicht mehr 
und nicht weniger, als eine hiesige Elle. Sie ist ein altes Denk- 
mal der probsteiliclien Gerechtsame, die der Bath yermnthfich 
im Anfange der Beformationszeit an sich zog. 

Von diesen Hoheitsrechten war der Probst zum Theil noch 



Ao. 1852 auf eathedr. Petri ist das Theil nsobher Hittag aaf dem 
KIrohhofe ao das Kohr aad Kirchen ote. gewtfibet worden. Ibid. 

Ao. i:^5 wird die Port gegen Orient auf die Kirchhofsmauer gemaeht 

und in vi^ilia 00. SS. verfertiget. Ibid. 

0. U. ia^)7. der ninve ParkirchofT. 

Ao. 11J^2 in profcsto nativit.itis Marie fiiit consocrata pars cocmiterii 
hinilcr der Wagen in angulo versus nieridiciu, qu>u3 prius pro parvulis 
sine baptismo Uccedentibus profana iacebat, de qua pecia una particula 
latHudinis 8 pedam numerando von dem Lynwathnse pro hnjus modi 
parvulis disaeorata remansit, longitndinis antem von der Wagen blas an 
ysenv Roist (Lt Stifts. Protocoa) 

Ao. 1504 ist von einem Burger Hans Felbcr eine Stiftung geschehen 
7-)i VLTMtKlorung des bishero gehabten S. Hartli, Kirchhofes an oinon 
andern Ort, etwann in der Vorstadt aufs Klapperfeld zu verwenden. 
Annal. K. F. 

Ao. 1510. Verordnung: Man soll die Tode, so nicht bcsonderü Be- 
grilbnlss haben , tu S. Peter und aun 8 König begraben. Ibid. 

Besciireiliun^ der jetzigen Mauer des rfarrkirchhofe.s : 

Zum crstcnn von der alten Mauern an gegen weilandt Conradt Ilcck- 
bergers seligem Erbeu Behausung, da dann zuvor ein Rost gestanden, 
vnnd vort an biss ann die Eck hinab, also weith, daas ein Wagen ge> 
riumlieh darswisohen faren kann von der Eck sa derMeelwagen su biss 
ann das nechst Flosa, von solchem Floss stracks hinsb blas gegen einen 
holtzcrn Stöck, so in die Erdenn gegraben vnnd von snlchem Stück 
stracks die lengde hinauss, vor der Leinwandswaagen ober bis an die 
hinder Kirchendrabb (i. e. die Treppe beim Frasskcller) so stracks ge- 
gen dem Loinwat« üauas zu stehet. Ex actis fabricae aoni 1570. 
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in Besitz, indem das Fruchtiuaass jeder Art iu dem Froimliofe 
geaiclit werden imisste 

Diese Hetraclihini^cn leiten zu dem fast untrü^liclifn 
Scldusse, dass es mit dem alten KUenmaasse an der i\Hcliels- 
kapelle eben die Bescbaft'enheit, wie mit jenem au dei* Dom- 
kirclie zu Worms haben miisste. 

Das hiesige, an den Seitenfjnadern des grossen Tborbog^s, 
wo man vom Markte auf das Pta preisen geht, ist oben nnd 
unten mit einem vorstehenden Haken verseben, wodureli die 
PrUfmig der Ellen, wenn sie (birzwisclien hineingeschoben, 
ungemein erleichtert wurde. Es ist bekannt, dass von den 
ältesten Zeiten her bei unserer Kirche der Handel und Wandel 
am stärksten betrieben wurden, daher auch der Markt vormals 
vicus institorum oder die Krämergasse genannt wurde. Es 
konnte aho fttr diesen Gegenstand kein schicklicherer Platz 
gewählt werden als an eben dieser Kapelle, die auf deren 
stiflischen Inununität und dem Markte so ganz nahe gelegen ist 
Ob der Probst durch sdnen Offidal oder durch andere hiezu 
bestellte Personen die gewöhnlichen Untersuchungen der Ellen 
yeranstaltete, lässt sich wegen Mangel weiterer Nachrichten 
nicht mit Gewissheit bestimmen. Ebensowenig k9nnen wir mit 
Zuverlässigkeit behaupten, dass die Strafbaren in dem Probstei- 
hofe, wie zu Worms in dem Bbchofshofe erscheinen mussten, 
um da ihrer Strafe zu gewärtigen. Wenn wir uns der Übrigen 
grossen, nun zum Theii erloschenen Vorrechte des Probstes 
in hiesiger Stadt erinnern, so sehen wur uns beinahe genöthigt, 
jedem Zweifel hierüber zu entsagen. ^) 



<M) Aus dorn eigenhändigen Schriften - Nachlass des Herrn 
O. R. Battonn. 

Von dem eisernen Elicn - Mnxs» aut dem Pfarreison am Ecke der 

Michehkapelfe. 

Dunkle Gej^enstiinde ilcs Alterthiuns lassen sich f?ar oft aus dei 
Aehnlichkeit der Diuge audcrer Orten erklären. Die Wahrheit dieses 
Satses wird sich aneh bei unserm alten Denkmal der ehemalij^cn probstei- 
lioben Yorreebte bestätigen, wean wir unsere Betrsehtangen Aber dss 
auswendig am Chor der Dooikirche zu Worms befindliche Ellenmasss 

16* 



i_ iyu,^cd by Google 
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Der gedachte Eingang wird beim Baldemar, wo er den 
vicuB iiistitonim beschreibt, Porta occidentalis septentrionalis 
cemiterii genannt und in einer Handschrift von 1619 das grosse 
Kirchhofthor an Sanct Miclicls Treppe. Der zweite Eingang 
gegen die Kannengiossergasse über war die Porta orientalis 
.septentrionalis cemiterii, wie ans der Bortchreibnng der Scliilder- 
gasse erliollcl. Der driitc Kingang oder die i*orta orientali» 
nujridionalis cemiterii befand sieh in der FalirgasfiC zwischen 
dem Hanse St«»izenbcrg (s. Lit. L. Nu. !•) nnd der alten .Inden- 
gasse, gt'gcn der Arnspnrgergassc über. Sie wnrde i;355 uni 
Vurabcude Allerheiligen V(dlendet Collect. Phil. Sr/ii/r(jaei. T. I. 
p. 210. Als das Stift ilas Ilanö Sttdzenberg im .T. 1414 verkicf^ 
wur<le den Käufern vergiinstiget, sieh der '1 Iiiire .uis Ihi-en» 
Hanse auf den Kirchhof lebenslänglieli zu liedienen, sii' nnissten 
sieh aber uueli verbinden, auf die Kirchhofpfortc nnd Mauer 
keinen neuen ]]au zu setzen, l'ebrigens werden die Arnspni ger- 
gasse und die hinter ihr gelegene Froidiofgasse gerade g<'gcn 
dieser Pforte über beächriebcu. Der vierte Eingang war bei- 



anstollon. Di ' Coschiobte desselben wird die Geechiohto des unsrigea 

vorläufig erbellen, 

Schnniiat hat in seiner llistoriu Wonnat. I. 205, wo er von den bi- 
scliotiicheii (TerechtsiiuK'u handelt, auch Nachricht von den Miinzern 
(Munetariis; oder Ilausyenuasen ge^i^ebcu. Diese, sagt er, trugen das Münz- 
redit von den Kaiseru zu Lehen; sie genoeten aber auch noob riele 
andere berrliebe Privilegien. 

Die Verwaltung der mebten Öffentlichen Aemter war ihrer Obeorge 
anvertraut Uuter Anderm lag ihnen ob, zu bestimmten und unbestimmten 

Zeiten in den Werkstätten der Qoldaebmiedo die Hewichte und in den 
LSden der Kaufleute die Ellen zu untcrsucben. Hei jenen wurde die Un- 

terstichnnf^ mit IIüHe der Waa;i:e ;ini:;t'sto!lt , bei diesen aber niiisste das 
Ellenu)aas8 an der Doinkirohc eiitaclieidon. Diejenigen, deren (Gewichte 
oder Ellen unrichtig befunden wurden, uiu:*8ten nachmals vor den Münzeru 
im Bischofshofe erscheinen und daselbst die verdiente Strafe erwarten. 

Da» Kecht, &o ehemals die Müuzor in Worms im Namen des Uischofs 
ausftbtcn, kam in Prankfurt dem Probst zu, der seine Gerechtsame ebenso, 
wie der Bischof von Worms, der kaiserlichen Preigebigkeit sn verdanken 
hatte. Die alten Statuten unserer Khrche (S. Barthol.) sagen: Praeposltns 
mensnras exanünat et oorrigit 
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nahe in der Mitte dvir Judengasse gegen der Samuelsgasse über, 
die sich zAWschcii dem Kouthause und dem Löerhofe befand, 
wo man anjetzt von dem OarkiKluMiplatze nach dem Koseneeke 
geht. Er war die Porta meridionalis < i-i('ntulis cemiterii , oder 
die Porta ceiniterii versns {liscatores. Der fUnft« Eingang befand 
sich ebenfalls in der .ludengasse gegen der ^ 'Unij>rechtsga3se 
über, die zwischen dem neuen Kauf hause und dem JLcA.n'wand- 
hauHC liegt und nun gescld<»ssen der 'rö]>t'erli(if hiess. Er vfiv, 
die Porta meridionalis occidentalis cemiterii. Der sechste Ein- 
gang endlicli war die Pforte in der AHengasse l»eim I^ingangc 
der Hendergassc neben dem Frasskcller, die beim I5aldcmar in 
der Besehreibung der Picndcrgasse Porta occidentalis meridio- 
nalis cemiterii genannt wird. Vor allen diesen Eingiingen lagen 
inwendig auf dem Kirchhofe eiserne Höste, wie man sie noch 
auf vielen Kirchhöfen, sondeilicli auf dem Lande, autritVt, und 
diese Koste Iiiessen in alten liaudschriftcn die Isen oder die 
Pfarrisen. In der Fabrikrechnung von 1487 wird folgende Aus- 
gabe bemerkt: „Item iij gülden das par Isen gebessert vud 
xviij Btangcn erlegt vnd lenger gemacht vud widdcr in ge- 
gofwen vud eyn imwen Klammer dar über gemacht vnd iüj 
nuwe Tsen dar zusehen gemacht^ 

„Item xij ß für iij nu (neue) Isen gemacht vnd den nu 
(^aben (Khdjen) gemacht an das Isen, by dem lywont huss.** 

Des Kostes bei dem gn>ssen Thorbogen am Markte geden- 
ken die Frf. Statuten von :352 u. f. J., worin der Magistrat 
verbot, feil zu halten „uff dem ysen vor der Farre zu Sante 
Bartholomese adir vor dem ysen adir umb das ysen daz den 
weg zu der Kyrchin hindern möge.* Senckcnberg 8el. j et 
hist. T. 1. p. 47. Und der Stifts-Custos , damit er den Verkauf 
auf dem Eisen nicht gestattete^ erhielt jährlich von demselben 
1 Pfund Heller. L. j. C. pag. . . . Fenier ist in der Fabrik- 
rechnung von 1413 f 215 bei der Einnahme ku lesen: ^Item 
x'ij ß badt Elss Nolderin gegeben zu zins — von der Stat bey 
dem Eysscn vor Sauet Michels Stege an.*' Auch erzählen die 
zum Jungischen Anualen, dass im J. 1414 vor Judica der 
Steinweg von dem Beste bei S. Barthol. bis an die Drechsler- 
gasse (gegen der Borngasse über) sei gepflastert worden, und 
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habe der Rath Stein uiul Sand dazu gegebon, die Fabrik aber 
den Mac lieriolm Ijczahlt. Nocli eio iieugiiiM Ton 1487 ist bei 

dem Pfarreisen nachzußeheii. 

Des KoHtes bei d(^ Eingänge yon der EanneiigieBsergasse 
crwälint die F. R- von 1414 f. 216, wo folgende Einnabme 

beincrkt wird: „Ttem xii ß gäbe EIss Dreibelerin von «m Jahr 
alte ]i\oidQV feil zu habeuc bey dem Eyssen gejj;en den Predi- 
rn." Der Rost wird hier das Eisen gegen den Predigern 
genannt, weil man von da tiber die Fahrgasse durch die Schil- 
dergasse bis an die Prediger-Kirehhofpforte, wo nun das Kom- 
posteller Thor neben den englisehen Fräulein steht, sehen 
konnte. Auch wird das Eckhaus zum Luther au der Kaunen- 
giessergasse 1451 „bv dem Isen geiu dt-m ])hanokirehoffe \'nd 
dem Heynerhofe über'* beschrieben. Von dem Roste oder Ei.sen 
bei dem Leiuwandhause ist vorher in dem Auszuge von 1487 
Meldung geschehen. Es war Sitte der alten Zeiten , dass man 
auf den Kirchhöfen eigene Behältnisse zur Autbewahrung der 
ausgegrabenen Todtenbeine errielitete, die mau deswegen Bein- 
häuser (ossaria) oder Kärner '^^j nannte. Auch auf dem hiesigen 
Kireldiof befand sich ein solches Beinhaus; aber nicht am Platze 
der Älehlwaagc, wie ich zuweilen behaupten hörte, sondern ' 
gegen dem Hause zum kh'inen Rosenbusehe (Lit. M. No. 15) 
über, wo gegen wiirtljj; die Garküclien stehen, indem gedachtes 
Haus in einer Urkunde von 14>5Ü hinter dem Karner und in 
einer andern von 1491 gegen dem Kerner tiber beschrieben 
wird. Vor demselben; gegen dem Uirscho (Lit. M. No. V6) 

2-') Ao. 1301). Laut Fabrik -Kch;^. : Primo han icli InETcnomen uff 
den dicnsta^' nach dorn ostei ta^ V flor. von dem holtzscliowcr (i. e. Höl- 
zern-.Scliidiliän Her) ulT dem vfcn von zinse wegen einis Krames. 

0. U. de iSacello 8. iMichaeli» pa^. 1. bcisst es; losüta super cratcm 
ferr«!Ain coernttterii ex opposito januae granarii (»af der S. Hichelskapelle). 

In einem Hept von den Stnmen beiatt es: Atrium eceletine. 

[Ueber dieses Wort Tgl. Annalen des bist Vereins in C0lnyn.,2d0.] 

»3) Ao. UTS starb Fran Elsabeth von Lengenfsld, Herrn Bembard 
Kreissen von Lindenfelss HAnasfranwen und ward auf S. Barth. Kirehbof 
vor den Kämer begraben. (Ex. AnnaL R. F. sub Bnbro Absterben 
grosser Herren.) 
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über, stand das ewipje Licht, ein von Steinen zusammengesetetea 
Lanipenhiiu.sclieii, welches 1543 am 0. Juli abgebrochen wurde 
und vor dem ehemals viele vornelime Leute begraben wurden. 
Vgl. Breviar. Ms. Jo. MartorH' und die zum Jungischen Annalen. 

Wenn zuweilen in alten IlandBchriften de« nuwen oder 
neuen Pt'arrkirchli ot;< gedacht wird und wenn Latomus in L. j. 
C. meldet, das» l.').");] die ersten Stationen in areis jiuhieorum 
seien gehalten worden, ho ist «liejenige Gegend des Kirchhofes 
zu verstehen, wo zuvor die .Iiuleiihäuser gestanden haben, und 
wo sich nun der Weckmarkt und der Garküehenplatz befinden. 
Die Alten theilten den Kirchhof in den östlichen, der von der 
Fahrgasse bis zum Chore reichte, und in den westlichen, den 
sie wieder in den 8iidli.chcn und in den nördlichen tln iltt ii, weil 
er durch die Kirche getrennt war. Wer dieses nicht wei;>s, dem 
werden die alteu Besch r ei bimgeu mancher Häuser unrichtig zu 
sein scheinen. 

Anno 1404 wurde ein steinernes Kreuz in die Mitte des 
östlichen Kirchhofes gesetzt und von Conrad Bischof von Chri- 
stianopel, dem Weihbiscliofe zu Mainz, am 17. ^lärz geweihet 
und mit Ablässen begabt. Phil. Schurgaei Collect. T. 1. p. 0. 

Kaiser Sigismund wurde bekanntlich 1410 auf dem Kirch- 
hofe erwählt und eine Nachricht })ei [jcrsner I. yi sagt^ dass 
die Wahl vor dem hohen Kreuze geschehen sei. 

Ein anderes Kreuz liessen Jacob Heller und Catharina von 
Molheim 1509 bei dem mitternächtigen FlUgel der Kirche^ wo 
es noch wirklich zu sehen ist, aufrichten. 

Der Weilibischof von Mainz weihte es und verlieh 

allen, die ein andächtiges Gebet vor demselben verrichteten, 
40 Tage Ablass. 224) Lat. IV. No. 3. 

Beide Eheleute machten auch noch in dem nämlichen Jahre 
an S. Michels Tage eine Stiftung, dose der SchulmeiBter mit 

2^*) Ao. IfiUO. Crucis iraago Christifcrac constituitiir in cocmiterio 
S. Jiuitbul. a Jacobo iluller patricio et Scabino, »iuj^ulari bcncfactoro 
eoolesiae et paupernm. (vid. apud. Predicat. monast. Item po«it Ffftio. 
Ecel.) 

Ad. annun 1521. Sieh Xer«tter Chrooik I, II, 99 00). 8 unten. 
- 1610. Ibidem in Betreff der Begräbnisse II, 116. 
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6 Knaben an jedem Froitage das ResponBorinm Tenebrae vor 
dem Kreuze singen sollte. Lat. W. IV. 0. No. 2. 

Vorzüglich verdient noch der Oelberg hinter dem Chore 
bemerkt zu werden, daran sich die Wappen inrichs von Werr- 

statt und von Schelm befinden. Er hat 1410 schon 

gestanden {Olenschhiyer Erlüiitrr, der G. ß. im IJrk. B. S..176) 
und er wird in den HtiftiBclieii Handschriften des Alterthuros 
Unsers Herrn Martelbild (Mart( ihild) genannt. Vor demselben 
fielen sehr viele Opfer -/um Vortheile des Kirchenbaues, die 
nuistcns aus Geräth und Kleidungsstücken aller Art bestanden. 
Gar oft versprach die Frau, wenn sie krank lag, dem Kirchen- 
baue ihren besten Rock und der Mann seinen Harnisch, die sie 
an das Bild henkten and am Samstag bei der Versteigerung 
der Opfer wieder an sich brachten. £in Mann, der auf dem 
Kirchhofe wohnte, und der Bildwärter (Gustos imaginum) hiess, 
hatte auf die Opfer zu wachen , damit sie nicLt gestohlen wur- 
den. Aber es wurden auch Schweine, Eftiber, Hämmel und 
noch anderes Vieh geopfert, isu deren Aufnahme sich ein be- 
sonderer Behälter, nicht ferne von dem Bilde, befand. Die 
magern Schweine wurden von den Bäckern gemästet, bis sie 
zum Schlachten tauglich waren, und dieser Dienst wurde dem 
Krchenbaue gemeiniglich unentgeldlich geleistet, um sich des 
Ablasses theilhaftig zu machen. Bei Durchlesung der alten 
Fabrikrechnungen und andere dahin einschlagenden Schriften 
wird man dieses Verhältniss der Zeit genau bestätiget finden. 
Es war ohnehin nichst Ungewöhnliches, auf den Kirchhofen, 
ja selbst in den Kirchen, Kapellen und Kreuzgäugen Käufe zu 
schliessen, Testamente zu errichten, Zeugini eidlich abzuhören 
und andere dergleichen feierliche Handlungen mehr vorzuneh* 
men. K. Rudolf L verordnete auch in dem auf dem Reichstage 
zu Nürnberg im J. 1281 errichteten Landfrieden, dass jeder 
Richter in jeder Stadt oder in jeder Pfarre mit den Alton, den 
besten und dem treuesten, bei dem Eide vor der Kirche den 
Kauf setzen solle und den Lohn den Schmieden, Webern, 
Schneidern etc. Ol^schlager Erläut. der G 13. im V. B. S. 138. 
Die El'rt'urcht gegen die KIi cIk n war in iilU rii 'Av\W^^ sehr 
gross und Niemand duittc es ohne schai^fe Ahndung wagen, 



Alter Pfarrkirchhof vor 1537. 



249 



gegen dieselben su freveln. Man setste demnach anf solche 
' Handlongen , die in nnd bei den Kirchen vorgenommen worden, 
das grösstc Zutrauen, und was einer dem andern da zugesagt 
hatte, wurde unverbrüclilicli gelialten. An einem Gott geweihten 
Orte etwas unternehmen, hiess ebensoviel, als Gott stillschwei- 
gend zum Zeugen der IlandkniL;- iuiiVuten , und wer seine 
Obliegenheit nielit erfüllte, lief ( ictalir , als ein Frevler gegen 
Oott und Kii"ch<' angesehen nnd hrinuulelt zu werden. Wie si<'h 
dergleichen llandinngen »'henials aucii bei unserer Kirelie zu- 
getragen liahen, ist aus t"(»lgcnd«'n Naeliriehten zu entnrlnncn. 

Am 24 April 1357 versanuni'lten sieh viele ilcrn ii und 
Kitter auf dem neuen Pfarrkirelihofe, in deren Gegenwart 
mehrere Personen den Verkauf der Schlösser Hoenberg und 
Stfinheini eidlich hczcugtcn. In dem Notariats - Instnnuente 
sind naclisteli< n»lc Worte vorzüglii-h hemcrkuni^swerth : ,.nff 
saut Marcus obent und) eomplete zyt und was (war) utf dem 
xxiiii. Tag des mandes an <lem Afrvc als man die Crntze dreit 
gein Rode für den jehen Dot, «lo (juanie bv einander in die 
Stadt zu Franckfurt ufl' den nnwen Parkuchoir zu Sant Barlho- 
lomcus zu Franckfurt, die Erbern Jiude Herr (iotfrid Dechan 
zu sant Steffan zn ]\Ientze nnd Crafl't von Leugsdorlie Ktel- 
knecht un<l Heinrich genant von dem Hayn etc. Scnchenlier(j 
Sei. J. <t bist. T. T. p. 2r)3. [Archiv fiir Kraiikf. Gesch. IV. Kio'.J 

13*31 am 26. Oct. verkief (iotzo zn dem Imsen sein Haus 
in der Predigergasse fUr 72 Pfund Heller an Peter .ludenspyss 
viearius unserer Kirche: „acta sunt hcc - liora ciusdem diei 
sexta vel circa in opido Franck et in andntu ecclesic sancti 
Bartholomci " Ex Instrum in L. T. f. 155. 

1304 in die S. Nicolai verkief Johann Hune ein Priester 
dem Deehant und Kapitel S. B. vor Notarius und Zeugen eine 
ÖUlt, gelegen vff dem Eselstalle auf tlem Kornmarktc, und 
zwar „in Annario ecclesic 8ti. Bartholomei Franckfurd.^ 
L. T. f. 75. • 

1368 am 18. Febr. übergab der Can. Baldemar von Petter- 
weil einem Notarius einen Kaufbrief über vi Maik (ield ^in 
ecdesia Sancti Bartholomei in sedibus chori siuistri £x Instrum. 
1. c. f. 131. 
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1871 TorkiefenWyderolt Ton HoTeheim und Greda Burger 
in Sachsenhausen 2 Mark ewiger Gült Das bierOber Errichtete 
Instrument sagt zu Ende: »acta sunt hec in cymitherio ecclesie 
sancti Bartfaolomei Franck.« L. T. f. 188. 

Ebendaselbst steht noch ein Instrument von 1377, darinnen 
Amolt Wile und Demnt dem Vicarius Johann Stockar ein 
Häuschen in der Lindheimcrgassc verkiefen. Der Verkauf ge- 
schah, wie der Eingang des Instruments bezeugt, „uff dem 
Kirchofe des Htiftes zu Sant J^iirthol. alda selbes gein der 
dechanie über." Die letzton Worte zeigen an, dass solche 
Handlung auf demjenigen Theile des Kirohlioft s geschehen ist, 
der in iinsern Tagen das Pfarreisen genannt wird. 

1385 am 21 April machte Johann Hering ein vicarius sein 
Testament vor ISotarius und Zeugen ^iu Capelhi »Sti. Miehalielis'^. 
L. T. f 94. 

Mehrere Heispiele von ähnlichen Ifandlungen auf den 
Kirchliöfen der Liebfrauen- und Leonhardskirchen , und vor 
der Halle von S. Antonius anzuführen, wäre überflüssig 
gewesen. 

IM« BeseliaiflMielt des FflurrUrolihofta naob dem VerglciehsJahre 

1671. 

Bisher wurde der Kirchhof in demjenigen Zustande geschil- 
dert, worin er sich bis zum J. 1537 befand; nun aber soll auch 
die Geschichte seiner Zerstörung und wie er endlich in engere 
Gränzen gebracht wurde, aus den Actis Fabricae 8er. II. No. 26 
kürzlich erzählt werden. Schon im J. liy.\>i bemächtigte sich 
der zum Luthcrthuine ubergetretene Magistrat unserer Kirche 
und blieb Ifi Jahre lang im lU'sitze derselben. In der Zwisclien- 
zeit, nänilieli 1537, licss er die ^lauern um den ganzen Kirch- 
hof, v<»in Frasskellor bis zur Michelskapelle, giinzlieli nieder- 
reissen, die (Jrabsteine wegführen und den Grund mit einer 
Menge Todlenbelne zur Aufwerfung eines Walles auf dem Fi- 
Bclierfelde ^^^) verwenden. Als der Magistrat auf höchsten kais. 

Prius tarnen eflfeota permagna eopia terrse enm plaribos de- 
functorum ossibus in rnnrorum propugnaoalam qaod Jadene<^ dieitor. 
(vid. Phil. Sohnrg. ooHeet psg. 344.) 
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Befehl die Ivirclie im J. 1548 wieder zuiiUk^ebou imiöste, 
schickte der Kr/bischof Sebastian von Mainz etliche Comniis- 
Harios nach Frankfurt, die C8 dann so weit brachten, dass der 
Magistrat versprach, S, K. Cr. zu betViedij^cn, und wirklich Kalch 
und Sand zu einer neuen *Mancr auf d< n Kircldn»f führen licss; 
weil aber ilcrselbe einen Theil des Kirchlud'ea bei der ^lehl- 
waaf^e und beim Jjcinwandhause zur Erweitcrunc:; der Strasse 
verlangte und der Kui-fürst in die Abtretung; <lcr fMiitzc nicht 
andern, als gegen eine der Kirche zu leistende Entschädigung von 
ICX-KJ fl. einwilligen wollte, so zerschlug sich das Vergleiehsge- 
sebäft und der Kirchlmf blieb in dem vorigen Zustande der 
Verwüstung liegen. Endlich 15r>8 ernannte K. Ferdinand eine 
Commission, die alle von dem Stifte gegen den Magistrat an- 
gebrachten Hcsclnvcrdcn untersuchen imd entscheiden sollte. 2^**) 
Wegen eingerissener Sterblichkeit aber und andern Vorfallen- 
heiten kam dieselbe nicht eher als 1567 zu Stande, wo am 
7. Juli zu Mainz in der Domherrnstube die erste Sitzung ge- 
halten wurde. Dabei fanden sich von 8eite dee Stifts der 



Ao. 1568 waren die emannteii kaiterl. CommiBsarien der Hr. 
Johano Andreas Hoasbaeh von Lindenfels, Domdeehant und Kimmerer 
za Haittss, und Gcor^ Hand von Wonnecken, teutschcr Ordens-Common» 
tbnr. zu Frankfurt. Die cn;tcn Sitzungen gesohaben Ao. 1564 denl3.Män 

and 12. .Tiini zu Höchst auf dem Raflilmusp. 

Unter don Beaoliwerdcn des Krtpifels f^cp^en den Rath war auch fol- 
gender: „Nolunt ndinittero nomcn: Kayserliclie Kapellen." 

Ao. 1Ö62 bei der zu Fr. gehaltenen Kaihcrwahl übergab das Kapitel 
diese seine Beaohwerden 8r. Kaiserl. MajestiU Selbsten. 

Ao. 1665 ernannte der Kaiser Haximilian, weil die vorige Commission 
Ins Stocken geratben, eine neue in den Personen Philipps von Nassau nnd 
Andreas M. v. L. (oben) und naoh des entern Tode , des Verstorbenen 
Hnuli r Balthasar Grafen au Nassau, Herrn au Wiessbaden und su Its« 
stein an 110 1.56C. 

In der Schrift des Käthes beisst es: Da wir nun in 19 Jahren der 

Kirche haben entbehren müssen etc. 

(NB. iij alt Turnuss iiij Beheims und ein Plappart machton anno 
Uli gerade xi /3 iiij Hllr.i 

Laut Stadt-Behg. de 1666 hatte ein Hntmadier die Hutten nff dem 
Pf arrkirehhoffe bei der Dechaney. 
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Decbant Johann von Oreifenstein und der Scholaster Johann 
Kyering, und von Seite des Raths Johann von Roseneck, der 
Redite Doctor, Johann Stephan von Gronstettcn, Schöff, und 
Christoph Zum Jungen, Raihsfreund, ab Deputirte ein. Nach- 
dem nun diese kais. Commission in das vierte Jahr gewähret 
hatte, erreichte sie endlich im J 1571 am 13. Jänner ihre 
Endschaft. An besagtem Tage traten die bmden Parteien vor 
den kais. Commissarien Johann Andreas Mossbach von linden- 
fels, Domdechant und Kttmmerer zu Mainz, und Jobann Milch- 
ling von Schonstadt allhier in dem Gasthause zum Krachbein 
das letztemal zusammen. Verschiedene Punkte wurden in der 
Güte verglichen, andere aber der Zukunft zur richterlichen 
Entschddung überlassen. In Betreff des Kirchhofs kam man 
dahin überein ^ dass dem Rathe ein grosser Theil desselben, 
woraus vorzüglich der Garkttchenplatz und der Weckmarkt 
outstanden, abgetreten wurden-, diigL-gcu musstc er aber auch 
auf die 6000 Goldgulden Verzicht leisten , die er Ifingst vorher 
dem Stifte zum Baue des Pfarrthurnis geliehen hatte. 2^') Was 
dann vom Kirchhofe übrig bliel), wurde vom Frasskellcr bis an 
die MichelHkapellc mit einer iioiuii flauer umschlossen, zu 
wclclier der 8ch(tl:ister Joliana iM criiig am 14. Mai lf)72 den 
cr^tüll Silin legte. Phil. Schurg. CoUcct. T. 1. p. 339. Ziii-.l-c 
des Vergleichs wurde die ^Luur aiit' Kosten des Kapitels und 
des liaths aiilgeluhi i iiikI sir sollie iiuch ihrer \'olK iuUing n)it 
allem, was inncrlialb di ix ibcii gelegen ist, ein alleiniges Kigen- 
tliiun (h r Kirche sein. In diesci- Mauer beiimlen sich 7 l'Llngänge. 
l)er erste ist das kleine 'J'hor neben dem Kras.-keller. Der 
/.weite die 'i'hüre zum Fabrikgarten zwiselien den fSeliarnläden. 
Der dritte vor der mltti'rniichtigen KirchenlliUre , Wdliin nach- 
mals ein Laden erl)aucl und von der vc! niicthet wurde. 

Der vierte it»t da» grosse Kiicheu'.utthor beim Uurküchenplatze. 

Laut Stadtrcehnun;? de 1581. (Zum erstenmal) zahlen die Bäckor- 
zanftmeistcr Zinn ä 10 fl von den Brodnchranden auf dem Plarkirehhoff 
in den beiden Messen. 

1639 waren es 10 alte Häckerliiiif en nnrt wnrdcn 1038 noch 13 neue 
dazu gebaut, davon jede pro Messe 2Va ^- ^i^inss zahlte. 
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Der fiiiitu- dun klfinc 'iliünlun am Pfarreisen gegen dorn Kck- 
haiij*o Lit. L. No. 0 über, das erst mit der neuen flauer im 
.1. 1572 seine Knisteliung erhielt. Her .secliste das Thor hei der 
Kamicnj^iesscrpisse , da« 1572 weiter ein<;eriiekt wurde. (Jhen 
am Ptostensteine, Kinuang« reeliler Hand, ist eine Sehrit't eiu- 
gehauen. Der sieheute Eingang endlich ist gegen der Deehajiei 
über, zwischen den Läden uud dem Fahi ikL^arlcn, w<'lcher wahr- 
ficheinhch aucli niclit älter, als d;is .1. 1572 ist. Naclidem das 
Pf'inreiseu vou dem Kircddiol'e getrennt war, lief dcrselhe von 
dem mitternächtigen Flügel der Kirche, wo das llellcr'sche 
Kreuz stellt, bis zum Frasskeller; es wurde aber gej^eu das 
Ende des XVT. Jahrh. zwischen dem mlttügigen Flügel und 
dem Scheidschore ein (lartcn angelegt, von dem die Fabrik 
1ÜÜ3 IV2 ri Zins erhielt. Lat. M. IV. No. 30. 

Den Garten hatte naelnnals der jüngere FabrikmeiBtcr des 
Kapitels im Genüsse, und der zwischen dem Garten und dem 
Frasskeller übrig gt'bliebeno freie Platz wird in einem Leihbriefo 
von 1641 der Dörnhof genannt Lat Z. Iii. No. 40. 

Kune Gteaeblehte der Fflurr- und ehemalige BtiftaUrohe 

8. BariholomaeL 

Wann die; erste cluMstliche Kirehe in Frankfurt erbauet 
worden, lässt sich nicht genau bestimmen. Obschon Klodowig, 
König von Frankreich , nach der glUeklieheu Schlackt bei Tol- 
biak um's .1. 496, den christlichen Cilauben annahm und alle 
seine Nachfolger sich zu demselben bekannten, so war es ihnen 
doch nie eine bosondere Angelegenheit, die ttberrheinischen und 
unter ihrer Herrschaft stehenden Franken zur Annahme des 
( 'hi'isteB|^ros zu bewegen. Der h. Kilian, ein schottländischer 
Bischof, war *der erste, der in Franken den Keim zum Christen- 
thume pflanzte, der aber nach seinem im J 684 erlittenen 
Martertode beinahe wieder gänzlich ersiirkte; bis ihm der heil 
Bouifaz in der ersten Hälfte des Vlll. Jahrhunderts ein neues 
Wachstbum verschaffte. Dem a pnstolischen Eifer dieses grossen 
Mannes haben. wir es zu verdaidceu, das« uasere Vorfahren 
Christen wurden. Pabst Gregor IL trug ihm ün J. 719 auf, 
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den Unghlddicheii das EyangeHom va predigen, mid er reiste 
von Rom Uber die Alpen durch Bayern nach Thttringcn, wo 
er mit dem Bekehrungsgeschtttte den Anfang machte. Würdi- 
wem Epist S. Boii]fa<ni p. 11 et seq. Dass Thüringen damals 
auch unser heutiges Franken in sich bcgrif)', ist aus Chtveri 
Germaina antiqua zn ersehen. 

Im J. 739 ermahnte Papst Gregor III. die Vornehmsten 
und die Völker verschiedener Provinzen Deutschlands, den 
Mahnungen des Ii. Bonifaz zu gehorchen. W. 1. c. p. 95. Er 
fangt seinen Hrief mit den Worten an : Gregorius Papa universis 
optimatibus et i)oj)ulo provinciarum Germaniae Tliuringis et 
Hessis, Bortliaris, Nistrcsi«, Wedrevi» et Lognais Suduosis et 
GrabfeldiH vel oiiiiiibiis in orieiitali plaga constitutis. 

Der Abt Besel in Prodronio Chrun. (Jottwic. P. fl. p. 709 
sagt, es sei niclit unwalirselieinlich , dass duicli die Nistresos, 
die hier mit den Wedrevis (in der Wetteraue) und den 1-rognais 
(an der Laim) genannt werden, der Niedgau verstanden werde, 
zn dem wir (hnnals auch geliörten. Merkwürdig piiid auch 
noch des Papstes Worte: Et si guos J'oraan deviautes inveuerit 
a rectae 

[Das W eitere felilt in der Handschrift.] 

Noten Battonn's. 

Anno 1414. fcr. 5ta intra octavnra Pentecostes als anstatt der 2 alten 
Glopkontliüi nie . ho baufällig worden, ein neuer Thurm und KrtMiz^-ang 
8(tll ^;eb;ui( t werden auf die Hofstatt des alten Uatldiauses, dessen Ge- 
itaus dahinter mit dem Huf dazu gehörend, gelegen zwischen dem Kirch- 
hofe and dem Hauss Rothcnstein n. Behausung Fraaskeltcr, so alles um 
300 Pftmd Heller gesebäist worden. ICpt Rfihl. 

Die lAhwwrU oder JTtirfcaiiimer betreffend: Geiren den Anfang des 
XV. Jahrhunderts bauete das Stift S. Barth, eine steinerne Kammer wider 
die westliche Seite des Chors, um seine Bücher, vermath1fe|Piuch das 
Archiv darin aufzubewahren. Dieselbe wird deswegen III der Wahl;^e- 
schichte K. Ruprechts von 1400 die Liberaric j^enannt. Die steinernen 
Kaiumern hatten keine Ocfen und sie erhielten von dem Gewölbe, welches 
in Latein Camera heiast, ihre Benennung, von welchem Worte man nach- 
mals bei allen Gemiehem Gebranoh maehte, obsehon sie nicht gewOlbt 
waren. Kaiser Friedrich war der erste, welcher 1440 in der Libemrie 
gewählt wnrde nnd deswegen kan nun Är die Liberarie die Benennung 
Knrkammer anf. 
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Zusätze von Fichard'a. 

üercken in seiner Beschreibung von Frankfurt S. 25 Dimmt irrig den 
Kaiser Ladwi^ den Frommen als Stifter des BarthoL Stifts an. 

Ceber die im Jahre 1667 in der Barthol. Kirohe vorgefallene Anee- 
dote Bwisehen dem Honog von Jülich und einem katholischen Priester, 

siehe Dr Rülirs Frankfurter Beiträge zur Ausbreitung nfltalicher 
Kflnste und Wissenschaften, 11,528 et vidc.-intur Colicctnnca mca in spocio. 
roher don Bau der Bartholomäikircho siehe mehrere Nachrichten in 

Wiirdtwein Dioc. Mog. II, 507 et 535. 

S. I'. 1413. Der Thorrihuter ulY dem l'farretom, 
— 14«0. reter urt" Ueui Pfarrttorn. 

S t .1 (1 1 - R e c h e n b (l c h e r. 
134ä — 1351. It XX ä zu der Pfarre zu dem Buwe, die man jn 
gduwen hat. 

1848. It. den Wettern off Pfarrthom 2 ff. 

(HB. Hier wird wahrscheinlich einer der iwei kleinen Tharme, die an 

der Barthol. Kirche späterhin eingingen , verstanden. Diese Zahlung der 
Wächter auf dem Pfarrthurm geschieht stftndig quartalweise.) 

1349, 1354, 1359/GO desgleichen. 

1350. It. (domin. ante 0. S. S.) Heinrich cum Schildknechte au dem 

Buwe zur Parre. 

13411 doiDinica poHt Jacobi. It. die Gassen zu ?irsUhene vor Holz, 

vnd zur Parre zu lezaene 10 If. 

1850. lt. Gysen Wuber xx Ü die he geluheu hatte an den Eue zur 

Pfarre. 

It. Zolpen 23 ü, die ho dem Bue zur Parre geluheu Latte. 
It Emmerich aa dem Fare 90 ft auch tu demselben Buwe. 

1854* lU 15 ff Hieheln für dea Bu absubrechene vom Huse vff dem 
Kirehhofe fainder der Kirchin. 

It. Jobann, Metsen Froyscbin Sone dem Custos su S. Bar- 
tholmei 1 Pfennig , vm dai man keinen veylen (feilen) 

Kauif uff dem Pfarrkircbhoffe enzal haben. 

NB. Früher schon von 1348—1351 Icoranit jährlich diese Ausgabe an 
den Cufltos vor, woraus erhellt, dsiss das Stift auf seinem Kirchhofe 
Kauf und Verlcauf gestattete, welches der Kath wohl des Miasbrauchcs 
wegen abstellte. 

1857 desgleieheo. 

1861. Ebenso 1362. 1374. lt. 1 Marg dem Köster zu Sand Bar- 
tholnes das man keinen feylen Kauf vff dem Kirchhofe solde han , wo 
falleo Martini. 

187& It dem Weehtem vff der Pfarre. 
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1876. Desgleichen unter den andern Waeehtern bei der Besoldung 
▼orkommend. 

1887. Die Weehter nlf dem Pfarrthnm heissen jetzo aohon unier 

der Storni. 

1397. Einnahme. Tt. ipsa die Vrbani ij tf von Contze von Eisen zu 
in farcndi tii Zin^^o von dem Flecken au der Stegin vor der Pfarre. 
(Michiielö-Capell<! butrelV.) 

140 It. .Sabbutho post Barthol. lt. iiij ß von der ßtorin zu luden vlT 
Bant Bartholmetag, daz man doch nit schuldig ist von rechten, dann itz 
der Rad biees, uif das die Phaffen an den Glocken nit gnnnen. 

1410. (Verschiedene ftitero Kotate, die Oloeken batreffend, sieh bei 
Rathhof pag. 208.) 

It 14 mir. den Klippel zu henken in die GemperUns Gfocken. 

1410. It. 10 fl. (Ion Hiinieister zur Pfarre zum Buwe iroschenkt ils 
^'ic ein (iewelbo vollcnbrachten , vod des Bichs Wappen daran zum 
Schlussstein hattin tun buwen. 

1415. It. iij Gulden, als des Rades Fruude lechten vü' den ersten 
stein, als man den Tom hinden an der naehgenannten Kirchen anfing zu 
maclran vnd geschah von besonderer Befehlniss des Rades, want die phaf- 
fen anch als viel damff lechten Diese Frunde schichte man von des 
Rades und der Stede wegin dabey an des Caplttels vnd stiffles an S. 
Barthelme Frunden. 

11%. Den Kalender der Orf^locke betr.. 

M:>h. It ein H V ;J vi Holler han wir geben vmb XLvi S Seile» an 
die Glocken vff" dtiii nuiven Thorn zu seilen. 

1489. It. xix flf vi ü han wir vstfgebin als gekostet hat das Weehter- 
bnsschin vff dem nuwen Thorn by der Pfarre. 

1448 I. invi jff vor xtt flf Seile an der nnwen growen Glocken In der 
Pharre. 

1441. U. Ii tl. von ilein Wecbterbusscbin vff dem pharretliorn abezu- 
brechen vnd an eym andern ende wider vÜ'zuBlagen als man dar vtf 

buwcn niusHte. 

1406. It. {Zum erstenmal) .vv ti von den Leckkucheru by der Pfarre 
SU Btttssen von der Steden, als sie an diesen Wyhenachten Kochen by der 
Pfarre feile gehabt han iglicher llj ß, 

14&7. It. XL Gulden han wir bezalt dem Stifft au S. Barthol. vmb 

das Glockelcbin genannt das GemperUn^ wieget vier Zintner vngeuerlicb 
vnd wan dem Rade eben wurde, mochte er iss von dem Thorn ntjhmen 
vml aIld<T^A wo litMicken, wie jine eben werde nach Vsswysung eines 
besondern biiets darüber sagende. 

1450. lt. Ljj Ä xi li iij llllr- bau wir bezalt dem Decbaut Herrn 
Johann Kougstcin , als der von Bef«lnns8 des Rades die Wachte vff 
dem Pharrthom gemacht, vnd dartau von des Radea geholae vnd diele 
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ynd andern Getsnge genoiDiDen vnd des eine redliehe reohennoiige getan 

hat. (NB. Auch Taglohn war darunter begriffen.) 

1500. It. vi ^ 1 Hllr. fUr 4 'Baden Kolen vfif den Pfarrkirehhoff 
kommen in die smit. 

ir>Oi>. Zinss vlT dem Krame an der Pharredorn vnder den kremen xur 
lingten Hand als mau in die Kirche gcet by der Kinderschule. 

1516. Der Hathemalikne, der erbare Bbeiliard Helm macht eine 
Sonnenuhr an den P&rrthom. 

1520. Krame by der Pfarre am Heaaeneteyn. (Heieenatein? Lapia 
YotiTns.) 

1529. 40 fl. geben meister Lazaro von Bare, ▼hrmaehem Ton der 

(Reparatur des) Astrolabiuins woj^cn in der pfarre. 

15.*M. It. X fl. von der ulircn vnd dem kalendcr in der Pfar zu malen 
vnd zu schreiben, als das Astrolabium abgethan wäret und so man das 
Astrolabium wider vlTrichten will, mag man den Zeiger und daa Ge- 
malte mit eynem Swamm waaahen, wirta wie vor Alter geweat iat, eyn. 

1538. Die Kiaatiaehe vff dem Pfarrkirehbofe. 

15-1600 und forthin eahlte die Bäckennnft für die Hfitten an der 
Pfarr jede Messe ständig fl. 5. 

1605. Dessgleichen von den Bäckerläden an der Pfarrkirclimaner. 

IG.^^n. Zu den alten Bäckerhütten, wovon die Bäckeizuntit alljährlich 
für die 2 Messen 10 fl. bezahlte, wurden noch neue mit 294 fl. 4/^ Kosten 
hiu2ugebauet. 

1655. Dai Tftflein im Vhrwerk der Thomhkirdun daa vorig nnd dieaa 
Kei\|ahr in aohreibene verehrt 1 Rthlr. s= 1 fl. 13 /9. 

1667. an Balaer Riehard Torjärii^ Gebflhr einea Tiffelein in den 
Thumb an aohreiben 18 jf . 



HUIgasse. 

Das Eckltaus zur goldiien AVaage führte in alten Zeiten 
den Xanien zum Colraann, und von ihm liicss sie lange Zeit 
die Colmannstfasse , für die man zuweilen auch Culmannsgasse 
oder Kulmannsgasse scltrieb. Wir finden den Namen nicht 
allein bei den Häusern bestätigt, sondern auch Baldemar sagt 
in seiner Beschreibung der Strassen von 1350 bei den vieis 
transitus der Bendergasse und des Marktea: ^Doliatt>rum et 
Institorum quatuor. Orientalis Kolmannisgazze proximus cemi- 
terio yeraua occidentem^. Unter die ganz anagearteten Namen 
m. 17 
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gehört dieCollungsgasse, wie rie unten beim Hause Miltenberg 
▼oricömmi Die Gasse verltesB schon im XV. Jahrhundert ihren 
alten Namen und nahm den neuen vom Hause cur Hölle an. 
In einer Handsehrift von 1437 wird bereits der Helgasa ge- 
dacht >») 

Man muss den Ahen m Betreff der BeditschreibuDg etwas 
zu Gut halten, weil sie yielldcht die Herkunft des Namens 
nicht kannten. Mangel an einer solehen Kenntniss mag auch 

die Ursache gewesen »ein, das» Herr Pfarrer Kirchner in seiner 
Geschichte von Frankfurt behauptete, der Name dieser Gasse 
sei durch eine Abkürzung aus der Hellergasse entstanden, die 
doch im Alterthume keine andere als die Ankergasse gewesen 
ist. Wann zuweilen der Name der Gasse in Urkunden oder 
Zinsbüchern nicht ordentlich ausgedrückt wird, so steht ihr als- 
dann eine solche Beschreibung an der Seite, die ihre Lage 
ganz kenntlich macht, z B. „vicus propior Ecclesie sancti Bar- 
thol, versus üccidenteni, ad vicum doliatorum dcscendens". Oder 
^vicus propior Ecclesie sancti Barthol. in vico institorum latere 
meridionali«. P. B. de laöü. f. 10. 

H&user auf dar Abeadseite. 

Das Kck. S. Lit. M. No. 196 auf dem Markte. 
Alte Hölle. (Donms ad infcrnum.) 

„zu der alden Hellen ex opposito dumus dicte Lederhus.^ 
P. B. de 1356. f. 10. 

aprope et retro domum Calman (Coimanu).'^ K. C. de 13Ü0. 
f. 30. 

• Die beiden Beschreibungen geben zu erkennen, dasa die 
alte Hölle anfänglicli vom Colmann bis an das Eck zum (ierunge 
reichte; sie wurde aber nachmals in zwei Häuser abgetheiit, 
davon das eine seinen alten Namen beibehielt, bis es mit dem 
Eckhaus zum Colmann vereiniget wurde. Diese Vereinigung 
geschah um's J. 1405, wie sich aus dem Zinsbuche von g. J. 
b. 31 abnehmen läast. In dem Z. K. von lb21 und 1538 wird 



»6) s. n. r. 1401. Die JMgssie. 
— 14äa, Die C!i>foiafin«gasse. 
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der Name SnaserBt fehlerhaft und ganz unyemtändlich „zu der 
alten hawen'' ausgedrückt In dem alten Necrologium nnaerer 
Kirche Ser. II. No. 2 steht eine Crbttna nxor Eckeloma de 
infemo, nnd wieder dne Petriflsa de infemo eingeschriehen, dte 
wahrschdnlich im XIU. Jahrhundert lebten, und deren Sterb- 
täge auf den 21. Hai imd den 21. August fielen. Mit Ghrunä 
ISstt rieh ▼ermuihen, dass sie in dem Hause zur Hölle in dieser 
Gasse gewohnt haben. ^**) 
Llt. M. No. 197. 

Lit. M. No. 198. Stadt Mildenberff. Das Kck am Plützchen, 
wo ehemals das Tlaus zum Gerunge l!« :^taiul(Mi liat. ^^o) 

„Mildenberg gelegen in der Collungs^assen zusehen dem 
Gerunge vnd dem Colman". J. B. von 1431. In dem S. G. P. 
von 1432 lautet die Beschreibung ebenfalls ^in der Colungs- 
gasse neben dem (ierunge". 

,Uus u£ dem krutmerte zwischen dem ilus zum Jüolmau 



M») 0. U. 1886. H. mr alten Hellen. 

S. 6. P. 1339. Domus zur Helle. - 1418 H. snr Hellen. 

— 1340. Claus zur Helle. — 1341. domus pueromin zu der Hüllen. 
0. U. 1395. H. genant z& der aidin HelUn saschen dem Colmann 

und Myldenberg. 

0. U. 1444. H. genant zur alden Hellen und das andere H. zu dem 
Colmann f gelegen über und das andere H. by dem Gesess Miltenberg — 
and sieben beide Hinaer binden za nn die aldtn Gaden eto. 1478 desgl. 

Wf^kl. Z. B. Ton 1460. H. gelegen iinrt an dem H. snm Kulmanne 
an dem Kruimart und ist geheiasen die Htite, (Z. M. modo Johann 
Blarok.) 

0. U. 1454. H. zur Hellen gelegen vfT deui Kratmarte in der Col- 
mans Gassen zusben der lowcr Lederhuse und N. N. 

G. Br. 1455. H. zur alfpn Ihllm uf dem Krautinarkt zwischen dein 
U. Mildenberg uod dum Ü. zum Kolemaun , stosst hinteu auf die ultcn 
Gaden. 

1464. H. sor alten Hellen nf dem Krantmarte. 

*30) S. G. 1341. Domioa de Mildinberg. 

S. G. F. 1861. H.ior Mildenberg und 0. U. 1887. Hos in MWnfterjf. 
G. Br. 1466. H. Miltenberg an dem Koleman nf dem Krutmerte. 
0. U. 1457. H. u. G. genannt Miltenberg gelegen yff dem Krutmerke 
an dem OOman nnd atosse Unden yff das geaesse WdOctsAerg. 
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und dem flekeu da Tomiak tm hva gestanden, das mann ge- 
nennet der Gerunge, gen dem hm aar hellen und dem leder- 
huse ubir.« S. G. P. von 1467. 

yHütenburg off dem Krutmargte binden an dem Kolmann 
gejn dem ledderbuse ubir.^ R C. Gapellae. S. Petri de 1476 
in Lat R No. 27. f. 2. 

„Ilu8 Myltenberj:; in der Krutgasse.** S. (x. P. von 1482. 

„Statt Milt('iil)m g die Eckbehausuug in der Höllgass.** Frf. 
Iiitell. Bl. von 1725. No. 102. 

Zum Gerunge. War das Eck unten an der Höllgiisso , da» 
wahrsclit'iidicli 1440 aufhörte, und nidii wieder erbaut wurde, ^^^'j 

„Donms zu dem (iorunp^o dahit xiij sol. den. in vico dolia- 
torum latere septentrionali in aeie viei propioris ecilesie Sti. 
Barth, a vieu institoruni ad vicuni doliatorum descendentiö 
oiientem et meridiera respiciente infra iam dictum vicum et 
domos vulgariter Gadern dictas ex opposito donuis zu dem 
Schoubiurueke I et domus LedirbuB sita.'' L. V. B. Öaec. XIV. 
Vic IS. Jaeobi. 

„zum Gerunge aita in antiquo opido frank, superiore parte 
▼ico doliatorum latere septentrionali infra vicum dictum Kol- 
mansgazze et domum dictara Nuwe gadem, in acie respiciente 
orientem et raeridiem Tici Kobnansgazze prenotatL^ L. Y. B. 
Saec. XIV. Vic IV. 

,Uu8 zum Gerunge uf dem Krutmarte." S. G. P. von 1437. 



»0 G. Br. 1338. H. mm Gerunge. 
S. G. P. 1361. H. zu d«m Ginmge. 

— 1387. n. zum Giranten. 

— 1400. II zum Gerung^en in der Colmansgcuise gelegen. 

— 1441). Der Fleck zum Gerunge. 

— 1467. II. uf dem Krutmerte zwischen dem H. zum Kolmau und 
dem Hecken da vormals ein H. getjtauden habe, das man genannt hat 
der Gerynge ;j^ein dem H. zur Hellen und denn Lederhnie Aber. 

0. U. 1467. U. gelegen ulT dem Krut markt sushen dem Gesesse zum 
Colmann nnd dem Flecken da vormals ein Hnas gestanden habe, das 
man genannt habe der Oerynger gein dem Oeseese sur Hellen and dem 
Lederhuse über ete. 

S. G.P. 1479. wOeterfleok genannt der Qemnge gen dem Ledderhtts. F. 
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„die Hofstatt zum Oeriinp^eii." Dasselbe von 1446. 

1440 gaben der deutsclie Orden, das 8. Bartliol. Stift und 
das 8. KatliarineiiUloster dem liatlie ihre Kinwillij^unp; , das 
Hans auf dem Krautniarkte, zum ( ierun^^e genannt, abzubrechen 
und \vie(]er aufzubauen. Kx n<»tit. in archiv. civit. 

Es war 1446 bereits niedergerissen , indem es damals die 
II(»fstatt zum Gerungen liiess; wurde aber nieht wieder aufgc- 
bauet. In den ZinsbCichern war es nichts Seltenes, die Beschrei- 
bungen der Häuser aueli bei den leeren Plätzen, als wenn sie 
noch darauf ständen, einige Zeit beizubehalten. Daher lautet 
die Beschreibung des Hauses zum (renmge in dem V'ikarie- 
Buche von 1453 f. 3S den vorigen noch ganz gleich. Eine 
ähnliche Beschaffenheit mag es auch mit dem S. G. P. von 
14ö2 haben, da» noch des Hauses ^zum Gerung in der Krut- 
gaasen^ gedenket 

Häuser auf der Morgenaeite. 
Lit M. No. 203. Lederham. Domus coriariorum. Sonst die 
JjQwwburg genannt War vor Zeiten der Lohgerber Zunfthaus, 
das nach den bürgerlichen Unruhen gernKss einem Kais. Beeret 
von 161 . verkauft werden musste. ***) 

»^2) S. G. P. 1355. Trade Imme Lederhus. - 1361. Sifrit zu dem 
Leidirhus. - 13G8. Sydil zum L. - 1370, 71, 72. SyUei L. - 1397. 
Herr Johann zum L., Vicar zu S. Bartbol. — 1402-1480. Hadem im 
Ledderhans. 

0. ü. 1488. ir und ires (derLower) HandwerktHiisaiige nndOeaesse 

genannt zum Lederhu89e gelegen uff dem Crutmarktt gein dem Sassen- 
stein und dem Gerunge über. NB. Dieses Haus ward von den sammt- 
lichiMi Meistern des Handwerks dmnals zum Unterpfand einer darauf auf- 
;^en<minienen Gülte fjesetzt und diese vcrplaudcten zugleich ihre, des 
Handwerks Lowemolen, die sie vor äaasinhusiu utl dem Mayne ban mit 
ihren Zugchöruuge. 

0. U. 1454. Oes gem^en (Lower) Haadwerlcs Ltderhuss gelegen 
Wr dem Knitmarie yft dem Orte geto dem Oeocnme Sassentttin über eto. 

0. ü. 1479. Des gemeinen Lower Hantwerkes Lederhnss genannt 
Lewen-Ecke gelegen uff dem Krutmart off dem Orte gein dem Gesesse 
Sassenstein über etc 

0. U. l'lf>8. Des ^'orneyiicn Lowerhandwcrks huss }i;cnn,nnt Leheneck 
das man nennet <las J.edrrhuss {^ele;?en uff dem Krutmarkte zushen den 
Hnsern genannt die Helle und zum FrasskeUer, 



ukjio^cd by Google 



262 



Höllgasse. 



„zu dem Lederhusze contigua domui Frazkeller ex uuo 
latero et rx alio latere domui zum swartzen Hermaon/ P. B. 
de 13n(;. f. U. 

„(las alte Lederlius uf dein Knitraert gen dem Flekeu 
zum Gerung ubir.'* H. O. P. von 1470. 

jyDomuB coramuriitatis conarionim dieta das LederhauRs 
eontigua dem FrasskeUer, dant der Loher Zunfibueister.^ R. C. 
de 1581. f. 27. 

Das Haus gab unserer Praesenz jährlich auf Martini 7 fl. 
30 kr. Grundzins; dagegen musste dieselbe an den Besitzer 
dieses Hauses 15 kr. von dem Hause zum goldnen Ringe 
bezahlen. S. alte Schreiberei. Das hinter dem Lederhause befind- 
liche Höfchen gehört der Fabrik S. B., die davon in jeder 
Messe 7 fl. 30 kr. Miethzins erhält. Im J. 1757 hat das Stift 
an dem kais. Kammergericht su Wetzlar ein Urtheil gegen 
Meyer und Olenschlager erhalten, welche behaupteten, das« 
dieser Zins gleich dem vorigen ein Grundzint und das Hdfchen 
ihr Eigenthmn sei. S. in Lat. Z. IQ. No. 70. 

lit Ii. No. 204. Kleine Eiille l vorher ssum schwarzen Her- 
mann. S. LederhsuB 1356. Nachmals tur jungen HsUe,^) 



233) Saalbuoh der hies. D. 0. CommeDde. 1294 verkauft daa Stift 
S. Gangolfi zu Haintz dem deutseben Orden XV Solldos eolonlenses super 
domo dicta ad nigrum Hermanmm albier. 

Beedbnch 1890. Qerlacns diotus sur iongen Helle 1881. 

1890. Gisela dieta snm sohwaisen Hermann, ibid. 

1320. Dangenit zum sohwanen Hermann (nnr die Gertmdis de Ho* 

spitali <Ih r/wischen). 

Beedbucli. 1322. Gerlacus dictus ad juvenem lafemum. 

0. ü. 1322—1326. H. zu der iiin-i n helHn. 

0. U. 1322— 132<). H zu dem 8waitzen hermaDoe. 

lionach Lioli(en«tein 22. 

« 

0. U. i:53ö. Kruiu und Gesess gelegin in dem schwarzen Hermann 
gein dem Kehestocke ubir etc. 

0. U. 1342 U. zur iungen hellen. 

0. U. 1348. H. by dem swartsen hennann. 

0. U. 1481. H. o. Gesesse snm twamen Hermann in der Kolmanns- 
gasse gelegen gein dem Kolman nblr. 
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„MuB zur jungen Hellen in der Colmansgassen." S. G. P. 
von 1433. 

„llufl zur junpen ht'llt'ii utm Krutinert neben dem Icdcrliiis 
gen dem Hus zum (leruiig über." 8. 0. P. von 1483. 

„Kleine Hüll in der llöllgass neben dem weissen Hirsch 
gelegen.** Frf. InteU. BL vou 1737 No. 104. und von 1741 
No. 61. 

Der Uber der UausthUre stehende Hahn zeigt den Namen 
des Erbauers an. 

Das Höfchen hinter dem Hause ist ein Eigenthum der 
Fabrik. 

1658 am I. Febr. bekennt Daniel zum Junten für Bieb und 
seine Erben , dass ihm von den Fabrikberm der S. Ji. Kirche 
ein Plätachen, im Fabrikhofe gelegen , und hinten an seine 
Behausung xur kleinen Hellen (Hölle) stossend, auf 15 Jahre 
lang gegen einen jährlichen auf Purifieatiouis Mariae (2. Febr.) 
zu entrichtenden Zins von 4 fl. s^ verliehen worden. 8. L»at. 
Z. UI. No. 39. Der Zins wurde nachmals auf 6 fl. erhöhet. 
Aus dem Revers ist übrigens an ersehen^ dass die kleine Hölle 
damals «wischen dem schwarzen Herrmann und dem Lederhause 
stand, 

Lit M. No 205. Klemer wsMser Hvreeh, ^) Vorher zum 
sehwargen HemnamL Unter diesem Namen kömmt das Haus 
in dem eben gedachten Revers von 1658 noch vor. Mit dem 



0. ü. 1488. H. j^nannt s» der jungen Hellen neben des Lower Hand- 
werks Lederbnsae etc. 

0. U. 1479. H. genannt zur ffeOen gelegen uiF dem Erntmarte in 

der Kolemanns- Gagsei) zusehen der Lowem Lederhnssc und N. F. 

(1292. Ritter Heinrich von Sachsenhansen et uxor Sophia weisen dem 
Stift St. Oint^olf in Mainz einen Zins von 15 solid, dcnar. colon. supra 
domum Frankenvord nuncupatara ail nigrum Hermannum an. Cod dipl. 
276. Ebenda S. 289 die obige Urkunde von 1294, wonacli aber das Stift 
8i Gingolf diesen Zins nicht dem deuUjcheii Orden, sondern dem Ordens- 
priesler Hefairleh Terkanft ] 

0. ü. 1586. Behausung zum gülden Hirsch genannt neben dem 
sehwartzen Herrmann einer und der Behausung Bodemtein anderseits 
gelegen, stosst hinten uff das H. sor Kuchen gensant F. 
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hinten an das Hans ttossenden Hdfchen hat es die nämliche 
Beschaffenheit^ wie bei den Torigen. Die Fabrik hebt davon 
jährlich am 1. Nov. 4 fl. Miethms. 

Zum ickwarxen Sermann, ^) Ein nun ganz erloschener 
Name, der in frtthem Zeiten die zwei vorher beschriebenen 
Häuser in sich begriff. 

^Hus und Ereme zum swartzen herman gen dem hus zum 
Eohnan ubir.* S. G. P. von 1407. 

,Hus zum schwartzen herman in der Golmansgaasen.* 
Dasselbe von 1446. 

„hausz vnd gesesze zum swartzen herman vnter den Kre- 
men gelegen.« R. 0. Capellae S. Petri de 1471. f 2. 

Im J. 1333 vermachte Catbarina von Wanebach dem Kin- 
dermeister des Liebfrauenstifts ein Vierdung Gelds (den vierten 
Theil einer Mark), welches sie auf dem Hause zum schwarzen 
Herrmann liegen hatte. Ex ejus Testam. 1. Im J. 140'> schloss 
Hudolph von öacliscuhuu.scn , Kitter und 8tadt8chultlieis8, in 
Gegenwart der Schliffen einen Vergleich iiber das Haus zum 
schwarzen Hermann gegen dem Colmann über. Lcrsjier II. 123. 

Küche. '^^^) „Hus zur Kuchen an dem iSwartzeu hcrmann 
gelegen.« ö. G. P. von 1413. 



"5) S. G. P. 1408. H. zum swartzen Uenoann. 

G. Br, 1415. n. zur Kuchen zusehen den H. zum Swartzen Hcrmtnn 
und zur iungen Hellen dem II. zur alten Hellen gen ubir (Das alte Haus 
vom Bchwaraen Hennami sobeint damals in drei Hluaer abgetbeilt gewesen 
IQ sein.) 

8. G. P. 1460. H. zum swftraen Hermann nntern Kremen In der Kol- 

mannsgasse. 1451 desgl- 

G. Br. 1455. Gesesso zum swartzen herman nf dem Kmtmerte. F. 

M«) 0. U. 1322-1326. H. zu der Kocliene. 

— 1842. II. zu der Kuchen. 

— 1415. H. zur Kuchen zwischen dem IT. zum scliwarzen Hermann 
und dem Gesesa zur jungen Hellen, dem Gesess zur alten Hellen über. 

8. 6. P. 1445. H. sur Kutlien in der Colmansgassc. (Die Strasse be- 
weiset, dass dies snr Koelien heissen soll.) 

0. U. 1466k Nnwes Hos gelegen uff dem Kmtmarkt snsh. Heinrieh 
Breiten und dem Hose genant die aide Koohe gein dem Hose ondOesesso 
Bum CoUmann Aber. 
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Flecken, j^der Ginheimer flecken in der Hellgasse." S. G. 
P. von 1397. 

Flecken bedeutet hier einen Platz, worauf zuvor ein Haus 
gestanden. 



Nene Gaden. 

Wie die Baldemar'sche Beschreibung von 1350 zu erkennen 
gibt, befanden sich zu selbiger Zeit zwischen dem Markte und 
der Bendergasse 4 Durchgänge. Der erste hicss die Colmanns- 
gaase, der nun die Höllgasse heisst Auf diesen folgten die 
Camerae novae, abdami <V\v Camerae nntiquae^ und zuletzt der 
vieuB macellorum . odw die Bcbam. Die Camerae novae oder 
die neuen Gaden,*®") die längst aufgehört haben, siud demnac!i 
zwischen der Höllgasse und der Gegend, die noch wirklich 
unter den alten Tuchgadern heisst, aufzusuchen. Der Ort^ wo 
sie sich ehemals hefandeui lässt sich aus der Beschreibung eines 
Hauses und Krams: j^prope cameras novas Gaden dictas ex 
oposito domus Schiltknecht* ohne viele Schwierigkeit entdecken, 
wenn wir mit derselben noch den Zusatz einer etwas neuem 
Hand verbinden: „in vico institorum iatere meridionali infra 
vicum propiorem Ecdesie S. Bartholome! et domum Nuwgaden, 
contigua domui Nuwegaden eidem versus orientem*^. P. B. de 
1356. f. 10. Da nun gedachtes Haus mit dem Kram gegen dem 



— Itsm dss H. genant die ald$ ITocfts dsselbs gelegen neben dem 
Htise genant cor Hellen, die vorgenannten dm henser (nftmlich einsehliess- 
lieh der vorher in der Urkunde erwähnten H. unter den Kremen zuohen 
N und Henrich Brellen Dressler gein dem Geaesse zum Bebstocke über) 

nu znsamraen gebrochen und in ein gebuwet pyn. 

0. U. 1540. n. - linder den Kremeu /um steinen Kroni und zur 
Kochfjn genant neben dem Hause Kodonsteiu und schwarzen üerrmanD 
gelegen, stusst hinten auf den Fraskeller etc. F. 

Mpt. XVni. See. H. enr Kuehe nnter den alten Kremen. 

W) S. G. P. 1339. Emmericuö unter den Gadeuen. 

— 1888. Ein Gaden anter den neaen Gaden. F. 
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ünter den alten Tnchgadern. 



Schildknecht (Lit L. No. 151) ttber beichriebeii wird, und gegen 
Sonnen- Aufgang an das Haus Nuwe Gaden anstiess, welches 
laut seiner Beschreibung gegen dem Friedhofe (Htihnermarkte) 
über stand, so ist kein Zweifel, dass die Camerac uovae oder 
die neuen Gaden sich neben der alten Münze befanden. Das 
über dem Einganp^c gestandene Haus Nuwe gaden nahm nach- 
mals den Namen zur grünen Linde an, und die westwärts 
gelegene alte Münz wurde 17 . . mit derselben vereiniget. Dass 
die (Jaden schon unter dem Hause Nuwe Gaden ihren Anfang 
nahmen, bezeugt das S. G. P. von 1408, darin „ein Gaden 
unter den nuwen Gaden unter der Stege gelegen'* beschrieben 
wird. Von dem Durchgange zwischen diesen Gaden sagt Bal- 
demar: „et est transitus secundus inter vieos Doliatorum et 
Institorum". Weil man in den Gaden oder Gewölben Tuch feil 
hielt, so wurden sie auch die neuen Tuchgaden genannt, wie 
auH der Beselireibung des Rotheuhauses: „infra novas Cameras 
volgariter ducli gadene dietas et antiquas* und aus einer Ur- 
kunde des hiesigen Offieials von 1363 in L. T. f. 122 abzuneh- 
men ist, wo ein Haus und Kram „infra domos Camerarum 
duchgaden vulgariter dietarum antiquarum et novarum" beschrie- 
ben wird. Wann diese Gaden mit der Gasne aufgeliört haben^ 
l&sst sich aus jMangel der Nachrichten gar nicht bestimmen. 

[Näheres über die neuen Gaden s. in den Älittheilungen des 
Vereins 1. Sä. Schon 1334 werden sie erwähnt Cod. 530,] 



Inier den allen Tuchgadeni. 

Die Camerae antiquae, oder wie man sie in der Volks- 
sprache nannte ; die alten Gaden, nahmen auf dem Markte 
unter dem Bothenhause, das auf den Säulen steht, ihren An- 
fang und wandten sich ostwärta nach der Bendergasse. ^) 

SM) 0. U. 18Si2— 1886. ein gtden nndir den aldin gademin» 
0. U. 18S9. dnae stationes inter Gades qiiod Toeatur ander den aldea 
Qademen. 
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Sie machten nach der Baldemar'sclien Beschreibung den dritten 
Ticnm transitu» oder Durchgang zwischen dem Markte und 
gedachter Qasse aus. Die Krämer, so in den Gewölben feil 
hielten, hiessen die Gaden Leute (S. Ortka Zusätze zur Frf. 
Reform. S. 18 ) oder die Tuchgader und von ihnen rtlhrt die 
In dem Volkstone noch übliche, aber fehlerhafte Benennung 
urUer dem alten Tuchgatter her. Man Bollte unter den alten 
Tnchgadern sprechen. Wie es sch^t, gehörten die (iaden 
meistens den hiesigen Patriciern; denn nach dem Liber redi- 
tuum des Baldemar von 1350 f 61 vermachte Johann von 
Glauburgs Wittwe 10 Schilling Pfennig zur Lampe Tor dem 
Katharinen- Altare bei der Pfarrkirche „de camera vidgariter 
Gaden dicta Wikeri dicti zum Widele, sita — in vico Institomm 
in den aldin gademmen (alibi: infra cameras antiquas) latcre 
occidentali secunda a septentrione^. Der Wicker zum Wedel, 
sonst Wikerus ad Arietem, war hier von einem vornehmen 
Geschlechte. Von ihm anderswo ein Mehreres. Es befindet sich 
auch in L. r. S. f. 22 eine Urkunde von 1477, woraus ersichtlich 
ist, daas ehemals Heinrich Borbach ein Patricier und SchOff 
8 solcher Läden im Beaitse hatte. Die Worte der Urkunde 
laoten: ^Nach dem Heynrich Borbach, seliger, etwan Scheffen 
m Franokfnrt, vortsTten die dnchgaden gelegen vnder dem 
Boden huse das off Snweln (Sänlen) stet vnd der alten mnntse 



0. U. 13.% Apotheca qiie vulgariter dicitur Gadern, inter antiquos 
Gadcs subtud domo quoDdam Colini äartoris etc. 

0. U. 1363. DomoB Volperti sita ia antiqao opido Fraokenf. superiori 
parte infia domos eameramm dnushgadtn vnlgaiiter dietam antiqnannn 
et uovaram. Conf. WUrdheein DIoe. Mog. II. 541. 

G. Br. 1461 H. nnter den Kremen da kosielbenne innen wonet 
Buschen der wjrssbekern und dem Krame vor den aiUn gaden gein dem 

Schuchhuse über 

(t Hr. 1455. ein Gaden nnder den ^aden, nnd ist die fünfte dore sn 

der rechten hant als man den Krutmart abe geet 
S. G. P. 14(>0. Vier dnchgaden unter den Gaden. 
— 14(»2. Zwei Gaden unter den alten Gaden. 

Stadt-Kclmbch. de 1457. Unter dem Kothenbnse sind 4 Uutten und 
3 Tff der Gassen vermiethet. F. 
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zu Franckfurt vorgenannt, uemlich acht dore an evnander 
ügeiide ingeluibt etc.* 

Diese Tuchgaden erhielten mit der Zelt andere Besitzer, 
und die meisten wurden nach und iiacli in Scliirncn verwandelt. 
Gegenwärtig haben sicli nur noch einige bei ihrer alten licstini- 
niung erhalten, und die Leinwandhiindlcr, so darin feil halten, 
sollen das bes(»ndere Privilegium geniessrHj dass sie von 100 
Kllen Tuch nur 4 kr. abgeben diirt'en , da alle übrige in der 
»Stadt und selbst im Leinwandhause <j kr. bezaMen müssen. Kiu 
Umstand, der mich auf den Gedanken leitet, dass «s mit den 
Tuchgaden eben die Beschaffenheit, wir mit den Scliirnen und 
Brodtiselien , möge gehabt haben, die ehemals zu den kaiser- 
lichen Hegalien in liiesiger Stadt gehörten. i)i<' Veränderung 
der Tuihgadeii in Schirnen gab Anlas», dass die Gegend in 
den Zinsbüchern zuweilen auch vicus macellorum, oder um sie 
von dem eigentlichen vicus macellorum zu unterscheideu, Ma- 
cellum fluperiuB (die Oberscliarn) genannt wurde. 

Häuser auf der Seite nach der Bendergasse. 

Lit. M. No. 166. Zum Weiblein, sonst zum alten Weüflein, 
Ein vorstehendes Kck. ^^^) 

„xii Hb. hll. de domo dieta zum Wobelin liabens introitum 
versus oiicntem by den alden gadem, et versus meridiem eciam 
habet introitum ex oposito domus Liechtenberg.^ L. C. de 1452. 
f. 27. 

„Hus zum Wobelin gen dem huse Wolkeuberg ubir.' S. G. 
P. von 1473. 

Anno 1304 in vigilia b. Katharlnac verkiefen Joliann von 
Holzhaiuen und seine Mutter Irmentrudisy weiland Gypels von 
Uolzbausen Gemalm, Conrad Bomeflecken und Hedewig einen 



'3») 0. U. 1304. Domus zu dein alten Wobellne, cani mcnsis, in qui- 
bas panis venditar dictae domui attcnentibuB ex Utere. Gudea. V. 1007. 

0. Ü. 1322-1326. Fl. zum Wobei iiu\ 

— 1312. der wobelin an di n altin gadin. 

S. G. P. 13U3. n. zum Wobeliu. 

0. U. 1575. H. — ufT dem Krautmarkt zum grossen Waible genannt 
neben dem Roten Hans off einer Seiten. F. 
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ewigen auf Martini ftUigen Zins von 4 Mark Pfennig ftlr 
60 Mark Pfennig auf ihrem Hause zu dem alten Wobeline ge- 
nannt und auf den Brodtischen neben daran , und auf allem, 
was sowohl yomen als hinten su dem Hause gehörte. Oudenw, 
Codex diplom. V. 1006 

Im XVIJ. ,I;ilirl). wurde der hintere Theil in der Bender- 
gasse von dem Hause getrennt. S. Lit. M. No. 104. Das Hau» 
gab der Praesenz auf S. Marcustat:; f) fl. (Irundzins. 

In einer Urkunde voji ]2ü8 Ix-y Gudcnus 1. c. T. 727 kom- 
men ^( "(»nradus dietus Wobelin, W'iegerns frater m\\^^ als Zeugen 
vor, desgleiehen waren 1271) ilij Idu.s FeV)r. /engen Conradus 
Wobeliii et Volmaru« trater ejus, als Hartmud Kitter von »Sach- 
senhausen dem Stadtschultlieissen Heinrich und seinen Erben 
mit Bewilligung der Edlen von Münzenberg den Ort Roide 
(Niederrode) mit allem, was dazu gehörte, verkief Ex Msc. 
[Cod. 18tf.J Diese alle schrieben sich yon ihrem Hause; ent- 
weder von diesem oder vom Ecke zum jungen Weiblein. 

Iii M. No. 167/ Im Ecke neben dem vorige Es gab der 
Praesenz yom Tuchgaden auf Martini 45 kr., die ehemals der 
Chor-Vikarie zufielen. * 

Idt. M. No 168L Neben dem Ecke an der Schim. 

Häuser auf der Seite nach dem Markte. 
Lit M. No. 201. Wolkenburg. ^) j,Hu8 Wolkenberg unter 
den nuwen gaden und die hofstatt daneben.'' S.G.P. von 1461. 
Kommt auch oben bei M. 166 vor. 



Anniv. Gertnidis uxorisVolowin! deWottenburg soabini. MUUer 

yom Barth. Stift. 40. 42. 

- Uenricus de Wolkenburg, Viear. S. Bart, t 1888 lt. dessen AnaiT. 

Müller I. c. 40. 

S. G. P. 1339. domus zw Woikiubing .). (iisiibel. 

- 1339. Heilmaiin zu W. — 1340. Crafto zu W. — 1340. Nicolaus 
de W. 

0. U. 18i4. H. EU Wolkinberg fa der Stat zu F. eonf. WVrdtwdn 
Dioec. Mog. II, 848. 

0. U. 1360. (census) de domo lapidea sen habitatione quondam Uen- 
rici de WoOcenberg in eimiterio eocl. S. BartboL prope porttm i^jaad. 
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[Vgl. Mitiheiltuigeii des Vereiiis L 82. Dm Hans Wolken- 
hvrg kommt suent 1290 nrkYmdfich vor, da VolkwinuB dictue 
de Wetflaria et Gertradis uzor ihr Htau, snm Langhueae ge- 
nannt und die darin errichteten Lüden — apotheoaa — za 
Erbrecht yerleihen und Bich vorbehalten^ in diesem Hause eine 
Stube nach dem Hause Wobelin inne zu haben , mit dem Ein- 
gänge vom Hause Wolkenburg. Fiehard Archiv I. 215. Cod. 247. 
Volkwin besass beide Hänser Wolkenburg und cum Langeu- 
hause. Denn 1303 yerkiefen er und Gertrude ihr Haus zu Wol- 
kinburg et cellarium dicte domui contiguum vulgariter nuncupa- 
tum zume Langinhussh, sub trabibus super ipsum cellarium, an 
Wigel von Wanebach und dessen Ehefrau Eiaiharine zu Eigen- 
thumsrecht, jedoch mit Ausnahme der darunter befindlichen 
Ghiden. Cod. 352. Dieses Langhaus bildete die dne S^te der 
Strasse, welche man jetzt Tuchgadem hdsst und hatte unten 
die Gewölbe, in denen schon 1290 die Tücher yerkauft wurden. 
Es ist Lit. M. No. 201. Daran stosst Lit M. No. 200., welches 
an der Stelle des früher „die neuen Gaden" genannten Durch- 
gangs stehet und ihu, nachdem er schon 1521 eine Aimei war 
(vgl. hier Note 240), am Krautniarkt verbaute. Es hiess Gaden- 
eck, wohl auch Neue (jaden. ImsI diuan reiht sich nun das 
Haus Wolkenburg, Lit. M. N. 199 bezeichnet, l^attonu gibt 
ihm daher irrthümlich die Nuunner 201, wiilirend er später bei 
der Bendergasse zwar M. 200 richtig als Gadeneck, M. 199 aber 
als alte Münze und mit dem Gadenek vereinigt angibt. Ueber 
das im Hause Wolkenburg um 1464 befind liclie Privatgefäng- 
niss der Familie von Ryne vgl. Kriegk Zustände S. 467. Mitth- 
eil, des Vereins II. 96.] 

cemiterii infra hano domum et domum dletsm Frayakeller eto. sitam — 
oonf. Würdtwein Dioec. Mog. II, 680. 

S. O. V. 139ß. II. Wolkinber^. 1398. 

0. U. 1474. H. Wolkenburfjf uf dem Kiutmarkt geletfOD. 

0. U. 14S5. U. u. Gesess genannt Wolkenberg nebst 2 Gaden daran 
gelegen uff dem Kmtnwrkt gein dem Sehaubrutk Ober nebea dem wosten 
Fleeken an eyner, and N. N. snr andern Syten, stosse binden an das 
Oebnse snm Cultnann etc. 

Stadt- AUmd.- Buch de 1521. — Allmey nff dem Krantnuurkt neben 
dem Wolkenberg, sttest auf die Krftmergaaien. F. 
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Ut M. No. 202. RaihekoM. 

Anno 13(30 auf Purificat. Mariae verleimt Lotze von Holz- 
hausen an Petrus Seddeler und seine Erben um 23 Mark Gelds 
ewigen Zinses sein „huB vnd geseszc genannt daz Rodehus obbir 
den gewantgadin vud den fleisscliirnen gelegin vnd dar zusehen 
mit den zwevn obbiratein fleisschirnen vnd von den obbirstein 
fleiBBchirnen von dem Keller hene an die endilstein nuhen Sul 
die vndir dem nuhen Rodinhuse sted vnd die negst dem aldin 
Rodinhus sted vnd von der Sul an dem orth (Eek) der obirstein 
gewantgadin — vnd das zu an die endilstein »^ul die vndir dem 
nuheu Rudiuhua ated." £x orig. in archiv. Hoizhuseuo No. 30. 



Lange Scharu. 

Bei Baldemar heiast diese Gbaae ^ieiu macelloram (die 
Scharngaaie), die Zinabttcher des XV. Jahrliunderta aber nennen 
aie gemeinigficli MaceUum inferius (die niedere Scham) oder 
yicam Macelloniin inferiorum; weil die Gegend unter den 
alten Tnchgadem, nachdem dn Theil der Gaden in Fleiach«« 
achimne umgeändert war^ snweilen auch tIcub maceUorum ge- 
nannt wurde. 

Zua&tae von Ficfaard'a. 

Die grosae Wichttffkeit der Liefernng von geaundam und ooTordoN 
benam Flaiiehe fttr die Stadtbewohner mntate ea aebon firllbe sam Gegan- 



Ml) Beedbucb. 1820. LtttM» anm ro4eii Ena (biehargebOrig). 

Stadt - Rchnbch. de 1355/4. It^ Marg Ton den Fleisebiebiroen Tff 

dem Gewelffe (auch schon 1351 vSf). 

Laut Stadtreebnung de 1690 zahlt Job. Jacob Schmidt fttr die Ver- 
gfln9t{ß:ung fünf nene Sohiman nntar dem rotben Uaiue aofanricbteo 
3ÖÜ0 fl. F. 

Ml) 8. G. P. 1410. Ein Gang swiseben der aibendeu Scbira berab 
EU aiblaa und dem roden H. und der neebaten Sebim dran berabw&rt^ 

— 1488. H. nod Sobim awiiahen dem roden H. und der Dionkefai. F. 
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itand der Poliaei maohea, hier jedem Mlaabraueh sum aa kommen. Der 

Verkanf des Fleisches musste also Öffentlich in Ständen an einem bestimm» • 
ten Orte der Stadt und durfte nicht in den Häusern der Metzger vor- 
genommen werden. Woher kommt das Wort ^Scharn' i oder Fleisch- 
Bcharn , was jetzt Scliirne geseliriehen wird? Sollte das altere Wort 
tScharn nicht daher kommen , dass das Fleisch von der Schaar (dem ge- 
meinen Handwerk, öffentlich) verkauft ward. Bei dem Schlachtbaas wird 
bemerkt werden, daaa das Sehlachthana ebemala kOniglicbea Eigenthnm 
gewesen. Die Schämen mnssten natOrlieb naeb der NShe des Schlacht- 
hauses sich richten. Die Lage von beiden scheint mir auf dieser Stelle 
schon in den ältesten Zeiten der Stadt dieselbe gewesen zu sein Aid 
ich glaube, dass die Schämen früher ein freier Platz waren, auf welchem 
diese Stände nebeneinander gereilit sicli befanden. Späterhin bei Ver- 
gröiserung der Stadt und Vermehrung der Einwohner musste die Zahl 
der Scharnen und Metzger sich gleichfalls vermehren; daher der Unter- 
schied der alten itod neuen Scharnen. Es mögen die Metzger Hinser Aber 
ihre Schämen gebant haben und daher diese Strasse entstanden sein. 
Dass die Häuser am llarkt später vor den Schämen vorgelMtuet wurden, 
ward bei dem Markte schon bemerkt. Auch glaube ich, dass die Scharnen 
oder das Recht darzu früher königliches Eigenthum gewesen. Zu allen 
diesen Voraussetzungen gibt die Geschichte der Brodiialle (sieh bei der- 
selben) die gegründetste Veranlassung. I^etztere hat sich länger erhalten 
und wirft dadurch ein grosses Licht auf die wahrscheinliche Einrichtung 
der Scham; denn die Vergleichung beider Gegenstände, des Brod- und 
•des FletochTerkanfs, lisst von dem einen sehr auf den andern in Benr- 
theilung von polixeiiichen Einrichtungen derselben im Mittelalter scblies- 
sen« Vgl. auch Wetierania I. S54. |. 14 et 15. 

Häuser auf der Ostseite. -♦^) 

Lit. M. No. 170. Das Eck auf dem Plätzchen beim Markte. 
£s geliört dem Armenhause. 
Lit M. No. 171. 
Lit. M. No. 172. 

*♦■*) [Eins dieser Häiist'i- hieas zum Kummer ] 

0. U. 1316. 11. zum Kummern unter den Fieisch-schirnen. 

0. U. 1321. 10 Mark Geldes ut den VicischerueD, daz da etzwann 
hier daz Huss zum Kümmere. [Cod. 458.J 

0. ü. (1881 circa) Mpt. P. C. fol. 168. Jt. legaverant Henriens Wysse 
Cantor et Oerlacos frater eins presbyter 10 mareas sitas auf den Fleisch- 
achiraen, ab Hermanne Offenbach dicto Knobloch emptas, dictis prins 
domo tum Kummen (nicht anm ROmer). 
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Lit. M. No. 173. 

Das Eck. S. M. No. 162 in der Bei^dergaatie. 

Auf der Wettselte. 

Das Eck. S. M. No, 161 in der Bendergasäo. 
Lit. M. No. 174. Dannenbenj. 2*») 

„viij den. de domo dicta Dannenberg, sita in vlco maccl- 
lorum, latere occidentali, contigua versus septcatriouem domui 
ad TiUam (zur Linde)." L. r. B. de 1350. f. 7. 

^DomiiB dicta Danninberg, ez oppoeito domus dicte Stoeke- 
lin juxta macella sita — (hic manu Saee. XIV. additur:) in vico 
macellorum yel tranaitus infra vicos Institorum et doliatonuDi 
seu a septentrione ad meridiem descendente, latere occidentali 
prope donram dictam zu der Lyndon. Contigaa eidem venuB 
teptentrionem." L. V. medü Saec XIV. lacerat Yic S. Lau- 
rentii II. 

Dieees Haus war yot Zeiten mit dem Eekhauae tsisr Idnde 
anter dem Namen Bi$r»ack ein Hana. S. M. No. 161 in der 
Bendergaase. 

Lit M. No. 175. 

lit M. No. 176. Steinemea Baut, Wird in dem Z. B. 
des Liebfiranstifis also genannt und bei dem Bosenbaum qnter 
der obem Scham und hinten auf die Beuse stossend beschrie- 
ben. Gedachtes Stift hob Yon demselben auf Martini 1 fl. 3 hll. 



0. U. 1390. Uuas uf der Fleiscbacbirn obeudig Danueuburg gen 
dem nuwen Uuse wert. 

0. U. 1468 H. n. G. genannt Dannenberg under den Fleb«ha«hamen 
snshen dem Hnsb an der Lynden and N. ond stosse binden an das Gesess 
snr Ruen ete. 

0. U. ir)78. H. — Dannberg genannt unter den Schlmen neben dem 
Hau8 zur Linden — stoist hinten nff die Behaosang com sebwarsen 

Scbiit etc. 

0. U. 1586. H. nnter der Schirn ^'enannt Dannenberg. F. 

21») 1301. domna lapidea apud ä. Nicolaom sita. Guden. Cod. V. 

1005. (Cod. 361.) 

[1338. alt steinern baus in der Beudergaasen, das zerfallen ist. 
Cod. 556.J 

m. 18 
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Ghrandzins. Desgleichen unsere Praesens auf Michaelis 55 kr., 
die vorher der Vikarie S. Jcannis swdter Stiftung gehörten. 

It. iij ferton. vnder der obem Schim cedunt Martini de 
domo lapidea bei dem Bosenbaum. L. C. B. M. V. in Mpto. 
Saec. XVI. 

lit M. No. 177. 

Lit M. No. 178. Orosser BosBnhaum. Der Name steht 
in Hols eingeschnitten. 

Idt M. No. 179. Klemer Meeenbaum, 

Das Eck. S. M. No. 180 auf dem Markte. 



Ttens Gerdonum. 

In der schon oft erwähnten Besehrcibunu; Jes Baldeniar 
von 1350 treffen wir eine riasse an, die in unsern Tagen nielit 
mclir siehtbar ist. Kr besehreibt auf der mittägigen Seite des 
Marktes zwischen tler Seharn und dem Samstagsberge 5 kleine 
Nebengassen (vicus transitus), die sich alle hinten in eine kleine 
Gasse (die Flöes&rgaase) mündeten. Die erste von ihnen nennt 
er vicus Cerdonumi sie war also zwischen der Schani und dem 
' vicQs . Calcificum oder der goldueu Hutgasse gelegen. Noch 
genauer wird sich ihre Lage ans der folgenden Beschreibung 
eines Hauses bestimmen lass^: „in vice Institorum latere meri- 
dionali infra doraum dictam zu der Rusen et vicum ( 'erdouum 
secunda ab aeie vici Oerdonum.^ Ich habe diese Beschreibung 
aus dem Ziusbuche von 1390 f. 85 entlehnt. Das namenlos 
beseliriebene Haus ist das goldne Boss Lit. M. No. 183 neben 
der Beuse oder Busen, wie die Alten schrieben/ und war da- 

2**^) G. Dr. 1338. H. zum rosinbome. 

— 1342. H. und {^escsse {genannt der roscnbaum uuder den fleischschiren. 

— 1411. drei II zum Koseubaum genannt gen dem roden Uuse über 
unter den Floischschlnien. 

S. 6. P. 1428. H. zum Roeenbaom bei S. Mielas gelegen. 
G. Br. 1437. H. z. Bosenbaum unter der Sehirn. 
0. U. 1457. H. gelegen um] r der langen Scbirn genant Soeenlttmm 
zosheo der J^yntoer und der äoynstein. F. 
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mala das sweite Haus you dem Ecke des vieoB Cerdonum« 
Betrachten wir noch mit forschenden Blicken die benachbarte 
Oegend, so werden wir leicht wahrnehmen, dass die Häuser 
zwischen den kleinen Gassen immer melir einf^erückt stehen, 
je weiter sie sich von dem Römerberu;e t nttVrncn, und so stand 
auch das kleine Paradies etwas weiter zurück, als der jj^oldne 
Hut, der ehemals ein doppeltes lOek machte. Es ist ileiiiiiach 
die westliclie Uällte des kleinen Paradieses der Ort, wo vor 
Zeiten der vicus Cerdonum durehj^iug, und weil die beiden 
Eckhäuser nicht in j^leieiier Linie standen, so bekam das kleine 
Paradies bei der Verbauung der Gasse in der Mitte einen 
Winkel, der an demselbt n noch wirklich wahrzunehmen ist. 
Wann der vicus Cerdonum aufi^eluirt hat, verschweigen unsere 
Nachrichten; wenn aber das vorher erwälinte llaus, das goldne 
Ross, in dem .... von 1452 f. 25 nicht mehr „intVa domum zu 
der Husen et vicum Cerdonum''. sondern ^intVa domum zu <ler 
Husen et vicum Schuehgasz" besclirieben wird, so hat es 
viele Walirscheinlichkcit, dass die mit derfiassc vorgenonnnene 
Veränderung älter als das J. 1452 sein müsse. Wie die \ olks- 
gpraelie iliren Namen ausdri'ickte, weiss ich nicht zu sagen. 
Da das \\ ort Cerdo nicht von einerlei Bedeutung ist, indem es 
bald einen Aitreiss oder vSchuhtlicker ^ bald einen ( Terl»er [Loher] 
anzeic:t<', so konnte auch hier nieln wohl eine deutsche Leber- 
Setzung ihres Namens stattfinden. ^^^) 



Goldae Ualgasse. 

Der vieu8 Calcificttm ^) oder die ßchuhgaase, wie sie 
schon in dem S. G. P. von 1341 genannt wird, war nach der 

[Es ist wohl diese (Jogeud, von der es schou ViHO heisst: ubi 
cerdones stare solent. Cod. 201. j 

^) 0. U. 1293. Apoteca sita ioter calcifices apud Heroldum, quaiu 
apoteeam possidet et tenet Ludovieos Sator de SasseDhnsen. Vid. Clob- 
laaoh AnL 28. F. 

S. 6. P. im Die SebofaaieQ 1362 Die Sehnggisie 1387. Die 
Sohaehgasse 1832. 1454. 

18^ 
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Baldemar^flchen Beschreibiuig die nftchste Gasse nach dem yioui 
Cerdonum, und folglieh diejenige, die jetat goldne Buigaase 
heiaat. In einem durch die Schickaale der Zeit aehr Übel zu- 
gerichteten Vikariehnche aua der Mitte dea XIV. Jahrhmiderta 
wird bei der Vikarie dea H. Jacohua die Schohgaaae aehr deut- 
lich also beschrieben: ^yieus Schnchgaaze est qnartoa a monte 
Samiadagbcrg versua orientem, et aacendit a meridie ad vicum 
Institonun.' Und eine andere Beschreibung von ihr befindet 
sich in dem F. B. von 1366 f. 10, die ebenfalls verdient bemerkt zu 
werden: ^arvus yicus Schuchgazae dictoa lateris meridienalia 
vici Inatitomm ex opposito domua dicte Schuchus descendens.'^ 
Wenn nun die Lage der goldnen Hutgasse mit den beiden Be- 
schreibungen vollkommen Übereinstimmt; indem sie von dem 
Bömerberge die vierte Gasse ist, und dem Schuhhause, das 
nun auch zu den drei Kömern heisst, gerade gegenüber Hegt, 
80 ist es eine unzubezweifelnde Wahrheit, dass sie der vicus 
Calcificum oder die Schuchgasse der altern Zeiten gewesen ist. 
Unter diesen l^cnenniingen erBcheint sie in den Zinsbüchern 
vom XIV. l)is zum XVII. tJalirhundert. Es kommen aber statt 
des vicus Caiciticum zuweilen noch andere, doch in der Bedeu- 
tung älmlichc Namen vor: Z, B. der vicus Sutorum, wie er in 
dem Baldcraar'sclien Mspt. vSer. V. No. 43 bei folgender Stelle 
ausgedrückt wird: „ix ß h. in vico sutorum vx ()})posito Schuchhus.* 
Oder der vicus Calciatorum, wie unten bei dem Hause Lengader 
zu ersehen ist. Da der deutsche Name Schuhgasse und der 
Lateinische vieus Calcificum in ihrer Bedeutung nicht genau 
übereinstimmen , so lässt sich in dem deutschen Namen eine 
erlittene Veränderung vermuthen, wie sie der Hitte der Zeit 
ganz augemesseu war. Ich glaube daher ^ dass die Gasse ur- 



0. ü. 1408. H. in der Schuchgasse. 

S. G. P. 1426. Die Schuch-asse. 1439-1409. 

0. U. 1450. n. in der alten Schuchgasse. 

S. G. P. 1468. H. in der Schuchgasse unter den Kremen. 

Stadt -Bdmbdi. de 1495. It. — ein Bnwe au besichtigen eines Holl- 
sehnwers in der alten sohncbgassen. 

0. 0. 1687. H. — aum tPÜden Mann genannt in der alten Sehnc- 
gassen. F. 
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spriuiglich die Schuchartgasse oder vielmehr die Holzschuergasse 
möfje geheiösen haben, weil das S. (J P. von 1417 von einem 
Haus „unter den lloltzschnern** spricht, und dass nachmals dieser 
Käme in die Schuch- oder Schuhgassc sei abgekürzt worden. 
Die veralteten Worte Schuchart und 8cbuwart waren mit dem 
Worte Hcluister oder Schuhmacher von gleicher Bedeutung. 
Sonst scheint auch die Gegend unter den S'-huhrämem^^^) ge- 
heiBBeu zu haben; denn in dem Archive de» hiesigen Weiss- 
frauenklosters befindet sich ein Zinsbuch von 1438, mit No. 7 
bezeichnet, darin folgende Stelle vorkömmt: „Item xiiij ß heller 
von eyme hilse vnder den Schuchkremen vnd git Tiennc Her- 
horn.'' Der ZinsBchuldige schrieb sich nach der Gewohnheit 
selbiger Zeit von seinem Hause zum Hörhom, wovon unten. 
Den sonst ganz seltenen Namen nolzrr(/nssr entdeckte ich in 
einem Zinsbuche von 1536, der bei S. Leonhard aufbewahrt 
wurde. Ich fllge die merkwürdige Stelle bei, woraus nicht 
allein der Käme erwiesen, sondern auch zugleich einiges Licht 
Aber seine Bedeutung yerbreitet wird: ,,üij ß in der Holtser- 
gassen ynder den Cremen de domo sita in laiere sinistro ipsmn 
vicnm intrando contigua domui Gonradt Haider Bredt Holte- 
ners.' Im XVL Jahrh. bediente man sich noch der Holzschuhe, 
und Leute, die solche verfertigten, hiessen Holzschuwer oder Holz- 
schuher, wovon die abgekürzten Worte Holtzscfaer, Holtzer oder 
Holtzner abzuleiten sind. Dass diese Gattung Schuhe ehemab 
sehr gemein war, und auch von Personen vom Stande getragen 
wurde, ist aus der Baihsverordnung von 1441 abzunehmen, dass 
Jedermann seine Holzschuhe von sich solle stehen lassen, bis 
er aus dem Bathhause gehen wolle. Leraner IL 141. Wie die 
Form dieser Schuhe beschaffen gewesen, geben die folgenden 
Abzeichnungen zu erkennen. Die erste ist aus dem redenden 
Wappen der Patrizier von Holzsdiuher in Nürnberg genommen, 
und die andern von einem alten Holzschuhe, der in dem Bein- 
hause der Mohelskapelle bei Wegräumung der Todenbeine 
gefunden wurde, und den ich selbst basitze. 

Bei dieser Gelegenheit, wo die Bede doch von Schuhen ist, 



»") 0. U. 1322-1326. H. by den Schuckremin. F. 
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füge ich auch noch die Abzeiduiung von einem alten Bund- 
schuhe und einem Paar sclir alter , nach der P^irm den Fusses 
gcf^cljuittener Schuhleisten bei, die ich emsteiis auch in dem 
gedachten Beinhause entdeckt habe. ^^^) 

Mau will behaupten, dass die J^untschuhe den Namen von 
ihren bunten oder vielfarl>igen Bändeln erhalten haben; mir 
aber scheint ihre ßenennuug vielmehr von ihrem Ueberzugc 
herzurühren y der an UDserm Buntochuhe von blauem gekipper- 
tem Seidenzeuge ist. 

Nach dieser kleinen AuBschweifiing kehre ich wieder zu 
meinem vorigen Gegenstande zurück; weiss aber von der Oasse 
nur noch das Wenige zu sagen, daas sie vor etwa anderthalb- 
hundert Jahren vom Eckhause zum goldnen Uute den Namen 
angenommen hat 

Häuser auf der Westseite. 

Roscnlnisch. VdH) ^xviij den. de domo (Junthcri de Bv- 
schofisheim sita in vico Calcitiium, latere occidcntali contigua 
versus meridiem domui Kosinhu.sch." L. r. B. de 13r>0. f. II. 

It. 9 sol. hall, legavit Albertus utt' der Hofestätt, quos dat 
Culmannus Bruningesheim de domo ({uam inhabitat inter 
calcifices ex opposltn Gunteri Rosinbusch. Heg. eens. fahr. 

T.it. 1. No. yy. Wilde Frau. 2>2) 153^, ^7 ß den. de domo 
zur Wilten Frau ex opposito dem llärhorn in der Schugassen.^ 
R. C. de 1581. f. 26. Die Praesenz empfing diesen Zins auf 
Martini, nämlicli 17 kr. 2 hll. und 8 kr. 3 hü. für einen Kapau 
neu, oder zusammen 24 kr. 1 hll. Dos Uaus wurde im abge> 
wichenen Jahrb. mit dem nachstehenden vereiniget. 

Lit. L No. 100. Das doppelte £ck hinten bei der Fldsseigasse. 

*^') [Die Abliildunf^en fehlen \^ der Handschrift und sind daher hier 
nicht wieder zu I)aj' Wappen der NürnberpT Familie findet sich 

ühri^cens vielfach ab^^ebildet in Gatterer hisjtoria generalogica dominoruiu 
Holzschuheroruni. Norirab. 1755.) 

2^^) 0. U. 1598. Eckhaus — ia der alten Schuchgaascn zar tvilten 
I-Vauen genannt. F. 

Upt. XVII. See H. zur wilden Frau unter den Krfimen, stosst hin- 
ten auf das H. smn Drachen. 
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H&user auf der Ostaeite. 

Kl« in IVi'uterau. ^) „vi ß den. de domo kleyii woynterawe 
dicta HUpcriorc parte secuiida al) aric vici Cakifiium latero 
oricntali." J\. ('. de läS'^. f. 23. Vcnmitlilicl» wurde dieses Haus 
mit der Ecke vereiiiii:;et , die auch klein Winterau hiess, aber 
nachmals den Namen zum goldnen ilute annalim. 

Lit M. No. 186. [Zum kleinen AJarder.] Neben dem goldneu 
Hute. 2-*) 

Lit. M. No. 187. Uörhom. »s) 

„ix ß (viii ulibi) den. de domo dieta zum Herehorn sita 
latere meridionali (vici Instltorum^ in vico Calcificum latere 
orientali.^ R. de 1538. f. '22. 

^ fl. — de domo zum ilörhorn sita later«' meridionali in 
parvo vico e,\ oppo^ito dem fleischcr contigua ver:<us septeu- 
trionem domui f^Uen der Langselsiu." R. 0. de 1581. 1". 35. 

y.in der kleinen >Sehuhegas8." R C. de 1636. f. 26. 

8 ß den. maehten 30 kr. und diese wurden noeli von der 
Pracflcuz auf Deeollat. S. Joh. erhobeu. Sie sin<l vermuthlieh 
der Zin.H, den ursprünglieb die von Ossenheim zur Lampe über 
dem 'i'aut'stcin legirten, und der anfänglich von einer Mühle in 
Garben und einem Garten im Frf. Felde, nachmals aber zu- 

2^^) 0. U. 1467. nuwes II. unter den Kremen io der ScbucbgasAen 
zuaheo dem Huse Winterauwe und N. F. 

'54) Wfrkl. Z B. s on 1490. Kremergaz.se zwei El. der ist ein.s ^.^elogen 
binden in dem /Schiichyesschin und ist genannt zu dcni Mardir uf der 
Stten gen Nidergang der Sonnen und hait auch Bin Ussgang in die 
Swertfegergasze and stOast anoh nf einer Siten an das andere H., das 
ist gelegen in der Swertfegergassen gein dem obgesehriben H. ober nnd 
Stoiast an die Blumenkrone, gibt Nidas Otfstender. 

Wfrkl. Z. B. von 1180. II. gelegen in Aqv Schuchgasstn nf der Siten 
gen Ufgan^ der Sonnen ^ein dem II. zu dem Mardtr ober. 

0. U. 1612. Ik'hausun«^ — zum kleinen Marter ^renaniit in der alten 
SchuchgaBseu neben der Behausung zum guiten Hut einer und der Be- 
baosang zum Ileerhom anderseits, stosst hinten auf ein Allment. F. 

255) 0. U. 1403. H. hinter dem Flesser an dem aldin llerlwrn. 

0. U. 169L Behausung zum Betrhom genannt in der alttn 
Sehduikgatten neben dem Hans znm XdsMen Marder stosst hinten uff 
ein AlmeDt ete. F. 
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aammen ^de domo Hejdindrndis UnificiB, sita in sntiqao oppido 
superiore parte, vico Galdficum, latere ori^tali, quarta a sep- 
tentrione* gegeben -wurde. L. r. B. de 1350. f 56. 
Lit. M. No. 188. [Haderkaiee.] »•) 

Lit M. No. 189. Zum Widder. *n) Das doppelte Eck hinten 
an der Flöasergasse. 

,6 fl de domo in der kleinen Schuegassen zum Wieder.'' 
B. C. de 1636. f. 23. Die Praesenz erhielt von dem Hanse auf 
Assumpt Mariae 1 fl. Grundzins. 

Lengtiden, ^ marca in anniversario Hermanni dicti Dune 
de 1 1 ydeberg de domo der Lengadim in vico Caldatorum.* 

,,de domo dicta der Lengadim in vico Calcificum.^ L. C. 
de 1405. f. 32. 

^Domus Lengader latere orientali yici Schuohgasz.* B. C. 
de 1450. f. 2a 

Curia ubi quondam ecmm vendebaiur, «zxvüj den. de domo 
dicti Schuderer, sita in antiquo uppido frank, superiore parte 
vico Caldficnm, latere .... in Curia ubi quondam corium 
vendebatur.** L. V. B. Saec XIV. Vic. S. Mariae Magd. 

^quedam domiis inter Calcitices sita in fiiie curreric iuxta 
imiruin (iiiiiin iiiliabitat diclus Schuderer." L. V. Saec. XIV. 
iacerat. Vic. i^. M. ^ss) 



Schwertfegergasse. 

Nadi dem vicus Ctilcificuin oder der SeliiRligasse, die in 
imseru Zeiten die goldne llutgasse heisst, setzt Baidemar den 

2st.) 0. U. 1562. ü. unter den Kreoicn in der alten .ScUucUgaasen zur 
HadtrkaUen genamit — stosst hinteu uff ein Allmend. F. 

'S*) 0. U. 1607. Eokbehansnng in der alten Scbnohgaaaen zum kldnm 
Wieder genannt neben der Behansnng rar HaderkaUen gelegen stoest 
hinten auf eine 'gemeine Qsaeen. F. 

*u) s. P. 1407. H. genannt der Sporner Baus in der Sehnchgaew. 

0. Br. 1494. ein wüst verfallen hus hinter dem flesser stont vom 
auf die alte SchucligaaBe and liinten auf die Sdiwertgaase. 
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vicus Gladiatorum, oder die Schwertfegergasse. ^) Dieser Name 

ist iu den ältesten ZinsbUchern zu lesen, und er war nie, was 
doch bei kleinen Nebengassen etwas höchst Seltenes ist, einiger 
VeriiiKK'rini<;- unterworl'cii. In dem Z. R. von 1636 f. 26 wird 
sie als ( in Nchengässchen der Krämcrgasse neben dem Blumen- 
garten beschrieben. 

HSuser aof der Osteeite. 

Die Häuser aul" dicöer 8eite sind die Häuser der goldneu 
Hutgasse. 

Schild.^^^) yS] sol. den. d«' domo dicta zum Schilde, sita in 
antiquo opido fVaiik. Buj)erioro parte, vico Gljidiatorum latere 
oi iciitiili , c'oiitigua versus meridiem domui site in ai ie respiciente 
occidentem et sej)tentriouem vici Gladiatorum preuotati.^ L. V. 
B. Saec. XIV. Vic. VUI. 

Auf dar Woataelta. 

j.lt. i. Xo. 97. A. 

Lit. I. No. 97. B. Wird in dem Z. R. von 1636 f. 26 in 
der Schwerttegergasse neben dem Blumengarten gesetzt. Es gab 
der Praesenz 1 fl. Grundzins. 

Lit. I. No. 98. Kin vorstehendes Eck. 

JJomus hospi'talis S. Spiritus. 

^ sol. den. de domo Hospitalis Sti. Spiritus in antiquo opido 
cum ij pul Iis, vndern Kremen in der Swertfegergaaseu.^ L. C.ä. 
Leonardi baec. XV. f. 12. 



0. U. 1573. Eokhani — in der alten Sekuehgmt mm kleinm WeU>- 
Hn genannt swiachen zweyen gemeinen Geaslin eto. F. 

»9) S. G. P. 1485. Die Swertfe^rgasse 1448, auch 1378. F. 

ISO) Dasa diese Strasse auch die Clopheimergasse g-enannt worden, 
wabrscboinlich von dem iiauäbesitzer dieses Namens, der bei der Beschrei- 
bung deB Hanset Draoheneok pag. 184 vorIcOmmt, erweiast Folgendee: 

0. ü. 1409. H. gelegen liinter dem Huae Draoheneek gen Nikolas 0>t- 
heimer nnaerm Stadtsehreiber, stosse an die Blumen zu einer Syten in 
die Qoph/eimer Oaaoen, nnd mm andern Ende in die SchnehgaaBe. F. 

»1) S. O. P. 1870. Lneirt nm SehUde. F. 
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Dracheugasse. 

Sie war nach dem Berichte des Baldemar der vicut Lini- 
ficnm, der in dem S. G. P. von 1372 die Lynioiddergaaze (Lein- 
webergaBBc) genamit, und in dem nSmlichen Protocolle von 
1466; ^das C^cbin^ das us den Cremen neben dem Dracheneck 
hinder sich get'^ beschrieben wird. ***) 

Unsere Zinsbttcher vom XV. und XVI. Jahrb. nennen sie 
immer die Linwebergasse, und das Z. B. von 1&32 auch die 
Ldnwebergasse. Noch eine andere Benennung, die Lenffttdem- 
gasse zeigt sich in dem vorgedachten P)*otocolle von 1399. Man 
hiess die Kr&mer, welche in den Ghulen (Gewölbern) die Lein- 
wand feil hielten, die Lengader, und rie waren, wie ich glaube, 
mit den yorher erwähnten Tuchgadem von einerlei Beschsfien- 
heii Da aber der Name Lengadcrgai8»e nach seiner Bedeutung 
mit den übrigen Namen der Gasse nicht übereinstimmt, so 
scheint derselbe von dem Hause der Lcngader, das vermuthlich 
ihr Zunithaus war, herzuriiliren. Wenn man zuweilen in den 
alten Handschriften inter LiniHcet* liest, so vnW dieses nach den 
schon öfters «gemachten Hcinerkiui^en eben soviel ^np^cUj als in 
vico Liiiifit. um. Doch leidet die Kc<:;cl hier ihre Ausuiiliino ; denn 
man verstand unter dem Ausdrucke „inter Linifiees" zuweilen 
auch die au.sser der Oasse auf dem ^larkte gelegene Gegend, 
weil sich daselbst noch mehrere Leinweber aufhielten. 

Der Name Draclicngasse vom Hause zum Drachen oder 
Dracheneck scheint mir nieht früher und nicht später, als im 
vorletzt abgewichenen Jahrhundert auigekommeu zu sein. 

0. U. 1322-1.32r,. dri htisere undir eiome dache in der linweidir- 
gazzin gein sente Nyclas Kirchen. 

0. U. 1337 fer. 4ta post oiun. Sctorum. Ileinricus de Öuleberg et Gcla 
uxor obligant domum 8itain in der Linwedir gössen etc. 

0. ü. 1351. domiis inter satores in der Linwedirgassen. 

— 1858. H. ander den linwedem. 

— 1872. Die Lynwedergazsen , auch 1400. 
S. 6. P. 1475. Die Gewandgaden. F. 
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Häuser auf der Ostseite. 
Der Lencfnden Haus. Lf/h/aden. Leimjaden 1538. 
„der Lengadern lius in der Lengaderugasse.^ 8. G. P. 
von 1309. 

„Tins c^oiiaiint der Leiu'gaddern_, hinter dem Uuse zum 
Guldenseliaf gelegen." S. (». 1*. von 140(). 

^T.engader latore orientali vici Leiowobergassz.'' B. C. de 
1499. f. 2ö. (22.) 

„Lengader latere orientali vici Leinwebergasse.^ IL G. de 
1532. f. 23. 

Weil das Uaua auf der andern Seite in der Schwertfeger- 
gasse stand; 80 wurde es auch als ein HanB dieser Gasse 
betrachtet und daher lautet die Beschreibung in dem Z. B. 
Ton 1390. f. 13: 

„Domus Lenegadir in panro vico latere oceidentali.* Ver- 
muthlich war dieses Haus einstens der Lengader Zunfthaus. 
Es wurde im XVI. Jahrh. mit dem goldnen Schafe vereinigt^ 
indem das Zinsbach Ton 1581 f. 27 beim Hause Lengader 
bemerkt: „haec est una domua cum illa quae dicitur zum gulden- 
schaff et non dnae**. Und der Besitzer des goldnen Schafs 
bezahlte auch der Praesens anf Pfingsten die halbe Mark 
(45 kr.) Grondsins, die zuvor vom Hause Lengader entrichtet 
wurde. 



Rapunzelgässchen. 

Wir kommen nun an das letzte Gäaschen auf der mittttgigen 
Seite des Marktes, so allemüchst beim Bömerberge gelegen 
und Yon Baldemar ticus Cordariorum und auch yicus Gordi- 
gerorum genannt wurde. J libra den. de domo dta in antiquo 
opido, superiore parte, vico cordigerorum, latere orientali, tertia 
a domo dicta zum guldin Schafe yersus meridiem.'' L. r. B. de 
1850. f. 61. 

Beide Benennungen aber haben einerlei Bedeutung. Wie 
der Name in der Volkssprache ausgedröckt wurde, war zwar 
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nirgendswo zn finden; alldn da Dofreane in seinem GloMario 
das Wort Corda mit fnnis (Seil) übersetzt^ und auch in dem 
Zu R. der hiesigen Peterskirohe Ton 1476 £ 7 in Lat B. No. 27 
eines „Walter Armbnister wonhaftig in der statt vnder den Seüem* 
gedacht wird; ho zweifele ich nicht , dass der vicus Gordariormn 
in der gemeinen Sprache die Seilergasse geheissen habe. In 
dem Zinsbuche von 1405 f. 74 wird das Gässchen in einer 
Randnote bcselirlt'ben: „\ncus parvus rctro domum Michaelis 
appotecaiii". Das» unter dem Worte Apothccarius damals ein 
Krämer verstanden wurde, habe ich anderswo schon gezeigt. 
Nun aber müssen wir auch wissen, wo der Mleliai'l Apothccarius 
seine Wohnung gehabt, um daraus auf die Lage des namenlosen 
Gässchen« zu sehHessen, und dieses erfahren wir aus einem 
M. S. des XV. Jahrhunderts, darin diejenigen Personen auf- 
gezeichnet stehen, die sich gegen das Armen-Mandat bei unserer 
Kirche besonders mildthätig bewiesen haben. Unter solchen 
befindet sieh denn auch „Meister Michel appotliekir zum Engel*. 
Das Haus, bei welchem in dem Zinsbuehe die Kandnote ^^^) 
angebracht ist, steht zwar inter linitieca in vico Institorum ex 
opposito Heb uchhusz beschrieben ; allein man muss sich dadurch 
nicht irre maclien lassen. Die Worte inter linitiees zeigen nicht 
allemal den vicum linificum selbst an, sondern auch die ihm 
nahe gelegene Gegend auf dem Markte, wie hier der Fall ist. 
(S. oben S. 282.) 



>o) Die Randnote wurde aus keinsr andern Absioht beigesetst, als 

um zu verhüten, damit durch dteBesohreibang: «inter linifices'^ nicht der 
eigentliche vicus linificum mögte ▼erstanden werden. Ob das Schacbhauss 
das. andere Kok des Giisscliens prewesen oder ob es geprennber auf der 
raitternäcliti;^cn Seite des Marktes gestanden, lässt sich niciit entscheiden. 
So viel aber sclieint gewiss zu sein, dass der Name Srhuchhauss nicht 
der eigentliche Name deti lluuaeä gewesen. Es gab mehrere iläuscr hier, 
die diesen Namen führten, weil es immer in diesen allein erlaubt var, . 
mit den Schnhen einen öfTentlichen Verkanf in treiben. 

Wie und wann der jetaige Namen Bapunzdgässelun aufgekommen, 
habe ich nicht erfahren können; er seheint aber doch gans neu su sein. 
(Nach Battonn'k ftlterem EntwnrfiB.) 
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FIdssergasse. 

ZwiBchen dem Markte und der Bendergasse ist ttne Bchmale, 
von Westen gegen Osten nch erstreckende Gkuse gelegen, die 
beim Samstagsberge unter dem Hause zum Fleischer ihren 
EiDgaug hat, hinten aber vom Hause Lit H. No. 169 der Ben- 
dergasse geschlossen ist Sie ist die Gasse, in welche ehemak 
der vicus Gerdonum vom Markte her seinen Ausgang hatte, 
wie ihn die goldne Hutgasse und die übrigen drei kldnen 
Gassen noch wirklich haben. Auf der mittägigen S^te der 
Gasse befindet sich ein enger Gang, durch den man unter dem 
Bindsfusse in die Bendergasse kömmt, und diesen nennt das 
Baldemar^sche Vicariebuch vom XIV. Jahrb. bei der Beschrei- 
bung eines Hauses „transitum sub domibus factum inter vicos 
Flessergazze et vicura Doliatorum*. Die Lage der Flössergasse 
bedarf also keines Beweises mehr. Ihr Name rührt von dem 
Hause zum Fhisser her, der nich nachmals in Fh ischcr verän- 
derte. 80 lange der vicus S. Nicolai auf dem kSamstagsberge 
noch existirte, dessen Beschreibung unmittelbar folgt, wurde 
auch dieser zuweilen mit dem Namen der Flössergasse belegt. 
Wie es scheint, hat dieselbe im XV. Jahrb. auch die Schiih- 
hausgasse geheisen. Wenigstens ist in einer Handschrift von 
selbiger Zeit, die in dem Stiftsarchive aufbewahrt wird, und 
deren latulam und Numero zu bemerken ich vergessen habe, 
zu lesen: „i fl. legavit Petrus Bock vic. de domo vico dolea- 
torum septentrionali liabens vicura sub se quo itur a vico do- 
leatorum in vicum Schuchusgasz'*. liier wird der Durchgang unter 
dem Kindsfusse ein vicus oder Gasse genannt, durcli die man 
sonst von der Bendergasse in die Flössergasse, hier aber in die 
Schuhhausgasse ging. Im von Holzliausischen Archive fand ich 
in einer alten Handschrift ein Haus bemerkt: ^auf der Rosen 
hinter dem Flöser". Es hat demnach die breitere (Jegend der 
Gasse beim Brunnen ehemals den besonderen Namen auf der 
Rosen gefuhrt, den zweifelsohne das Eck zum Rosenbaum ver- 
anlasste. Heut au Tage ist daf Ur das goldne MiäpläUehen bekannt 
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Himer auf der mitticlfaii Seite. 

I. 

Zwischen dem Stmatageberge und dem Stinkgiasehen. 

Litlll. No. Ahe BSmer.^) „3 ß den. et 2 puUi de 
domo paryo cum suis attineutibus dicta zum alten Römer in parvo 
▼ico retro domum zum Fleischer, et est sita latere mcridionali 
contingeus domuuculam eiusdem lateris.'^ R. C. de 1581. f. 3b. 

n. 

Die übrigen Häuser, vom StinkgUssclien bis hinten uns 
Ende, sind in der Bendergasse mit M. No. 153, 154, 155, 156, 
157, 158 und 159 bezeichnet. 2w ) 

Auf der mittemfiolitlgen Seite. 

Die Häuser dasulbst in dem ustlielien 'rheil»' der Gasse bis 
an (las Eck der g^ldnen Hutgasse sind 1 iinterliäuser vom gold- 
ut 11 Rössehen und dem kleinen Paradiese auf dem Markte, die 
übrigen sind die Eckhäuser der folgenden kleinen Gassen^ und 
bei denselben nachzusuchen. 

Fleiscli erbruunen. 

Er bat von dem in der JSahe stehenden Hause zum Flei- 
scher den Namen erhalten, und da derselbe ursprünglich swn 
Flösser hiess, so ist wohl nicht daran zu zweifeln, dass er zu- 
erst der FlöBscrborn (Flesserbom) geluissen hat Er steht 
swischen der [Draeliengasse] und dem [RapanzelgtteachoDj 
wider dem doppelten Eckhause lat J. No. 97a. 



2>0r alte lUmer aaf dem Samstagsberge. Mpt. XVn. See. 
^ H. 153 hiess um Meinm Birnbaum. 

Q. Br. 1681. H. zum kleinen Birbanm hinter dem Gesess ram Flei- 
seher am Eeir neben dem H. snm lüeinen Ramen (Römer) gelegen. 

0. U. 1547. Ilans zum clatnen Birnbaum hinder dem Fleiieher n^ien 
Hansen von Menta Weehter uff S. Niklaiisen Thum etc. F. 
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Vicus S. Mcolal. 

Auf der mittägigen Seite des SAmstagBbergs stand vor 
Zeiten noch eine Reihe Häuser , die sich von dem Eckhanse 
2nm FlöBser, und gegeu der S. Nicolauskirche Uber, den Berg 
herab senkten. Zwischen diesen Häusern und der Kirche be- 
fand sich also eine schmale Gasse , die bei den Alten der vicua 
S. Nicolai war. Ich habe sie in dem Baldemar'schen Vikarie- 
buche vom XIV. Jahrh. bei der Vikarie S. Mathias in folgender 
Stelle zuerst entdeckt: 

^Item Pars media ^'2 niarca den de duabus donilbus coii- 
tiguis sitis in antiquo oj)ido superiore parte vico Sti, Nicolai 
videlicet viciniorc capi'llat' eiusdem vcrsii:* septentriomin, latere 
meridionali , intVa traiisitum mh dominus tactuni ini< i- vicus 
Flessergazzo et vicuni Doliatorum et Capellam preuotatam.'' 
Laut dieser Stelle war der vicus S. Nicolai nächst bei der 
Kirche und zwar nordwärts, oder gegen den Sanistagsberg hin 
gelegen, und die zwei Zinshäuser standen auf der mittägigen 
Seite der Gasse zwisclien dem Durchgange unter dem Kinds- 
fusse und der S. Nicolauskirche. Noch mehrere Beweise sind 
unten bei dem Hause Marpurg und dem Vikariehause S. Nicolai 
zu finden. Und wenn in einer Urkunde von 1355 zwei Häuser 
beschrieben werden: „in monte »Sampsdagberg dick) in vico 
parvo viciniorc capellae Sancti Nicolai^, so muss durch den 
vicus parvuB der vicus S. Nicoltt yerstanden werden. Die nörd- 
iicheu Häuser dieser Gasse waren in ihrer Mitte durch eine kleine 
Gasse getrennt, damit mau von dem Gange bei S. Nicolaus 
geraden Wegs nach dem Samstagsberge gehen konnte. Ich 
schliesse dieses einzig daraus, dass das Vikarieliaus S. Nicolai, 
welches awischen dem vicus S. Nicolai und der Bendergasse 
stand, ^ez opposito Chori Sancti Nicolai et parvi vici tendentis 
ad plateam Samstagisberg** beschrieben wird. Der Magistrat 
brachte in der Zeitfolge die nördlichen Häuser der Gasse durch 
Kauf nach und nach an sich und li< >> sie alle uiederreissen^ um 
▼ermuthlich dem Markte, der xa selbiger Zeit noch auf dem 
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Samstagaberge gehalten wurde, einen griteaeren Baum au yer- 
achafien. Wie diese Hänaer Terachwiaiden, Tenchwand an- 
gleich anch der vicnB S. Nicolai; wann aber dieaea geechehen, 
Um nch niclit geuan bestimmen. £a scheint jedoch, daas 1397 
der Anfang mit Niederroaaung der Hftuaer achon gemacht war, 
weil archiyaÜBche Kaehrichtea dnen Hanaplatz auf dem Sams- 
tagsberge nahe bei der Nicolauskirche den Flecken zum Lam- 
bert nennen, und die Alten durch das Wort Flecken nicht 
selten den Ort anzeigten, worauf zuvor etwas gestanden hat 
Auf solche Weise nannten sie den leeren Platz eines einge- 
gangenen Huust's einen Hausfleck oder blos einen Fleck; den 
Ort, wo sich vorher ein BruniHii befand, Bornfleck, und den 
riatz im Walde, wo die Bäume um;j;t'haucu waren, einen 
Mark- oder Waldfleck. Wächter nagt deswegen bei dem Worte 
Markfleck: Marek sylvam, Fleck locum excisum denotat; ex- 
cidere aber heisst nicht allein abhauen , sondern auch zerstören 
oder verwüsten. In der Mitte des XV. Jahrlninderts hat wahr- 
scheinlich schon keines mehr von den nördlichen Häusern ab- 
wärts vom Flüsser (Fleischer) und folglich auch der virus Nico- 
lai nicht mehr gestanden; indem das Eckhaus Marpurg 1453 
auch schon der Flecken llllarpurg hicss, und das Ilauss zum 
Flösser in dem Z. B. von 1452 f. 34 beschrieben wird: ,jin 
parvo piano apud Sanctum Nicolaum". Der kleine Plan oder 
freie Platz war durch den Abbruch der Häuser entstanden, die 
zuvor mit dem Flöaser in einer Keihe die nördliche Seite der 
Gasse ausmachten. 

BSoeer auf der Voxdaeite dea ehemallseiL vloiui B. HioolaL 

Marpiirg. War das doppelte Eck unten gegen dem Ecke 
der Kirche üher. •••) 

«6) Stadt-Kechcnbuch 1348 - Ui51. (1348 ) It. an dem Hause zur Marpur^f 
tu. verbuwen 2';2 ß; dieses Haus gehörte also schon damals der Stadt 

— 1358. dorn, ante Margar. It. C Zolpen für sein Theil des öe- 
sesses vif dem Berge genannt Marpurg. 

— Id98. It. sabb. ipso die S. Tbome aposioU — in Ablesung ewiger 
Gftlde TOD der Steden wegen (jftrlicb ij Karg Geldis mittels jsAx Onlden) 
die gelegen waren yft dem Flecken by sant NiUaslcireben da Tonyden 
das Boss vnd Gesesse Marporg rtt gelegin waa. 
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«Sex deD. de domo dicta Margpurg site in platea et latere 
iam dictb (SamysKdagisberg latere meridioDaÜ), diias adee 
habenB, yideUcet meridiem et ocddentem, ocddentem et septen- 
trionem respicienteB prozime yeraus Beptentrionem Capelle pi e- 
notate (S. Nicolai)." L. r. 6. de 1360. f. 8. 

„Margpiirjz; sita in antiquo opido Frank, siiperiore parte 
platea dieta Samysdagisberfi^ , latere meridicjiiali intVa plateaiu 
eaiidem et viciini Sti. Nicolai sola sita in aciebus re«pieientibus 
videlicet meridiem et oceideiitem viei Sti. Nit olai, et occidenteiii 
et septeiitrionem platee Samysdagisberg predictorum.** L. v. B. 
Baec. XIV. sub Vic. 8. Nieolai. 

Die Worte: sola sita, die in der ersten und älteren Be- 
sebreibung mangeln, lassen YermutheO; dass bald nacli der 
Mitte des XIV. Jahrb. schon ein Haus ober Marpurg abgekom- 
men war. 

,Der Hecken Marburg bei S. Nieolaskirchen gelegen. 1463.* 
Aus dem Stadt Arcbiye. 

j,Marpurg sita in platea Samstagsberg latere meridionali 
infra plateam eandem et yicom Sancti Nicolai sola sita, dant 
proconsulee.* L. Vic. de 1481. £ 114. 

Die alte Besclireibunp^ des Hauses wurde in dem Vikarie- 
bucbe geflissentlich beibehalten, wenn auch schon dasselbe nicht 
mehr existirte, um die genaue Kenntnis» des Platzes, von 
"welchem der Kath jährlich den Grmidzius zu outrichten hatte, 
mit der Zeit nicht zu verlieren. 



Stadt -Rechenbuch de 1418. It ij Hargk zum heil. Geiste von dem 
Lamperter. 

— 1495. lt. xviij fl. han geben vi fischeliocken iglich iij fl. von Iren 
Krame by sant Niklas vtT dorn flecken, da daz llnss Marpurg vff gestan- 
den halt, von vi Jarcn zu Zinse erschienen Cathedra Pctii. 

— 1541. Der Margcretho von Holtzhusen wird 1 U HUr. ewiger 
Gölte, die sie vff dem Flecken Marpurg stehen hat, abgelöasi 
mit Sl U. 

— 1664. — Zins jährlich B $ — von dem Hause Marpurg, sc 
etwan yff dem Berg bei 8. Nioolaskirehen gestanden vndt abge- 
proehen ist F. 

m. 19 
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Lamb0rt, „Der Flecken siim Lambert gemmnt auf 

2*^') 0. ü. ldA3. H. das gelegen ist uff dem Berge hinter dem 

Lampertoro. 

Stadt -Rechenbuch 1348. Dominica post Kiliani: It. Culnian Ludolfe 
ij Marg von dem Larapertere zu Cinse. — Ibid. — domin. post Martini, 
der Flessern biuder dem Lampertere vom cymo Iluse zu Cinse 1 Marg. 
— It den Herrn uff Unser Franwenberg 1 Marg vom Lampertere^ — 
It. Herrn Henrich Lampertere vom Lamperter 1 Sehllg. coUnisch au CHnse. 

— 1849. Hamman Saabel 4 ff an Cinse von dem Hnse nff dem 
Bergo an der Flessern. 

— Tt. vm Steine vnd Neyle den Lampertere an deekene vnd an 
stoppen I Mark. 

— It. Herrn Heinrich Lampertere ISchUg. cölloisch vom Lampertere 
zu Cinse. 

^ It den Herrn off Unser Franenberge 1 Hark vom Lampertir 
an Cinse. ~ 

— It Cnlmanne Ludolfe ü marg in Cinse von dem Hose an 
Marpnrg. 

— 1349. Item Hennen zu Landeckyn ' ^ Marg zu Cynse von dem 
Hase diiz an der Flessern ITuse ist gtlcf^in uff dem Berge. — 

— 1350. It. den Herren uff vnser Fraaeuberge 1 Marg vom 
Lamparter. 

— 1360. It Henne zu Landecken von dem Lampertere Va Harg. — 
It Herrn Heinrich Lamporter vom Lampertere 1 soUd. oollnlseh. — 
desgleieh. de 1851. do. 1864. 

— 1864^ It Hartmnde anm Bomer 84 Sehillg. von 2 Jaren an 

Cinse vom Lamporter. 

G. Br. 1357 H zum Lamperten das der Stadt ist an F. bi S. Nio- 
laszen uf dem Samstagsberge. 

0. ü. IIosp. S. Sp. 1357. f. 5. post oculi. Frau Gunderat, etwann 
ehliche Wirtino (Julmann Ludolffea seel. unseres Burgers bekennt vor 
hiesigem Rath, dass sie durch Qott nnd 8. Harimi seiner lieben Mutter 
Ehre, desselben Ludolffes ihres ehliohen Wirten Seele und Frauen Irmen- 
gartten seiner ehHehen Wirtin Seele und aller Gläubigen und ihr selbst 
Seele an Trost und Hülfe 2 Mark jährlich Gülte liegend auf dem H. und 
Gesess zu dem Lamperter, das der Stadt ist zu Fr. by S. Niclasen auf 
dem Sainstagsberge aufgegeben. Davon sollen gefallen IV, Mark dem 
alten Spital, genannt zum heilif^on Geist, gelegen in der alten Stadt zu 
F. niddeioendig den iirothallen. Dafür sollen die Spitalmeister kaufen 
Brod,Wein und Fleisch, das soll man reichen den Sieelien, die In diesem 
Spital siech und Immk liegen und awar auf den Osterdag, auf unserer 
LtebArauen Tag, als sie au Himmel ftihr, als die alte Fraakfturter'lfesse 
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dem Samitagsberg nahe bei 8. Nicolas Kirche. 1897. — 
Stadtarchly. 

an geht, auf U. F. Tag, als sie gebohron ward, als die alte Frankfurter 
Messe ausgeht, auf Allerheiligen, auf U. F. Tag als sie empfangen ward, 
auf heilig Christ tag, auf U. F. Tag als man die Kerzen weihet, auf U. 
F. Tag in der Faston, auf jeden Tag G ß lleiler; die andere V2 ^^I^rk 
toUen gefallen eiiiMB Bttwmeiator die Buwee so 8. Barthelmey, der eoU 
damit sengen nnd begaben Leachter, die man Tor dem heil. Sakrament, 
dem heOigen 01^ trsget nnd aneh Lichter in den Lenohtem vor dem 
heil. Sakrament brennet, so fern als dies damit gelangeil maag. 

Stadt-Kechenbuch 1361. It ij Mark von dem Lamporter zu Cinse. 

— 1361. Tt. iij marc frawe Elsen Froyschen von dem Lampartcr zu 
Cinse. — Ibid. de 13(>l. It. 3 /J dem Lamparter von dem Lainparter zu 
Cinse. — Ibid. de 1361 werden mehrere von dem Hause Marpurg gie- 
bige Zinsen erwähnt. 

— 1868. A. It. ij Mark firanwen Elsen Froischen von der Hobestadt 
an dem Capellan bj sant Nykolans, etwane hyesh der Lamperter. 

— 1374. rubrie Hnsssinss n. Bnrglebn Item — xiii f( minus vi fl 
zum heiligen Geiste von dem Lamporlwr vir fall in Urbani. Ebenso 1376. 
1378. — It. iiij ß Pfennige dem Phcrer zu Sant Niklss TOn dem Flecken 
Marburg virfallen Michaeli. — Ebenso 1376. 1378, 

— 1394. It. 24 fl. han wir gegcbin Hennen von Selboldin vnd han 
yme damyde abgelosst 1 margk geldes vS dem Lamporter gelegen. — 
8. HoBibraelit. 9. 8. 

— 1897. It xriy Mark Wieker von Seibold vnd 1 Margk Terssessios 
Zinses als man yme ein Margk Geldes Tff dem Lampert gelegin danrmb 
abgekaufft hat. 

Ziii.^buch des h. Geistspitals. 1475. II Marg geben die rechenmeister 
der Stadt F. von dem Lamparter by S. Niclas. 

Stadt -l?eehenbuch 1550. — vom abgebrochenen Hans Lainperder, 
dahin die Gareküch gepaut worden, Zins Urbani 2 ti. G ß als Gülte vom 
Bath geaslt — Desgleichen vom Haas Marpurg, das etwann vff dem 
Berg gestanden und der GarkOehen halben abgelmMhen worden ist, 
Miohaelis sIs Gülte 13 ß pro 1649 nnd 1560. 

— 1552. — von dem Flecken, zum Tail daravff die Garkochen 
gebaut worden, ist etwann ein Haus gewest, Marpnrg genannt, dem 
Yicarien zu 8. Niclas pr. Jahr 6 F. 

"b) In dieser Gegend des Röraerberges hatten die Trödler oder 
Altgewender ihre Stünde, daher auch diese unter den A/tgewendern 
hiees. Ein solcher hatte dieses Haus zu seinem Geschäfte von der 
Stadt gendethet, laot Stadtr. 1854. - It Heintae Aiigewendir 4 U vom 
LaoBportere sn Cinse. 

19» 
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Weekui M 8. Nioohus. A. 1403 bekennen Jeckd Hmn- 
bracht und Qrede, dass ihnen yom Batbe sei erUubt worden^ 
den Wechsel in den Hütten bei S. Nidas su treiben , und yer- 
sprechen, dem Bathe zwei Dritthdle von dem Gewinne su- 
kommen zu lassen, der ihnen Tom Wechsel oder vom Wieg- 
geld, es sei Ton Gulden, Qold, Silber, Perlen oder was sonst 
auf den Wechsel gehört, Eufallen wOrda Orth AbhandL Ton 
dai Frf. Messen S. 711. Ich yermuthe, dass diese Hutten «wi- 
schen dem Hause Marburg und dem kleinen Gässchen standen, 
von welchem bei dem vicus S. Nicolai die Rede war. Laut der 
Chronik II. 21 ist die Wcchäcl bei S. Nicolaus 1411 gedeckt 
worden. 

Domus Gysontft Stangindrer/ers. „Sita in antiquo opido frank, 
superiore parte vioo Öti. Nicolai, latere scptentrioiiali a domo 
vicarii eiusdeni quarta versus orieutem.'* L. V. B. Saec. XIV. 
Vic. S. Nicolai. 

Hosenbenj. „der Flecken zu Rosinberg uf dem berge 
gelegen.^ S. G. P. von 1401. War vielleicht das vorige Haus. 

K&uaer auf dar mittiffigen Beito des vlona 8. Nicolai. 
IMese sind nur auf dem Bömerberge nachzuBeben. 



Der Gang bei S. Nicolaus. 

Unter dieser Benennung wurde ehemals das schmale Gfiss- 
chen hinter dem Chore der S. Nicolauskirche yerstanden, wo 

man nun von der Bendergasse nach dem Samstagsberge geht 
Von dieser Wahrheit überzeugt uns das Zinsbuch (Portatile 
Baldemari) von 1350, darin e» heisst: „Transitus prope Capel- 



"^^) Bereits i;i22 hat der Rath zu Hannover eine ci^^ene auf dessen 
Kosten erbaute Wechsclbude (Wesilbode). S. Grupen Antiquität Hanno- 
ver. 823. — In medio aevo befand sich zu Straasburg ein Öffentlicher 
Ort oder Statt (Stfttte), wo die Weehsler saswn. S. Königshofen StrsM- 
borger Chnmik. pag. 707. cl^> XXIIL [Ueber die FraakAirtar Weebsel- 
bSake TgL Zustiade & 880, bss. 841.] 
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lam 8. Nicolai dictus d«»r (lau«:;." Und in dein Vikariebuolio 
von 1453 f 116 wird dieses (Jässchen beschrieben: ^parvus 
vicns tendcns ad plateani Sanistagisbcrg.'^ 

^^ aluHelieinlicli schloss der Gang bei S. Nicolaus unter 
seinem Namen auch das gegen ihm über gelegene GäsHclien 
ein, durch das inan von dem vicua S. Nicolai nach dem Sams- 
tagsbei^e ging. 



Stiiikg&sscbei. 

Der Durchgang unter dem Rindsfusse zwischen der Beu- 
dergasse und der Flössergasse ist gegenwärtig unter keinem 
besonderen Namen bekamit^ aber in dem S. G. P. von 1396 
kömmt ein Haus vor: „in der Bendergaaso uff dem ätingges> 
chin'^ und die Lage dieses Gässchens lernen wir aus einer 
gericbtlichen Urkunde von 1449, deren Abschrift in L. r. S. 
f. 84 SU finden ist, noch näher kennen. Petrus Bock, ein Vica- 
rias unserer Kirche, verkief damals Velten von Eckenheim 
einem Bender und Lysen seiner Frau und ihren Erben fUr 
60 fl. «die bessmnge vnd recht eynes huses mit siner zuge- 
horungen gelegen vnder den bendem ufl' dem Stinckgeszchin 
neben dem Kintzfusze". Das Haus zum Rindsfusse lässt hier 
über die Lage des Giisschcns keinen Zweifel mehr übrig. Eine 
ähnliche Benennung kömmt in einer Praesenz- Rechnung von 
1499 Yor, wo unter den Ausgaben zu lesen ist: «Item xii h. 
pro pirgameno et litera scribenda ex reemptione vnius floreni 
vnder den bendem jn dem stinckenden geszghm.'' Dasselbe 
erscheint auch in ältem Zeiten öfters namenlos^ und wird als- 
dann auf folgende Art beschrieben: ^Transitus sub domibus 
factus mter vicos flesseigazze et vicum doliatorum.' Oder: 
yvicus quo itur a vico doleatorum ad vicum Schuchusgasz.'' Als 
Johann Dyde und Elisabeth Burger allhier dem Stifle 2 Mark 
Pfennig auf zwd Häusern unter einem Dache verkiefen^ und 
der Ofificial der Probatei im J. 1365 ihnen die Urkunde darüber 
ausfertigte^ wurden die beiden HiUiser darin beschrieben: ^n 
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monto Saiupsdaj^lxM'p^ diclo in vico parvo (S. iSlcolui) vicinior« 
cjipcllc Sancti Nicolai iiitVa liaiu' ca|KHain et transitiim suh 
(lomibus ad viciim dolcatorum factum in eadcm rlj^a.** 1 )ic 
Worte in eadcni riga lieisscn so viel, uIk auf der näinliclicn 
Seite, oder in der niiudiclieii Ivt ihe. Vid. Dufnume (ilossar. 
Noch eine Stelle aus dem S. (r. 1*. von KU)9 verdient bemerkt 
zu werden. Sie lautet: „ein 1ms in der liendergasse nf dem 
Orte an dem liuss zum Hindstiigs, stosst nf das gessicliin das 
(Conrad Ciobelaiuh wvn gebauet. " Der let/Ae Satz hat seinen 
Bezug nicht auf das (iässchen, wie es beim ersten Anblicke 
scheinen mag, sondern auf das Haus; denn dass der Durchgang 
oder das (lässchen beim Jvindsfusse schon lang vorher geöH'net 
war, ist aus der oben angeliibrteu Urkunde von 13ä& zu ersehen. 



BeDdeifasse. 

So weit sich auch unBcre Zinsbücher von uns im Altertluime 
entfernen, so treten wir doch immer den Namen dieser Gasse 
ohne Veränderung an. In den lateinischen Handschriften heisst 
sie allemal vicus Doliatorum oder Doleatomm, und zuweilen 
(was einerlei ist) auch platea vietonim; wie sie z. B. in dem 
Zinsbuche von 1Ö63 f. 49 genannt wird. Den deutschen Namen 
fand ich zum erstenmal in einer Urkunde vom J. 1324, doch 
nicht anders, als unter den Bendem ausgedrückt; und man 
schrieb sie in einer Urkunde von 1358 in Lat. B. No. 2 die 
Bendirgaszin. Ihren Lauf bezeichnet die Baldemar'sche 



0. U. 1840. Hu9 tu dtm Ryien hj ssnt Nyelawese eto. 
Stadt-Rechenbuch 1B67. It. Sabb. ante purifie.' b. Mar. Virg. 1868. 

14 vmb zubir undcr den Hendem alss is brannte. 

0. IJ. l l'>i. clcyn Ilusseeliin, genannt tum Messen by S. Niklas bin- 
den an die IJoen Kicke stossend 

0. U. U81. JJii.ss ttf th-m Ort des Ilenderf/essrhins , vorn zu «con 
dem Saalliotu über, neben CraDt ötalborg unscrm Katgesellen — und ein 
Hnss Unten an ersteres stossend, auf dem andern Ort dieses Gesschins 
neben dem Hnsse zum Steinschilde. Vgl. Knoblaacb 87. 1. F* 
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Beschreibuiif^- der Strasse von 1350 von iler südlichen West- 
pfortc des Pfarrkirchhot's (der Pforte neben dem Frasskeller) 
bis zu dem untersten lu ke der 8. Nieolauskirche. Ihre G ranzen 
waren aber in noch alteren Zeiten, und auch in jüngeren nicht 
immer die nämlichen. So lauge der kais. Hot' noch wandelbar 
war, und die Kaiser sich in dem Saalhot'e öfters noch aufzu- 
halten pflegten, war die gegen denisell»cn über befindliclie 
(legend von Ilausern noch gänzHcli entblösst; denn Niemand 
war erlaubt, der freien Aussicht des Hofes ein (icbäude ent- 
gegenzusetzen. In der Zeitfolge, nachdem die S. ^iicolauskirche 
gegen dem Saalhofe über erbaut war, und die Kaiser nur selten 
mehr hierher kamen, wurde endlich auch erlaubt, (Jebäude 
gegen jährliche Grundzinsen in derselben Gegend aufzufiihren, 
und auf solclio Weise nahmen die Häuser von dem Gläsergäss- 
cben bis zum Ecke beim Fahrthorc und nacFi dem Verhältnisse 
auch auf der andern Seite der Bendergasse bis zum Gang bei 
S. Nicolaus ihren Ursprung. Die Herren von Breuberg 
erhielten nachmals einen Theil dieser Grundzinsen zu Lchon, 
tmd K. Ludwig der Baier gestattete 1317 dem edlen Eberhard 
von Breuberg, seinem Landvogte in der Wetterau, seiner 
Gemahlin Mechtild von Waldeck, und nach üirem Ableben den 
beiden Töchtern Elisabeth und Luckard ICXX) Mark Silber als 
ein Leibgeding auf den kais. Lehen anzuweiBCn, unter welchen 
sich auch drei und eine halbe Mark Zinsen von den Häusern 
in der Bendcrgassc (in platca doleatorum in Franckinfurt) be- 
fanden. Vid. Joannis Tabul. vet. SpicU. p. 410. [( 'od. 43H.] 
Auch die freiherrlichc Familie von Frankenstein hebt jährlieh 
von zwei ^egen dem Saalhofe über stehenden Häusern, nämlich 
yom alten Spessart I fl. 30 kr., und von Jjaudeck 30 kr., welche 
Zinsen zu den kau. Leben gehören. S. von Frankenstein 'sehe 
StreitBchr. von 1775 gegen den Magistrat S. 23 und 24. Ob- 



Mao. XVn. See. H. sam Dorrmmd$UT unter den Bendani. 

— H. siir gUtdnen Siume unter den Bendem, (Ob eins ndt Bin- 
meoeckf) 

— H. som kldiun Biu (Riesen) unter den Bendem. 
»t) Vgl. Wetteravia L 67. F. 
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schon die Kircliliofpforte beim Frasskeller der Bendergassc in 
der l^;il(lemar'sc-lien Jk'schreibiing die (iränzo setzte, so geschah 
es doc h in spätem Zeiten , dass man der anstossenden Affen- 
gasse zuweilen auch den Namen von der Bendergasse mit- 
theilte. Aber woher erhielt diese ihren Namen? Die Frage ist 
leicht zu beantworten, wenn wir uns der alten Verfassung in 
den kStädten erinnern, welche einem jeden durch starkes Getös 
oder iiblen (leruch lästigen Handwerke seine besondere Gasse 
anwies. Die Inender wohnten hier meistens beisammen, und 
noch 1402 und 1403 liess der Magistrat Verordnungen ergehen, 
dass alle Bender in der alten Stadt ausser der Bendergasse 
gesessen, bis zum künftigen Jahre in die Bendergasse, oder 
wenn sie da keine Wohnung erhielten, in die neue Stadt ziehen 
sollten, diejenigen aber, so schon 10 Jahre ausser der Bender- 
gasse in der alten Stadt wohnten, oder Häuser ererbten, sollten 
darin belassen werden, jedoch die Fässer nirgendwo, als in der 
Bendergasse, oder in der neuen Stadt «»der auch in einer Scheuer 
verfertigen dürfen. Orth Anmerk. über die Frf. Reform Tl. 381 
und VII. 456. In dem mittleru Theile der Gasse befindet sich 
die Scharn, die vermuthlich aus den beiden Seharnhüusern nach 
und nach dahin verlegt wurde. S. Domus Maeellorum. In ein^ 
Reglement für die Job Wächter von 1773 wird sie die Zwerg- 
scliäm genannt. Beyerbach Verordn. der R. St. Frf. IX. 1730. 
Der gemdne Mann aber pflegt sie die Benderscham oder die 
Scham in der Bendergasse zu nennen. In der obern und brei- 
teren Gegend, wo der Brunnen steht, wurde vor Zeiten der 
Gemüsinarkt i: halten, und sie erhielt dadurch den besonderen 
Kamen uf dem Krutmart (Krautmarkte), wie uns die alten Be- 
schreibungen der umstehenden Häuser belehren werden. 

Hftuaer auf der Südseite. 
1. 

Zwischen dorn Weckniarkte und dem Wobelius^jiisschen, 

Ldt M. No. 143. Hammel oder goldner Hammel, vorher 
tum Hunger und nachmals IMetutem. Das Eck beim Weck- 
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markte, ^72) ^zmn Hunger rontigua domui dicta Sossinsteyn 
sita in antiquo opido superiore parte vico doliatorum R. C. 
de 1390. f. 71. 

„zum Hunger in vico Krutmert." R. ('. de 1428. f 9. 

^6V2 marce de donu) aciali dicta zum Hunger ex oppü.-,ito 
Fraüzkeller ver.HU?« septentrionem , contigua doniui Fr<'yensteyn 
et iani de novo ediücata est per Georgium Anspach.'' B. C. de 
14b'J. f 2G. 

„zum Hunger »ita latere oceidentali (vici Affengasse) ex 
opposito domus dicte clein Wolckenherg contigua doniui Frien- 
»tein." L. C. Summac Missae de 1464 unter der Kubrik: Crut- 
mart. Das Haus hatte 1400 »einen Namen schon in Frienstein 
verändert, wie aua der folgenden Stelle zu ersehen ist, obgleich 
die Zinsbücher den altem Namen beibehielten. 

„dekz hnm ynd gesesns gnand Fryenstein — gelten uff 
dem orte nebing dem Sassinstein gein dem Fraszkellir abir, 
▼nd stoszet hinden an daz gesesBe zum Baumgartben.^' Ex 
InBtrum. de 1400 in Lat B. II. C. 15. 

„zu Fryenstein an der Ecken gan der Stede wagen über.'' 
J. B. Ton 1429. 

^^Cleyn Frienstein uff dem ecke gein der wagen über.'' 
J. B. von 1438. 

Anno 1368 kief Jeckel von Holzhausen auf dem Hause 
zum Hunger gegen dem Kirchhofe S. Bartholomaei Uber 



2"> S. G. P. 1412. II. zum Hunjjrcr neben dem H. Frienstein. 
S. G. P. HOP). II. unter deo BeuUern uf dem Orte, als man uf den 
Wecknicrt ^'cen will. F. 

*") 0. U. 1383. Husung und (josess, /;enan(l Fryenstein liinden und 
vornen obin und untin urab und umb gelegin geiu dem Ötorcke und geiu 
der Stedte Wagen und gein dem Leddirhuie aber ete. 

8. O. P. 1431. Das H. Fryonstein gen der Stede Wagen nber. 

— 1439. H. uf dem Krutmarto uf dem Orte gen der Stede Wagen 
abir, nebon dem II. Frienstein (dies ist M. 142). 

~ 1439. H. Friensteio gen der Stede Wagen über neben dem H. zun 
Storck. 

— 14.% H. zu Fryenstein und H. zum Schiiubenruke stehen neben- 
einander und waren ehemals eiu II. F. 
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IVa INfarck Gelda auf Joh. Bapt. fällig, die er in eben dem 
Jahre Joliann Wcsclin ül>erliesri. Kx. arcli. Farn. 

Im ,1. 1712 war das Haus zum Hammel bereits ein Wirths- 
liaus. Vgl. Schudt jüdische Merkw. H. ^]31. 

Lit. M. No. 144. KUiner Sachse nstein. Giebt dem Lieb- 
fraUBtiftc auf Martini 4 fl. 18 /9 Grundzins. 

8<uihaen»tein, Oros-ser Sachsrnstein. Ein vorstehendes Eck. 
Das Hans gehört zu Lit. M. No. 141 in der Saalgasse und hat 
deswegen kein eigenes Nummero erhalten. 

,HuB zum Sassinstein neben dem hus zvan Schaubenruck.'' 
S. G. P. von 140a 

Sassinstein ex opposito domus Ledirhusz contigua domui 
Schaupruck.' B. C. de 1452. £ 26. Es gab unserer Praesens 



Beedbuch i:{20. Beitoldus de Sa-ssenstein. (ITieher gehörig.) 
S. G. P. 133U. Bcrtuldua zum öaäsinsteiD , 1358 Sassinstein, 1361 
Beobhold sa S. Anch 1867. 68. 

— 1340i domns sam SaMenstein. 1466. H. z, Ssssenstefai. 

0. U. 1364. H. n. Gescas gelegin so dem Storks hinden gein dem 
S«isscn8tcin über etc. 

S. 1*. lliG'.l Con-M r.jirtoldis aoel. Sohn zu S. Auf dicRcn öffnet 
Gotfrii'd zum Ivömcr einen Kümmor uf alles daz uf ihn erstorben ist von 
Vater und Mutter für 81 Ü Heller von der Wine wegen, die he sehen- 
keto zu Limpurg. 

— 1871. Bertold n 8. 1872, 81, 84, 87. Beohtold sn 8. 1888. 1894. 
Heoehio in 8. 1896. Henne in 8. 

0. U. 1406. H. sam Saesenstein. 8. 8peier 7. 4. 

8. O. P. 1466. H. Sassenstein neben dem H. tarn Sobaobmcke gen 

dem Kmtmerte. 

— 1468. H. zum Schanbenracke nnd H. Sssienstein neben einander 

gen der Lower Huso tibcr. 

0. U. 1502. II. u. Oesesa — genant Sassenstein neben Frienstein 
uff eyncm und der andern Syten neben dem Seliaubruck stoissc binden 
ull den Krutmergt und vorn gegen den Bom^hnume über etc. 

— 1542. H. — zum Sachsenstein genant auf den Krautmarkt neben 
dem Haus ciain Freienstein uff einer und N. anf der andern Seiten, stoast 
hinten auf grosi Freienstein eto. 

Laut 8tad^Reil/ de 1644 hatte Lorens YOlaai ein Hans vnder den 
Krimen vnd ein Hans und Lsden auf dem Krautmarkt F. 
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auf h. drei Köni^ .37 kr 2 hll. GrimdzinA, und dem Liebfrau- 
Btifte auf Martini (5 fl. 15 ß. 

L. O. B. M. H. Saec. XVI. H. zu dem SasseiiBtem vnd 
dem Hunger ex opposito dem Froiaskeller. 

Ibid. de domo dicta Sassensteyn ante et retro contigua ex 
mio latere domni dicta Eom Hunger yel FreiensteiD, ex afio 
▼ero latere contigua domni dicta zum Schaubenruck. 

Lit. M. No. 145. Weisser Hahuj vorher Schaubmmek oder 
SchaubrucJc. 2'^) Das doppelte Kck bei der Wobcliiisj^asse. 

„Hus zum Sehniihenruck neben dem hu8 zum iSasscnätcia 
gen dem Krntnierte/ 8. G, P. von 14<)5. 

^HuB Scbaubenruckc neben dem hus Sassenstein gen dem 
Lower bnse ubir.^ Dasselbe von 1468. 

n. 

Zwischen der Wobei insgasse und dem Dreckgässchcn. 

Lit. M. No. 140. Wabhch. Zum grossen Waldeck, Yorher 
smm tiefen Keller, Das Eck an der Wobelinsgassc, das sonst 
unter dem Namen der dunkeln Leuchte allentlialben bekannt 
ist An einem Krachsteine steht die Schrift ebgehauen: zum 



2") npcdhuch 132», Kommt an der Stelle des Hhusos Scli.m wen ruck 
vor: AruolduB de domo sutorutn. (Schuwc, Schauwc, Schub; dieselbe 
heisst auch eine Kopfbedeckung: Hut, Haube etc.) 

(Im Jahr 1883 kommt derselbe Arnoldus bei dem Sohuohhus nflT dem 
Harkte vor, vid. pag. 140. SobUdkneoht ) 

0. ü. 1498. EekbansB — genant som Schanbraek off dem Knith- 

merthe gelegen »tosse an das Geacss zum Fryenstein n. N. 

0. U. 15ö6. H. Schaabeoruckh am Eck auf dem Krautmarkt. 

Mpt. XVII. See. H. warn Sohabrook auf dem Weekmarkt, ein alt 
WizbAoser Haus. F. 

»«) S. G. P. 1398. H. Waldecke. 

0. B. R. 1407. H. genaat Waldeoke af dem Orte gen dem Schaub- 

rock über. 

— 14&9. — l^rutmarte geo dem Sohaobenruck über stosst an Son* 
nenberg. 
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pjrosscn Waldeck genannt 1576. Vor Zeiten waren dieses Eck 
und das Eck neben daran in der Saalf^aase ein Haus. 

piij sol. den. de domo dirta zum Diefin Keller ninic Wal- 
degkiu sita in antiquo oppido frank, superiore parte vicis vide- 
lieet dudeorum laterc septentrionali, Doliatorum latcre raerldio- 
nali, intVa vicum dictum \V obelinsj^azze et donnun panum, in 
aciebuB respicientibus septentrioiiem et oricntem, orientem et 
meridiem viel Wobeliusgazze iam notati.^ L. V. B. ISaec XLV. 
Vic. X. 

„domus dicta zum dieffen Keller nunc Waldecken sita in 
vico doleatorum latere meridionali vel vioo Sancti Spiritus latere 
septentrionali, Habens duas aeies, una orientallR et meridionalis, 
alia orientalis et Kepteutrioalifl vici doleatorum. Dat Natau judeus.^ 
L. V. de 14Ö3. f. 1 14. 

yHuB gross Wiildeke uf dem Ort an dem Krutmert, gen 
dem lius zum Schaubrokc und Wolkenberg ubir, an den husem 
klein Waldecke und Ronnenberg.'* S. G. P. von 1479. 

yHusWaldekeu by dem Wobeliusborn." Dasselbe von 1481. 

Sonnenber(/. 2") Ist das liintcrc Haus vom Hause des glei- « 
eben Namens in der Saalgaase Ldt. M. No. 138. Seine fieschrei- 

0. U. 14<)8. 11. genannt pross Waldeck — gelegen uff dem Orte 
gun dem Wobei ingcr Horn und dem (Icsess Schabeoruck über neben 
tJonnenberg und stosst hinten uff kleinen Waldeck. 

0. U. 1480. H. genannt Waldeck gelegen uff dem Orte gen dem 
Schaubiuck ober neben dem Gehuse Sonnberg und klcynen Waldcck. 

G. B. R. 1582. Eckhaus zum grossen Waldeck genannt auf dem 
Kraatmarkt stosst hinden auf das 11. zum kleinen Waldeek. 

Beedbuch 1320. Hartmudus dictus Sunuebcrg. (llieher gehörigi 
er gab alao dem Hause den Namen, wenigstens diese Familie.) 

8. O. P. 1889. Herbordtu Sonnenberg. 1354 Plitze (Patse) sa 8. — 
1361 Jobann sn 8. 1867 Badolf ra 8. 1870 Henninn sn 8. 

8. G. P. 1881. H. zn 8onn6nberg 1888, 98. 

0. U. 1387. H. genannt Sonnenbergk gelegen iwisehen dem H. Lieh- 

tenbergk und dem H. Waldecken. 

G Br. 1455. Gesess Sonnenberg an dem Geseszo Lielitcnherg. 

S. G. P. 1461. H. zwischen dem 11. Waldecke und Lichtenberg. F. 

Mpt. XVII. See U. öuunenberg auf dem Krautmarkt an Waldek und 
Sehanbrock. 
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bung in R. C. Capellac S. Potri de 1476. Lat R. No. 27. f. 1 
lautet: „neben walegkc hiuduue zu gegen den drenscliengken'* 
(dreien Schinken). 

„1^/2 Oulden ufi' deme huse Sonnenbcr^ lu brn walcgke als 
man vnder die beuder geet.* R. C. de (Jap. iSaec XV. f. IC». 
Lat. R. No. 28. 

Lit. M. No. 146. Lichimbergf auch vorder JMUenUmrg. 
Das £ck am Dreckgässohen. 

^ BoL den. de domo dicta lieehtenberg, sita in vico dolea- 
tomm^ latere meridionali^ infra vicum Wobelinagazse, domun 
Sonnenberg et domom panis, ex opponto qnam domm Storg- 
kelin (Störcbleins) super ambos yicos sancti Spiritus, et doUa- 
torum prenotatOB.* L. r. B. de 1350. f. 7. 

Anno 1729 vcrkief Henrich von Garben, Metzger, an Johann 
Ton Carben, Bierbrauer, die Hälfte von seiner Behausung zum 
vordem Lichtenberg genannt, in der Mctzgergassc (Beiidergasäe) 
neben Johann Drach und einem Gässchen gelegen, hinten (nach 
der Saalgasse) auf den Verkäufer selbst stossend, nebst den 
dazu und ihm zur Hälfte gehörigen fünf Schärnen. Aus dem 
Kaufbriefe gen. Jahrs. 



2Tb) Beedimeli 18SMX CalmmnnDS zu Lychenberg (hieher gehörig). 
S. 6. P. 1895. H. Lieehtenberg. 

losatibrief de 1460. Lieohtenberg by dem Heiligengeist rasokea den 
Ocfeite Sooneberg Tnd der Brodsobim daselbst. 

8. 6. P. 1460. H. Lieohtenberg swisoheo dem H. Soonenberg und den 
Brotscbirren daselbst 

— 1451. H. Lieohtenberg neben dem heil. Geist, swisohen dem ~ 
wie oben — daselbst gen dem H. snm Drinsehenken Uber. 

— 1471. H. Liohtenberg nntem Metslem. 

— 1478. H. Liohtenberg nnter den Schirren. 

O.U. 1575. H. Liohtenberg tnf dem Krantmarkte» eineneits an einem 
gemeinen Gisslein stosst hinten anf eine gemeine Gasse. 

0. ü. 1589 wird des Eekhans Liohtenberg anf dem Krantmarkte er- 
wihnt als stossend auf den Weokmarkt. 
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m. 

Zwiachoo dem Drockgässclicn und dem Seharngiiaachen. 

Das Eck. Gehört zu Lit. IL No. 136 in der Saalgasse. 
Iii M. No. 147. Das Eck neben dem yorigen am Scham- 
gäaschen. 

IV. 

Zwiachen dorn ScharngäsacbeD and dem Glftsergflaaohen. 

Lit M. No. 14& Das Ed^ am Schanigaasdien und über 
dem Bogen der alten Häringsbock. 

Lit. M. No. 149. Zur ffäringahock, nach der Aussage des 
Eigeiithümers. Es steht über dem Bogen der neuen HSrings- 

hück. 

Lit. M. No. 150. Zum ^Irn. „Ilufl zum Aren unter den 
bendern.** S. G. P. von 141,']. Das Haus machte vor Zeiten mit 
dem Arn in der SaalgaHse Lit. M. No. VM ein Hau.s auH, und 
hat noch wirkHch durch dcDselbeu ciueu Ausgang nach gedach- 
ter Gasse. S. daselbst, 

Lit No. iöl. Zum alten Seligen,^) nach der Versiche- 



2") S. G. P. 1383. II. zum Aren. 

— 1405. I>a8 Gewölbe uatern Fieiscbschiru gen dem H. zum 
Aren über. 

0. U. 1469. H. unter den Bendera gelegen lusoben dem Ense mm 
Aar und dem Huase snm alten Seltier. 

S. G. P. 1468. H. snm Arn vom swiseben den Sehirn stosst binden 

in die Bcndergasso. 

— 1464. H. zum Aren uf dem Weckmcrto. 1478 desgl. 

0. U. 1501. n. u. Gesess genant zum Arn neben N. und anderseits 
der alten Schirno stosse hinten utV die Bendergassen. F. 

Mpt. XVII. See. II. zum Area gen dem ü. zum schwarzeo Schild 
unter den Bendem bei dem H. tum FingerhÜUein. 

'80) 0. U. 1480. Ii. zum alten Seltzer unter den liendern. 

NB. Woraus sich ergiebt, dass dieses Haus von Hrn. Battonn fälsch- 
lich Bum alten Seligen genannt wird. F. 

0. U. 1481. H. genannt snm Bntschnwe unter den Bendem gein dem 
Gesess aum alten Kesselhut über neben den Gesessen snm alten Saltser 
und dem alten Hanebewser. 
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rung des Eigenthümera. Vennuthlich aber hat es vorher Bunt" 

schuh geheiscn, weil es das Haus Buntschuh in der Saalgasse 

hinter sicli stehen hat, mit dem es einstens ein Haus möchte 
gewesen sein, und weil in der folgenden Stelle ein Haus dieses 
Namens in die l^endergasse gesetzt wird. *®*) 

„eyn luiss vndcr den Bendem gelegen genaut zum liot- 
schuwe.** J. B. von 1427. 

Lit. M. No. 152. Zv77i kleinen Christojih. 2''2) 1787. Walir- 
schelnlieh \()y\\qy Oeldliaus\ indem es hinter dem Hause gleiches 
Namens Lit. ^I. No. 130 in der Saalgasse steht 

„zum Gelthuse gelegen vnder den Bendern." J. B. v. 143G. 

I laus zum Molderöaum zu Lit M. No. 129 in der Saalgasse 
gehörend. ^) 

0. U. 1468. H. gmuurnt sua Bonttehnh, getenren unter den Ben- 

dttm Zöschen dem Geseve mm Gelthnsse und N. 

2^2) 0. U. 1491. H. — genannt zn Sant Christoffetui in der Bender- 
gaasen neben dem Gesees zum Gelthuse ond N. F. 

2") 0. U. 1341. Hu8 zuvi (idthus. ' 

G. Br. 1412 H. zum Gelthuse gelegen an dem II zum Qolderbauia. 
8. 6* P. 1481. Dae Oelthaas anter den Bendem. 

— 1481. H. nntem Bendem neben dem H. inr Schurmi gen dem 
Geltbaoee Uber. 

— 1448. H. zam Holderbaum und Gelthus liegen neben einander. 
G. Br. 1467. H. unter den Bendern neben dem H. zum Gcithuss. F. 
Mpt. XVII. See. Gelthans in der Bendergasse neben dem Holderbanm 

auf dem Weckmarkt. 

2»^) 0. U. 1454. n. u. G. gelegen uf dem Weckmarkte zushcu dem 
H. 11. Gc8C33 zum Holderbaum und dem Busse zum HirUe gcin dem 
üusc zu Brüssel ubor. 

8. G. P. 1467. H. nim Holierbaimie unter den Bendem. 

0. U. 4467. H. n. G. binden nnd vom genannt das Geltbnea uft dem 
Weolnnarkte nwiselien dem Hna smn Holderbanm nnd N. und stosse bin* 
den unter die Bender , vorzu aber gein THnsperg über. 

0. U. 1474. U. binden und vorn genannt zum Holderbanm zusehen 
dem Gelthuss und dem H. genannt zum klonen Ulnnr — sodann das 
H. zum kleinen Hirtz hart au dem Holderbaum gelegen und demGesesse 
zum Ilirtze. 

0. U. 1491. 2 Huser — eines genannt zum Holderbaumo nnd das 
ander« nm Glecer, aneinander in der Bendergaasen gelegen neben N. nnd 
dem Qeeeea mm Gelthna. 
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Hauß Utwenagt] >w) [M. 128] 

Haus 211m Memer,] ^) 

Hans zum ahm Hanhwer.] ^^7) 

1 falls zum Hirsche j zu Lit. M. No 128 in gedachter Gasse 
gehörend. ^^^) 

Das Eck neben dem ( ilüsergÜHrteheji, Danselhe Ist ein Haus 
mit dem Ecke iu der »Suulgasse. 8. daselbst Liudenbaum Lit. M. 
No. 127. ^) 



Beedbneh 1890. Culmannns Vfifttscide (Unverzagt). — (Der 
Fdgereihe nach Besitser dieses Haoses, dem er also den Namen gab.) 
0. ü. 1390. H. o. O. gelegin in der Bendergasse snshen dem Gesess 

sum Ären und der Unverzeiten Huss gein Ortenberg über etc. 

0. U. 1403. H. und Höfchin in der Bendergaase awischen dem Gesees 
zum Gelthus und C\onc Unverzeit. 

0. U. 1455. II. g^enant Prymeneck under den Bcndern , neben dem 
, Hubs genant Vnverzeyder gein dem Felsenstein über und stosse binden 
nf den alden Gleser etc. 

0. U. 1469. H- nnter den Bendem neben dem Vnutmadm nff dem 
Orte des Stinekgesschins als man nff den Weekmarkt gee nnd atoase bin- 
den an den alten Glessir etc. 

0. U. 1487. H. — gelegen in der Bendergsssen genannt zum UnotT- 
zagten zusehen dem claynen Romer und Priemeneck. Desgl. 1525. 

0. U. 1514. II. genant Unverzagt in der Bendergasaen zwoschen 
dem alten Glaisser und dem Holderbaume. F. 

Beedbneb 1364. Henne Börner*! Hans der Lage nach in der 
Bendergaaaen. 

0. U. 1419. H. nnd HOfcbin in der Bendergaase genannt tarn 
aiUn Hmihu$0r swisefaen dem QeUku$ nnd Henlin ünToneit aeelig. Ea 
wobnt 1419 darin Cum Hanluu9$er, 

a«&) B. Z. B. 1409. Zins gelegin unter den Glesem uß' Steinkoppcs, 
die aaste Job. Gleser nnd nennt man dasselbe Hnss nn zum ffirtze. 

Gllltbrief de 14S8. Ein Huss gelegen vnder den Glasern snsben dem 
Bolderbaume ynd dem Eirtz, B. 

0. ü. 1492. U. genant zum claynen Hirizß nff dem Weekmarkt ge- 
legen, neben dem Gesesse sum Holderhaum ete. 

SM) Reg. Ceaa. fidnr. It. Q sol. den. lev. de domo dicti Sehram inter 
doUatorea bi ade Tid de Olesere es oppodto eapelle Sti. Nyoobd. 
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IV. 

Zwtseheo dem OttsergSiseben und dem ROmerberge. 

Lit. J. No. 70. Zum Uellermanne. Unter diesem Namen ist 
mir das Eck am GläsergSwchen aus einem Kaufbriefe bekannt 
geworden. 

Lit. J. No. 71. Drimherg. Nacbmals SMnmtkäd oder sieuume» 
Schild. ^Drjmpuig curia rita in antiquo opido superiore 
parte Tico doleatomm.'' L. a de 1406. f. 85. Das Wort Curia 
zeigt an, dass das Haus in ältem Zäten von einem grössem 
Umfimg war, als es gegenwirtig ist 

O. U. 1379. Zins uff dem busse (uuwen) gelegin m der 
Bendergassen an Jockel Drimpurger und stossit binden an das 
gesesse genannt det Bpeukard etc. Conf. WUrdtweuif Dioc mog. 
n, 570. 

O. U. 1406. — de domo Brgmpwgere in vico doliato- 
i'um sita. 

In dem S. G. P. von 1447 wird schon das Eck am Gäss- 
clien beschrieben: „das £ckhus untern bendern neben dem hus 
zum Steinscbiide.^ 

^Domus zum steynen schilde sita in vico doleatorum latere 
meridionali quasi ex adverso chori capcUe sancti Nicolai habens 
in parte orientali domum acialem parvi vici quo descenditnr de 
rico doleatorum versus yieum sancti Spiritus, et in parte ocd- 
dentali habens aliam domum que est contigua alte domui spec- 
tanti ad rectorem Capelle sancti Nicolai predicte.* L. V. de 
1481. f. 169L 



*M) Dies Haus wird saeb also besdirieben: 8. O. P. 1899. H. nntem 
Beodem an dem Orte hinten an dem A Bometke. F. 

"*) 8. G. P. 14 IG. II. zum Hteiuen Schild untern Bendern. 
0. U. 148S. H. genannt zum Steynschilde gelegen in der Bendergawe 
neben N. und dem Hnae genannt som kleinen Stelaachilde eto. 

0. U. 1628. 3 Bebansnngen znm hoh«n nnd kMnm tUinem StMld 
genannt, an einander in der Bendergsisen eto. 

0. ü* 1680. H. smn growcn und kleinen stehiera BobUde in der Ben- 
dergsssen. F. 

IlL 99 
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,2 llarck de domo Conradi dicta zum Drimburgk, modo 
dicta zum StdnBchildt, sita latere meridtonaK vici doUatorum 
infra yicos vitronim et oppidom dividentem secmuda ab aeie 
▼itrorom « R. C. de 1581. f. 34 

Altes Bchüd. „zum alden Schilde in der Bendergassen ge- 
legen an dem Aldeu Speuiliart' Z. B. von 1423. 

Ich TermnlJiey dasB dieiie fienennung dem vorigen Hanse 
ankomme. Es ist möglich, dass dasselbe ursprünglicli das alte 
steinerne Schild geheissen hat, und dass nachmals daraus die 
zwei abgekürzten Namen altes Schild und steinernes Schild 
entstanden sind. In dem 8. fi. V. von 1424 wird ein Haus 
Ijcrtcliriehen : „untern bendern zwischen dem haus Speshard 
und dem latus /.um alden Schilde." Wüsste man gewiss, dasa 
diese Beschreibung auf das folgende Haus ihren Ik'zug habe, 
so könnte" man auch mit Gewisshcit behaupten, dass die Be- 
nennungen altes Schild und Bteiiiernes Scliild ein und das näm- 
liche Haus anzeigen. 

Lit. J. No. 72. [Braunjelsch ] 2«) 

Lit. J. No. 73. Bonifacius, Doums Capellani CapcUae S. 

292) 0. U. des VVssfrkl. V^hCi an dem ersten Sonntap in der Faston 
bekennt der Official der l'roltstei zu Fr., dass in dem Kreutzirang zu der 
Paren Ebcrliart v. Brunenfels ein Bender, Gudel ux. dem Weissfraaen- 
kloster 1 Mark Gülte verkanfen , gelegen uf Gndeleo Haass, das da stehet 
in der Bendergassen gegen Saut Nieolaiis Chore Doie obenan wecb ond 
stet niedewendig an Hennann Schrammen H. und bettet Brunmd; 

S. O. P. 1897. H. unter den Bendern gen 8. Niolas Uber. 
— 1484. H. unter den Bendern swischen dem H. Spesshart und dem 
H. sum alten Schilde. 

Wfrkl. Z. B. von 1486. Benderga<se. H. genant Drunfelsch gelegen 
gein S. Kiclas Chore Dore aber nnd' neben dem Vioaricn H. S. Nicolai 

der genant Kirchen. 

0. U. 15(j8. n. in dor Bendergassen j?ep:en S. Nikolaus Kirchen über 
n< ben N. uff einer und einem Hauss zu ÖU Bonifutien genannt zu St. 
Nikolaus Kirche gehörig nff der andern Seiten gelegen etc. F. 

Reg. cens. fabr. lt. Ü SoI. legaverunt Sifridus et Elyzabethe conin* 
ges dioti Freeeh — de domo dicta BraunfdSy tiu in antiquo opido Fr 
superiore parte, tIco doliatomm latere meridionnli ex opposito Janne 
ehori capellae 8. Nicolai ibid. 
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Nicolai. Bei No. 70: Alta domuB apectans ad Rectorem capella 
S. Nicolai, vorher veimathlich Speasari, 

Der Vioarius hatte anfänglich seine Wohnung hinter dem 
Chore der S. NicokuB-Kirche. (S. Gang Im S. Nicolans.) Nach- 
mals aber wurde ihm dieses Haus aur Wohnung angewiesen, 
und weil dasselbe mit 4 K Häller weniger 5 (dfl. 7kr. 2hll.) 
beschwert war, die auf Markini sur Vikurie St Simonis et Judae 
fielen, so verlegte der Baih im J. 1379 ipso die S. Michaelis 
Archangeli, mit Bewilligung des Kapitels S. BarthoL und des 
VicariuB Maternus, diese G^ült auf das Haus sum Spessart in 
der Saalgasse. Die Urkunde ist abschrifUich in L. T. f. 146 
au finden, ^ und wird darin der bäden Hnuser mit folgenden 
Worten gedacht: ^yK dem nuwen huse gclegin in der bender 
gassin an Jockel Dtimpurger Tnd stosait binden an das gesesze 
genand der Speszhard, dasselbe nuwehus yorwert besitzin sali 
ejn Capellan der au zyden der Capellen zu Sancte Nycolase 
Capellen ist — yff dem huse vnd gesesze genand der Speszhard 
gelegin an des vorgen. hem Matemes huse da he ynne wonet 
Tnd gegen dem nuwen Sile ▼her.*' Sonst wird das Haus auch 
in L. V. de 1453 f. 116 besehrieben: „Domus pro habitadone 
▼icarii Sita in vico doleatorum latere septentrion^ (meridionali) 
ex opposito chori sancti Nicolai et parvi vid tendentis ad pla- 
team Samstagisberg.* Im .1. 1590 wurde das Haus, wdl es 
ganz bauföUig war, von Decliant und Kapitel als Provisoren 
derVikarie an den Bender Marx Matern für 150Ü fl. verkauft, da- 
von er 1100 fl. sogleich bezahlte, die übrigen 400 fl. aber auf 
dem Hause stehen Hess, nnd solche jährlich mit 20 fl. bis zur 
Ablösung zu verzinsen vers})rach ; vid. in Lat. 15. II. No. 4. 
Aus einem richterlichen Spruche vom 17. April 1689 ist ersielit. 
lieh, dass das Haus dazumal Bonifatius liiess; vid. 1. c. Der 
Name ist <ladurch entstanden, dass der Vicarlus die Vikarie des 
h. Bonifaz besass. Höchst walirscheinlich machte das Vikarie- 
haus in ültern Zeiten mit dem hinten in der Saalgassc darau 
stossenden Hause zum Spessart ein Haus aus, un<^^ ^'^ l)clHelt 
aüch nach der Theiluug den Namen zum Spessart ^ort. Die 



>) Dieser Urkunde Original liegt im KastenamtSiArchiy. 
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vorher beim alten Schilde angeführte Stelle und die folgenden 
begründen die Vermutlning. 

,HuB zum Speshard untern Bendem.'^ 8. G. P. von 1397. 

„zum Spesharte in yico Bendergassen.^ L. G. Ss. M. et G. 
de 1412. f. 5. 

Lit J. No. 74. 

Das H. zum gülden Ring in der Saalgasse stieBB mit seineni 
Plinterhause iu die Bcudergasse und hiesB da zum gülden Bing, 
da der vordere ^rheil ziam jungen Spessart hiess. 

Dieses Hinterhaus cum gülden Bing muss das Haus Lit J. 
No. 75 gewesen sein, weil es auf das Hans snm jungen Spes- 
sart J. 79 von hinten angränzt. 

Neben dem Haus sum gülden Rbg lag das Haus anm 
Minen oder zum kleinm Biesen, Sieh die Beweisstellen dorten: 
dazu konmit 

S. G. P. 1395. H. mm Rieeen unter den Bendem. 

— 1405. H. zum Rieeen in der Bendergasse. 

— 1464. huschin unter den Bendem genannt mm Büeen, 
Dieses kleine Haus muss also J, 74 sein. S. auch unter hohe 
Eiche und Blumenstein. 

Iii J. No. 75. Zum gülden Rmge, S. das Torhergehende 
Haus und weiter 

S. G. P. 1396. Zwei H. unter einem Dach genannt zum 
gülden Hinge bei S. Niclas untern Bendem. 

— 1404. H. zum gülden Bing in der Bendergass gen S. 
Niclas über. 

— 1395. H. zum gülden Ringe hy S* Nidase. 
Iii J. No. 76. 

Iii J. No. 77. Cronenberg. Das Eck der Bendergasse nach 

dem Bömerberg. 



0. ü. 1401. OesMB— gensnd Cronenberg gelegin nff dem Ssau- 
tsgsberge. 

0. U. 1465. H. gensant Cronberg auf den Ssmstsgs-Berge gen 8t 

Kielas Kirchen und Schoenstetn ttber. 

0. U. 1502. H. u. Gesess — genant Blomeneck, gelegen gen St. Niclas 
aber znschen der hoben Eiche und dem QeseM Cronberg, atOMt hinten 
nff das Gesesa Lsivideck etc. 
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S. G. P. 1390. Heinncli zu Croncnberf^. 
Dieses Haus ist mit dem U. Landeck nun zu einem Gauzen 
vereinigt. 

— 1421. H. Cronenberg bi S. !Niclaskirchen uf der Ecken 
an dem II. Blumenst«'in. 

— 1438. II. Kronenbert^ nff dem Samstapsberp^o. 

G. Br. 1459. Cronenb^g gen jächonustein über bi der 
Fareporten. 

- 1463. II. Cronberg zwiseben dem H. Blunieustein und 
Laudecke ut* dem »Samstagsberg uf dem Orte gen S. Niclas über. 

O. U. 1467. Cronenberg gen ti. Niclaakirchen und dem U. 
Schonstein über. 

S. G. P. 1469. H. Cronberg und H. Landeeke liegen unter 
einem Dach an der Farporten. 

— 1470. II. Landeck und Croiibei^ an der Farporten. 
LantXV. Secui. Zinsregiater. H. Kronenberg gen U. Schon- 

Btein über, 

[Dieser Text von Lit. J. No. 74 bis No. 77 ist von Fichard^a 
Arbdlty nach BaUonn^s älterem Eniumrfe lautete die Stelle 
folgendermascn : ] 

Lit. J. No. 74. Klein ßraunfeh. 

ZtHm HieaeHf tum Meinen Riesen. 

gVs marca den. (Michael) de duabus domibus qnondam una 
dicta zum reatn, sita in antiquo oppido frank, superlore parte, 
▼ico doliatortim laterc meridionali, infra vicos videlicet Ollarum 
et oppidtim dividentem.' libr. Vioar. Baldemari. Ser. L No. 37. 
Vic S. Mar. MagdaL 

,6 fi de domo sum Biesen gegen 8. Nicolai Capella.'' 
(MartmL) B. G. de 1636. f. 34. 

,H. sum Biesen in der Bentergassen.* S. P. 1406. 

In einem Zinsbriefe des Prediger-Klosters vom J. 1437 wird 
das Zmsbans beschrieben: hinder 8. Niclas Kirchen xushen der 
Hoen Eieh und dem gülden Hinge.'' 

NB. 1G4I Balthcä Klaren. Michael Ziegler beisst zur hohen Eich. 



0. U. 1515. U. a. Gesess genannt Blumenstein gegen S. Niklas Kir- 
ehen ober neben dem Gesees snr Cronbarg etc. F. 
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Das LiebfrauBtift hat vom Haus zum kleinen Biesen m der 
Bciidergaste auf Martini 1 fl. 12 /9 Grimdsins and ist in dessen 
Zinsbach mit Lit J. No. 76 beseichnet 

Lit J. No. 76. Zur Hohe» Eich,)estzi gMmer Bing, wie unsere 
neuesten Zinsregister bemerken. 

^vi ß de domo sita latere meridionali ex opposito parre 
porte meridionalis Capelle S. Nicolai^ inter domos snm Besen 
et Blumenstein.* Portatile Baldemari de 1866. f. 11. (recmanu.) 

^vi solid, de domo zu der hohen Eyclien dicta, sita latere 
nieridionall vici (l(iliat(truin ex opposito capellae S. Nicolai 
infra domus zum Keseu et Biumeuötciu.'^ 11. C de 1538 et 1586, 
fol. 30. 

Die 6 ß oder 15 kr. Grundzins werden noch wii'kiich von 
der Praesenz auf Martini erhoben. 

BlumenM^m kommt schon 135<3 als Nebenläger von der 
hohen Eiih vor Vgl. Gudemis cod. dipl. 1324. So auch* 
„Blumenstein neben dem 11. zum Biesen gen Ö. Niclaa ubir ** 
8. P. 1423. [Vgl. auch Cod. 474.] 

Lit. J. No. 77. Cronenberg, anfänglich das Eck an der Ben- 
dergasse bei S. Nicolaus, nachdem aber die beiden Häuser 
Cronenberg und Landeck mit einander vereiniget wurden, das 
doppelte Eck zwischen der Bendergass und Saalgasse (an jeder 
Eck ein Wappen). 

Anno 1322 vermachte Albertus uff der Ho&tadt der Capelle 
unter dem Brilckenthurm su Sachsenhausen iVi Mark an S. 
Martinstag fiUlig: ^yon dem huse du da heyssit Ofonenbeirg an 
Landecken, an der Ecken gdn S.Nidase.'* Ex libr. Testament 
f. 84. 

„IVs marc. den. de domo dicta Crominherg sita in platea 
Samysdagisberg latere meridionali in acie resptdente ocddentem 
et septentrionem.'' Lib. Vicar. Baldemari. Ser. L 37. foL 1. 

„H. Cronenberg by S. Niclaskirchen uff der Ecken an dem 
H. Blumenstein und Landecke uff dem Samstagsberg vff dem 
Ort gen S. Nidas ubir.« S. P. 1421 et 1463. 

„H. Cro7iberg und II. Landecke liegen unter einem Dach 
an der Earporten." S P. 1469, 
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2 fl. 5 de domo Cronherg nta es oppoBito Schönstem in 
acie — reepiciente ex yna parte ad occidentem^ et ex alia parte 
ad septentrionem. B. G. Capellae S. Gathar. in ponte de 1477. 
foL 1 in latul. R. No. 11. 

gülden iij tom. de domo aciali sita circa capellam S. 
Nycolai dictam Cronberg in descensn der bendergaasen.'' B. G. 
ejnsd. (-n])cllae Saecul. XV. fol. 5 latul. R. No. 6. 

In der Frankfurter Nachricht von 1799 No. 63 wird der 
öfiViitllthe Vcrkuut" der Eckbchausiing auf dein Römerberge, 
zum Kronenberrj und L'ind<'ck genannt, in die Saal- und Bcii- 
dergasae geliend, sannut der daran stuftsenden NebcnbehauHiuig 
zum kleinen Blumenstein Lit J. No. 77 uud 78 bezeichnet, an- 
gekiiudigt 

HSoMr anf der Sf ordaeite. 

I. 

Zwischen dem Kümerberge und dem Gang bei S. Nicoiaus. ^ 
Die Kirche S. Nicolai. S. auf dem Eömerberge. 

n. 

Zwischen dem Gange bei S. Nicolaus und dem Stinkgässcheo. 

VikaHehaus 8. Nicolai. ^Domus pro habitatlone vicarii 
yicarie prenotate (S. Nicolai) sita in antiquo opido frank, supe- 
riore parte vicis doliatorum latere septentrionali Sancti Nicolai 
latere meridionali, contigua versus orientem capeHe Sancti 
Nicolai prenotate.'* L. V. B. Saec. XIV. vic. S. Nicolai. Laut 
dieser Beschreibung stand das Vikariehaus in der Mitte des 
XIV. Jahrh. hinter dem Chore der S. Nicolauskirche in dem 
sogenannten Gange, und stieai mit dem einen Ecke auf die 
Bendergasse and mit dem andern auf den vicus S. Nicolai, der 
nachmals verschwand. Ums J. 1379 erhielt der Vicariud ein 
anderes Haus in der Bendergasse (Idt. J. No 73) und das alte 
Vikariehaus kam nachmals in bürgerliche Uftnde and wurde in 
swei HSuser abgetheilt 

***) 0. U. 1365. (oenras) de dnabiu domibiiB sab ano tecto et fundis 
eoruiD sitis infra maros »ntiqaos opidi prefati F. in moste Sampsdagbeiy 
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Lit. .T. No. 84. Kleiner Stern. Das Eck , so zu dem vor- 
gedachtcD VikariehauBe gehörte. In der Brunneurolie von 1544 
»scheint (s unter diesem Namen. 

Lit. J. No. 83. \Zn7n Speer^ 

Lit. J. No. 82. [Helfensteiu.] Vor Zeiten der Bender Trink- 
stube; wenn es nicht das Haas lit M. No. 1&3 war. 

S. BindsfuBB. 

Lit J. No. 81. Bmdsfiua. ^) Steht neben dem Stink- 
gässchen. 

„Hus zum rindsfuss in der bendergasse.^ S. G. P. 1433 
„Zum ByntsfoBz gelegen Tnder den Bendem neben der 
bender Dryngstoben J. B. Ton 1465. 



diota hl vioo parvo viciniore capellae Sti. Nicolai infra hanc oapellam 
et transitum sub doraibus ad vicum doleatorom factttin in eadem riga 
etc. confer. Wiirdtwein diocc. mog. II, 588. 

S G. P. 1400 II unter den Bendern an S. Nicolaas. 

0. U. 1340. f. 2 po8t Jacobi Apost. besteht Heunekiu in dem Sole 
Bürger albier von dem SchQffen Jacob Clobelaucb, Trude az. das H. das 
da ist gelegio in der bendergaazen an dem Nuwenhu9e gein Sant Nico- 
lawese um 6 Marie järl. Qfllte auf Erbpaebt, gleicher Weise als es Jacob 
und Trade hant, wand es zu dem Sale ^^ehorit. (Dies betriiTt das Haas 
tum SpeeTf da sich die Urkunde anter den flausurkandcn dieses Hausse 
befindet.) 

0. U. 1304 wird dieser Gülte von 6 Mk. erwähnt, als auf zwey 
hasern an oyuander an Sant Niclaskircben gelegen — auf jedem Hause 
8 Mk. — liogend (es war also damals in zwei Häuser getheilt). 

0. U. 1500 waren beide Häuser wieder vereiniget, denn es heisst in 
dnem Oültbriefe dieses Jahres von derselben Gfllte auf einem H. genannt 
zum Speer anter den Bendern, neben Hengin von Nidda und Glasen v. 
Bel>eranwe, stosst binden nf den schwarten Stern, (In der neneren Zeit 
gehörte dies H. Hrn. Zacharias Conrad Riese.) 

Beodbuch 1394. It. der Beodirbass in der Bendorgassen. 
Wfrkl. Z. H. von 1480. Bendergasse. Der Bender Zunfthus und 
ist genant Helfenstein gelegen uf der Siten gen Mitternacht neben dem 
Kintzfuss gein 8. Niclas zu. 

Mpt. XVII. See. liendcrstub gen dem Stinckgässchen über. 

S. G. P. 13G1. Agnes zu dem Kindsfuss 1372. 
0. U. 1363. U. u. Gesess gclcgin ncbin an dem Ortbe hinder dem 
Bindsftixe als man herumbgeet den Gang hernff etc. 
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in. 

Zwitefaeo dem StfnkKisMlieB und der Sebwrn. 

Lit. M. No 158. Das Haus über dem Stinkgässchen. «^'^b) 
Anno 1449 verkicf Petrus liock VicariuB S. Bartliol. an Velten 
von Eckenheini, einen Heilder, Lysen Keine Frau und ihre Erben 
für tl. 60 — „die bessenuif^e vnd recht evne» huse» mit »iner 
zuf^ehorungen gelegen vuder den bendern utl" dem Stinckgeszchin 
neben dem Kintzfusze L. r. S. f. [Auel» zum Hasen genannt. | 

Lit M No. 154. Zum Hasen. 2"^) „Hus zum Hasen ge- 
legen vnder den Bendern - gegen dem gesesse 2ur Holder- 
baum über.^ J. B. von 1466« 

Stadt-Kchnbch. du 1379. Das H. sam KynddsfuM war auch von der 
Stadt an einen Bender vermiethet. 
S. G. P. 1399. ü zum Kindsfaas. 

0. ü. 1440. H. n. Ges6B8 genannt der Bindsflue aneb unter den 
Bendem gelegen an dem Gtosene inm HelfeosteiB ete. 

Stadt-Bchnbcb. de 1414 It. 1 fl. bat geben Henne Sebioke von des 
Bads Huaaebin vnder — den Bendem ttber y fl. BodenifaiBeB (und Ter* 

ipracb ferner mehr zu geben. ~ ) 

S. 6. P. 1451. H. zum Rindsfusse unter den Bendem. 

0. Ü. 1501. n. — in der Bendergasse gelegen genant zum Ryntsfuss 
neben Helfeostcin (der Bender Zunffthuss) und stosse ulT eynen gemeinen 
Darchgang — Btoisat binden uff den Fleisser. 

**^b) S. G. P. 1396. H. in der Bendergasae uf dem Stinggesschin. 
~ 1899. H. in der Bendergasee nf dem Orte an dem H. sii Bindafbaa 
Btoiat nf daa Oeeebln daa Conrad Clobelaneb nen gebanet 

— 1481. H. unter den Bendem awiseben dem H. anm BindafbM md 

mm Hasen. 

— 1482. H. in der Bendergaoae awiaoben dem Stanl^geacbin by dem 

Kintsfuss. 

— 1483. H. uf dem Ort des Stanckgescbins neben dem H. zum 
RindsfusB. 

— 1488. Ortho« nf dem Ort dea Btiockgeschins an dem H. aum 
Haien. 

— 1480. Zwei H. in der Bendergaeee ober dem Stinggetohin. 

0. U. 1467. H. unter den Bendem und genannt anm Hasen auabea 

der Schuwern und N. geln dem Gesess zum Holderbnum über. 

0. U. 1482. OrthnsB — > gelegen uff dem Ort des Stinckgisecbena und 
dem Qeseas aum Haaaen. 
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Seine Lage giebt das S. G. P. von 1481 noch näher zu 
erkennen, da es das vorige Haus „uutern benderu zwischen 
den liuHcrn zum rintt*t\isz vnd zum liasen" beschreibt. 

Lit. M. No. 155. Vermuthlieh zur Scheuer. IIus zur 

Schuren untern bendern gen dem Gelthus ubir.'^ S. G. P. 
von 1431. Kömmt auch schon in einem J. B. von 1426 vor. 

Lit M. No. 156. KUmea Faraddea. ^oi) Frftr. Intellig.- 
Blatt von 1781 No. 16. 

Lit. M No 157. [Der alte Engelman.] 302) 

Lit. M. No. 158. |A7cm Ortenhergl] » ^) 

Lit M. No. 159. Ortenberg. [0£r. Wiirdhoein J). Mog.IL605.J 



MO) s. G. P. 14S6. H. zur Scharen unter den Bendorn. 1480. 

— 1435. n. untern Bendern an der Schuren. 

0. U. 1484. zwei H. die jetzt zusammengebrochen sinn genannt zur 
Schuren gelegen in der Bondergassen zushen Ilm. Johann Stein Vicar zu 
V. L. F. und Steeffbenne dem Bender, stoisst hinten an ühö Gesscbin 
hinter dem Fleaszer. 

0. U. 1496. H. inn dm Bondergataen neben dem Hnase inr alten- 
Sohnren vnd N., atoet hinten an die alt Sehnohgaaaen. 

G. Br. 1521. H. zu der Scheuern unter den Bendem. 

Mpt XYIL See. H. aor Soheaer in der Bendergan. F. 

0. U. 1518. H. nnd Oeaeea — genant aar alten Sehnren in der 
Bendergasson gelegen neben dem Geseas sum kleyneo Paradiee uff einer 

und dem Gesees zum Hassen ufF der andern Syton. 

0. U. 1523. zwey Ilusser — unter den Kremern gelegen genannt 
zum cleynen Varadies und cleyn .Seligenstadt neben N. uflf einer und 
einer gemeynen Gassen anderseits stosst binden uff die Husch etc. 

O. Br. 1398. H. aor Rose hinterm Flesser. 

0. U. 1511. H. gelegen hinter S. NUdas Kirchen genant aar kitmen 
Alten anahen der hohm Ekh and Woraeben. 

Mpt XVII. See. H. aar kUinea Mo$e gen S. Kidaa Aber. 

Mt) 0. n. 1388. H. a. G. — genant der alte Bngelman gelegin anter 
den Bendem an ein Hn« an Ortaiberg, F. 

***) 0. U. 1500. H. a. Geaess genant Ortenberg gelegen in der Ben* 
dergaaeen äff eyner Byte ne1>en dem echwoTMenShMtd and of der andern 
flyten an kleyn Ortenberg. F. 

^) 0. U. 1351. H. Ortenberg in der Bendergasse. 

8. G. P. 1417. H. Ortenberg in der Bendergaaoe. 1480 deagL 
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A. 1 369 verkicfen Johann Froysch (FroRch) und Huda uz. an 
Hertwich Petterwiel Canonicus S. Barthol. 3 Mark Pteimig „super 
domo et eins fmido dictis Ortenberg in vico doliatorum prope 
macelinm canuficnm opidi antiqui franckenfiird sitb.' L« T. 
f. 16!?. 

^Ortenberg latere sq^tentrionali quasi ex oposito domuB . . . . 
prope domum zu dem ame,* L. C. de 1450. f. 30. 

„Sita in yico doleatoram latere aeptentrionali oontigna 
domui cum Swartzin Schilde/' L. V. de 1453. f. 55. 

lit M. No 160. Sekwarge» Schild, S. die vorhergehende 
Beschreibang. Unter diesem Hause nehmen die Schämen ihren 
Anfang. 

Iii M. No. 161. Zmr Lüuh, Domus ad tiliam Torher Bier- 
saek. Das Eck an der — Scham. ***) Das Hans Biersack war 
1350 schon in zwei HKuser getheilt, davon das eine die Linde, 
das andere Dannenberg genannt wurde. 



Wfrkl. Z B. von 1480. Bendergasse. H. g^enannt Ortenberg gelegen 
by den Fleyschschirn hart neben dem H. zu dem swartxen Schilde gein 
S. IVielis SU nf der Sytsa g«n Mittenuusht. 

Q. Br. 1517. H. genannt OrUHhurg in der Besdergaiie s wischen 

dem H. som sehwarMen Schild einer and Hans von Ditzenbach ander- 
seits, stn^i^t hinten anf das H. zum Reussen (gehörte damals dem Ben* 

derhawUwcrk, min den Schölliachen Erben). Knoblauch 25. 4. F. 

Mpt. XVII. äeo. H. Ortenberg in der Bendergass neben dem 
schwarzen Schild 

^^^) 0. U. 1498. Ilusnng zum schwarzen Schilde darhinden (hinter 
dem II zur Hu.sen unter den Kremcn) stoisst uff die Bender Gassen und 
uff das Geaess zum Eichen Laup etc. 

Stadt-Rchgbch. de 1500. (Banbesichtigang unter den Bendern neben 
dem lobwanen SebiMe.) F. 

MC) Beedbuch 1320. Domina zu Linde. (Besitzende dieses Hauses der 
Reihenfolge nach ) 

0. U. 18S1. H. tu dem Ur$adt4 unter den ftroIfcAerren. 

8 O. P. 1866. H. zur Lynden. 

— 1416. H. nnd FleitohBchirn genannt zur Linden, 

0. ü. 1488. H. genant zu der Linden und 3 Schimen unter der Lin^ 
den, nämlich eine neben N , die andern hart neben der Stegen, als man 
zur Linde uffe geet etc. F. 
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Bol. den. de domo diota Biersag sita in antiqao opido 
snperiore parte. Nnnc due domus contigue vna BoIvenB iiy den. 
dicta KQ der Linden, sita yico doliatonim, latere septentrionali, 
inira Ticuni macellorum et ecclesiam Sti. Nicolai in acie respi- 
ciente orientem et mcridiem eiusdem vici macellorum, alia viij 
den. dicta Dannenberg, sita vico macellorum predicto latere 
occidentali, contigiia versus septentrionem dumui zu der Ljnden 
prenotate* L. r. B. de 1350. f. 15. 

ijiiij dvu. de domo dicta ad tyliam, sita in vico doliatorum 
in acie respiciente orientem et mcridiem vici macellorum preno- 
tati ex opj)osit<) domus panum.'* L. c. f. 7. 

„Domus dicta zur Lynden, sita in antiquo opido superiore 
parte vico doliatorum , latere septentrionali infra vicos videlicet 
macellorum et opidum dividentem, in acie respiciente orientem 
et meridiem vici macellorum prcnotati/* L. V. B. Saec. XIV. Viel. 

„Bus zur linden an der Metzlcrgass neben dem hus zum 
biersack.« 8. O. P. von 148 ?. 

Am Hause stellt: Von Alters ward ich zur Linde genannt, 
Gott bewahre mich vor Wasser und Brand. Anno 1630. 

Das lliius entrichtet unserer Praesenz jährlich auf Ostern 
5 fl. 27 kr. 2 hll. Grundzins. 

[M.. 161 wurde 1847 abgebrochen und nur einstöckig als 
Schirne wieder aufgebaut] 

IV. 

Zwisehen der Scham und den alten Tnehg^adem. 

Lit. M. No. 162. SWrchlein. 307) Das Eck an der Scharn. 
Laut eines Zinsbriefes von 1347 in lat F. IV. No. 17 gehörte 

>M) Beedbuoh 18S0. It diotos BtOreklin (hieher gehOiig), 
8. G. P. 1889. Beinhard lamBtorkeiin. 1810. 

— 1381. H. zum Storck 

0. U. 1386. H. Fleiscbschirn und Gesesse genannt zum Storckelin 
gelegen unter den alteo FleisohaohinieD nf der Ecken gen der Lin- 
den über. 

0. U. 1414. unter den FleiBchscbirnen uf einer Schirne genannt zum 
Storcklin nf dem Orte gen der Linden ubir. 

Zineb. de« Ii. Geist-Spitab. 1476. H. MMmStOT^ inter den Fleiteh- 
aobimen. 
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das Haus ^zum Storkeline vnder den Fleyschs schirnen* da- 
mals liertwig Wize (Webs) zum liebestocke und Else seiner 
Uemulin. 

„xix den. de domo dicta Storgkelin sita in vico doleatorum 
latere septeutriouali , infra domum dictam zu deme Wobelin et 
vicum maccllorum, sola, iu acie respiciente mcridiem et occi- 
denteni eiusdcm vici macellorum, ex opjiosito domus panum. 
Modo due domas, nova venns orientem.^ L. iL B. de 
13Ö0. f. 7. 

,Hu8 zum Storckel unter den ScliirneB. S. G. P. von 1406. 
„Latere orientali in der obersten Schimen.'' IL C. de 1450. 
f. 30. 

O. U. vom XVI. Jahrhundert. 1 marc. (Philip et Jacobi) 
de domo aciali dicta eum Storkelm in der obem Schirn, latere 
Orient mcridi. et ooeidentaU respiciente, ex o])po8ito domus 
dictae mi der Linden, contigua oliän den Brodbalien. 

Laat der obigen Beachreibimg war das StttrcUeiii ehemals 
gegen Osten mit keinem Nebenhause yerbimden, nnd wahr- 
seheinfich trennte ein Hof oder Gärtchen des ersten die beiden 
HSuser, worauf noch TOr der Mitte des XIV. Jahrh. das folgende 
Haus erbauet wurde. 



0. U. 1511. H. " geuanut zum groissen Storkeln uff dem Ecke unter 
den Schirnen etc. 

[Die folgenden Stellen betrefiiMi das Esiis sam Storch in derHetsger- 
gssse und gehören nicht hierher.] 

8. O. P. 1888. Die Jfldinnen sa dem H. mm Storck. 

—•1407. H. in der Hetzlergsflie hinter dem H. sam Storck. 

— 1489. H. FIryensteln gen der Stede Wagen nnd gca dem H. snm 
Storake gelegen. 

— 1489. EL hinter dem H. smn Storck af dem Orte gen dem Li/n- 

Wähuse über. 

— 1442. n. hinter dem Storck uf der Metzlergassen. Lersner I. 556. 

— 1474. H. zum Storck nf dem Orte gen dem H. Fryenstein tud 
der Wagen tiber. 

0. U. 1558. Eckhaus zum grofsseii und clainen Stork genannt gegen 
dem Leinwatshuss über neben dem Uauaa zum Puchabaum gelegen stowt 
hinten uü' die Metzlergaasen etc. 
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Iii M. No. 183. Winierburg. Am Hause steht siun Widen- 

bürg angeschrieben. 

„ij ß ij heller Gircumcisioiiis Dommi de domo Winterburck 
in vico doliatomm, latere septentrionali ex oppoaito domus 
Lichtenburck.« Comput Off DD. de 1663. £ 10. Ser.UI. No. U. 
Diese 5 kr. 2 hll. würden noch auf Neujahratag erhoben. Die 
filtere Geschichte des Hauses ist aus der Beschrmbung des 
vorigen abaunehmen. 

Lit M. No. 164. Kleines Wei^tem, Das Haus gehörte ehe- 
mals 2U dem Hause Wobelin (Wdblein, lit M. No. 166) unter 
den alten Tuchgadeni| welches in awei Häuser getheilt wurde. 
S. Zinsregister yon 1581 S. 28, wo aber der ganz verhunzte 
Name Kleine Wedel au lesen ist Es gab unserer Praesens auf 
Marcus Tag 1 fl. Grundzins 

Lit M. No 165. Jungee WMtm oder WefffUm, ^) Das 
Eck gegen dem Brunnen Uber. In dem Testamente des Albrecht 
auf der Hofttatt vom J. 1822 wird des Hauses j^czvl dem jungen 
wibelin" bereits gedacht L. T. f. 88. 

„vj lib. hallen, de domodicta zu dem juugen Wobelin iuxta 
fontem dictum wobelins bume in vico doliatomm latere septen- 
trionali infra der alden gadcn et vicum macellorum, 'in acie 
orientem et meridiem respicientc ex opposito domus Waldegkin 
sita.'' L. V. Saec. XIV. vic. Trium Magoruin. 

„zum jungen wobelin aita in — vico dollatorum, latere 
septentrionali, infra antiquos camera» et vieiini luacellorum etc.* 
L. V. B Saec. XIV. vic. decem millium Martyruni. 

Von diesem Hause fielen der Praesruz auf .loliannis Ent- 
hauptung o tl. Grundzins, die vorher von gedachter Vikarie 
erhoben wurden. 



Beedbuch 1320. Eniericus znm Wobelinc 0»><^her gehörig). 

0. U. 1406. H. genannt klein Wobelyn gelegen unten an groaaen 
WobeUn off dem Orte neben gein Waldeoken Uber etc. 

0. U. 1468. Ortboss — genant snm dein Wobelin neben dem gronen 
Wobelin nff dem Knitmerkte gein dem Wobelins Borne nnd dem Gese« 
Waldecke über gclc^^en. 

0. ü. 1531. Eckhaus — zum clainen Webell genant uff dem Kraat* 
marck neben dem Haiu zum grossen Webell gelegen eto. 
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V. 

Zwiteben den alten Tnobgradeni und der Höll^asse. 

Lit. M. No. 190. Zur alten Münz. Wie dieses Haus von 
der alten ^fiiiiz auf dem ^larkte getrennt wurde, ist daselbst 
bei der grünen I.iiide 192 zu ersehen. Es macht jetzt ein 
Haus mit dem G adenecke aus. |Vgl. oben S. 198. | 

Lit. M. No. 2(X). (radtncck, vorher Jt^uwegaden oder Nme-'* 
gaden. *®') Das Eck am riätzehcn, wo vorher das Haus zum 
Gerunge gestanden. (S. in der Hldlgasse.) 

„Sex den. de domo Nuwe gadem, sita in vico doliatorum 
latere septentrionali, ex opposito putei Wobelins burnen et in 
vico institorum latere meridionali, ex oppoaito frythof, infra 
vicuiu transitus vicorura doliatorum et institorum, dictum Kol- 
mansgABze et domum aide gadem, et est transitus secundoa 
inter vicos doliatorum et institorum.* L, r, B, de 1350. f. 4^ 

L. C. B. ^I. V. Saec. XVI., — von zweien Gaden am 
Ende der alden Gaden Tiid ist nun ein Haus bei dem Thor 
daruff gebauet hinten ex opposito domus dictae 2um Wobelin, 
et vocatur haec domns Gadeneck. 

Wir nehmen aus obiger Beschreibung gans deutlich ab^ 
dass sich tmter diesem Hause der Durchgang swiscbea der 
Bendergaaee und dem heutigen Markte befand, der sonst unter 
den neuen Gaden hiess. Ich habe denselben schon Yorher 
nächst nach der Höllgasse beschrieben. 

Das Haus gab der Praesenz 5 fl. 47 kr. 2 hli. Grundaina, 
die auf Cathedra Petri und auf Martini fiLllig waren. 

VI. 

Zwiaeheo der HOllgaaae und der afldlieben Westpforte dea Pfarrkirchlioia. 

Das Eck, s. Lit M No. 203 in der HüllgaHse. 

M*) 0*U. 1549. U. Gadoneck genauut — stosst hinteo aaf deu Krant- 
markt eto* 

0. ü. 1578. H. Gadeneek und zur altOD Mttntae genannt. — Inn der 
Kremergaaaen gegen dem Frythoff nber neben N. uff einer und dem 
neaen Rodenhans off der andern Seiten gelegen atoast hinten nff den 
Kraatmarkt F. 
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Lit. M. No. 217. Frasskeüer, Sonst FraüskeUer und auch 
Froachheüer. 3<o) 

„Sex sol. den. de domo dicta Fratz Keller, sita antiquo 
opido superiore parte vico doliatorura, latere septentrionali infra 
(Jemiterium ecclesie 8t. Barthol. et vicum dictum Kolmansgaaae. 
Contigua eidem Cemiterio." L, V. B Saec. XIV. Vic. I 
* It. i marcam legavit HermaDnuB de Golonia ad duos cereoß^ 
gewunden Kerzen dictos — de domo sua dicsta frazkeller cimi- 
terlo ecclesie St Bartholomai predictae oontigua, Beg. Cem. 
Fabr. 

y^omus zu deme Fraskelre rita latere lepteiitrioiiaU con- 
tigua eemitorio eodesie St BarthoL sed pro nunc pars cemiteriL^' 
P. B. d<» 1866. f. 11. 

A. 1355. xü EaL Dec. kiefen die Fabrikmeister des Kapi- 
leb mit Bewilligung des Baths dieses Hans von Heimrich Simlers 
Erben Air 480 Mai^, van. den Kirebhef an erwettem. IGscell. 
Bald. Ser. V. No. 48. 

Von derZdt an gehörte das Hans zar Kirche, und ist noch 
wirklich ein Eigen thum derselben. Es diente anfänglich dem 
verordneten Diener des Eirchenbaues, dem Bildwärter (Custodi 
imaginum) zur Wohnung, dessen Amt sonderlich darin bestand, 
dasB er auf die Opfer vor den Bildern Acht hatte, damit sie 
nicht gestohlen wurden. Nach entstandener lieforniation setzte 
der Rath seinen Diener, der die ArbeitsjLrlocke läutete, mit 
Gewalt hinein. Acta Fabricac. p. 41. Wahrscheinlich geschah 



Beedbuch 1320. Catherina dicta zum Vraskellere. 
Stadt-Rechenbuch de 1372. It. 1 fl einer Maget, die in dem Froys- 
keller (slibi auch Fraakeller) in der Fasten Messe bäte vnd das Husageld 
Tffhnb. 

In den J. 1876 geMrte laut den stldtisoheo Einnshmen und Aus- 
gaben das Haus zum Frasskeller der Stadt, wdehe ZiDsen davon erhob 
und die daraaf rnhenden Gtiltzinsen bezahlte. 

Stsdt-Beohenbnch de 1379. It. 2 6. band ausgegebin Franke und 
Heilmann von ^ner thore, die sie in der alden MeMS an dem Frass- 
keller hatten. 

(Desgleichen 4 fl. Henne Ungelymp von einer Tbore daselbs.) 
S. G. P. 1306. H zum Frasskeller. 
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dieses awischen den J. 1633 und 1548 , wo der Batfa sich der 
ganzen Kirche bemSchtin^t hatte. Bei dem im J. 1571 vor der 
kais. Commission in Betreff des Kirchhof abgeschlossenen Ver- 
gleiche blieb das Hans mit noch andern strdtigen der richter- 
Heben EntBcheidnng überlassen, die aber durch mancherlm Yor- 
fallenheiten so lange Terzögert wurde, bis der westphlUische 
Frieden durch das Entscheidungsjahr den Rath begünstigte. 
Im J. 1745 machte das Eaj^tel in dner schriftlichen VorsteU 
lung an den Rath abermal Anspruch auf die Räumung des 
Hauses und es erhielt hierauf eine schrifdiche Antwort , worin 
derselbe sich auf den SOOjuhrigcn Besitssstand, auf den west- 
phäHsehen Frieden und auf die schon längstens beehrten Con- 
ferensen bezog. £x Protoc Gapituli d. a. die 28. Maji. In- 
dessen sudite die Fabrik das Hans als ihr lägenthum an erhal- 
ten, und sie unterhielt deswegen dasselbe in Dach und Fach, 
Hess sogar die Zimmer ausweisson, verbrochene Schlösser repa- 
rireu, und was sonst immer schadhaft wurde, auf eigene Kosten 
wieder herstellen. So verhielt es sich mit dem Hause bis aur 
Aufhebung des Stifts im J. 1802, wie solches aus den Fabrik- 
rechnungen zu ersehen ist; und ich als gewesener Fabrikmeister 
auch bezeugen kann. ^^^) 

H&user unbekannter I*age. 

JEMfemtem. ^Bm Helfenstein in der bendergass.* S. G. P. 
▼on 1407. [Vgl. oben S. 312.] »«) 

SohnaUL „Hus zum Snabel untern bendem." S. G. P. 
▼on 1430. 



s") 0. U. IVs marc. den. de domo diete Fraatkeller VI ▼iesriis. 
0. ü. iij^ den. in tnniT. Henrici Banse Oetava nativ. Mar. de domo 
Josmiis Sntoris, eontigoa eimiterio ex opposito der Kodon Oore hiyas 

eceles. (S. Barthol.) — N«ta. Capitulum remmtiavit de hoc censu co, quod 
fandus ejus ccmiterio est adjunctuB." Reg. distribut. do 1397. L 49. — 
V« marc. (an hic?) in platea ex opposito des Stegkis. 

8. O. P. 1886. H. Helffinstein. 1387 desgl. 

0. ü. 1534. H. — cloin Helfenstein genannt untern Bendern eto. P. 
Mpt XVII. See. H. Heifenstein untern Bendem in dar Bendergasse 
neben dem kleinen Rechen. 

in. Sl 
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Klemer Sekäd, ^Hub «im klttnen Schilde untarn bendem.* 
Dasselbe von 1416. 

^Kleiner Braunfels. „Hua kleiner brunenfels untern bendern.'' 
S. G. P. Ton 1417. [Vgl. oben S. 309.] 3*3) 

Rosenbaum, „de domo Rosenbaume inter doliatores * R. C. 
de 1438. Wahrscheinlich das Haus in der langen Scham; denn 
in den ZinsbUchcrn wurden öfters die grösseren Gassen für die 
kleinen genannt, ^i*) 

[Kleiner Bechen ] ^^^) 

Auf dem Krsvtmarkte. 

Unsere alte Zinsbücher fügten der Bendergasse gemeinig- 
lich noch einen besondern Anhang bei, der die Ueberschrift 
auf dem Krautmarte oder Krutmerte führte ^ und sie wollten 
dadurch die obere und breitere Gegend der Benderga,säe beim 
Wobelinsborn, und von da bis zur Ati'engasse zu erkennen ge- 
ben, wo einstens der Gemüsmarkt gehalten wurde. Zuweilen 
findet man auch noch die Häuser der Afl'engasse und der Höll- 
gasse uf dem Krutmart beschrieben, ^i«) In der Chronik I. 517 
kömmt beim J. 1631 nocb die Benennung auf dem Kraut- 
markte vor. 

Weibleinsbrunnen. 

Er ist der Bnmnen auf dem Plätzchen der Bendergasse, 
das ebemals aut^ dem Krautmarkte hiess. 3*') Die Hauser zum 

s>3) 1484 wird in dem 8. 6. P. Heinrich Hoke sa klein Branfels 
erwähnt F. 

Boedbaeh 1890. Friederleos zum Soieboame. (Der Relhenlblge 
nach Besitser dieses Hauses und dem Hanse znr Linde zwsit folgend, 
und das erste vor dem Hanse Lichtenberg als Nebenläger.) 

0. ü. 1359. H. u. GcRCfls zum Rosynbeyrae gelegin by dem Glezser. 
0. ü 1363. H. u. Gesess by St Niclawesse gelegen genannt zum 
Uosenbayrae etc. F. 

Mpt. XVII. See H. snm kleinen Rechen. 

Stadi>Rchg. de 1584: ein Kellerlsden unter den KrisMo vff dsm 
Krotnnrgt sn erleaben. F. 

0. U. 1898. H. da Nielas Scherer ynne sas by dem Wnbbelinss- 
boro eto. 
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jungen Wobcfin mcl Nuwegaden beseugen, das« er 1880 Bdioii 
g«Btenden bat Sein Name ist imprfiiiglich ▼on dem sre&reiiflbMr- 
itehenden Haoae Wobelm beniüeiten; Wobelin aber ist das 
VerringeruDgswort von Wob, wcÜdies die späteren Zeiten in 
Weib veränderten. WoUen wur also den ähärn Namen Wobe- 
linsborn nach dem Sprachtone unseres Zettahers ausdrücken, 
so müssen wir ihn den Weibleinsbrunnen nennen. Er war, wie 
alle übrigen; ein offener Ziehbrunnen, bis er 



Affei^ASse. 

Diese nahm beim Frasskeller, wo die Bendergasse aufhörte, 
ihren Anfang, und senkte sich gegen dem Storche und dem 
Leinwandhause über in die alte Judengasse. Das Eckhaus zum 
Affen veranlasste ihren Namen; es war aber nichts Seltenes, 
dass man ihr auch die Namen von der Bendergasse oder vom 
Krautmarkte beilegteu Beispiele hiervon aeigoi rieh unter den 
Nachrichten vom Hause Wolkenburg, nnd noch mehrere in 
namenlosen Beschreibungen der Häuser, deren Aufnahme ich 
für überflüssig erachtete. Nachdem die östlichen Häuser der 
Gasse nach nnd nach alle von unserer Kirc!ie erkauft, und« 
niedergerissen waren, hatte sie den Pfarrkirchhof an der Seite 
liegen, nnd als der Magistrat im J. 1537 den Kirchhof seiner 
Manem beraubt, imd ihm durch den Vergleich von 1571 ein 
grosser Theil desselben abgetreten wurde, verlor sich in der 
Gegend mit dem Kirchhofe auch die Affengasse, und aus ihnen 
nnd einem Tbeile der alten Judengasse entstand der freie Fiats, 
der nun au/ (Um WeekmarkU heisst 

Häuser auf der Ostseita. 

Domns Joaonis Sntoris Sacerdotis. 

«üj soL den, in aaniversario Heyl Bane octova nat Marie 

Stadt-Rchnbch. de 1401. It. — vmb Steine znm WobeKosborne. 
& G. P. 146L H. by dem Wobelisibonie. F. 
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de domo Joh Sutoris. contigaa cjmiterio hniiiB Ecclesie prope 
portam ex opposito dem Boden dore hnius Ecclesie. NB. Gapi- 
tulmn renmiciaTit de hoc censn eo quod fundiu eins cemiterio 
est adimictOB/' P. B. de 1356. f. 11. 

Das Hans stand nttcbst dem Frasskeller neben der Eirch- 
hofpforte nnd war liinten gegen der rothen Thttre unserer 
Kirche über gelegen, yor welche nachmals das Schiedschörchen 
an stehen kam. Der mittlere Bogen in gedachter Kapelle war 
der Ort, wo sich diese Thür befand, und sie war eben diejenige, 
▼on weldier die Chronik bciin J. 1338 sagt, dass der Mun auf 
S. Urbans Tag (25. Mai) bis an die rothe Thüre zu S. Bartho- 
lome bei der Orgel gegangen sei. Der Platz des Hauses war 
1356 schon zur Erweiterung des Kirchhofs verwandt, und Heyl- 
mann Gjnheira und seine Frau crliessen im J. 1354 der Kirche 
um Gottes Willen eine halbe Mark, die ihnen jährlich von 
demselben fiel. L. ( Fabricae 8er. V. No. 43. 

Wolkenburg. Kleine Wvlkenburi]. Stein Wulkenbitrg. 3*^) 
„Sex sol. et iilj den. de domo dicta Wolkiiibiirp; . sita in 
vieo transitus judeorum et doliatorum dieto AHmgazzL' latere 
occidentali sola in cemiterio Ecelesie Sti. I^arthol." L. r. B. de 
1350. f. 11. Die Worte hier latere occidentali und ein anderes 
Mal latere meridionali haben ihren Ik'zug nicht auf die Gasse, 
.sondern auf die verschiedenen Abthellungen des Kirchhofes, 
worül)or die Geschichte des alten Pfarrkirchhofes den Auf- 
schlubs giebt Das Wort sola sollte anzeigen, dass das liaus 

a G. P. 1B72. H. Klein Wolkenberg. 
0. ü. 1442. B. kldn Wolkenberg an der Stede Wagenhose hinten 
sn nf den Pfarrkirchhof. 

— 1477. (Dieselbe Bescbreibnng mit dem Znsats) gen dem H. klein 

Freienstein über. 

— 1502. — Haus und die zwenc Kreine (darin) zu cleyn Wülkenborg 
neben der Stede Wagen Uubfi, das der Kat käufft bat von Cathrinchen 
Buttelcrn. 

— Hans eleyn Wolkenberg neben der Btsdtwagenhoss stoiest binden 
nnd neben vff den pfarrkirohhoff sn 8. Bsrtbebne, gein klein Frienstesm 
Aber gelegen. F. 

Mpt. XVII. See. H. Wolkenburg auf dem Erautmarkt gegen Wal- 
deek. IBetrifft offenbar ein anderes Bans, vgL S.m] 
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auf b<"itlrii Seiten frei Htaiul. Auf der einen war es dureli ein 
(lässclien von der Waj^c j^etrennt^ auf der andern aber hatte 
e» daniaLs selion den Kirehliof neben sieh liegen. 

^de domo lupidea dieta Wolkiulnirg, sita — in vico dolia- 
torum, laterc orientali, in eiiniterio Keelesie Sti. Bartliol. 1 c. f.59.* 

^Septem niaree euni diniidia et quincjue solidi eum octo den. 
levium de domo lapidea seu liabitationc quondam Heinriei de 
Wolkinberg sita in eimitcrio eeelcsie saneti Bartliolomei prediete 
prope portam ejusdcm eimiterii infra haue donunn (portam) et 
domum dietam zu dem Frayzkeller sitam.** Würdtwein Dioec. 
Mog. 11. G^O. Die Kirchhofpforte, der hier gedacht wird, be- 
fand sich in der alten Judeugaase gegen der Gumbraehtsgasse 
oder dem lieutigen Töpferhofe über. Henricus de Wolkenburg, 
dem das liauB gehörte, war Vicarius des S. B. Stifts. £r stiftete 
16 Kerzen, die an gewissen Festlägen und bei seinem Jahr- 
gcdächtmase im Chore ewig brennen sollten. Zum Bchufe dieser 
Stiftung vermachte er unter andcrm die V/2 Mark 15 ß und 
8 Pfennig von sdnem Hause. £r starb den 2. December 1332. 
Würdtwein 1. c. p. 677. 

1503 kamen das Haus klein Wolkenburg und das Waag> 
haus vermittels eines Vergleichs und Tauscha mit dem Hathe 
an das S. Bartholomaeistift. Beide Häuser waren damals ganz 
niederf^erissen und »eilten höher gebaut werden, was d«n Capi- 
tel nicht behagtc, wcsshalb es die beiden Hofstätten unter der 
Bedingniss, sie nie mehr zu verbauen, acquirirte. Auch erhielt 
das Stift damals die Erlaubniss zum Erkaufe des Hauses Für- 
stenberg neben dem Padeshäuser Hofe, um dasselbe zu einer 
Kornschuddc zu machen. Dagegen gab das 8tift dem Bath 
500 fl. an Qold und Uberliess ihm weiter noch zur Erweiterung 
desGamhauses, darin oder dabei hinfüro die Waage sein sollte, 
seine Behausung hinten an demselben^ gegen dem Schmidtbof 
Uber gelegen, darauf sie ihre Frtchte bisher geschüttet hatten. 
Der Brief hierüber schliesst: Gegeben uff Frytag den ersten 
Tag des Monats Jnnj Anno Millo. quingentesimo tertio. '^*) 



Sit) Stad^Rech1lttng von 1608. DssBartholomaetotiflt erkaufte fllr500fl. 
von dem Rate, der Stadt <di- Wagenkua» ndt der Hosang dfyn WoOcen- 
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„Hu8 Wolckinberg iif dem Peter Kirchofc an der Stede 
wagin gelegen." S. G. V. von 1396. 

„das Steiiilius by der Pharre.** Dasselbe von 1399. 

„Doiniis lapideaKIeyn wolckenberg, sita in cimiterio Ecclesie 
hujus latere meridionali contigua der Wagen ex opposito domus 
zum Hunger.« L. C. de 1450. t. 24. 

„Klein Wokkcnburck uff dem Krauthmarck, quam Senatus 
destruxit et assignavit Ecclesiae alios ccnsua, dat modo Carae- 
nariu8 ratione Öacriatiae.* Comp. oflf. DD. de 1563. f. 11. 
Ser. III. No 11. 

Daa Haus Wolkenburg wurde sonst auch Schoneck genannt, 
das vermutlilich das Eck am Gässcheu war^ und mit Wolkeu- 
bm'g vereinigt wurde. 

Bchoneck. „^/2 marca den. de domo dicta Schonecke 
alias Wolckeuburg sita in cimiterio huius ecclesie.^ C. 
de 1423. f. 6. 

Das Haus wurde 1503 dem Rathe abgekauft, mid der 
Platz zum Kirchhofe gezogen. Acta Fabricae f. 198. 

TFoo^e. Waaghaus und unten beim Hause Frankenstein: der 
Stede Fleischwogen. Vor Alters kief man das Fleisch um den 
Preis wie man einig wurde and ohne es zu wiegen. In der Zeit- 
folge aber fing man an nach Gewicht zu handeln und das 
Fleisch mnsste alsdann, wie ich vermuthOi in der eigene hierzu 
bestimmten und nah bei der Scharn entstandenen Waage 
gewogen werden, die nachmals entbehrlich wurde, als der 
Rath den Meti(|;em eigene Waagen und Gewichte ge- 
stattete. «0) 

1503 am K Juni kamen das Haus klein Wolkenburg und 
das Waaghaus vermittelst eines Tausches an unsere Kirche. 



hergk dsraeben in wezaelswiese (Tsusohweiso) sam sbebieehen vnd snr 
witerongf des Kirchhofes nnd Goftesacker su tnmsferireo. Du Gapittel 
gab noch dem Rate drein in den Handel „ein KomehoBS ete." by der 
Metsler Pforten neben des Bates Komehus. F. 

'M) Stad^Beehenbaehdel87S. Es ward in diesem Jahre einWagehavs 
gebaut. 

8. Q. P. 1868. Dss Wagehos. F. 
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Daiin, ak gedadito Häuser niedergerisBen waren imd höher 
gebaut werden sollten | setzte sich das Stift dagegen, weil da- 
durch dem Pfarrthorme und dem Kirchhofe mn Nachtheil ent- 
stände. Um weitere Irrungen und Kosten bu renndden, wurde 
endlich ein Vergleich gestiftet, dass Btlrgenneister und Bath 
dem Stifte die beiden Plätse zur Erweiterung des Kirchhofes 
ttberliessen, die aber nimmemehr Tom Kapitel Terbaut werden 
sollten. Auch gaben sie demselben die Erlaubnisse das Haus 
Fürstenberg neben dem Patersbänserhofe (hinter dem Ffiunreuen) 
anzukaufen, um dasselbe zu ^er Komschtttte zu gebrauchen, 
dagegen gaben Deohant und Kapitel dem Bathe 600 fl. an 
Gk»ld, und ttberliessen ihm zur Erweiterung seines Ghimhauses 
(Leinwandhaus), darin oder dabei hinfllhro die Waage sein 
sollte, ihre gegen die Schnudtstube Ober an dasselbe stossende 
Behausung, darauf sie bisher ihre Frucht geschüttet hatten. 
S. in Lat. B. HH. Ko. 90. [Vgl. oben S. 325.] 

Franheruteifi. Item tres solidi Hll. cedunt de domo fundo 
et tota habitacione ilictis Frankenstein contiguis ex vno latero 
cimiterio ecclesie Sti. Bartholüinci et ex alio latere der stede 
fleischwagen ex opposito domus Frienstein." L. G. Ss. M. et G. 
de 1412. f. 3. 

„iij ß cedebant quondam de domo dicta Franckensteyn que 
eita fuit in cimiterio S. Barth, dat presenciariuB Dominorum 
Sti. Bartholomei.^ B. C. S. Leonardi de 1636. 

Weil das Haus auch zum Kirchhofe war verwendet worden, 
80 zahlte der Praesenz- Amtmann dem St Leonards- Stifte 
den Zins. 

Zum JungM Jfen, War das Eck an der Judeogasse, das 
nachmals das Eck Tom Kirchhofe wurdft 

„zum jungen Affe Domus judeorum sita in antiquo opido 
Buperiore parte yico Sancti Spiritus latere septentrionali et est 
modo ades cimiterii ecclesie Sancti Barthol. respiciens meridiem 
et occidentem * L. G. de 1390. f. 71. 

In dem Zinsbuche von 1428 f. 85 wird dieses Haus, ob- 
schon es nicht mehr existirte, doch nocli beschrieben: „Su- 
periore parte vici Sancti Bartholomei latere septentrionali.^ 
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Wie aus der Judengasse der vicus St. Bartholomaei eutata^den 
ist, soll anderswo gesagt werden. 

Die Häiiaer auf der Weatseite dieser Gasae sind auf dem. 
Weckmarkte nachzuaehen. 

GäBschen bei Wolkenburg. 

Nach dem Berichte der zum jungischen Annalen wurde 
1490 am Frdtage nach Assumptionia Mariae in Rechten erkannt, 
daaa das Qtfaachen neben Wolkenbnrg auf dem Erautmarkte 
eine Almey sei. Es hatte aonen Eingang in der Affengasse 
zwischen Wolkenburg und deiP Waage, und war hinten beim 
Kirchhofe geschlossen. Es musa äusserst unbedeutend gewesen 
sein, weil es Baldemar in seine Beschreibung nicht aufiiahm, 
und da die Hänser Wolkenburg und die Waage 150S aufhörten, 
so hörte auch damals das Gässchen auf, und wurde, gleich ihnen, 
zur Erweiterung des Kirchhofes verwendet 



Alte Judengasse. 

Vor der Mitte des XIV. Jahrhunderts muss die Anzahl der 
hiesigen Juden eine sehr beträchtliche gewesen sein, weil sie 
nicht allein eine eigene Q«sse nächst bei der Pfarrkirche, son- 
dern auch noch, wie Latomus berichtet, die schönste Gegend der 
Fahrgasse von der Brücke bis fast an den Lumpenbrunnen, 
die Fischergasse und noch andere nahe Gegenden bewohnten. 
Bckitdt Jud. Merkw. IL 46. Ihr trauriges Schicksal, welches 
ihnen der ununnige Haufen der sogenannten Flagellanten oder 
Geisseier zuzog, dass viele von ihnen ermordet wurden, die 
mdsten aber flttchtig ihr Heil ausser der Stadt suchten, erzählt 
die Lersn. Chronik L 555. Sie gedenkt dabei eines grossen 
Brandes, der damals entstand, und nicht allein die ganze Juden- 



ui) 8. P. 1446. H und Garton in der Judengasae, gehörend Clas 
SikenhofeB. F. 
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gBMB, Bondern anch noch so yiele andere Gebäude m Schutt 
Terwandelte, dasB man yon dem P&rrkirchhofe bis auf die Main- 
brficke schauen konnte. Einige setsen diese Ereignisse ins 
Jahr 1346; Andere schreiben sie dem J. 1349 au. Man nimmt 
in der Geschichts-Eratthlung eine Verwirrung wahr, die noth- 
wendig erfolgen musste, weil man dasjenigey was früher ge- 
schah, mit dem vermengte^ was sich später ereignete. Die Ver- 
folgung der Juden durch die Geissder trug sich im Jahr 1346 
SU, und auf diese hat die von K. Ludwig in dem nämlichen 
Jahre auf Sonntsg nach S. Catharinen Tag gegebene Urkunde 
Beaug, darin er dem Magistrate die Häusser der fluchtigen 
Juden fUr 3000 Pfund Heller verkief, und zugleich die Erlaub- 
niss ertheilte, die Flttchtigcn wieder aufaunehmen. ßeneken- 
berg SeL jur. et bist VI. 561. [Cod. 601] Mit dieser Ge- 
schichte hat die Geschichte des Brandes, der erst 1349 entstand, 
und das Bathhaus, die Kirche und so viele Häuser au Grunde 
richtete, gar nichts gemein, Herp, ein hiesiger Dominikaner 
Mönch, siigt in seiner Chronik bebn J. 1349: Eodem anno in 
vigilia S. Jacobi teetum ecdeuae et chori S. Bartholomäi in Fr. 
a Judaeis incendio traditum fuit et indneratum. Bmokmberg 
Sei. II. 7. [Vergl. Kriegk Frankf. Bttrgenswiste S. 422.] 

Nach dem Brande wurden die verwüsteten Hausplätze auf 
der mitterniielitigen Seite der Gasse unserer Kirche zur Erwei- 
terung des Kirclihofö gerichtlich zuerkannt, indem sie ihr mit 
jährlichen Zinsen verpflichtet waren. ^'^'^) Schnait hat im TT. 
Theile seiner jüdisclicn Merkwiirdip^keitcn S. 4(1 eine HandHchrit't 
des DcchantH Lalonuis an^ctulirt, woraus dieses erhellet. Kaum 
War solche Veränderung der Judenj^asse erfolget, so beschrieb 
sie auch schon iialdcniar im .1. 135(.): „a vico fabroruni et acie 
respicientc orientem et meridiem cemiterii ecclesie ISancti Bar- 
thol, ad hospitale S. Spiritus.^ Der vicus fabrorum war die 



3") Stadt-Hechcnbuch de 1361. It. 30() U xxiij U Tmb swene Jodln- 
fleckin die Herrn Johan Hoclihuser worden s-iiid. 

It. von Schuciiwarten von don Judenflecken ij % und x flf. 

It. Johan von Holzhuseo hat uns geantwortit von der Judeuhoveated, 
die ibme geluhen ist (FUrsteneck.) F. 
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FahrgMBOy und da der alte P&rrkirchhof naoli sdner Besdirei- 
bung sich Ins an dieselbe erstreckte; so befand sidi ancb das 
Eck des Eircbbcfii an dem Orte, wo nun die Mehlwage steht, 
nnd swisdben dieser und dem Fttrstenecke war der Eingang 
der Jadengasse, die hinter der Garküchen, beim Kaof- mid 
LeinwandhauB vorbei, mid durch einen Theii der Saalgasse Ite^ 
wo ihr das Eck beim heil Gdstbrunnen die Gränze setate. 
Weil die Eirchhofinauer die ganze nördliche Seite von der 
Fahrgasse bis an die Affengasse gegen dem Leinwandhause 
über einnahm, so wurde dieser Theil der Judengasse zuweilen 
vicus S. Bartholomaei, und auch nur vicus cimiterii genannt 
Die Beweise sind beim Hause zum jungen Aflen, bei der Ju- 
denschule und noch anderswo nachzusuchen. Der übrige Theil 
der Judengasse vom Htorche bis zum h. Geistbrunnen wurde 
auch schon am Ende des X IV\ Jahrhunderts, weil nun meistena 
Christen da wohnten, als ein Theil des vicus S. Spiritus betrach- 
tet und mit diesem Namen belegt. Ja es scheint derselbe zu- 
weilen dem vorgedachten vicus cimiterii angehört zu haben; 
indem das Haus zum Affen gegen dem Leinwandhause über in 
einem Zinsbuche von 1412, wo es aber nicht mehr existirte, in 
vico S. Spiritus beschrieben wird. Die südliche Seite der Ju- 
dengassc gegen dem Kirchhofe über war indessen noch immer 
von den Juden bewohnt, und sie konnten also alles, was da 
vorging, mit ansehen. Sie trieben nicht selten ihr Gespött über 
die christlichen Ceremonicn, und störten p;ar oft durch ihr Ge- 
schrei den Gottesdienst. Um diesen Ucbeln abzuliellen, befahl 
K. Friedrich im J. 1442, die Juden m Jahresfrist von der Pfarr- 
kirche wegzuschaffen. Cliron. 11. 809. Und er wiederholte im 
J. 1447 diesen Befehl; vid. in Lat. K. 1111. No. 36, der aber 
diesmal eben sowenig, als das erste mal, befolgt wurde. End- 
lich wurde der kais. Befehl nochmals i. J. 1458 erneuert. Die 
Juden machten zwar 1460 dringende Vorstellungen gegen eine 
solche Veränderung und schilderten die (lefaliren, geplündert, 
verbrannt oder ermordet zu werden, wenn sie nicht mehr unter 
den Christen, sondern allein auf dem Wollgraben wohnen Hüll- 
ten. Demungeachtet wurde noch in dem nämlieiicn Jahre der 
Anfang mit Erbauung ihrer künftigen Wohnungen gemacht^ 
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und sie musstcn im J. 1462, wo eben auch Pabst Piu* II. den 
Bau einer neuen Synagoge erlaubte, die Gegend bei der Pfarr- 
kirche verlassen und sich in ihre neue Gasse auf dem Woll- 
graben begeben. Chron. II. 809. Von dieser Zeit an wurde 
die von ihnen verlassene Gasse vicus antiquus Judaeomm, oder 
die alte Judengasse genannt, welche ßentnnung auch sogar 
noch in dem Zinsbuche von 1581 in der Beschreibung des 
Hauses zum Spiegel in der Saalgasse beibehalten wurde. Durch 
die schon mehrfach erwähnte Niederreissung der Kirch hofmauer 
im J. 1537, und durch die im J. 1571 erfolgte Abtretung eines 
grossen Tlieils des Kirchhofs hörte die alte Judengasse, und 
mit ihr auch die AfFengasse gänzlich auf, und aus ihnen und 
dem abgetretenen Kirchhofe entstanden die zwei grosaeu Plätze, 
deren Beschreibung unmittelbar folgt. 



GarUchenplalz. 

Die Entstehungsgeschichte dieses Platzes hat sich aus den 
Nachrichten von dem alten Pfarrkirchhofe und der Judengasse 
bereits entwickelt. Nachdem die M;uiom um den Kircliliof im 
J. 1537 niedergerissen waren, und ein grosses »Stück von dem- 
selben dem Käthe durch den Vergleich von 1571 abgetreten 
war, ging ein Theil der Judengasse und des abgetretenen Kirch- 
hofs in diesen grossen Platz über, der aber, wie aus den Actis 
Fabricae 8. 320 zu ersehen ist, nie verbauet werden darf, um 
der Kirche das Anselien nicht zu benehmen. Im Jahr 1573 am 
2. März wurde mit der Pflasterung des Platzes der Anfang ge- 
macht, nachdem vorher eine grosse Menge Grund und Todten- 
beine zur Ausfüllung des Judenecksy eines Bollwerks auf dem 
Fischerfelde, war abgefahren worden. Schutgati Collectan. 
T. T. p- 344. Auch wurde am 27. Juni noch ein grosaes Stück 
Mauer hinter der Mehlwaage, die damals weiter vorwärts in der 
Fahrgasse stand, nmgeschranbt, Chron. I. 2£|. In spätem Zei- 
ten fiuid man bei AnsbeMerang des Pflasters snweilen noch 
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Todtenbeine, und dadurch entstand die irrige Meinung, als wäre 
▼OP Alters der Judenkirchhof in dieser Gegend gewesen. Schudt 
beging daher auch den Fehler, dass er im 11. Theile seiner 
judisch. Merkw. S. 3(>2 schrieb: „unsere Frankfurter Juden hat- 
ten ihren Kirchhof vor alten Zeiten auf dem Garküchen-Phitz.'* 
Und wieder im IV. Theile 2 Contin. S. 421>: „Weil in alten 
Zeiten der Judenkirchhof allhicr auf dem (Jarküchen-riat/ ge- 
wesen." Die Juden wuhnten in der (TCgend, ihr Kirchhof aher 
war immer vor der Stadt gelegen; bis er durch ihre Erweite- 
rung in dieselbe zu liegen kam. Wie der Namen Garküclien- 
platz entstand, ist iiiclit schwer zn errathcn, und die daselbst 
befindlichen Garküchen scheinen ihrer ersten Erbauung nach 
bcinalic eben so alt, als der Platz selbst, zu sein, indem der 
Magistrat schon 1Ö53 am 19. Mai den Schützenmeistern befahl, 
sich bei einem AuHanfe mit ihren Knechten auf dem Samstags- 
berge und bei dem Garküchen-Platze zn versammeln. Chron. 11. 
2(M). Duch l)chielt der I*latz eine Zeit lang auch noch den Na- 
men eines Kirchhofs bei. In einem zwischen der Praeseuz und 
dem Ofticio Snnunae missae in Betrefl' des Hauses Rosenbusch 
hinter den Garküchen geschlossenen Vertrage von 1583 heisst 
es: „Alls ein lange Zeit sich jrrung vnd zwyspallt zugetragen, 
wegen der Behausung zum Kosenbusch gelegen neben dem gül- 
den llirach^ gt^eu Uaseres iStifts-Kirchholl' vber etc." L. r. S. 
£ 143. 

Aber nicht allein das Stift, sondern auch der Rath selbst 
behielt zuweilen noch die Benennung eines Kirchhofs sttitt des 
Garküchenplatzes bei. So Hess er z. B. 1573 und 1574 kleiue 
Hütten und Krame auf dem Pfarr-Kirchhofe erbauen, und ver- 
ordnete 1574 am 18. März, dass die Schuster In <len Messen 
ihre Waaren auf dem Pfarrkirchhofe in Hütten verkaufen soll- 
ten. Ghron. I, 25 u. 430. Der nocli übrig gebliebene Kirch- 
hof konnte hier nicht verstanden werden, auch nicht das Pfarr- 
eiscn; denn diese waren gemäss dem Vergleiche von 1571 ein 
Eigeuthum der Kirche verblieben. Sonst stand die Corps de 
garde auf dem Garküchenplatze, die 1691 wegen Mangel des 
Platzes in Messzeiten abgeschafft wurde. Chron. II. 568. Wäh» 
rend den Mewen wird der Fuchmurkt von dem Samatagsberge 
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hierher verlegt; und in der ersten Hftlfte des abgewichenen 
Jahrhunderts wurde die sogenannte Httringshock ans der Saal- 
gasse nach dem Garkttehenplatse verwiesen, wo sich nun ihre 
Stfinde nächst beim Kirehhofthore befinden. Im J. 1813 wurde 
der Fischmarkt dem Gkvkücheuplatae für bestündig angewiesen, 
der nun auch schon von ihm den Namen erhält 

Hiofler auf der Vovdselte. 

Lit, [j. No. 6. Bethlehem, Pfafenecky vorher Donuis Lc- 
schonis. Das Eck j^epjen der kleinen Pfarrcisentliürf über. Es 
.staii<l anfänglicli hinten im Ecke eines kleinen Giissilicns (s. 
vicurf Losclionis), wo es aucli seinen Eingang hatte. Aber ir)37 
als das Gässchen durch den Abbruch der Kirchhofniauer geöff- 
net war, wurde es zu einem Ecke, und erhielt naehmals auch 
eine Thüre gegen den (larküehenplatz. Gerlacus Leacho, Chor- 
herr der St. Barthol, -Kirclie , war im XIIL Jahrhundert der 
Eigenthümer des Hauses, das endlieh durcli sein Vermäehtniss 
an das fStift kam, und von der Zeit an bis zu dessen Auf- 
hebung ein Kanonikalhaua blieb. Ea wurde lÖUö von der Ad- 
ministration verkauft. 

„Domus preix'iidarum ecelesie huius Leschonis sita in an- 
tiquo opido superiore parte et infra cimiterium et donunn vicaric 
Marie virginis per .lohannem de Rodauw iustaurate ecelesie 
Sancti Barthol." L. C. de Vm. f 65. 

„Va marca de domo dominorum sita juxta domum Appeu- 
haimer vesus cimiterium in aiigulo." L. C. de 1423. f 20. 

„Vj marea de domo prebendali dicta Leschonis prope 
domum vicarie beate Marie virginis prime institutioni» — con- 
tigua eimiterio ecelesie huius L. C. de 1452. f. 3. 

1,2 fl. 3 /9 de domo prebendali dicta Bethlehem sita in aeie 
contigiia versus septentrionem domni vicaria primae institutioniä.'' 
B. C. de 1581. f. 4. 

„Domus Bethlehem in regione chori.** £z Protoc capituli 
de 1620. 

„Domiis canonicalU am Hasspel, Bethlehem dlcta.^ Ibid. 
„Bethlehem auff dem garkuchenplatz am Haspel.*' B. C. 
de 1636. t 3. 
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Am 15. Felir. 156S wurde in dieaem Hme der Vicaiu» 
JoaaneB LeuBamatli Ton aaneiii Gevfttter ermordet imd beraubt 
Die Geschichte ist in der Chronik II. Tbeil IL 160 nx lesen. 

Jo. Schurgaeus beschreibt diese tragiscbe Begebenbdt im 
L Tom. seiner Collectan. S. 360 mit noch andern UmstSnden 
begleitet anf folgende Art: 

^Anno Domini 1562 die 15. Februarii^ sire Dominica In- 
▼ocavit, inter secundam et tertiam post meridiem, dominus Jo- 
annes Leysmuth, Francotbrdianus septuagenarius, et ecclesiae 
nostrae 8. Bartholomaei Franeofordensis senior vicarius, in domo 
praebendali Bethlehem dicta (quam tum teraporis iiihabitabat) 
a quodam sicario Fridcrico N. Murario, cive Francofoidiaiio 
et ex pagü Leun oriundo, netarie laqueu suffocatua, atque pro- 
prio pugione in hypocaustu crudeliter confesBua, accepti» deau- 
ratia scyphis omnibus, et pccunia. Quod ubi Testamenturiis ac 
Senatiü innotuit, habito desuper de immani scelere maturo con- 
silio, cadaver cum fune, sapone nigro illito, ad corpus demortui 
posito, circa baptisterium ecclesiae dictae, publice cum appari- 
toribus consulum (in exemplum et terrorem aliorum) pomeridiauo 
tempore usque ad liorani sepulturae secundam, puni ordinarunt, 
unde ipse interca salutain fuga quacreua, ad Fridburgum (urbem 
Wederaviae) una cum uxore se contulit, ibique Judaoo cuidam 
flcyphüs inauratos vendidit; quarto die, patrator huius facinoris 
in praenominatam villam Leun (quae in littore Lani fluvli sita) 
venit, ibique in publico hospicio una cum uxore depraehensus, 
et in arcem Braunfeldianam ductus, post paucos vero dies, ex 
palatio arcis cecidit, aut potius adiutorio uxoris fune se dimisity 
relicta in eodem uxore. Cumque cuidam equiti sie obviam veni- 
ret, interrogavit , unde veniret V et cur tam sanguinolentas ha- 
bcret manus (fuerat enim prius compedibus manicisque terreis 
inclusus) videris te aliquem interfecisse? eris captivus meus, 
et cet C^uare deduetus in arcem Philipsstain , ibique secundo 
carcere mancipatus, et tortura tam diu excruciatus donec fa- 
teretur, se huius facinoris esse reum, tandem in oppido comitatus 
Nassauiensis Weilburgk capite truncatur. 

Mit diesen Worten hat Schurgaeus das traurige Ereigniss 
geschildert^ der als eine gleichzeitige iStiftsperson allerdings 
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mehr Glauben yerdient, als die in manchen UmstSnden ab- 
weichende Nachricht der Chronik. Er hat S. 866 auch noch die 
Bemerkung Uber des Verstorbenen Epitaphinm gemacht: 

^Kpitaphii huius poeta allucinatus in hoc, quod atra iiocte 
necatum asserit, ut siearius in tortura fessus, etiam in absentia 
chori observatum, fnit cnim tantae diligentiae, quod nunquam 
ab horia ordinatis per totum annuin abtuerit, excepto die donii- 
nico infaustiBsimo , hoc perpetrato scelere domi tempore vespe 
rarum precum vel hictatur cum sicario vel intertectus fnit. 
Altero die circiter duodecimani meridiei, D. Joannes Rodt, Vi- 
cariuB et Subcustos, ac deniortui Testanientarius (iussu M. Va- 
h'ntini Munck Canonici et Ciistodis nee non Testamontarii, 
aliorumque dominornni ante aedes Bethlehem expectantiuni) 
domuni B. Mariae virginis primae institutionis, domui praedictao 
contiguam, ascendit, et per fenestellam tecte se immisit^ clau- 
aumque ostium reseravit et cet. 

Der Canon. Schurgaeus macht hier die Bemerkung, dass 
der Unglückliche nicht in der Nacht, wie der Mörder auf der 
Tortur bekanntCi sondern bei Tage nei ermordet worden^ weil 
er auf den Sonntag NaehmittagR in der Vesper vermiest wurde, 
▼orher aber in einem ganzen Jahre den Chor nicht einmal 
▼ersKumt hatte. Die Ermordung des Geistlichen nnd sein Maus 
waren ; wie man sich leicht einbilden kanoi das Gespräch der 
ganaen Stadt, und da man das Hans nicht an nennen wusste, 
entstand damals der Namen Ffafleneck, wie er in .d^ hiesigen 
Chronik I. 25 beim J. 1572 mid auch in einigen Handschriften 
Yorkdmmt 

Idt L. No. 7. Zum klmnen Biolgenberff, 

Lit. L. No. 8. Stadt Lüneburg. Ein vorstehendes Eck, das 
1704 schon die Gastgerechtigkeit hatte. Chron. I. 433. Ich ver- 
muthe, dass es zuvor zum grossen Stolzenberg geheissen hat, 
weil es zwischen den beiden Ilauseru zum kl. Stolzenberg ge- 



0. U. lG68b H.n. Oesssse genannt jEtoppA«tmsr neben demPfarr- 
kirchhoffe zushen dem Gesesse Stolsenberg asd einer Osaooieenhnsse so 
St Bartholin. F. 
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legen iBt, und dass das eine davon erst durch die Tbeilumg des 
grossen Stokenbeigs entstanden ist. ^) 

Lit. L. No. 9. BtoUenberg. Klein BtokMerg. Das Eck 
bei der Fahrgaste. 

A. 1348 in vigilia Epiphaniae vermachte Conrad von Lö. 
wenstein unserm Stifte eine Mark leichter Pfennig jährlichen 
Zinses zu zwei Anniversarien ^de domo diota Stoltzinbcrg in 
vico Fargazzin dicto prope dominn dictam zu deme Swerte sita.' 
Ex. origin. in Lat F. IV. No. 47. 

^Stultzeuberg propo domum zu deme Swerte situ." P. B. 
de J356. f. 2. 

Eine neuere Hand strich diese Worte aus, und setzte dafür 
„Sita latere occidentali (vici Fargasse) infira cemiterium ecciesie 
S. Barthol. et domum Nydegkeu.^ 

,Hns klein Stolzenberg nf dem Pfarkirchhoff.* S. G. P. 
von 1489. 

Das Haus gehttrte dem S. B. Stifte und wurde 1443 an 
Ulrich Aptecker und Gude seine Frau für 400 fl. verkauft. 
In dem Kaufbriefe wurde ihnen und ihren Kindern vergünstigt, 
sich der Thitre auf den Kirchhof lebenslSnglich zu bedienen; 
dagegen mussten sie sich aber auch verbinden, auf die Kirch- 
hofmauer und Pforte keinen Bau zu setzen. In der Urkunde 
wird das Haus besehrieben: 

„Das husz vnd gesesse mit sime begriff — gnant deinen 
ötoltzenberg gelegen zusehen dem gesesse auch gnant Stoltzen- 
berg vnd Wolff Blumen vnsers ratgesellen huse vud uflf dem 
pharkircbhoÖ' stossende.'' Lat. Z. III. No. 15. 



0. U. 1586. H. gross Stoltzenberg genant neben dem Haus klein 
Stoltzenberg uff einer und dem Haus Stoltzenberg uff der andern Seyten 
gelegen stosst hinden ulf vorbemeltes Hauss. F. 

325) S. G. P. 1369. H. StoUzinherg. 

— 1414. II. Stoltzenberg in der Fargasse. 

Mpt. XVII. See. II. Stoltzenberg in der Fahrgass beim goldueu 
LOwen. (?) F. 
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H&VMr auf dar B6ds«it«. 

Das Eck. S. Fürsfenerk in der Falir^asse. 

Domiis Corstcrmanui Jiulaei. sol. ilcn. <1<' domo Co8ter- 
niainii jiidei , situ in vico judcorum latcrc inoridioiiali , intVa vicos 
t'ar^a/.ze et transitus vicoruin piscatorum et jiideorum, coutigua 
versus oeeidentein doinui in acie Liepmanuis super aqueductum.^ 
L. r. B. de 1350. f. 7. 

J sol. den. de domo Costormauni — vico judeonim latero 
meridionali, iofra vieos fargazze et Samuels gazzc, contigua 
versus ocddentem domai in acie respicieiite soptentrionem et 
orieutem vici judeomm super aqueductum.^ Ibid. f. 16. 

Die Worte super aquaeductuiii (auf der /Vndaue) haben 
wahrscheinlich ihren Bezug auf des Juden Costermanns Haus 
und foiglieli wäre dasselbe zu dem Fürsteneck gezogen worden^ 
in dessen Keller ein unterirdischer Canal, nach der Mehlwaage 
hinziehend, entdeckt wurde. 

Lit. M. No. 10. Drei Säuköpf. ^^^) War vor ungefähr 
25 Jahren noch cih Gasthaus. In einem Kaufbriefe des daneben 
stehenden Eckhauses FUrstencck von 1610 wird schon der Be- 
hausung 7Ä\ den Sewköpfen gedacht, und sie soll nach der 
Aussage des Eigenthümers ehemals zu dem Fürstenecke gehört 
haben. In dem Hofe, Emgangs rechter Hand, steht ein vier- 
eckiger steinerner Thurm, dessen obere Mauer nach alter Art 
durch Einschnitte abgethc^t ist 1791 entdeckte man vor dem 
Brunnen einen Stein, darauf eine alte hebrSische Ghrabschrift 
eingehauen war. 

Lit M. No. 11. Kkitur goldner Htr$ek Soll vor Zeiten 
ein Gasthaus gewesen sein. 

Lit M. No. 12. Dannenberg, ^) em Gktsthaus. Es ftlhrt 
diesen Namen schon in der Brunnenrolle von 1648, und wurde 
1806 ganz neu gebaut 



Sfadt-Rchng. de 1698. Der Wirt sa den SftwkOpfen. F. 
32T) Hpt, XVII. See. H. snm kleinen Hirsch auf dem Weokmarkt 
0. Q. 1518. Behansung Dannenberg — gein dem Pfarrkirchhoff 

über gelegen neben dem (leaesse Fürsten -Ecke uff einer und dem gidden 
Hirtse uflf der andern Syten stoiist liinden an Fttnten-Eck. 

III. 83 
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Lit M. No. 18.« Binck GoHmtr Hirtek, ^) ,^am gultnen 
Hirti « 1450. 

In der Beschreibang des folgenden Hauses wird er Domns 
Johannis de Holtsbnsen vom J. 1866 genannt An dem steiner- 
nen im J. 17.. abgebrochenen Gkbttnde war ein grosser in 
St^ ansgehanener Hirsch sn sehen, dessen Zeichnung ein 
hohes Alter yerrieth. Der Bauherr Hr. Oapitain Vogel hatte 
so viel Aditong für das Alterthum, dass er es der ZerstSmng 
nicht prds gab, sondern ihm einen Plate hinten an der Hof- 
mauw isnrflnmte. 

lAt M. No. 14 SoMnbtuek Grauer Roeenhuek^) Gehörte 
der PraeMs des a R Stifli. 

yVt marca de domo sen halntatione tota ante et retro dio- 
torum der Rosenbusche in superiori parte antiqui opidi Frank, 
▼ico judeorum latere meridionali infra domum Job. de Holts- 
huseD et curiam Cerdouum." P. B. de 1356. f. 2. 



0. U. 1577. Hauss — bei der Melwagen Dänneuburg genanut neben 
dem Haas zum guidin Ilirsch einer und N. anderseits; stosst hinten uff 
das Haas sum grünen Banm in der Fisehergassen. 

Stadt-Rehng. de 168ft. Es vernngelten Ihr Zspfgetrink die beiden 
WIrtbe zum Daonenbaam nnd zum Dannenwaldt Ob hierher letsterer? 

0. U. 1638. Behausung hinter den Garlcllchen xum Dannenberg 
genannt neben der ßehausitng zum goldncn Born einer und der Beben* 
sung zum Hirsch anderseiten wie auch binden gelegen etc. 

0. U. 1638. II. hinter der Garkuchen zum Dannenberg genannt neben 
dem n. zum güldenen Beeren einer und dem H. z. Hirsch andererseits. F. 

0. U. 1487. Hnsnng and GeM«e mit dem Hindergehnse genannt 
snm gtddm HirH4, gelegen swnihen N. nffeiyner nnd «jaer Hnsnng 
der Herrn sn 8. Baiüiolmens nff der andern Sy ten gdn der Pfkrrlürehen 
nber etc. 

Allmendenbuch de 1521 — eine AUm^ iwisehen M. and M. skOMt 

uff den gülden Hirsch-Stall. 

— eine AUmey zwischen zwei Weissgerbern, stosst uff den golden 
Hirsch-SUll. 

Laut Stsdt^Behg. de 1608 hatte Wehael Eyisner som golden HIrseh 
alhier die Bonsmeser Papiermahle gegen 21 fl. Jihrllehen Zins — (Ob 
Ueher gshOrigY) F. 

tso) s. G. P. 1388. Zwei Gaden an dem H. snm Bosenbttseh. 

— läS», iL snm Roienbnsch. F. 
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,da8 Juden hus daz die rosenbusche haut gctaufet/' 1390. 

Das Hans hat also von seinen Besitzern, die Kosenbuhcli 
hiessen, den Namen erhalten. 

„Domua dicta llosciibuscli sita prope euriam loerhoff ex 
opposito cimiterii suncti Barthuloinei latere meridionali contigua 
donmi zu dem gülden kirtz versus orientem." L. C. de 14^. 
f. 107. 

„Domus Roseubusch hinter der Garküche.'^ Protoc Cap. 
de 1622. 

Lit M. No. 15. Kleiner Rosenhusch. In dem Zinsbuche 
von 1390 f. 18 wird ein II aus boschrieben: 

^in deine Lohoffe by der Juden Schule vnd stoszet binden 
an daz Juden hus daz die rosenbusche baut getautet vnd haut 
eyn burn creineyne." Der gcmcinschaftliclie Brunnen in der 
Mauer zwischen dem grossen und kleinen Rosenbusche ist noch 
vorhanden^ und . wird auch auf gemeinschaftliche Kosten gefegt 
und unterhalten. 

„12 ß de domo dicta Klein Kosenbusch contigua versus 
orientem domui nostrae dictaeRosenbusch. R. C. de 1586. p. 41. 

A. 1486 Sabb. post Corporis Christi verkief Ewald Deschen- 
macher an Margarete von Glauburg, Heinrichs zum Jungen 
Wittwe, 2 fl. jährlicher (Jült, auf Bonifacius Tag fiilUg, und 
auf dem Hause „gelegen hinder dem Kerner, stosse binden an 
das lower Hoffcbin." Auf der Rückseite des Dokuments steht: 
VomHauBs zum Rosen husch. A. 1491 Fer. IV. post Nicolai verkief 
der Torgedachte Ewald an dieselbe nochmals 1 fl., auf Concep- 
iionis f^illig von dem Hause by dem lowerhofgin gein dem Ker- 
ner vber — stosz binden auf den Lowerhoff.* Auf der Urkunde 
bt hinten wieder der Name zum Rosenbusch zu lesen. Beide 
Urkunden sind in dem von Holshaiiaen'Bcbeii Archive mit 51 
und 108 bezeichnet, und die Zinsen werden auch uoeh fon dem 
kl. Rosenbusche hinter den Garküchen erhoben. 

JL M. No. 16 Oehamikapf, vorher PfariMeek, das dop- 



***) BokhoM genannt Porteneeke vorn an dem Lowerholfo gliein der 
alten Jadfloaehnle und dem Pfarrekirchbofe aber. 

Lt 8t-8obng. de 1584 erkauft die Stadt dio Fleek des abgebroohe- 



Digitized by Google 



940 



pdte Eok gegpen der Stedtwaage Uber. Der filtere Name er- 
Bchemt noch In der BrnnnenroUe bdm J. 1648. Das Hana ge- 
hörte zum Lörhofe, und stand neben der grossen Ho^forte. iis 
nahm daher bei der Niederreissnng dnes TheUs des Hofes, wo 
es tm Eck wurde, den Namen Pforteneck an. Gtogenwttrtig ist 
▼om auf dem Ecke ein grosser Ochsenkopf zu sehen, der den 
Namen des Hauses anzeigen soll Es ist auch in dem IntelL- 
BL von 1805 Nr. 69 zu lesen: im Ochsenkopf hinter den Ghtr- 
kUchen. [Das Haus ist jetzt abgebrocheu, vgl. Mitiheilangen 
des Vereins, II. 256.] 

Omtmi Cerdomum, Der Lo$rh(^, Lowerho^ Loirhof. Loh- 
hof. Lowehof. Ldrhof. Vor Zeiten ein grosser Hof zwi- 
schen der Judengasse und der Fischerg^asse, der der Samueb- 
gasse an der Seite lug und mit zwei Thoren nach den grössem 
Gassen versehen war. Er gebörtC; dem Namen nach zu urtho- 
len, den Lohgerber^], kam aber nachmals von denselben ab, und 
wurde durch mehrere kleine Gebäude so sehr verenget, dass 
ihm kaum noch der Namen des Lörhöfchcns übrig blieb. In 
der ersten Hälfte des XVI. Jahrhunderts, wie aus den mchrer- 
wähntcii Actis Fabricae abzuneluncn int, Hess der Magistrat, 
um IMiitz in der Gegend für die Messe zu gewinnen, einen 
Theil def lläusser iiiederreisseu, wodurch das Plätzchen am 



nen Orthhasses by der wagen, als man in das Loerhoffehin gehett ymb 
S9 fl. bei jährlicher Zinslast auf dem Boden k 1 fi. i ß. ^ 

0. D. 1567. Eokhaos — Pfortea-Eck genannt bei nnterer Stadt- 
Wago. 

***) 0. ü. 1831. Qnatnor domancali cam curia adjaoeote siti prope 
portam ccrdonnm, qne quondam fnit Nebclingi cerdonis etc. 

0. U. 1371. H. und Gesees gelegin ander des Jaden zuhen N. and 

dem Loworhoffo otc. 

0. U. 1407. Das Hohinhus im Lowerhofo. 

0. U. Cat. B. 1435. Ilussgin gelegen in dem Lowerbofe an (ohne) 
ein hoas nff der orte gein der Parre abir (kwiselien etc.) gegen der Jn- 
denichnle abir. 

S. G. P. 14G7. H. im Lowerhofe, der alten Jadeosehale nbir. 
0. U. 1505. üusschin gelegen im Loerlioffehin — neben dem Sakfa- 
menta Schalere Hom. F. 
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Roseneck entstand. Der kleine Rosenlmsch, der Ochsenkopf, 
das Roseneck und die zwist hon diesen riickwärtH auf dem Plätz- 
chen stehenden Iliiu.^^or sind Plätze des ehemaligen Lürhofs. 
lieber die Lage und BeschaÖ'enheit des Hofs werden folgend© 
Ansztigc ent.scheiden : 

„de domo et hahitutlone — sitis in antiquo opido predieto 
8uj>eri<)ri parte in curia cerdonum latere occidentali respiciente 
Orienten! et est tertia d«>nnnicula eiuj^dem lateris a porta mag- 
na (pia itur versus ecclesiam Sancti Bartholomaei/ Ex In- 
strum, de 1401. in Lat. F. IV. No. 13. 

„de domo et habitationc sitis in dem Lowerhoff latere oc- 
cidentali inter duas portas eiusdem curie.* Tj. C. de 140Ö. f. 65. 

„V ß den. in anniversario lieynoldi et Arnoldi Gan. huius 
eecl. de domo sita in antiquo opido supcriore parte vico judeo- 
rum dicto ad vicum piscatorum in acie renpiciente ex opposito 
ycole .Judeorum, nunc curia est cerdonum.** Neben daran steht: 
,Lowerhoft'" L. 0. de 1405. f. S3. 

„Hus in dem luwerhotV an (h r grossen porthen als mann 
in geet gein dem pharkin-hof ubir ^ S. 0. P. von 1407 und 1410. 

„der lowerhof gen der Judenschule ubir'^ ibid. de 1451. 

xij ß hll. de domo nova yn dem loerhoif sita latere orien- 
tali haben s fontem taugentem a retro domum Jäoaenbuach.^ 
L. 0. de 1460. f. 27. 

ß den. de domibus sitis latere orientali magne porte et 
domo es alia parte ocddentali ütiua porte, habentes inter se 
domum supra portam qne domoa rapra portam nobis dat 1 fl.^' 
Ibid. 

H. — in Yico piscatomm infra ricnm fargasze et curiara 
cerdonum quagi ex opposito fontb piscatomm. L. G. S. B. 1452. 
foL 28. 

„xij sol. h. de nova domo in deme lobowe bi der judtn 
schule." Ms. Saec. XTV. 

A. 1448 yermacbte Thielman Cleyne, Sänger des Liebfrau- 
stifts, unserer Praosenz 1 f1. Zins „vaS dem huse vnd gesessze 
gelten an dem lowir hotIV des eyns teyls uÜ' de phorten gehet 
uff dem ort geyn Gelen Milwcrn vnd Steffan VVyszgerber vnd 
geyn Sant Bartolomeus Kirchen obir.'' L. r. S. t 3b 
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IiSdaii mat d» WastMito ifld«r dar Iflmhhofhmniar. 

Laut des Vocgleielifl von 1571 sollte diensne Kirebholbiaiier 
der Kirche, und was ausserhalb denelben gclegeu ist, dem 
Bathe eigcnthümlich zustehen. Der Rath machte also schon 
im J. 1573 am 27. Febr. mit der Erbauung kleiner Hütten für 
die Bftcker auf dem Weckmarkte wider der Kirchhofmauer den 
Anfang. Diese wurden am 20 Jul. für die Hutmacher, Säckler 
und andere vermelirt, und 1574 am 1. März wurden aberraal 
14 Krämen ftlr die liutmjKher und Iläfner erbauet. Ohroii. l. 
25. Ich vermuthe, diusn (iieaes die Läden auf dem GarkUchen- 
platze und hinter dem Pfarreisen sind. Alle diese Hütten oder 
Läden durften nicht höher als die Kirchhof»niauer aufgeführt 
werden, wie soh he« die Acta fabrieae zu erkennen geben, und 
sogar schon eine L'rkunde von 1503 in Lat. Z. HL No. 16 be- 
zeugt. Ja, als zu Ende des XVII. Jahrhunderts ein Laden auf 
dem Garküchenplatze zu lioch erbauet wurde, musste er wieder 
abgebrochen werden. Den Fall beweisen die Fabrikrechuung 
von 1699, und die beiliegende mit No. 11 bezeichnete Quittung 
über 1 fl. 6 /J, so dem Schulmeister wegen ausgelegtem Kichter- 
gelde und für seine bei der Abbreehung des Ladens gehabten 
Bemühung bezahlt wurden. Wenn in den folgenden Zeiten den 
Inhabern der Läden auf ihr bittliches Ansuchen vom Kapitel 
eine Erhöhung zugestanden wurde, so mussten sie ihm jedesmal 
ein schriftliches Zeugniss ausstellen, dass die Erhöhung eine 
blosse Vergünstigung sei, und dass dieselbe nicht länger währen 
sollte, als es dem Kapitel gefiele. Man sehe das Stifts-Proto- 
koll von 1745 beim 23. und 30. Juni und die Reversales von 
g. J. in Lat Z. III. No. 63, der übrigen im Archive aufljcwahr- 
ten nicht zu gedenken. Zuletzt will ich nur noch bemerken, 
daas Simon Wiederschein im J. 1708 einen Revers wegen eines 
an der Kirchhofmauer erlaubten Flusskäncls ausstellte. Vid. 
L c. No. 67. Zwischen dem grossen Earchhofthore und der 
kleinen TbUre des PfarreisenE stehen gegenwärtig Läden. 

Garküchen. 

Diese nehmen die Gegend des alten Pfarrkirchhofe em, wo 
suTor das Beinhani und du ewige licht itanden. Daa letite wurde 
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im J. 1547 abgebrochen und wahracheinlich sind um diese Zeit 
die Garküchen erbauet worden ; indem der Platz 1553 schon 
der Garküchcnplatz hieet. Es waren anfänglich 4 Garküchen; 
denn in der Fiacherbrunnenrollc wird bemerkt, dass die 4 Gar- 
küclien das ganze Brunnengeld geben. Sie gehörten der Rech- 
nei, die sie im J. 1732 öffentlich an den Mebtbietenden yerkief, 
mit der Erlaubniss, sie bis auf 2 zu yereinigen. Mehrere Aver» 
tiaaementB .des hiesigen Intellig.-Bh vom g. J. gaben dieses zu 
erkennen. Sie blieben nachmals noch eine Zeitlang getheilt, 
bia endlich zwei durch ihre Vereinigung mit der andern ein- 
gingen Am 15. Januar 1712 brannte Morgens um 8 Uhr der 
Schornstein der einen GarkUche, der ohne Schaden wieder ge- 
löadit wurde. Chron. II. 805. Vor ungefähr 80 Jahren wurde die 
obere Garküche gegen der Mehlwaage über neu gebaut Man 
fand beim Graben noch viele Köpfe nnd andere Todtenbeine, 
welche die Jvdm den Maurern wohl besahlten nnd auf ihren 
Kirchhof brachten; denn aoch ne waren von dem ftlacben 
Wahne eingenonunen, als würe der Gkurkttcfaenplats vor Zditen 
ein Judenkirchhof gewesen. 
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